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Der große 

Pumiknm$> und Presseerfolg! 


B. Z. am Mittag. Eine grauen¬ 
volle überwältigende Sympho¬ 
nie des Todes und der Zerstö¬ 
rung. . Das ist uv*r erschüt¬ 
ternde Schluß-Akkord 
eines vorzüglichen 
Spielfilms. Maria Corda, 
ein blindes Mädchen mit aus¬ 
drucksvollem Gesicht. Bernhard 
Goetzke, eine dämonische Ge¬ 
stalt von stärkster Wirkung. 

• 

Vossische Zeitung. Aus dem 

wahnsinnigen Akkord der Mas¬ 
sen heben sich einzelne rüh¬ 
rende Bilder von starker Wirk¬ 
samkeit. . . Diese blutrot über¬ 
flammten Szenen finden den 
Beifall des Publikums 
* 

Tägliche Rundschau. Das 

Schauspiel des Flammenunter¬ 
ganges verhalf dem Film 
im Primus-Palast zu 
lebhaftem Beifall. 

• 

Neue Berliner 12 Uhr. . . Über¬ 
raschend und überwältigend . .. 
einzigartige Wirkungen, die 
spontanen Beifall Her¬ 
vorrufen. 




Die 

letzten 

Tage 

von 

Pompeji 

im 

Primas-Palast 


Lichtbildbühne- Die Szenen 
in der Arena betäuben ... zu 
Bildern von hinreißender Wucht. 
. . . Der Film dürfte, zumal Bul- 
wers Roman allgemein bekannt 
ist, auf starken Zulauf 
rechnen. 


Berliner Morgenpost. Höhe¬ 
punkte des Films, für die wir 
den Regisseuren die vollste \n- 
erkennung zollen müssen 
• 

Der Deutsche. . Die Zerstö¬ 
rung selbst so realistisch und 
lebensecht, daß man meint, die¬ 
ser Schreckenstag sei im Origi¬ 
nal gefilmt. 

# 

Film-Kourier. .. Die Zirkus- 
szenen sind von einer In¬ 
tensität der Bilder¬ 
führung, von einem 
Vibrator, das im Zu¬ 
schauer zitternde Er- 
regungauslöst. ... außer¬ 
ordentliche Leistungen der Re¬ 
gie. . . . Eine Fresko-Komposi¬ 
tion von monumentaler 
Wirkung. 

8 Uhr-Abendblatt. ... Der 

Ausbruch des Vesuvs, dessen 
Darstellung an technischer Voll¬ 
endung alles bisher Da gewesene 
übertrifft. . . . Der Höhepunkt 
ein glühender Aschenregen, der 
vollständig vergessen läßt, daß 
Films schließlich Pho ograohien 
sind und nicht wirkliche Giut 
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Die Uraufführung 

des neuen 

Elko - üroßfilms der National Elim 16 . 

„Die Wiskottens“ 

beginnt 

am Freitag, den 9. April 192Ö 
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Kflmmer-Lichlspielen Potsdamer Platz 
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Film in der Fremde 

Von Robert Kamin. 


s liegt un NX e>en der Dingt, daß um aUe Gesetze, die 
erst welche werden sollen, die Legende thre Schatten 
spinnt. Von dem kommenden Lichtspielgesetz weiß die 
Filmindustrie \icl zu erzählen, obgleich noch nicht fest- 
steht. ob von dem Kefcrentenentw urf. der in den Geheim* 
schränken de* Reichsrates ruht, mehr übrig bleiben wird, 
als von einem Palim* 


dürfntssen des fremden Landes angepaßt sein s «Heit Ma i 
denkt im ersten Augenblick an einen Aprilscherz und er 
innert sich jener Parlamentsberichte. in denen das Steno 
gramm ..allgemeine Heiterkeit ‘ % erkundet Aber die Zeiten 
sind gar nicht danach angetan, den ilunor /u entfesseln, 
und Parlamente haben überall die Aufgabe zur Würde 

Also Auslandszensui 


psest. Aber es ge¬ 
hören wahrhaft keine 
hellseherischen Gaben 
dazu, um zu enträt¬ 
sln. daß in dem Ent- 
\ urf des Lichtspiel- 
^esetzes allerlei Bit¬ 
terkeiten stehen, und 
»ß in einer Zeit, da 
■ Österreich der Film- 
dustrie der Mcth der 
nsurlosigkeit ge- 
•cht wird, sich im 
itschen Lichtspiel- 
etz so etwas zu- 
nmenbraut wie ein 
wedvntrunk. Zu 
U n vielen Dingen, mit 
en das deutsche 
I ! »n ge werbe beglückt 
den soll, gehört. 
' * allen Ernstes be¬ 
hauptet w ird, auch der 
hnitt der Alls¬ 
tes zensur. Die bis- 
ncr n Zensuren!- 
'■'Hi düngen. deren 
Urteile ein ho- 
■jß von geschick- 
J cr ^ mfuhlung in die 
•ed tmsse des deut- 
c ^ Cn ' Immarktes be- 


j' ks * n - s *nd einzeln 
^•isen noch nie 
^hari genug. D 
»ätsche Ansehen 
' üs, ande ist der Vi 
ap d .ür eine We 
cersch.ee 
Abgeordneter. c 

ZTZ n,,ch ,ila,,b< 

r B Wd» un d 
L in/Cn ihres Wal 
, H ' a ulhöre. S 
c,ne ei «e 

H e , ( ds,tnsur - der 

'""inungen den £ 



- und wie steht cs in 
NX i kliehkeit mit den» 

deutschen Film in de» - 

I retndc 

M er betufsmaßig di 
Zeit ingen und Zeit 
sehr fien des Auslan¬ 
des durchzuschen hat 
und v.en ein Spezial 
intere^se zur Beohach 
turg des NXeltftlm- 
marktes zwingt, der 
pickt als einsame Ro¬ 
sine ans dem fremden 
Kuchen hm und wie¬ 
der emmal einen deut¬ 
schen Film, wahrend 
die allgemeine Masse 
vollkommen mit ame¬ 
rikanischem Mehl ge¬ 
backer wird. Fis sind 
gerade an dieser Stelle 
die Berichte der Aus¬ 
ländskorrespondenten 
so angelegt worden, 
daß sie über die Auf¬ 
nahme deutscher Filme 
im Audandc genauen 
Bericht gaben. Nicht 
wir allein, d.e gesamte 
Fachpresse hat jeden 
Auslandserfolg ver¬ 
zeichnet — und wir 
haben nicht selten mit 
leiser Beschämung die 
amerikanischen Fach- 
zeitungen durchblat- 
tert. in denen der Er¬ 
folg der amerikani¬ 
schen Spitzenproduk¬ 
tion bei uns wie eine 
Nebensächlichkeit re¬ 
gistriert wurde 

Davon, daß ein mitt¬ 
lerer Spielfilm der 
amerikanischen Pro 
duktion zu einem 
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Preise nach Deutschland verkauft wird, den wir tur unsere 
Spitzenleistungen nicht einmal in England erzielen, hat 
bisher in l S A niemand Notiz genon ircn Kk*n aus 
dem Grunde, weil man es einfach nicht braucht. Allein 
jetzt, wo in allen Staaten Europas dei schrankenlosen 
l her Hutung mit amerikanischen bilmen durch das Kontin¬ 
gent ein Ende gemacht werden soll, regt man swh in hilm 
amerika. appelliert an die Ihlfe der Regierung. die sicher 
nicht aushleibt 

Dafür wird bei uns in jenem Augenb ick. da der In¬ 
dustrie auch der kleinste Auslandsverka if eine fühlbare 
Hilfe sein wurde, ein hilmgesetz vorbereitet, in dem un 
klare Wünsche von der NX urdc der Flauen, die heute 
schließlich nicht mehr flechten und web.-n, sondern Ge¬ 
setze machen, in 
Paragraphen ge¬ 
bracht werden 
sollen, die den 
T«»d jedes Aus¬ 
ländsgeschäftes 
bedeuten müssen. 

Weiß man im 
Reichstag über¬ 
haupt, was ein 

Auslandsgeschäft 
eigentlich be¬ 
deutet ? 

Wie eigentlich 
stellt man sich in 
der Praxis denn 
die geteilte Zen¬ 
sur nach den Be¬ 
dürfnissen des 
Auslandes vor? 

Kin Zensor wurde 
also zukünftig 
eine Prüfung aui 
Völkerpsycholo¬ 
gie abzulegen und 
vielleicht zu be¬ 
weisen haben, daß 
er 200 Bande 
Bastion und drei¬ 
ßig Kilo Völker¬ 
psychologie des Herrr W undl verdaut habe. Ethnologie 
ist gewiß etwas sehr Schönes, aber damit allem erobert 
man nicht den Filmmarkt, um so mehr diese W issenschaft 
auf die modernste aller Künste noch niemals cingcgan- 
gen ist. 

Bei alledem steckt, wie nicht verkannt werden soll, eine 
Idee hmte. diesem Plan. Der Film ist heute das Sprach 
rohr des internationalen Interesses. Er ist viel inter 
nationaler als die Presse, viel internationaler als das 
Buch, weil das letzte immer nur einer literarisch inter¬ 
essierten Minderheit nahegebracht werden kann Wenn 
man die Buchstatistik des Auslandes verfolgt, erkennt man 
mit Entsetzen, wie wenig von unserer Nationalliteratur 
im Auslände bekannt ist. Theodor Fontane. Gerhart 
Hauptmann sind etwa in Spanien, in Italien nur mit ein 
paar Werken einem Kreise sehr gebildeter Leute geläufig. 
Aber in der großen Menge, die mit diesen Namen keinen 
Begriff verbindet, wenn sie überhaupt jemals von ihnen 
gehört hat, kennt man Hcnny Porten und Harry Piel, Lya 
Mara und Werner Krauß Man weiß in Paris nichts von 
der Naturnahheit eines Hermann Lüns. nicht von einem 
Burte kaum etwas von Gustav Freytag — aber man 
kennt die „Freudlose Gasse *, die als Dokument der mit¬ 
teleuropäischen Inflation geschätzt und mit Bedauern für 
unsere deutschen Brüder in Österreich aufgenotnmen wird. 

Ist es nicht, in Parenthese, in diesem Zusammenhang 
etwas beschämend, daß der erste deutsche Inflationsfilin 


\*»n dem Amerikaner David W wirk Griffith in Kopentck 
Ihm Berlin gedreht wurde, den uns eine ungeschickte bilm- 
taktik immer noch vorenthält? 

Wenn also unsere großen bilmstars im Auslande be¬ 
kannter sind als unsere Parlamentarier, so hegt natürlich 
nahe, ihre Popularität auszunutzen und durch sic deutschem 
Wesen überall verkünden zu lassen Aber niemals kann 
dies auf behördliche Anordnung geschehen. W enn beute 
tlennv Porten im Auslande bei der großer Masse der Be¬ 
völkerung beliebter ist als Herr Streseinann. >o liegt das 
nur darin, daß aus ihren Filmen ein Fluidum strömt 
welches sich der Allgemeinheit mitteilt. Wenn man heute 
in Paris von Harry Piel sagt, daß er der europäische 
hairbanks sei. so spricht das allein für du Wirksamkeit 

seiner Filme, die 
aus Elementen ge 
baut sind, die in 
freiem künstlen 
sehen Schaffen 
entstanden. 
niemals hat eine 
wie immer gear¬ 
tete Zensur einen 
Einfluß auf das 
Ausland ausüben 
können. 

Fs sei also den 
Befürwortern du 
*« s kurioser Vor 
schlaues von Je* 
differenzierten 
Auslandszensui 
verraten, daß da 
Ausland auf so 
ehe Bestimmung 
pfeift Man kai 
hei uns, so wv 
das iiberhai 
möglich ist, vt 
suchen, die M 
talität des A 

landes süds 
nördlich oder 

lieh von un^ 

erraten. Der ausländische Verleiher aber wird nicht d 
denken, sich um irgendeine bei uns erlassene Zer 
bestimmung zu kümmern. Der ausländische V er 
schneidet und betitelt sich den hilm so. wie es ihm für 
Zwecke notwendig erscheint. Daran wird sich nie 
ändern lassen; es sei denn, daß ein Gesetz jeden 
landsverkauf verbietet, wozu sich seihst jene h 
— wenigstens öffentlich nicht aufs, hwingen werde 
den Etlm am liebsten mit Stumpf und Sti! au* ,l 
möchten. Solche Kreise gibt es übrigens auch in Ar 

Wozu also der Gesetzgebung in bezug auf d**n ifT1 
ein Türschloß emsetzen wollen, dem die Klink* 
nach Lage der Dinge fehlen muß? 

Die in Frage kommenden Instanzen können jed 
sichert sein, daß die deutsche Filmindustrie sich he' * ' ' 

welche Aufgabe der deutsche Film im Auslände zu * ^ 

hat. Eine Zeitlang wurde gerade von einer SeiU 1 ,l 1 
heutigen Zensurverschärfung sehr nahe steht, mit «■»bei» 
erdenklichen Mitteln gegen die Internationalisier n - ^ 
deutschen Eilmes gearbeitet Wir haben un* ' ^ 

gegen dieses Schlagwort gesträubt, hinter dem i 1 ^ ^ 
anderes als eine Fiktion stand. Die Erfolge im N ' ^ ^ 
haben bewiesen, daß man von uns den deutschem ^ 
fordert, der sich vom Schematismus der amerik.»■’ 
Durchschnittsware entfernt und auf eine falsche * !1H K 
nische Aufmachung verzichtet, dafür vielmehr XV 
die in amerikanischen Werken nicht enthalten s,n< ^ 
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Die antideutsche Welle im amerikanischen Film 

Von unserem Ne* - Yorker IIK II.-Korrespondenten 


er Osterhase steht vor der Tür; er bringt den kleinen 
Kindern die hier und den großen den Glauben an 
den Frühling. d**r doch werden muß Gewissermaßen 
als ihren Beitrag /um Frühling bringen die F* Imgroßen in 
diesem Jahre ..I m Himmels willen in dem ..Kr“ der un 
verwustliche Harold Lloyd, der Humor ist. der seine 
Schuldigkeit tut .Kiki“ mit der immer noch nicht über- 
tiohemn «orrna Talmadgc ..Die flammende Grenze“, 
ein Schauspiel aus der Piomerzeit. da der Westen n« « h 
..wild und wollig“ war — die ..Lmversal verspricht sich 
und uns sehr viel von diesem CroÜfilin.. Hoffen wir, duli 
diese Ostereier sich nicht als Ku* ku. kse«er erweisen 
werden. Von den 
letz tenG roßfilmen 
sind nur ..Die 
große Parade“ 
deren Aufführung 
in Berlin die Me¬ 
tro Goldwyn als 
bevorstehend an 
kündigt —. die 
Lustige Witwe“, 
der ..Schwarze 
Pirat“ und ..Ben 
Hur" nachhaltige 
Kassenerfolge .die 
Boheme“ hat 
ersagt. „See un¬ 
geheuer“ mit John 
»arrymore konnte 
sich nicht dau 
ernd halten, und 
das infam« Hetz- 
Muck „Mar* 
slrum“ fristet 


das hat Clarence Brown, einer der tüchtigsten Regisseur*. 
der Famous Players rückhaltlos ausgesprochen 

..Die Filmindustrie ist bereit, künstlerische Filme zu 
schaffen. sobald das Publikum sie verlangt, aber es «st 
Sache des Publikums, diesem Verlangen off*« Ausdruck 
zu geben So wie die Dinge heute liegen war* es 
los. Kunstfilme herauszubrtngen. sie sirvd /u hoch !ur urw 

gleit hbedeuien j mit 
den Produ- 
eren f* ilni 
nach er- 

Filme als 
e an ..hin 
des Publl 
kun.s he zeichnete 
dies* Bilder als 
vorzüglich . der 
K.t»senbei icht K 
daß die 
Mahr zahl des Pu 
blikuuis gegeniei - 
liger Ansicht ist 
Andere Bilder 
v urden von der 
Presse als Mei- 
% er werke 
uhml die Zei 
• :ngen waren des 
Lohes voll — die 
Theater in denen 
diese Meister¬ 
werke spielten, 
waren dafür um 
so leerer.“ 

Erich von Stro- 


Durchschnittspublikum und waren 
unvermeidlichem finanziellen Mißerfolg für 
/enten. Die Erziehung des Publikums zum bess 
kann nicht forciert werden, sie maß nach und 
folgen Clarence Brown führte verschiedene 

Beispiel 



S V !> CH XPLI* md F 

9 C*CtM 1 U>1*OU‘l 


;r * tz aller Re 

\ c r sik he 
- kümmerliches 

' m Die Presse schweigt den langweiligen Hetzfilm 
wenn sie ihn nicht verdientermaßen zerreißt Die 
n ~ nale Film-Monatschrift ..Photo Play“ leitartikelt ..Es 
tr eint uns geraten, daß Rex Ingram nach Amerika 
tuiuckkehrt, um seine künftigen Bilder hier zu stellen. 
*dei och ein für allemal nach seinem geliebten I ums 
kzicht. Wenn Ingram aus Gesundheitsgründen 
1 als Wohnort wählt, so ist das seine Sache, sein 
nd soll sich dort wesentlich gebessert haben, die 
* s . ung scheint indessen nur eine körperliche zu sein 
neuestes Bild (Maie Nostrum) war nicht nur eine 
^tüutische Enttäuschung, es waren da auch Szenen, die 
l «c Mggegive Perversität verrieten, die den Ruhm dieses 
'ühl* ^ e ^ sseu rs nicht fördern Ich habe das Ge- 

U ' daß «s ’ngram höchst gleichgültig ist, ob er noch 
^■tere Filme schaffen wird oder nicht; obschon ich zu 
' neu größten Bewunderern zählte, bin ich der Über- 
^ u gung daß das Publikum seine Gleichgültigkeit teilt. 

nn tr nichts Besseres als dieses .Mare Nostrum 
e,s *en kann.“ 

^er üies schrieb, heißt James R Quirk, ein Amerikaner. 
La V , <m Indern deutschfreundlichen Gefühl frei ist und 


*T$> »ITII Mia 

o. “Ä hat * 4 Nur*« 


7*fcch 
'*it, ü 


‘ds Filmsachverständiger urteilt. Es gab eine 
n , t K n, cht allzu weit hinter uns liegt, da Quirk und 
m se ^r v *ele Filmfreunde auf Rex Ingram große 
^ en amer *kanischen Film setzten. F'r hat 
i ■ * nun gen enttäuscht, und um die Besserung des 
an *schen Films ist es überhaupt schlecht bestellt. 


he m. der zuletzt 
füi die Metro- 
Goldwyn arbei¬ 
tete und mit der ..Lustigen Witwe einen F asseiischlager 
schuf, scheint sich wieder im Sinne seiner früheren an¬ 
rüchigen Tätigkeit beschäftigen zu wollen F^ verlautete 
loch nichts über den Inhalt des Stückes, d*.«* den harn» 
losen, nichtssagenden Titel ..Der Hockzeilsraa rsch führt 
•me Mitteilung aus seinem Sckretarnt stimmt um nach¬ 
denklich ..F.rich von Stroheim ist bei den Pfandleihern 
in Luropa aui der Suche nach echten Orden und Fhren 
Zeichen aus der Kriegszeit. Stroheim bestellt daraut, daß 
bei dem Kriegsgericht, das in diesem Paramuunt Film ein,, 
wesentliche Rolle spielt, die Offiziere nur echte Orden 
tragen sollen. Nur als Reklame ist diese Mitteilung ge 
schmucklos — wir fürchten, daß der Film dies in noch 
weit höherem Maße sein wird Es ist der F.rfolg der 
..Großen Parade“, der die großen und kleinen K*»nkur 
renten nicht schlafen laßt und ihre Gewinnsucht zu wer 
teren Kriegs- und Spionenfilmen anstachelt. Deutschland 
hat hier ehrliche Freunde, die hinter diesen „f rinne 
rungen“ an die Knegszcit nicht nur die Geldgier der 
Fabiikanten als einzigen Beweggrund wittern sie glauben 
an eine überlegte antideutsche Propaganda. In Washing¬ 
ton stehen Berichte und Debatten über die Rückerstattung 
des deutschen Eigentums und über die KnegsschulJlrage 
nahe bevor die Stimmung im Kongreß ist den Deul 

sehen günstiger, als ihren ehemaligen Feinden lieb ist 
dagegen soll nun mit diesen Filmen gearbeitet werden 
..Mare Nostrum“. der schlimmste aller Hetzfilme. soll 
gerade um d ; e Zeit jener Debatten in Washington gezeigt 
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werden, wenn dieses gemeine Planchen nicht von einfluß¬ 
reicher Seite gestört wird — der amerikanische Bot- 

•I ha11er m Udbi weilt zurzeit in Washington; der 
MwriltiihcKi Botidiaftti MM 
Alauson B. Houghton. ehemals Bot¬ 
schafter in Berlin. 

Vorgestern war ,, Instruktions¬ 
stunde * — lür Filmregisseure. Sze- 
narioschreiber, Filmspieler« die es 
sind oder werden wollen,; und ln- 
struktionsoftizicr, auf gut Deutsch 
„Lehi meiste«**, war Deutschland. Die 
Kunstfilingilde, diese verdienstvolle 
und erfolgreiche Vereinigung zur 
Verbesserung des Films, hat mitten 
in dem dreiwöchigen Lubitsch-Zyklus 
einen Gala-Abend veranstaltet, zu 
dem nur Subskribenten Zutritt hat¬ 
ten. Das Cameo-Theater, das nur 
fünfhundert Sitzplätze hat, war drei 
Tage nach Ankündigung der Son¬ 
dervorstellung bereits total ausver¬ 
kauft; alles, was am Film ernsten 
Anteil nimmt, alles, was an der Her¬ 
stellung guter Filme nutwiiken will, 
drängte sich zu der Vorstellung Auf 
dem Programm stand ein alter 
Chaplinfilm, der als sein bester ge¬ 
rühmt wird; ein amerikanischer 
Farbenfilm („Farbenspicl“ von Fastman); ein französi¬ 
scher Versuch: „Ballet Mecanique" and als Haapt- 
nummer der deutsche Film „Wachsfigurenkabinett“. 
Darin dürfen wir ein Zeichen der Hochachtung vor 
dem deutschen Film erblicken; die Gilde sagte ihren 
Freunden gewissermaßen Wir werden euch etwas Be¬ 


sonderes. etwas außergewöhnlich Gutes bieten — kommt 
und lernt von den Deutschen, den Meistern der Film¬ 
kunst.“ Das Flitepublikum schloß sich dieser Ansicht 
an; es war begeistert und bereitete dem 
deutschen Film eine große Ovation. Da 
Ihnen dieser Film bekannt ist. möchte 
ich nur eine Pressestimme zitieren; der 
Kritiker der „Sun ‘ schrieb „Dieser 
Film ist so gut wie die besten Fr¬ 
ee ugnisse der deutschen Filmkunst, 
und das heißt in kinographischet 
Hinsicht: er ist besser als alles, was 
sonstwo hergestellt wurde.“ Die 
Amerikaner sehen mit Kecht im 
deutschen Film das Höcnste an Film 
kunst; das bessere Publikum schätzt 
die deutschen Filme — die Film- 
produzenten fürchten sic und ver 
suchen deshalb die Aufführung deut 
scher Filme auf ein Minimum zu be 
schränken; nur aus dieser Furcht 
heraus läßt es sich erklären, Jaß 
das . Wachsfigurenkabinett“, das 
der Reihe nach allen Direktoren an 
geboten war. erst in dieser Sonder 
Vorstellung gezeigt werden könnt* 
Nur die Augst der einheimischer 
Fabrikanten läßt es verstehen 
daß seit vielen Monaten sch* n 
„Variete" hier als „in Vorbereitung* angekündigt wi 
Vielleicht werden die ängstlichen amerikanischen F'ln 
labrikanten zum Schutz ihres Gebietes erst auch eine A 
Film-Locarnovertrag mit den Deutschen schließen wolle 
Die Deutschen sollten sich eigentlich aul die Angst ih 
mächtigen Konkurrenten etwas einbilden 



CIS SCHI. ESINGEM 
der die Au»Und«i>rod4ktK»n der Warner Bro% 
^ K l. und keinen NX in Berlin vj«. lu.ruim n hat 


Die grobe Parade 

Nu« »nu n «<• Nen-Vurker MiiarH»*it«*r. In lluiin* .l*un hiui Seide' erkält«*» * i» «*i»* • * i » » lt 

Im % iH«ntfttriM«*aet» Kiltu „Tkr Imjc Ihntdr“, »l«•l»l wir t*jl«**n«l»* VkwrkHiMr riiiiK'limni 


ur Unterrichtung der deutschen Kinobesucher sei auf 
den Inhalt dieses Dramas etwas eingegangen. Der 
Progi ammzettel bezeichnet den Film folgendermaßen 
..Prächtig, bedeutungsvoll, drollig, schrecklich, häßlich, 
wundervoll, heroisch, entzückend. Ls ist nicht nur ein 
Drama, sondern Leben!-Nicht nur für Amerika, son¬ 

dern für jedetmann dasjenige, was das menschliche Herz 
erschüttert.** Wie sieht nun dieser prächtige, drollige, 
entzückende Film aus? Es sei nicht ;.uf die übliche 
Kriegsiiebcsgeschicht j eines amerikanischen Soldaten mit 
einer Französin, die den Hintergrund bildet, eingegangen 
Ls ist ein bis zur höchsten Realistik gesteigerter Kriegs¬ 
film, er zeigt Amerikaner und Deutsche im Kampf. Aber 
wie zeigt er beide? Die Amerikaner spazieren Arm in 
Arm mit gefälltem Bajonett gummikauend, lachend und 
Witze reißend vor gegen die „Hunnen". Die hinterlisti¬ 
gen Hunnen dagegen sitzen auf allen Baumgipfeln mit 
ihren Maschinengewehren, der ganze Wald ist gespickt 
voll mit ihnen Die Hunnen schießen wie wild (im Ernst¬ 
fall würde nicht einer der Stürmenden auch nur einen 
Schritt vor getan haben, so schnell wären sie nieder¬ 
gemäht) Nur ganz vereinzelt fällt ein Amerikaner (es 
würde ja dem Publikum sonst nicht ge(allen), bis sie auf 
Schrittnahe an die M.-G.-Nester herankommen, um dann 
eine Handgranate in die Baumkronen ausgerechnet so zu 
werfen, daß sie oben hängcnbleibt, explodiert und die 
Deutschen wie Auerhahne heruntergeholt werden. Das 
übrige wird dann mit dem Bajonett sehr gründlich be¬ 
sorgt. Es ist selbstverständlich, daß deutsche Hand¬ 
granaten geistesgegenwärtig zurückgeworfen werden und 
daß die feigen Hunnen bei den gemütlich heranspazieren¬ 


den Amerikanern sofort alle die Hände hochheben 
überlaufen. Eine Szene hat mich abc , der ich seih 
Westkampf in seinen schiecklichsten Momenten k 
gelernt habe, besonders mit tiefer Verabscheuung bc: 

Lin leicht verwundeter Amerikaner findet im nacht 
Trichterft d einen jungen, blonden, schwerverwum 
Deutschen. Wie ein wildes Tier stürzt er auf i’ /U 
schüttelt den Halbtoten ab wie einen Hasen, zieht * A 
Waffe und wedelt damit vor dem uni sein nackte*» 
Flehenden herum, bis er endlich das Hunne tu;' 
herumreißt, damit er es nicht mehr zu sehen brau 

Die Goldwyn-Mayer Production war sicher n 
westlichen Großkampf, sonst würde sie wissen, d. * 1 

im mörderischen Schlachten zwei todwunde Cegn« 
wäre der eine selbst ein Schwarzer, sich zun**» ^ 
funden hätten zu einer Kameradschaft des Tod 
war da Haß und Rache, wenn beiden das wams 
aus ihren Wunden rann? Waren es nicht ge» ' 
tiefsten und ergreifendsten Augenblicke inmitten J c *\ 
Hölle, die uns noch an ein Menschentum glaube » i m 

Goldwyn-Mayer wissen es besser, und mit ihn* » 
es nun auch im Jahr 1925 26 die Amerikaner wiciL 
ihren Gesichtern sieht man Genugtuung, wenn e ^ 
neu hingemäht werden und das weite held 
Nur zwei ehemalige Soldaten, die in meiner V» 
schimpften laut los. 

Wir haben den Krieg verloren, GoIdwyn-Ma>e 1 ^ . 
gesiegt; und die amerikanischen Zeitungen ^ 

Immerhin gibt es einige, die sich nicht zu sage» 1 ; > t 
daß man schließlich auch mit anderen Filmen t * 
machen kann. 
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Das Kino in Zentral - Europa 

(Polen, Rumänien, Jugoslam ien) 

V on Dr. iur .1 a s o n. 


Verleilunu der Kinotheater ui den Städten mit über SO 000 Einwohnern 

t | Vn/aKI \nohl E* komm, n 

Na», ^ohiKr I * vt ^ baw«bo,r uti 'ftichlig***. K n o * 

I Kmm ***** 1 kmo I Silrpt 


n as heutige Polen, d. h. das Polen nach dem Versailler 
Vertrag. mmml nach seiner Bevölkerungsalt za hl den 
6 Platz unter den Mächten Kuropas ein Es ist 
388 i28 qkm groß und hat 27 192 674 Einwohner, so datJ 
durchschnittlich pro Quadratkilometer 70 Einwohner zu 
verzeichnen sind 

Es ist schwierig von einer Geschichte d» r Kinothealcr 
in Polen zu spre¬ 
chen. da die ersten 
Lichtspiel Theater 

zu einer Zeit ent- Verteilung der Kinotheater in den 

standen, als d ; e be- . 

I rill enden Tel, N ,„ 'Z* J 

Polens noch einem | K i K.< 

anderen Reiche an- I p 

gehörten. So ist z. B 

das erste ständige *11 nt u is««ni >; * 

Kinotheater des 

0 . . i«x' is btn »: 

heutigen Polens in i imk-u :*is >v» n swi it® 

1 / g_ Krakau 1*1 7U> 1» 4 32® 2»«* 

Komgshutte, dem p.,. n i »»«*743 i«. j:>*» u» 

heutigen „Krulcws- 

I I, . .. . ~ « I ublio 64 422 3 2 *4» Hl 

KJ tluta in U -5., Bi„mb*i S7S4-, I 2U» *2 0 

in I«hr*> 1000 d<. Soaaowicc »«•? I 11**» 6« 

III Janre ivuu ge- ivhetttwcha® ««474 3 kt» .ui 

giundet worden, als 7 * 7*13 3 1 *•»* ;sö 

... . k.i^hutu 74 SU * 2 44** 12 0 

rvonigshutte noch Kad«.m bl 56 ® | 3 I ÜM 2 J 0 

zu Deutschland ge- H ^ 

orte. Dieses erste linear, *t tue neu 2J t *‘ 4 * 2-<• 

tandigv Kinothea- k i»b»»*» 5 | 2 >w» 2*01 

. Cirmoail; 6»(Ä4» 5 I 317» Ihm 

er war das ,,vö|- kUu«.. nn.irv I *ni 3 i • 2 * • 

' stum d* »S i ,£ U, 

Kaisers! rath-, mit i^Uu U«a» 4 * 1*2 

, ünC , -. , Urvkttrdvui 701W 5 4M* 14 Ci 

MOit/piat/en.wel- Br«.b om»i 

hi ntrli n »ii Arad tS«OU 4 1414* 16 2 

nacn den neu- pioc*,bi« 5 h»m> 3 imj» i 6 j 

‘ len Angaben auf Kra»«*.» .i»*«* j 1 m*»j ih \ 

<30 vermehrt sein HI. j H g 

ilep. Dieses Licht- Bdgn-J 111 <4u * >w»| 14 u 

|L lt.. • . \|(fain |S4|rrb| lUHiiti * 3 tw 27 ii 

, clhaus in Königs- iui * 5 . 2 6?u si u 

^ üe war nach den r**'** c * 0 ti®w i , ^ 

l |U Hl« an * 53 30® 4 I WJ 13 3 

1 Eutern in Berlin. 

•ianibuig undWurz 
r - r g eines der er- 

u 11 s tandigen Kinotheater Deutschlands Der erste Kino- 
i ‘ >t des heutigen Polens wurde zur Zeit des zaristischen 
‘* u ' ar *ds im Jahre 1908. also last zur seihen Zeit, als in 
Deutschland der erste Kinopalast entstand, in Warschau 
^gründet. Er ist noch heule eines der größten Kino- 
1 Ut vt>n Warschau mit 2000 Sitzplatzen, die ..Phil¬ 
harmonie“. 

heutige Polen ist sehr schlecht mit Kmottieatern 
' rjMir gt. und Neugrundungen werden wegen der allge- 
le,n ^hwierigen wirtschattlichen l-age Polens kaum vur- 
^ vn »mmen. Es steht in bezug auf seine Versorgung mit 
• ln «»theatera un.er den europäischen Ländern fast an letz- 


I luk.tr, »I 
K Ib llllK » 
CirrtKiwib 
klau*. 

I «mi vt *r 

U*s.\ 

l.abU 

C«roS«» ar dem 

Kra.b 

\r»d 

Plttc%tbti 
Krajo« .1 


Belara 1 111 »4» 

\*ram Ibawrvbl lUHiit 
SuOotK • IUI BS'< 

Nar «, u WO»« 

I m.HI* in ,i 53 1U6 


JUUl* Sal/pl 

1644 


II. R imäain 


-vi wvu «wvpiusviKn a.i««v an iwmic laiiwivw iticivii wviucu. oiriubi uir, uvi >vu 

Für ganz Polen mit seinen rund 28 Millionen ten Eintrittspreisen können sie höhere Leihmiete bezahlen 

j* °hnern werden nur 370 Kinotheater gezählt mit rund als für ausländische Filme-, bei deren Vorführung die Ein- 


Königshütte. dann folgen Krakau und Lemberg 
Die Hauptstadt Warschau mit fast 1 Million Einwoh¬ 
nern hat nur 34 Kinotheater mit rund 19 <i0 Sitzplatz* n 
d. h. für je 27 000 Einwohner gibt es 1 Kinotheater und 
für je 49 einen Sitzplatz Von der Gesamtzahl der Kin 
theater in Warschau |34| verfügen 25 über 300 bis 
Sitzplatze, nur 5 Theater haben 50t» bis 1000 Sitzplatz« 
und 4 über 1000 Sitzplätze Sehr hauf*g werden in Vi ar 

schau sowie in 
ganz Polen soge¬ 
nannte Sommer- 

.dien mit über »<*00 E.«woh«.rn ki *, s a »t?tr .ff.r 

“ S<* gibt es ui War 

kommen , . 

.hn,r iui Wichiitfott k.«o, st hau mehrere 

i Stupi Kinotheater, deren 

j €B Anzahl der Sitz 

platze im Somm* r 

I iö®«» IH tr^ibiv 3UUU SiUpl i j . j i j i 

44 ! Fiitrmuntv 1644 bedeutend dadurch 

* 8 i»o Apdb t«n; . erm« hrt werden 

I Lvv hmi iali ihre V orfüh- 

\Z\ run)f«n im Krei.n 

^Uttlmdcn Das 

Cor*»-t«M.-Ur 12»4l 

.. Krtiti 7u» . Eldorado z. B 

04 ., *. 45 <* * •** Sitzp’atze 

im SumrotT 1200 

i! I . Hold Sla«k !««•< , ... ... 

3® | i'.ir*« i«4H« d is . lllcmpia hat 

I m j e ^ 3tt0 Sitzplätze. ?m 

s c«nw .lau, i 2 i 4 « Sommer 1000 u a. 

- V^*^** - ^ 1 •*** m Dk* Wichtigsten 

24 T vairttl V «rtb. «70 „ - 4 f. 

s5 l <u a-aoitn 45*« IN.motn%-ater in w ar- 

t "? m> ThT.' iT.SmIoI. in» I S.hju WWK t“«*/ 

•’ ikn sind aui der 

.. '«^«— - T lMU juf|h ., u hrt 

“ Ä; n 25 ; ^ Vor- 

A|m»'o w4> h i>edingungen für 

| • « i c b, ein«.- gute Fntw^ick- 

ls 1 Klt»-\»t*«kop ttsu . lurg der Kinothea 

26 | ÜatM-km» llau . . _• , 

iu> Bu.«kup i iiii 5W» . ter sind in Polen 

64 . Apuiio>_Km.» 5»m weiches ein reiches 

2n I »bhM kiDo Waiwr* 72» . 

Inüustriegc-btet ist. 
ge^v-ben. Jedoch 
steb«*n. abgesehen 

von der bereits erwähnten allgemeinen wirtschattlichen 
Nutlage, folgende Momente einer Entwich'ung hindernd 
entgegen Dk- LustbarkeiUsteuer ist in cet Art geregelt, 
da LJ du Vorführung derjenigen Filme, welche in Polen ber- 
gcstellt sind, vollk« mmen steuerfrei ist. wogten fui aus 
ländische Filme eine Steuer in Höhe von 50 Prozent er¬ 
hoben wird. Die polnischen THeaterbesitzer stillen da 
durch gezwungen werden, in der Hauptsache polmsche 
Filme zu spielen, deren Piodukiion dadurch geförd«>‘rt 

werden soll Da die I heaterbesitzer für die heimischen 

Filme keine weiteren Abgaben zu leisten haben, kann ein* 
höhere Leihmietc erzielt werden Seihst be. herabgesetz 
ten Eintrittspreisen können sie höhere Leihnnete bezahlen 


7<4IU 2'« 44« 

95 

e n«m* >.bu. 

120« 

2146« J» 41444 


M CckbMK-um 

1 14®» 

3 17«' |h *44» 

26 

TvairulVaki 

67» 

1 ca» 2 * 4«* 

95 

LrM«-®M|n 

45» 

7 IM 42 541» 

113 

c *i>u \p« Ho 


4 325 25 3o» 

17 

M Tb* tl«rb*«dk»;> 

2144* 

, 16 2110 




4 10 14 «44» 

16 

VtlastM, mo/jf«. 

12» •» 

’ 13 2» 41 




1 446» 16 20U 

46 

ApoBo mu/^ • 

7(4» 

1 U6» 1® 3»4* 

>s 

C’Bfo* Nm er® 

612 

1 «4M 14 6» 

53 l| 


644» 

III. J »* >sl 

1 1 ® i « n. 



5 <601 U «JO» 

16 ! 

r l U-V ita*kop 

115» 

3WJU 27 »JU 

2» 

BaMiaa-Kin.> 

litt» 

67» 51 (64* 

105 

Bx.ikap l.itk» 

54» 

644» 3U M»»' 

64 

Xpuik» k n.. 

541» 

IW. 13 3»*» 


Kutm Km*. M*Ik* 

72i 


•• ” v 1 vi\ 11 hui «v ixmuiiicaic» caiiu mu ■ u • vi 

^ ¥ 1 Sitzplatzen, so dafi auf ein Kir.otheater ca 

,. c *’ un ^ einen Sitzplatz ca. 247 Einwohner kom 
n ^‘ utsc ^* an ^ ca. 17 000 und 48 —. Es ist dies 
dust« ^bäuerlicher, da Obcrschk*sien als reiches ln- 
b n| e ^*biet dk- besten Voraussetzungen für eine gute 
\U K Ung der K,nothcdU *r bietet 

^ Hn V ° n ^ elro P°^ s,Q b diejenigen Städte 
‘ftals Um ^ estt *n mit Kinotheatern versorgt, welche ehe- 
b^rurj^ * ^ 1 . u ^ sc hland oder Österreich-Ungarn gehörten; 

*»nd zu erwähnen Posen, Bromberg und 


trittspreise wegen der ung.-heuren Lustharkeitssteuer er 
höht werden müssen Diese Regelung der Lustbarkeits- 
s»euer wäre hervorragend, wenn dk- Produktion Polens 
genügend wäre, da jedoch bis heute von einer Produktion 
Polens kaum gesprochen werden kann, sind die Theater 
besitaer in der Hauptsache auf ausländische- Filou ange 
wiesc-n, und da deren Vorführung mit der horrenden Steuer 
von 50 Prozent belastet ist. bctinde-n sich die ßevtzer 
Polens m einer außerordentlich schwierigen Situation S« 
waren Jie Kinobesitzer in Lodz nach den let/te-n Nach- 
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richten gezwungen, ihre Theater zu schlichen wegen der 
unaufhringlichcn l.ustharkeitssteuer. Solange Polen nicht 
über eine eigene Produktion vertilgt, bedeutet diese steuer¬ 
liche Mabnah me eine Erdrosselung des Kii;ogt* werbe* Die 
autierordentlich schlechte Versorgung Po ens mit Kino¬ 
theatern ist ein deutlicher Beweis dafür Für ganz PtiL-n 
mit rund 28 Millionen Einwohnern gibt es nur 370 Kino 
tliratcr, d. Ii. nicht wesentlich mehr als (ür Birlin mit und 
4 Millionen Kinwohnern. 

Rumänien 


in letzter /-eit 35 Prozent Nach den neuesten Angaben 
soll sie aut 32.5 Prozent crmäbigl worden sein, was selbst¬ 
verständlich keine Krleichterimg für die Kinobesitzer ist. 
zumal sie noch autierdem unter einer willkürlichen Polizei¬ 
abgabe zu leiden haben. I nter solchen Umstanden sind 
die Kntwicklungsmöglichkeiten für die Kir.otheater fast 
unterbunden. 

.1 u g o - (Süd-) S I a w i e n 

Jugoslawien ist 243 987 qkm grob und hat 12017 323 
Kinwohncr. also pro (Juadratkil »roeter 49 


Das heutige Rumänien ist 
17 393 149 Kinwohner. 
also pro Quadratkilo¬ 
meter ca. 55. ist dem¬ 
nach noch dünner be¬ 
völkert als Polen. 

Rumänien besitzt 355 
Kinotheater mit ca. 

90 000 Sitzplätzen, so 
da0 für 49 000 Einwoh¬ 
ner ein Kinotheater und 
für 192 ein Sitzplatz 
vorhanden ist. (In 
Deutschland 17 000 und 
48. in Pi len 73 000 bzw 
24 7 ) Typisch für Ru¬ 
mänien sind die 
theater mit sehr wenig 
Sitzplätzen. während 
die gröberen Theater 
mit über 1000 Sitz¬ 
plätzen sehr vereinzelt 
anzutreffen sind 

Die Hauptstadt Buka¬ 
rest hat 600 000 Ein¬ 
wohner und verfügt 
über nur 23 Kinotheater 
mit rund 7000 Sitz¬ 
plätzen. s i dab für ca. 

2b 000 Einwohner ein 
Kinotheater und für 
ca. 85 ein Sitzplatz vor¬ 
handen ist. (ln Berlin 
kommen auf einen Sitzplatz 28 
und in Warschau 49 Einwohner ) 

Es gibt kein Kino mit über 1000 
Sitzplätzen in Bukarest. Von 

den 23 Kinotheatern haben 15 
ca. 300 Sitzplätze, weitere 5 zwi¬ 
schen 300 bis 500 urd nur 3 

zwischen 500 bis 1000 Sitzplätze 
Das gröbt* Kinotheater von Bu¬ 
karest. ,,C*neina Vlaicu“. hat rund 800 Sitzplätze. Das gröbte 
Kinotheater Rumäniens ist ..Theater Sidoli“, es bat 2000 
Sitzplätze und befindet sich in Jassy. Die Stadt Jassy. 
Hauptort der Provinz Moldau, ist eine der am besten mit 
Kinotheatern versorgten Städte nicht nur Rumäniens. Sie 
hat 70 000 Einwohner und verfügt über 3 Kinotheater mit 
rund 4325 Sitzplätzen, so dab für ca. 17 Einwohner ein 
Sitzplatz vorhanden ist. 

Noch mehr als in Polen sind in Rumänien die Soinmer- 
kinos anzutreffen Besonders zu bemerken ist das frühere 
Hermannstadt, heute Sibiu genannt, welches für nur 34 000 
Einwohner 4 Kinotheater mit 4230 Sitzplätzen besitzt, von 
denen .Urania Mazgo“ 1000 und „Gartenkino“ (Sommer¬ 
kino) 1600 Sitzplätze hat 

Wie aus der Tabelle ersichtlich, ist Rumänien schlecht 
und unregelmäbtg mit Kinotheatern versorgt, woran, ab 
gesehen von der wirtschaftlichen Lage, die hohe Lusthar- 
keitssteuer schuld ist. Die l.ustharkeitssteuer betrug bis 


(also nur etwas mehr als 
Berlin) mit rund 92 000 
Sitzplätzen, so dab für 
34 (HK) Einwohner ein 
Kinotheater und für 133 
ein Sitzplatz vorhanden 
ist. Demnach ist Jugo¬ 
slawien unter den drei 
erwähnten Staaten am 
besten mit Kinotheaterri 
versorgt. 

Die Hauptstadt Bel¬ 
grad mit rund 112 Of t» 
l inwohnern verfügt über 
8 Kinotheater mit rund 
5900 Sitzplätzen, also 
für 18 Kinwohner ein 
Sitzplatz. Belgrad isl 
somit eine der am 
bester inii Kinotheatern 
versorgten Metropolen 
des Kontinents. Eigen 
artig ist. dab Belgrad 
ein Kinotheater uni 
4tHi Sitzplätzen besitz* 

<> !Jchtspieltheatei v* 
lügen über eine S»‘. 
p’atzunzuhl von üb 
500 bis 1000 Das 
gröbte Kinotheater 
„Klita-V itaskop 
1150 Sitzplätzen Ihc 
durchschnittliche S 
plat/anzahl der Kinotheatei n 
Belgrad ist 737; während tür 
ganz Jugoslawien nur 253 die 
Durchschnittsziffer für die Nl/- 
platzanzahl ist. 

Um ein richtiges Bild über die 
Verteilung der Kinotheater 
erhalten. sp*clt die Feststellung 
der ..Kinodichte**, d h di 
zahl der Kinwohner pro Kinotheater eine grobe Roll 1 ‘ 
Ergänzung aber bringt erst die Betrachtung der V erte iunii 
der Sitzplätze, d h. die ..Platzdichte“, d. Ii. wie viel I in 
wohner pro Sitzplatz kommen Von den drei H P 
städten ist Belgrad weitaus am besten mit Kinotl 
versorgt, da die geringste Bevölkerungszahl auf lfUf , 
Platz kommt, nur 18. in Warschau sind es bereits 1° un 
in Bukarest sogar 85 pro Sitzplatz (Berlin 28) D ^ 
ringste Bevölkerungszahl pro Sitzplatz bedeutet al 1H 
günstigste Platzdichte. 

Düse Statistik beweist, dab in den Ländern Polen 
•nanicn und Jugoslawien die hilmindustrie n»»ch iP 
wicklungsfähig ist. 

Es gilt dies weniger von der Produktion, die aus fa ¬ 
den des Vertriebes kaum je nennenswert sein wird 
dern viel mehr vom Theatergeschaft, das für die l iil ' ' 
Produktion noch zu einer beachtenswerten Ersclic* m 
herautsteigen dürfte. 


316 132 qkm grob und hat Es besitzt 365 Kinotheater 


Verteilung de» Kinotheater nach der Zahl ihrer Sitzplätze 


Name 

1 um 

*>i 

1 

501 KMMI 

iiher 

|(NJI» 
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Kinne Sll/pl 

durt h 
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4 

14 
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1 

21 
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Name 

I Flache- 
l i|k nt 

H* \ ..|k. rum' 

\iuihl 
£ • 
Kinne 

Anzahl 

der 

Sit pl 

Fl» kommen 
ca Kwh aui 

1 kmn 1 Sita I»l 

ftiMduft* kjf/ti.htr 

durtl.- 

k hni‘tl 

| • 

»cutachland 

478115 


6? I6H 7 92 


1 KttJMN» 

17 000 

«H 


l'wli-n 

JSH 12H 


27 l«2 674 


170 


HO (MM) 

71000 

247 

y#7 

Kutnaaur 

114 11? 


17 ;«1I4« 
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«0 (NMl 

1« (NM) 

!«2 

2S1 

icn 
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1 J 017 121 
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14 MN» 
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Verteilung der Kinotheater m den Städten 
mit über 100000 Einwohnern 


Name 

Xf/ahl 

der 

Stadl« 

H.v<»|kerun< 
in Taaernd 

V || der 
üc tarn» zahl 
der Be- 
v««lkcruat* 

Xn/ahl 

der 

Kltliie 

« !l dir 
lircamtzahl 
der kmue 

Ikuiuhland 

IS 

16 171 

29 

«IO 

21 

Polen 

6 

2 003 

H 

SH 

25 

Pumann n 

2 

m 

4 

2H 

« 

JuitmlaHun 

1 

320 

1 

II 
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Nach Platzdichtc geordn« t 


Name 

Fin¬ 
te ohner 

Anzahl 

der 

Kinoe 

Anzahl 

der 

Sii/pl 

1 inuohn« r 
per Silzpl 
rlalzdit hl*- 

Belgrad 

111 740 

8 

s«oo 

18 

Waretl.au 

•11 176 

14 

IfUUO 

4« 

Huk areal . 

6MHNN) 

21 

7 MIO 

SO 
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Hamburg als Filmstadt 


amburg. de bedeutendste Seehafen I.uropa*. nimmt 
unter den St »dien Deutschlands eine einzigartige Stel¬ 
lung ein Seine Stellung im W irtschaftslebcn Deutschlands 
ist schon deshalb hervorragend, weil es mit einer 1 * in 
wohnerzahl von I 152 000 (nach der letzten Zahlung vor, 
1025) die bedeutendste Großstadt nach Berlin ist Ham 
bürg ist lur viele Industrien bedeutungsvoll, deshalb nimmt 
es Windei dali es innerhalb der deutschen F ilmtndustric 
niemals jene Stellung einnahm, die man nach seiner Gr oliv* 
und seinem K ; nflu(J vermuten sollte. Hamburg besitzt 
auch heute erst 58 Kinos, von denen J3 einen Kassungs* 
raum von 20t) b,\ 6C0 Sitzplatzen aufweisen, also den mitt¬ 
leren Theatern zu- 


Faküir immer mehr anerkannt wird. Vielleicht auch, dali 
eine Anzahl Kinos nicht jenen Ansprüchen einer weit¬ 
gereisten Bevölkerung entspricht, die in Amerika. Kn^land. 
den siidamerikanischen Hafenstädten in Amsterdam u**w 
die mit raffiniertestem Luxus und blendendem Prolog auf- 
gcmachten Kinos gesehen hat. die sich immer mehr zu 
Kevuebuhnen entwickeln 

Jedenfalls ist das Filmtheater geschält in Hamburi* noch 
entwicklungsfähig und bei dem von Jahi zu lahr an- 
wachsendcn Hafenverkehr sehr aussichtsreich 

Als Filmproduarent hat Hamburi* bisher nie eine 
Kolle gespielt, wahrend die Münchener Produktion nicht 

allem beachten^ 


zurechnen sind 
Hier, wie überall 
zeigt sich die Ten¬ 
denz des Publi¬ 
kums dem ganz 
kleinen Kino aus 
zuweichen und 
lene Lichtspiel¬ 
häuser zu bevor¬ 
zugen. die sich 
moderner FJnrich- 
t urigen erfreuen. 
Das Kiesenkin* 
st einstweilen in 
Limburg nicht 
n (deckt.trotzdem 
e Stadt in der 
Haftung neuzeit- 
her Gebäude, 
irmhauser und 
nlichcr Emrich- 
igen mit vor 
l'ichcr Archi- 
b ’ur allen Stad- 
b Deutschlands 
v ‘ meilt. Die drei 
Heu Kinos ha 



wert, sondern ein 
nicht zu unter¬ 
schätzender Fak¬ 
tor innerhalb der 
ceutschen Film 
Industrie war Die¬ 
ser F.tnfluß wird 
sich durch die 
jetzige Konzen- 
trtion und die 
vluge Gcschafts- 
tti irung m Zukunft 
noch starker he- 
nerkbar macher 
Die Veraf ilm werke 
sind leider über 
ein paar Mittel - 
filme nicht hin- 
a lsgekommen sie 
liegen seit länge¬ 
re*' Zeit still. d*»ch 
gi.ien Gerüchte 
um. daß sie die 
Produktion in 
Kurze wicderatif- 
nchmen werden 
Kleinere Firmen. 


einen F’as- 
raum von 


(nach ti« n* K-Miun von Rudolf dvr «re S in dvn K jmnur-l K r P*,Sd. m, r P!j'/ 

rar Irjuf fuhr uni* kommt 


die sich mit der 
Herstellung von 


Un mehr als 1200 Platzen, wahrend 0 Kinos zwischen 
H ' und 1100 Platze zu verzeichnen hab« n. Der Haiti 
^ Ur s ir Bevölkerung stehen insgesamt 32000 Platze in den 
^ ,n zur Verfügung. 

Kopfzahl der eingesessenen Bevölkerung gibt ;J*er 
* in ' richtigen Begriff vom Hainburger Filmleben, denn 
' r Hafenverkehr, der täglich eine unterhaltungslustige 
aus aller Welt heranbringt. mußte sich eigentlich 
‘ r ni T i m Kinobesuch auswirken, als cs. wie es scheint. 
I ,s t Denn gerade jene Gesellschaftsschicht. die 
uvn Hafenverkehr charakteristisch ist. gehört wenig- 
New V ork zu den besten Gästen der Kinos und 

' r /vi solchen, die die teueren Plätze zu erstehen pflegen 
n St l>. r a r 

l>u J "b das vorzugsweise von der internationalen 

»ngsschicht aufgesucht wird, liegen sechs Kinos. 
Ger U * **'*** Plätze zählen lm Amüsierviertel New Yorks. 

Way.Strecke des Broadway, steht ein Dutzend 
(wenig weit entfernt davon eine große Zahl 
•n,«,'- mi * l *^ er 3CC00 Plätzen; allein das Kapitol mit 
K ir Blätzen übertrifft das Fassungsvermögen aller 

vl' n Sl l ,; uili. 

nt »mlrr'-L* ^ as zum daran. daß die vielfach 

v*n unis chen Hafen kommenden oder auf amerikant- 
V nof dischen Schiffen fahrenden Seeleute m 

01 K me ^ lr alkoholischen Genüssen zusprechen als 
1 dessen Bedeutung als alkoholvermindernder 


f timen befassen, tragen durchaus lokalen Charakter, und 
vinc von ihnen versuchte sich ausgerechnet an einem Haar 
mannblm. dessen Verbot schon \<»n vornherein sicherstand 
1 rot/dem glauben wir. dati die Produktion auch in 
Hamburg eines Tages in Gang kommt und dati uns Ham¬ 
burg gewiß noch einiges zu sagen haben wird 

Hamburg hat es heute schon zu einer aktuellen Wochen¬ 
schau. dem „Hamburger Fildicnst", gebracht der eine 
lokale Firgänzung zur Dculigworhe bildet und sich in 
Westdeutschland breiter Beachtung erfreut 

Sonst wäre noch zu sagen, dati Hamburg manchen 
großen Film vor Berlin spielt. Aber das zeugt wieder 
dafür, daß Hamburg die Scnenvorstellungen. die doch 
in Hafenstädten des Auslandes an der Tagesordnung sind, 
nicht kennt Fast alle Kinos wechseln das Programm 
zweimal in der W ; oche. ein l instand. der heute in den 
allerwenigsten Kinos der Großstädte zu verzeichnen ist 
Dies zeugt von einer gewissen Begrenzung des Publikum** 
W^ohl werden alle Filme, die in Berlin, Frankfurt. Köln. 
Dresden, München und anderswo Kassenschlager sind, 
mit Beifall aufgenommen, aber der Fachmann hat doch 
den F'indruck. daß die Filme noch besser auszunutzen 
wären. Der übelstand der „Zwei-Schlager-Programme 
ist leider in Hamburg an der Tagesordnung Ihn zu be¬ 
seitigen. wäre ein Verdienst. 
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„Studio des Ursulins" 

" if 'i.ilttii it« •l»*t Nutnuirr '**•»• * . kiiir*MMii*Hrt**|»l< «»* 4 i*hi \u1*j»i. Uan<llutis'‘ii «I« - ;i» f l •lio \ *■»•»••* 

UI11 l*.»t («*♦•» Kt»«»* hiiiijr» »»‘»fh. Klimt* iu . «)•*!« K u *•«•* KinriutluKrx^iiir « iH« r Mit/ul'ihmi. » **r M.*r. MmiiiVh« » 

seil»! ltt«*i «*ni h**h*«*lM*% •<»tiitimtiiuliru. tf.'iii/ «liMiilirli her* «»fffht . « i#* »ir mir «Im* !••»** • 

riwli ittttre»»ieri**f him*l»e*iit‘lier Ititere«**r »11 •!.«*«* *ti Veran-talitiiiKct» iiiutmt. meltl nh«*i ila* «i**U« Pithlikum 


m dunkelsten Quartier Latin, in einer Seitengasse des 
Faubourg St. Jacques, in unmittelbarer Nachbarschaft 
des Nachtasyls, hat das „literarische Kino in Paris ein 
Nachtasyl gefunden. Kein ganz neues Untei nehmen übri¬ 
gens. der erste Versuch — im Vieux-Colombier-Theater 
versagte kläglich. Irgendein mutiger Mann nahm 
sich jetzt der Sache von neuem an, und so wurde in 
einem Hause, dessen Zuschauerraum kaum mehr als 100 
bis 150 Personen fassen kann, vor kurzen das „Studio 
des I rsulins“ eröffnet. Das kieinc Kino ist allabendlich 
dicht gefüllt, der Sn >b und das intelligente Publikum sind 
gleichsam Vertreter. In dem Lokal befand sich früher 
ein Fleischerladen Hin kubistischcs Zeichen über der 
Leinwand deutet auf die streng literarische Tendenz des 
Unternehmens hin Doch viel vermögen aie Armen fürs 
erste nicht, sie bringen Bettauers ..Freudlose Gasse“. 

Die ersten 20 Minuten der Vorstellung bilden hingegen 
die lebhafteste Überraschung Hs ist der Film : ,,20 Mi¬ 

nuten im Kino vor 15 Jahren“. 

Der Unternehmer kaufte einfach um einen Spottpreis 
von irgendwelchem Verleiher ein Dutzend alte, außer 
V erkehr gesetzte F ilme an, aus dei Entstc hungszeit ce« 
Kinos, an die sich heute kein Mensch mehr erinnert: das 
erste „Pathe-Journal“, das erste Kinodrama, das erste 
Lustspiel, zerstückelte diese Filme ; ufs Geratewohl und 
klebte die Stücke in buntem Reigen aneinander. 

Wir sehen den Präsidenten Fallieres auf der Jagd, be¬ 
gleitet von Poincare und Clcmenceau, beide noch um 
fünfzehn Jahre jünger, doch bereits schon blutdürstig, wie 
cs auf dem Bild deutlich zu sehen ist, obwohl die Jagd 
damals nur noch auf Fasanen ging; wir sehen den Lc*chen- 
kondukt des Metropoliten von Moskau, hinter dem Sarge 
schreitet der Zar, sein Hofstaat, das ganze versunkene, 
vernichtete Moskau der Zaren. Wir sehen den Flug des 
Bleriot, auf einem altmodischen, verfallenen Flugzeug; wie 
unbeholfen so ein zerknüllter, abgenutzter, primitiver 
Monoplan doch ist! Wir sehen die Sarah Bernhardt, die 


schon zu jener Zeit alt war, als das Kino aufkam. und 
sehen die Asta Nielsen, die damals jung war 

Wir sehen eine Moderevue von vor fünfzehn Jahren. 
Die Damen im Zuschaucrrauni kugeln sich vor Lachen 
wir sehen Herrn Armand, in d-»r letzten Kreation von 
Barclay: gekleidet mit pepita Beinkleid, einknöpfigem 
Cutavay. mit grauem, steifem Hut und Glacehandschuhen 
Kr geht zur Teestunde der gnädigen Frau. Wir sehen 
die gnädige Frau und ihre Freundinnen mit bienenkorb¬ 
artigem Hute, in schleppendem Gewände, mit Wespen¬ 
taille, den Busen von Spitzen verhüllt, wie sie vorbei- 
schweben, das lange Haar mit Einlagen hochgestülpt 
Dann kommt ein Besuch mit breitem Hut und unmöglic! 
engem Rock, auch — wer erinnert sich noch? — der gc 
teilte Pantalonrock erscheint, Damen mit zierlicher, zur 
Taille reichender Mantilk*. 

Wir sahen das erste Drama, in welchem noch der Held 
auf offener Szene sich dem Publikum zuw endet, die Ha id 
vor der, Mund hält und etwas „beiseite“ sagt was c*et 
Text dann unverzüglich den Zuschauern rritgeteilt hat 
Der Text war damals noch herzlich einfach und auf 
richtig, etwa so: ,,Herr Lei* geht beleidigt aus dem Zim 
mer“, oder: „Gaston empfindet in seinem Herzen Lieb 
für seine Base” — und siehe da, tatsächlich konnte m-» r 
unmittelbar darauf feststellcn, wie Herr Leo auf dt 
Bilde beleidigt aus dem Zimmer geht, oder wie Gast 
in seinem Herzen Liebe für se«ne Base empfindet. 

Wir haben das erste Mißverständnis gesehen, den erst 
verwechselten Brief, den leichtsinnigen Grafen, den w 
hängmsvollen Irrtum, das erste Auto und den trei 
Diener, den ersten Mörder, der das Messer auf sein 
bluttropfenden Zähnen schleift und sich ohrenknirscb* 
seinem Opfer nähert, das erste Findelkinc mit dem \ 
mal, und die letzte Jungfrau, die bei Mondschein 
langen Zöpfe flicht. Letztere Attraktion verschwan 
Laufe der Entwicklung des Kinos ganz und gar 
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Berlmci l.ok ;*1 AmviLcr, -«> Mir* 1926 


Deutsche Ta|e«iRituii|. 25. Mari 1926 

H iTwr Ki iittt spielt «!«*•• !’»> i 


alten 1*1»» 


genial Inn«'' 


CEHEIMNÜ/E 


Berliner Morgenpost. 2). Mari 1926 

. . . Ja> Hauptproblem war: phantastische 
Traume. Visionen, langst vergessene. wieder 
«acbgerufene, früheste Kindheitser inner unter 
im Bilde festzuhaltcn. Das tat dem Rcimr.ir 
U. W Pabst und seinen photograpluschen Mit 
.<rbmfern Guido Secber. Curt Oerie» und Hoberl 
Lach meisterhaft gelungen . . . Hin o len 
hart sich wieder seine eminente Rcgicbegahung. 
vor allem für die Herausarbeitung subtiler 
psychologischer Fe-nheiten Dieser Film hier 
■Ml «ns vom antra Angenblick an im Banne 
die Spannung und die menschliche Anteilnahme 
an den Vorgängen erlahmt nicht einen Augen 
blick. Die Photographie, vor allen in den 
phantastischen wirren Traumbildern, unter 
stutzte ihn aufs beste ebenso wie die prach! 
sollen Traumlandschaften, von Brno Metzner 
mit großem Geschick gebaut. 

I*en Krnnki ii «pielte W rrgrr KraiiU mit einer 
Kiudringlirliki'tt. mit ein«? Meinter*ehaft. »t« 


r eirlit. Man folgte i 
•gütig diesei krank 
dieses |eitl«*ndi‘U Ml 
•illeuder K»H stier »eh, 
n den träum i»ft »i* 


FREUD P5YCHO ANALYJE 
NEUMANN FILM DER UFA 


täten #11 miissell. w ir sehen. Wie diesi Malm 
idee sie|i bildet. zum ,\»|sH»Oefc kommt . . . 

Km instruktner Film im gesehaffen Wa» 
••in »erilraimier Trieb. eine Z».uii{*'iir*ti Hmuk 
ist. wts die Heilmethode, die l , «>r|nmii;in *•' 
operiert das w ird l**i-lit % erstaitdlieli gemacht. 
Her Kilm erfüllt seifen populäre*. /.«• rk 
,.t •e|ieiuilil»»e einer *ee|e - ' ist •*»!» Krfolg 
weil da» Thema interessant ist, In-i **l«(t 
zerfallt in den Krankh**»tsprozeU und die Heil 
metli.Hle. l.et/«*Te hat den IfeiZ einer delek 
tivisrhen ‘spur uml liohrarhejt . Immerhii« 

variiert |*al»s die Stellungen des \iztes und 

kranken sehr geschieht. 'I ml Pawel Pawlow» 
Inguisitmiismiinik ist eindritiglieh Ihi» 

\ aehstnni «'er immer stärker werdenden W ahn 


idellt I |e lit. lern 

teilt Werner Ki 


siebet heit m di*r lleheri »ehuug 
seihe. man U.ih Itle »«gi*u. I 
per siiiiliehk•'il . . iHe huhsehe 
als t*a|tiu de» Kra!ik«‘ti. Jaek I 
ans der Fieinde und Pawel Pi 
helrhteti dl» »I»alilie|i<|. ||andlilli 


m all ihier \ erwurrviiheit dm li 


har. haben 
\ ugsttrauuie 
als Wertzolls 

Ktlu.s ein. I 


Hegisseui 
KM gestalte 


Taglicnc Rundschau. 26. Merz 1926 

. . Behandelt wird da« um -Int 
des I Uterhew uÜtseiiis. I tldhaft 
dun ! einen Kranklieit*f et. h de 
Praxis entnommen ist Ihr II 

ton der Kegie t*. \\ . Pahst gl sein 
matisehei U irksaiukeit gestaltet . . 
ist die Photographie. MUsgezei* Im«* 
die TraumaulttaInnen mit ihren dui 
ttatternden liildern. Werner Kraul 
in der Kuli»- des Kranken seiner 
\ufgabe ml gewaelisen. Gut *:tnl 
\\ «•> her als Gatt in und Jaek 
\ etter . . . Ib-r Beifall war »» ul 

Vossischc Zeitung. 26. Mar/ 1926 

Kern- und llohe|iunkt du•«' • p» 


und /uru< khaltend fbe Fraueni «die war l(ulh 
Werber amerlraut . . De. Film seil.s* e» 
rang einen auUerordetitlieli «tarken lletfaii. 

Berliner Börsen Courier. 27 . Marz 1926. 

Kiii brennendes Zeittbeiun. signmitd Freud* 

|.sj ehualial> tisehe l.ehie s»dl duieh detl Film 
popularisiert werden. Km Mann hat die ..Zwangs 
\ «.r »teltung' »eine Fra« nut dem Me wra » r 


erlebten und *erdrnHgteil \ or-telluugeii und im 
einzelnen sielithar g«*uiaeht dnreh die Kults! 
des \nai>lik«*rs; dieser Teil ist ».dir g»it. und 
die Klippe der sebeniatiseben Trmnn*> uihote 
w ird \ erinied**n "»ehr *»-Iioii machte auch 
Werner Kiantl. der Krkraukte. das tileiteti 
und Sehweiten der Bewegungen int Traum, ei 
gal» ilherleiupt das Kntstelidl »lei Zwangsideen 
sehr glaubhaft im lebhaften Mienen spiel. Ihe 
l.olh* des Vrrte» »st sehr *«*l»w ierig dur»*h ihre 


zwei r aelito'it at»l». I *1. 

»erstorbenen In Karl 1 
überprüft ist. kann mal 

d.tU es W I»»e||»e|ia ftl lel 
I 'eher»*»llst imuii.llg ist 

IDoktrin. • . Vor allen 
gespielter. Krauli ist. v 
Gestalter; und l«iith W 
seihst w»*uti xte tttehls 
In ••in paar "s/etien. al* Mutter ,,K 1 


<$> 


Die Vermietung beginnt demnächst durch die Verlcihbelriebe der 

llnlvtrsum-nim AKIlenfiesellsdiafi 


•$> 
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DIE I. T Z T K N TA (JE VON POMP E .1 I 


Fabrikat: Societa ltolia Grandi-Films Hauptrollen: Maria Corda. Bernhard Goetzke, Lange: 2657 Meter (8 Akte) 

Verleih: Hirschei-Sofar-Filmverleih VictorVarkonji. RinadeLiguoru Uraufführung: Primus-Palast 


en historischen Film aus der Antike haben die Italiener 
entdeckt Sie schufen die erste Fassung von Quo 
Vadis. ließen Kleopatra und sonstige Größen de> Alter¬ 
tums auf der Leinwand erscheinen — und gaben gleich¬ 
zeitig d.esen Filmen den Stil, der fur sie einzig und nicht 
mehr zu übertreffen ist. 

Sie. die Erben des klassischen Altertums, haben bessert 
Beziehungen als irgendwer zu jenen Dingen, die sich um 
die Wende unserer Zeitrechnung abspielten. Man hat den 
italienischen Filmproduzenten vielfach den Vorwurf ge¬ 
macht, daß sie ihre Filme in der Art der ..Großen Oper 
pathetisch anlegten, und daß die übertriebene Geste in 
ihren Filmen alleinherrschend sei. Aber das ist bei allem 
doch ein Vorwurf, der an den Realitäten des Filmes vor¬ 
beigeht. 

Denn anders, als auf die Art. ist das Altertu fur uns 
»>en nicht mehr zu ergänzen 

Die letzten Tage von Pompeji stützen sich auf einen 
Koman von Edward L. Bulwer. der vor einem halben 

ihrhundert die höchste 


Man kann sich deshalb kaum einen Film denken, der 
im Aufbau so spannend, in der Verlebendigung der Antike 
so wirksam, in der Konzentrierung der Ereignisse so über¬ 
zeugend ist Vielleicht waren die letzten Tage di ser 
Stadt vollkommen anders — aber m diesem Film, der 
mehr ist als ein Bilderbuch des Altertums, nän lieh ein 
dramatisches Gebilde von höchster Intensität, erscheinen 
die Vorgänge so lebensnah, daß sie das Publikum des 
Primuspalastes zu lebhaftem Beifall begeisterten. Wobei 
natürlich nicht verschwiegen werden kann daß die Be¬ 
gebenheiten von uns heutigen Menschen manchma 1 nur mit 
Hilft eines nachtastenden Sinnes empfunden werden können 
Diß aber die Vorgänge einer entgötterten Welt im Film¬ 
spiel die Zuschauer von heute so lebhaft begeistern 
k »nnten. ist V ercienst e:ner Regie, die den entsunkenen 
Schatten Leben einzuhauchen vermochte und die mit 
leidenschaftlicher Anteilnahme ihre Darsteller zw.ng, tem¬ 
peramentvoll entfesselt den Sinn der Antike dar>ustellen 
Die ..Letzten Tage von Pompeji*' sind der beste 

historische Film, cer seit 


iropäische Popularität ge- 
roß. Bulwer versuchte, 
h in das Sinnenleben 
ter Stadt zu versenken. 
Cie der Luxusort des 
sv iwelgerischen Rom war, 
und übe» deren im Taumel 
lc ende Bevölkerung der 
Ai sbruch des Vesuvs im 
Ji* re 79 als erschüttern- 
d und zerstörendes Er- 
is hereinbrach. 

Dem englischen Roman- 
•chi ftsteller, der im Stile 
*»n r Zeit das sensatio- 
Element in den Vor¬ 
dergrund rückte, ist es 
ober aschend geglückt, die 
' c tzk-n Tage einer ahnungs- 
u * dem Untergang ent- 
^iKe eilenden Stadt in 


^men Worten zu malen. 
Für den Film, dem Ka- 


j*str«,phen und elementare 
^ re ignisse den Lebensnerv 


^deuten, war dieses Thema 


Mn gefundenes Fressen. 

^ l * T Film vermochte 
r* ar nicht die bereits im 
’ man mangelnde Psycho- 
*** 2u ergänzen, aber er 
^nte die phantastischen 
r Ze *ten. m denen sich die 
^Ultungsfähigkeit Bul- 
r , V s auf seine dem 

rJJ^aßigen untertane Art 

^«Uer». 



.lahrcn über die Leinwand 
ging. Der Erk lg beim 
Publikum bewies, daß al¬ 
les Gerede, die Zuschauer 
wünschten den histori¬ 
schen Film nicht, ein Irr¬ 
tim ist. Sie wünschen stets 
eine Handlung, die In¬ 
teresse erweckt — und 
d^ese finden alle Zi schauer 
in den „Letzten Tagen 
von Pompeji". 

Der Film ist hervor¬ 
ragend gut besetzt. Neben 
Viktor Varkoni, der heute 
in Amerika Triumphe 
feiert, stehen Maria Corda. 
die eine ansehnliche Ge¬ 
meinde bei uns besitzt, und 
Rtna de Liguori. eine sehr 
junge unwahrscheinlich 
schöne italienische Schau¬ 
spielerin. Außerdem ist 
der in seinen Volksszenen 
außerordentlich diszipli¬ 
nierte. bis in die letzten 
Chargenrollen gut besetzte 
Film m jeder Szene ein¬ 
wandfrei. 

Es ist ein hohes Lob. 
wenn man behauptet, daß 
die Szenen vom Untergang 
der Stadt Pompeji in ihrer 
technischen Ausführung 
auch heute in Hollywood 
nicht besser darzustellen 


Viktor Varkoni und Rin« di Ligtion in den Hauptrollen. 


waren. 
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V E II K A l' F T E M Ä l)C H K N 


.VFIIH-TEE IN DKH AEKEHSTHASSE 


Fabrikat: 

V erleih : 
Hauptrollen : 

Länge: 

Uraufführung: 


Gaumont-Film. Pari« 
Sudfilm A.-G. 

Jean Moral, Nina Orlo\. 
Joe llamman 
2625 Meter (7 Akte) 
Schauburg 


Fabrikat: 
Verleih: 
Hauptrollen : 

Länge : 
Uraufführung: 


Domo-Film 
Strauß - Film -\ erleih 
Reinhold Schunzel. Inni¬ 
gen Robertson. Valetti 
2500 m (6 Akte! 
Marmorhaus. 


leser Film, der in den Schauburg-Lichtsptelen die deutsche 
Erstaufführung erlebte, ist ein ziemlich mittelmäßiges aus¬ 
ländisches Produkt. Das Stück zeigt nicht. wie man aus seinem 
Titel \ielleicht schließen k< nnte. finstere Sittenbilder aus dem 
Leben lockerer Halbweltdamen und verkommener Geschöpfe 
Die beiden ,.v erkauften Mädchen“, dere i Schicksale 
in dem Film zur 
Darstellung gelan¬ 
gen. sind vielmehr 
zwei harmlose 

kleine Kinder, die 
von ihren Muttern 
verschachert wer 
den. und die nach 
den abenteuerlich¬ 
sten und sonder¬ 
barsten Irrungen 
und Wirrungen 
schließlich wieder 
eine Heimat finden 

Die eigentliche 
Handlung ist stel¬ 
lenweise sehr we- 
vig zusammenhän¬ 
gend und sehr un¬ 
wahrscheinlich. — 

Auch der künst¬ 
lerische Aufbau des 
Films läßt zu wün¬ 
schen übrig. Er ist 
zum Teil unlogisch, 
außerdem unüber¬ 
sichtlich und zer¬ 
rissen. 

Diese Schwächen 
des Manuskripts 
werden aber in 
mancher Beziehung 
durch die Kunst de^ 

Regisseurs wieder wettgemacht. Die waghalsigen, rrsenden Auto¬ 
mobilfahrten. die uns im 3ilde vorgeführt werden, sind von 
atemberaubender und nerv enaufreizender Spannung. Leider 
hat sich der Regisseur dabei manchmal zu allzu großen Über¬ 
treibungen hir.reißen lassen, infolgedessen merkt auch ein 
harmloses FiFr.publikum, daß es sich hier um Trickaufnahmen 
handelt. De“ Eindruck, den die wilden Abenteuer ausüben, 
wird dahe“ öfters herabgemindert. Farbig, voll echten, 
ursprünglichen Lebens sind dagegen die Bilder, die uns das 
Treiben in einer Tanzdiele in Nizza zeigen, ln strudelnder, 
wirbelnder Tollheit rauscht der Fasching des Südens an uns 
vorüber. Am allerbesten gelungen sind aber die zahlreichen 
Kinderszenen, die wirklich einen ganz eigenen Stimmungs¬ 
gehalt besitzen und in denen ein drolliger, schelmischer Humor 
wirksam zum Ausdruck gelangt. Ganz köstlich zum Beispiel 
ist es zu sehen, wie die kleine 5jähnge Evi mit den verschie¬ 
denen Haustieren auf dem Landgut ihrer Pflegemutter Freund¬ 
schaft schließt, wie sie die geduldigen Kühe bunt bemalt und 
wie sie sogar die grunzenden Schweine mit ihrer Gunst be¬ 
denkt. Ihre frechen Streiche im Erziehungsheim der katho¬ 
lischen Schwestern, ihre verwegene Flucht aus den Mauern 
und ihre weiteren kecken, übermütigen Eulenspiegeleien — all 
das ist gleichfalls sehr originell und witzig. Der Beifall des 
Publikums galt denn auch in erster Linie diesen humoristischen 
Kinderszenen. 

Ein Film, für dessen Einfuhr nicht gerade eine unbedingte 
Notwendigkeit bestand. Nichts gegen einen ausländischen Film, 
wenn er uns etwas Besonderes zu geben hat 


as ist der Clou des Films, die Hängebodenwohnung. die sich 
Schunzel als Paule Kopp. Untermieter bei der Witwe 
Kaluba in der Ackervtraße. sehr erfindungsreich mit allem nur 
erdenklichen Komfort eingerichtet hat. W enn die W ohnungs- 
ämter in diesem Film sehen, was «ich aus einem Hängeboden 
..herausholen laßt, dann gibt es eine Hausse in dieser Wohn- 

gelegenheit. AK* 
Paul Kopp d» • 
sich im W intcr in 
kinderreichenHaus 
halt der Frau K j 
luba nützlich mach 
und im Somme 
..Eismann" ist fl 
mit W aßelr für 
Fenme) hat su 
wirklich ein traut 
Heim auf di 
Hängeboden ein* 
richtet W enn 
seinen aus Lamp« 
blech und W a- 
schvissel sinnr. 
zus immengeset/ 
Brxball. an den 
eifrig übt. ahn 
tie*t. bleibt 
Auge trocken 
menbrett. inger 
W ascheinricht - 
Zugbrücke W 
aufzug, alle* 11 
dieser .ein%chi. 

gen' Liliput'* 
nung vorh.v n 
Da ist den H 
schäften — S*. n * 
ze! ? — dem K J-* 
seur 1 — a * * il 
Nettes eingefallen. — Man hätte nur gern gewünscht, d • 
Erfindungsatem der Autoren Alfred Schirokauer und Sv 
etwas weiter — für die Handlung — gereicht hätt^. L 
etwas dünn geraten und lebt von dem A*. kerstraJen- 
und Schünzels Darstellung. 

Das ist allerdings schon einiges, das einem Film 
kommt. Das Leben im Hause der Witwe Kaluba ist ** 
auf die zahllosen Kinder, die sie hat. und die nach der. 
w ürdigen Gesetzen der Filmbiologie ziemlich g e ,c ^ 
sind. Schünzel ist ausgezeichnet als Paule, der sich 
schöne und elegante junge Dame aus U. S. A. verlief l,a 
ein paar Augenblicke lang glaubt, es könnte aus der 
etwas werden. Er hat rührende Momente. Sein ! ^ 

kommt, da er erfreulicherweise nicht mehr (oder beinahe 
mehr) übertreibt, natürlich zu famoser Wirkung 

Imogen Robertson entzückend als das liebe Girl von t- * 
Die hübsche Maria Kamradek als Maniküre Trude K a 1 ^ a . 

richtige Ackerstraßen-Gegensatz. Rosa Valetti als Wd'i*. 
luba. die ein so furchtbares Gebräu mit sehr vie’ 2icn^« ^ 
sammenmanscht, das sie „Mokka" nennt, gar köstl ,c _ , 

Ferrari als der mitgiftlüsterne, zum Schlüsse a e |, r 

Freier und Heinrich Schroth als sein kaltherziger j* n€ „ 
gut. In der kleinen Rolle des biederen Handwer » n **'‘ 
Franz, den die Trude Kaluba nimmt, als sie merkt. ' ^ am . 
vornehmen Trauben doch zu hoch hängen, zeigt ^ ru> 
per», wie sehr er darstellerisch gewachsen ist n ,|,.u 

Das Publikum war ersichtlich sofort in Schwung un 
leden der humoristischen Einfälle mit heiterstem €l 
Dieser Fünf-Uhr-Tee wird überall serviert wer cn 



ROSA VALETTI. M \RIA VAMRADEK. FRITZ KAMPERS. Ifr OGEN ROBERTSON 

hvi.n „F’inf-Uhr-Tee in der Ackerslrdk-’ /**«r Lkw» 
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M K X S <: II K N l’ X T K H E I X A X I) E R 


Fabrikat National Film A.-G Regie: 

Manuskript: I.. Heilborn-k< rbit/ und Hauptrollen: 

K Rnthaiiscr 


Gerhard Lamprecht 
Abel. Nissen. Rothauser, 

Gläßner 


l ange : 2530 m (8 Akte) 

Verleih. National Film A.-G. 

Uraufführung: U -T. Tauentzien. 


s war eine gute Idee, im Film zu schildern, wie sich 
zwischen den Bewohnern eines Großstadt-Miet- 
hiiuscf, die im allgemeinen stumpf und stieselig aneinan¬ 
der vorühergehen. 

• »ft Fäden spin¬ 
nen. aus denen 
manchmal Schick- 
valsgewebt ent 
stehen. 

Es ist wirklich 
ein interessantes 
Haus, das Lucic 
Heilborn -Körbitz 
und Eduard Rot¬ 
hauser in ihrem 
Manuskript unter 
die Lupe nehmen. 

Sehr nett, wie die 
tamose Lydia Po- 
techina als Frau 
Mierig. die imSei- 
cnflügcl wohnt, 
ier neuen ^or- 
erfrau (Käthe 
laak) den ,,stum- 
aen Portier“ in 
i hter Klatschha- 
vv nmanier erläu- 
i< rt. 

DerQuerschmtt I 
ü« s Hauses, der j 
aufgezeigt wird, 
ist interessant und 
tei weise recht er- 
t^tzlich. 

La wohnt im I 
Parterre der Ju¬ 
welier Kudloff mit 
seiner Trichter 
Brigitte. Im ersten 
St<*ck haust der 
v rungsasses- 
Sor Köhler, der 
Seins legersohn 
j^Ufs. Köhlers 

fdu . ^ ,c ** Auto EDUARD ROTHAUSER uH 

t,f ten Menschen « Mnuchcn 

'“‘gefahren hat, 

^ »m Gefängnis und sieht dort ihrer schweren Stunde 
K c gen. Aus Karrieregründen will sich der Assessor 
kia R tT ^ rau ^ rcnnen Die ,m dritten Stock wohnende 
* ,tar da Roda (diskrete Heiratsvermittlung, ..auch in 
^^‘K'lten Fällen“) hält zwangh>se Gesellschaftsabende 
bei einer solchen Gelegenheit bringt sie einen 
^ * err eichen“ Diamantcnhändlcr mit der heiratsgiepri- 
«oisbesitzerin zusammen. Der „Diamantenhändler“ 
^rtk ri,>c, ‘ s l a pler, der die ihren Mietern gegenüber so 
Soj ar er2, ^ e un d geschäftstüchtige Frau um alles bringt 
f^U d,e Wohnung läßt er ihr ausräumen. Dann eine 
>i er * ein alter halbblinder Musikus, der als Kla- 

di fcnen , er ln dieser Schule wenigstens wieder etwas ver¬ 
leg f nn; arT ne Witwe, die einst bessere Tage ge- 
en und nun doch die F'reude erlebt, daß ihr Sohn 





von dem Juwelier in sein Geschäft aufgenommen wird. 
— Stark und ergreifend die Szenen der Frau im Gefäng¬ 
nis, der nach der Taufe ihr Kind genommen wird 

Hier war ein 
Stoff, der dem 

i #-»f ^ RegisseurGerhard 

Lamprecht reiche 
Gelegenheit zur 
Entfaltung seiner 
starker Begabung 
bot Vi?le Szenen 
— die meisten -- 
sind ganz pracht¬ 
voll aufgebaut 
Meistzrhait z B 
die kurze Szene, 
in de- der Juwe¬ 
lier i.nd sein 
Schwiegersohn 
bei oer Leiterin 
des Gefängnisses 
sind und der gü¬ 
tige. Jurch viel 
Leid gegangene 
ältere Mann die 
I Frage desSchw ie- 
gersohnes nach 
seinem im Ge¬ 
fängnis geborenen 
Kind erwartet, 
dann die Taufe 
in der Gefängnis¬ 
kapelle der ans 
Herz greifende 
| Augenf lick, in der 
der Mutter das 
, Kind weggenom¬ 
men wird. Daß 
nach der Entlas¬ 
sung der FraufBe- 
währungs - Frist) 
diese sch mit 
dem vorher so 
herzlosen, strebe- 

_I rischen Gatten so 

RENATE braustWETTER schnell wiederfin- 

.Hierein«nck-r phot Smtiomai det. ist ein klei¬ 

ner Nebelfleck auf 

dem Gesamtbild. Köstlich die Heiratsschwindelgeschichte 
Die Darstellung von einer selten gesehenen Aus¬ 
geglichenheit Ein Kabinettsstück die von dem Hochstap¬ 
ler geleimte Hausbesitzerin der Erika Gläßner. Diese 
Szenen schon sind ein blendender Film 

Ausgezeichnet die Kupfer Aud Egede Nissen als die 
Mutter im Gefängnis eine große Leistung. Paul Bildt eine 
rührende Gestalt. Eduard Rothauser ein Mensch mit ver¬ 
stehendem. gütigem Herzen Alfred AF»el in der ersten 
Reihe. 

Gerhard Lamprecht ein Regisseur, den zu besitzen sich 
der deutsche Film freuen kann; ..Menschen untereinan¬ 
der“ ein Werk, das weit über die heutige Alltagsware 
hinausragt; "in Film, an dem man wirklich Freude haben 
kann. 
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K A H L XI I. 


Fabrikat: Hjstorisk Film und Hermann Kasch, Stockholm 
Verleih : Filmhau* Mischke & Co 

Hauptrollen : Gösta F.kman Paulin. 

Länge: 3200 Meter (11 Akte) 

Uraufführung: Piccadilly 


UNS Elt TÄGLICH B1W)T 

I abrikat und Verleih. Verita* - Film, Ge*, m. b. II. 
Regie : Const. J. David 

Hauptrollen (mögen Robertson. I) na Gralla 
Länge: 2235 m (6 A(tc’ 

Uraufführung: Piccadilly. 


er ganze Ti»el de* Hilm» heilit: „Karl XII.. der schwedische 
Napoleon". Man sollte solche Vergleiche, die meistens 
Hinken, v er meiden 

Die Hersteller de* Film*, die schwedische Htstovisk-Film und 
Hermann Rasch, haben sich 
hemuht. den Meteorglanz 
dieses Herrscherlebcns in 
zwei Teilen (die zusammen 
abrollen). ..Der junge Adler 
und „Die Tragödie eines 
Herrschers", einzufangen 
Dabei blieben sie etwas zu 
<>ehr an den äußeren Dingen 
haften. Da* Gewicht ist 
auf die Schilderung der 
glanzsollen. kriegerischen 
Taten des jungen Schweden- 
kbnig* gelegt. die Cha- 
rakterentwickiung de* so 
schnell zur Macht gelang¬ 
ten Jünglings kommt zu 
kurz. 

Der Anfang läßt hoffen. 
dit8 das innere Wachsen 
«i id W erden des Phäno¬ 
mens Karl XII. aufgezetgi 
wird. Sehr gut, wie der 
fuage König an der Leiche 
seine* Vaters schon deutlich 
kundtut. daß er nicht ge¬ 
willt ist, sich höfischen Ein 
flössen und Intrigen zu 
unterwerfen. Aber der alle 
Grenzen und Schranken 
kühn überspringende Taten¬ 
drang des genialen Manne*, 
die Auswirkungen, die zur 
Katastrophe führen. kurz 
da*, was dem Film ver¬ 
tiefte* Interesse gesichert 
hätte, wurde stiefmütterlich ohne Vertiefung behandelt. — 

Von diesen Einwendungen abgesehen, ist der unter der 
Regie von John W. Brunius hergestellte Film stärkster Be¬ 
achtung wert Die Kriegszüge des Schwedenkönigs sind mit 
großer Regiekunst aufgenommen. Schlachtenbilder, die zum 
Besten gehören, was auf diesem Gebiet im Film je gezeigt 
wurde. 

Geschickt gegen die weltgeschichtliche Bedeutung Karls 
gestellt ist das patriarchalische Leben im Gutshause der 
Majorin Ulfclou und die Schicksale ihrer Kinder. In den 
UIfclouszenen ist Atmo*phäre aus den Werken der Lagerlöf. 
Der aszetische König, der nur Wasser trinkt und den Frauen 
aus dem Wege geht, das üppige Treiben am Hofe Augusts de* 
Stirken und *einer Krnigsmarck. das gibt gute Kontraste. 
Ergreifend das Bi*d mit den auf dem russischen Feldzug er¬ 
frorenen Kriegern. 

Prachtvoll Gösta Fkman als Karl XII. Er vermeidet iede 
Heldenpose, und doch geht von ihm das Fluidum des willens¬ 
starken. alles mitreißenden, großen Menschen aus. Man darf 
auf Ekmans „Faust" gespannt sein. 

Stark und eindrucksvoll die Maiorin der Augusta Lindberg, 
rührend schlicht Mona Martensson als ihre Tochter. Die 
Konigsmarck der Pauline Brun.’us gut gezeichnet; daß der 
Reußenzar so als Jammerlappen geschildert wurde, lag wohl 
weniger am Darsteller als am Manuskript. 

Übrigens als Manuskriptverfasser wurde nicht der genannt, 
der nach den vorgelegten Dokumenten an der Abfassung des 
Manuskriptes zum mindesten beteiligt ist: Rolf von Son- 
jewski. 


er soziale Film ist eine bei un* bedenklich übersehene Er¬ 
scheinung. Der Wert der Zille-Filme, der Ertolg der 
Milieufilme. die in die Niederungen eie* Lehens htnabtauchen 
oder der Humor des Kleinbürgertums aus der Posse in* Licht¬ 
bild zu verpflanzen suchen 
steht ohne teden Zweifei 
fest. Aber diese Filme 
nahem sich dem sozialer 
Problem doch sehr äuüerli h 
Sie übersehen die wirt¬ 
schaftliche Struktur de* All 
tags und versuchen nicht 
lene Probleme, die heute du 
Allgemeinheit bewegen, ir 
die Bildsprache de* Films / 
übertragen. 

Dieser neue Greenbaun 
Fi*iO. für den abermals d* 
talentvolle Regisseur Cor 
stantin David . erantwortlic 
zeichnet, rückt endlich di 
Problem energischer 
Leibe. Er erkennt, weit 
sozialen Umschichtung« 
welche filmischen Mogln 
keiten die Krzditnot uns* * 
Tage Hervorrufen kann 
In dem Film „Unser t; . 
lieh Brot" wird das Sch 
sal eines Fabrikbesitzer 
oder vielleicht noch m* - 
einer Fabrik lebendig € 
unter mangelndem Abs.i '» 
leiden hat. Der Fabrik : t. 
ein Edelmensch. \er^ 
seine Arbeiter trotz !en1 
zu beschäftigen. Er em¬ 
pfindet sogar seine T '* 
aber die Ereignisse 
starker als er. Seine 
len Bemühungen werden mißverstanden. Es kommt in ,r 
Fabrik zu einem Streik, zu einem Aufstand, bis schließ! cir 
großer Fabrikationsauftrag alles wieder zum Griten wer 

Die Bemühungen des Greenbaum-Films ur ein Wer** da* 
den Atem unserer Tage aushaucht. sind begrüßen«* 
verdienen durchaus jene Anerkennung, die dem Fi»* 
seiten des lebhaft applaudierenden Publikums zuteil 
Aber es wäre ratsam, wenn diese aufstrebende fu 
Augenmerk schärfer als bisher auf das Drehbuch richte 
die bisherigen dort verwendeten Filmlibretti entbehrte 
straffen Handlung. 

Der Regisseur David, dem Phantasie und Gestaltung*™* 
keit eignen, läßt sich manchmal in seiner Vorliebe für da** * 
tail verlocken, zu breit zu werden und Objekte, div 
wegs handelnd eingreifen (in der Art etwa, wie Lubit*c ^ 
Erscheinungen der Umwelt in die Handlung einbezieM! 

Witz und Temperament vorzuzeigen. Aber weniger * 
mehr. Und sobald es dieser vortreffliche Regisseur vC 
wird, sich auf die Abrollung des dramatischen Faden*« zu 
schränken, wird er stärker und einheitlicher wirken j 

Von den Darstellern, die sich um den Film ben J ^ ^ 

Imogen Robertson an erster Stelle zu nennen. Sie ril ^ p 
Film zu Film und zählt zu den wenigen großen 1 

der deutschen Leinwand, die mit Schi'nheit und fugen 
sind. Fritz Kampers und Paul Rehkopf stellten ihre 1 

bekannten Arbeitertypen dar. Paul Hartmann blie I 

blaß, dagegen sprühte aus Dina Gralla eine P l *'* ,n , r * c hie' 1 
man sie bei uns sePen sieht. Lona Bergera und noc 
dene andere schufen ausgezeichnete Charaktertvpen 



IMOGEN ROBERTSON und DINA GRAL.A 

in den Crccnbaamfilm Unter täglich Brot Phot Qr rt nhuum 
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Greenbaum bei der Ufa. 


I riedrichshain”. am Friedrichshain 16-23, war zum Osterfest 1906. als er in der 


W ic w»r huren, hat die Ufa die dies- 
tahrige Produktion der Greenbaum-Film 
G. m. h. H. für Deutschland übernommen. 
Fs handelt sich zunächst um ..Die Flucht 
in den Zirkus" mit M^rcella Albam und 
um „Feldherrnhugel — Man spricht 
auch von der Inszenierung eines Green- 
baum-F'ilms für die Ufa durch einen 
unserer prominentesten Regisseure. 

♦ 


ist mit dem 1. April d. J. in den Betrieb 
der Universum-Film A.-G. ubergegangen 
Das Theater enthält 1200 Plätze Fs ist 
seit dem 2t. August 1925 in Betrieb. Die 
Ufa folgt mit dem Erwerb des Friedrichs- 
hain-Theaters dem gleichen Ziele wie bei 
dem Frwerb der Königstadt-Lichtspiele. 
nämlich. der werktätigen Bevölkerung 
Groß-Berlins ku'turellc und unterhal¬ 
tende Frholungsstätten zu schaffen. 


Kauftngerstraße. der Hauptverkehrsader 
Münchens. den ..W eltkmematograph 
(das heutige Passagelheaterl er< ffnete. 
Nach einer vorübergehender Tätigkeit in 
der Straubinger Filmfabrik im W irtler 
19*19-10 übernahm er bereits am 15. März 
1910 das vom Kaufhaus Tietz geschaffene 
..Imperialtheater". dem er nun bereits 
16 Jahre vorsteht. In dieser langjähri¬ 
gen Tätigkeit hat sich Herr Plankl mit 


Keine Versteigerung des 

Münchener Filmpalastes 

Die für den 1. April angesetzte 
Versteigerung der Anwesen- 
grtippe Blumensäle, zu der auch 
der Filmpalast gehört, wurde ab¬ 
gesagt. nachdem in letzter Minute 
/wischen den bisherigen Besitzern 
und der Gruppe Sensburg eine 
Einigung erzielt wurde, die Herrn 
Sensburg den Filmpalast auf wei¬ 
tere 10 Jahre sichert. 

* 

Der Heu-Film verboten. 

Die Oberprüfstelle hat in der 
Sitzung vom 29. Marz den Film 
..Karl Hau, der Träger eines 
Menschenschicksals" verboten 
Wir haben von Anfang an be¬ 
tont, daß wir die Herstellung 
eines Films, in dem der „Fall 
Hau" in irgendeiner Weise eine 
Rolle spielt, für überflüssig und 
schädlich halten. Der Film selbst, 
den einer unserer Redakteure vor 
der Prüfkammer sehen konnte, 
ist harmlos; er besteht aus eini¬ 
gen Großaufnahmen Haus, sowie 
■ms den Aufnahmen jener Örtlich- 
weiten, die in dem Prozeß eine 
Rolle spielten. Der Film ist aber 
'lebenhei langweilig und dumm, 
o daß ihn iedes Publikum abge- 
ehnt hätte. Das Verbot dieses 
»Ims ist trotzdem zu begrüßen 
enn seine öffentliche Vorführung 
urde. bei aller Harmlosigkeit 
* r Vorgänge, nur wieder eine 
nzahl Feinde gemacht haben. In 
■ ner Zeit, da das Lichtspielgesetz 
»rbereitet wird, hat iedes Mit- 
Ri cd der Filmindustrie Disziplin 
Z1 bewahren und nicht durch ir¬ 
gendwelche Extratouren die Lage 
° er Industrie zu verschlechtern 



PJOTR G ART M AN 

m der Ftlmfcumodtc „Schachheber” Phot .l'«Arapuw 


dem Wissen und Können seiner 
Persönlichkeit stets uneigennützig 
in den Dienst der gemeinsamen 
Interessen seiner Berufssparte ge¬ 
stellt und sich innerhalb ter Or¬ 
ganisation. wie gegenüber den 
Behörden und als gerichtlicher 
Sachverständiger manches Ver¬ 
dienst um die Branch» et worben 
Wir wünschen den j«»z* An¬ 
fang der Sechziger stehenden Ju¬ 
bilar zu seinem F'hrentage von 
Herzen Glück und hoffen, daß er 
seinem W erke in rus iger Gesund 
heit noch lange erhalten bleibe* 

..Hintertreppe" und .Tragödie 
in Paris. 

Im „Theätre du Vi?*iä Colom- 
bier* in Paris lief „Ff ntertreppe 
unter dem Titel: „Le*calier de 
service". Die Presse würdigt 
den Film eingehend, hat freund¬ 
liche Worte für die Art des Ma¬ 
nuskripts und rühmt ii? Darstel¬ 
lung durch Henny Porten. Kort¬ 
ner und Dieterle ,.L*Ev entail" 
sagt: ..Der ganze Film ist von 
einer Kunst erfüllt, die wir nicht 
genug loben können." 

Die Vorführung des Films 
„Tragödie" in Paris war ein sehr 
großer Erfolg für Henr y Porten 
der die Pariser Presse viel 
Schmeichelhaftes sagt 

Theaterübernahmen in 
Mitteldeutschland 

Die „Kammer-Lichtspiele zu 

Merseburg gingen an Fferrn Rode- 
hau-Güntheritz über, der in De¬ 
litzsch schon die „Astor a "-Licht¬ 
spiele besitzt. 

Das ..Union-Theater" zu Alten- 


Kolin in Deutschland? 


bürg wurde soeben vor den 
Bei diesem Theate** handelt es sich um Herren Kaiser und Breter. die in Naum- 


ns Paris wird gemeldet, daß zwischen 
,( »lai Kolin und einer großen deutschen 
r,, <Hiktionsfirina Verhandlungen schwe- 
die das Engagement des berühmten 
Fu V %C ^ €n Komikers für einen Film nach 
,1 ,n . zum Gegenstand haben. Kolin 
b* * ur eine vierwöchige Tätigkeit in 
f . r !n 100 000 Francs gefordert haben. 
In « Summe, die trotz des Francsturzes 
nrnicr noch ganz hübsch ist, wenn sie 
r* c ” um mehr als die Hälfte hinter jenen 
zur ückbleibt, die man abgetakel- 
n amerikanischen Mittelmäßigkeiten in 
v *h ^ eza hlt bat, ohne damit die er- 
^ r °kerung des Broadway einzu- 

* 

Ufa-Lichtspiele Friedrichshain 

b ** b’sher von der Film Trade Com- 
i*tf V u Ur ^* e ^ an bfirma Carl Bercowitz 
,e en « Lichtspieltheater .«Lichtspiele 


die Olympia-Lichtspiele am Friednchs- 
F.ain, um die so merkwürdige finanzielle 
Transaktionen seitens einer Bank und 
des jetzt verurteilten Leo Czutzka spiel¬ 
ten. Da die Angelegenheit vor Gericht 
nochmals aufgerollt wird, ist nach end¬ 
gültigem Abschluß des Verfahrens dar¬ 
über zu reden. 

Jedenfalls ist das Theater bei der Ufa 
jetzt in den richtigen Händen Turm¬ 
straße. Königstadt und Friedrichshain — 
für das Ansehen des Kinos und für das 
filmfreundliche Publikum sehr zu be¬ 
grüßen | 


Anton PUnkls 20fähnges Filmjubiiaum 

Anton Plankl, der beliebte Münche¬ 
ner Lichtspieltheater-Direktor, kann nur- 
mehr als einer der ältesten Fachleute 
Deutschlands auf eine zwanzigjährige er¬ 
sprießliche Titigkeit zurückblicken Es 


bürg schon die Lichtspiele „Zum Schwan" 
besitzen und außerdem Inhaber der Leip¬ 
ziger Verleihfirma Regina-Film sind, über¬ 
nommen Für das Eröffnungsprogramm 
hatte man den Terra-Film „Gräfin Ma¬ 
riza” gewählt, der auch hier einen durch¬ 
schlagenden Erfolg erzielte. Der Auftakt 
ist jedenfalls vielversprechend für die Zu¬ 
kunft des Unternehmens. Das „Union- 
Theater" hat 360 Plätze 

Die „Kammer-Lichtspiele' zu Meißen 
wurden von der Firma Vereinigte Licht¬ 
spiele Paul Müller & Co.. Leipzig, über¬ 
nommen, die schon in Meerane, Reichen¬ 
bach und Filenburg Theater besitzt. Der 
Inhaber. Herr Paul Müller, gilt als be¬ 
währter Fachmann und wird, wie wir 
hören, die Leitung der Meißener „Kam¬ 
mer-Lichtspiele” persönlich übernehmen. 

Die Geschäftsleitung des U.-T.-Thea¬ 
ters zu Görlitz, das zum Theaterbesitz 
der Deulig gehört, wurde Herrn Hans 
Schramm übertragen, der schon mehrere 
Theater in Schlesien leitete. 
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Das alte Lied. 

Die Theaterbesitzer in Auerbach i. V. 
haben in verschiedenen Hingaben an die 
Amtshauptmannschaft erklärt, daß sie 
nicht in der Lage seien, so hohe Steuer¬ 
sätze. wie sie in diesem Bezirk gezahlt 
werden müssen, zu tragen. Der Bezirks¬ 
ausschuß hat es abgelehnt, eine Redu¬ 
zierung der Steuer eintreten zu lassen. 
Kr hat die v erschiedenen Hingaben der 
Theaterbesitzer dem Finanzausschuß 
über* lesen, der eine eingehende Prüfung 
der in den Lichtspielhäusern erzielten 
finanziellen Ergebnisse anstellen wird. 
Der Bürgermeister \on Falkenstein hat 
in einer Aussprache darauf hingewiesen, 
daß nicht die Lustbarkeitssteuer an der 
mißlichen wirtschaftlichen Situation im 
Lichtspielgewerbe Schuld trage, sondern 
einzig und allein die Filmmieten, die 
70 Prozent von den Hinnahmen der Kinos 
beanspruchen! # 

Neue Direktion in den Dresdener 
Alhambra-Lichtspielen. 

Die Direktion der Alhambra-Licht¬ 
spiele zu Dresden ist Herrn Berthold Pol¬ 
litzer übertragen worden, der schon ver¬ 
schiedene Alhambra-1 heater in Berlin ge¬ 
leitet hat. Sein Vorgänger. Herr Caspary. 
hat infolge v orgekommener Unregel¬ 
mäßigkeiten diesen Posten verlassen 
müssen 

Frankfurter Nachrichten. 

Der neugegrundete Strauß-Film-Ver¬ 
leih in Berlin hat nun auch zur inten¬ 


siveren Vertretung im Suddeutschen 
Bezirk iiie Frankfurter Filiale errichtet, 
die vor Siegmund Hessekiel geleitet 
wird. — Der erste Film, den die neue 
Firma in Frankfurt herausbringt, ist der 
MilitärschwanU „Die Perle des Regi¬ 
ments”, der in der Neuen Lichtbühne 
läuft uv d recht beifällig aufgenommen 
wird. — 

Herr *>nst Grünberg aus Frankfurt 
am Maiu teilt mit, daß er in alter Kurze 
w ieder ; ur Flmelka zuruckkehrt, nachdem 
er bere ts früher Filialleiter und Reise¬ 
vertreter der Frankfurter Sudfilmfiliale 
gewesen ist. — Grünberg gab damals 
seine S.;llung auf. um zu Feindt zuruck- 
zukehren, dessen Frankfurter Filiale er 
einige Jahre geleitet hat. — Er eröffnete 
dann das nete Frankfurter Feindt- 
Theater. die Saalburg in Frankfurt am 
Main, and verstand es. diese Neugrün¬ 
dung trotz der nicht gerade günstigen 
Zeit unc Geschäftslage aufs beste ein¬ 
zuführen — 

Hans Schomburgk ist seit einer Woche 
wieder persönlich in Frankfurt, um sei¬ 
nen Liberia-Film durch einen packenden 
Vortrag zu begleiten. Der Film läuft 
im Kulturfilmtheater tm Zoo. 


Sächsische Miniatur. 

Die .Sächsische Arbeiterzeitung” ent¬ 
hielt in einer ihrer letzten Nummern ver¬ 
schiedene Filmkritiker!, denen wir fol¬ 
gende Satze entnehmen: 


..Fürchterlich ist der deutsche Film in 
seiner konsequenten sozialen Verlogen¬ 
heit und seinen abgebrauchten darstelle¬ 
rischen Mitteln. Überhaupt scheint es. 
als ob nach dem Verkauf der ..Ufa” (in 
Gestalt einer Anleihe von 4 Millionen 
Dollar) an amerikanische Filmgesellschaf¬ 
ten nun schnell noch ein Haufen deut¬ 
scher Schundfilme losgelassen werden 
soll, ehe die amerikanische Ware 
den deutschen Markt noch mehr über¬ 
schwemmt. Was nota bene für die Film¬ 
kunst nur von Vorteil sein kann. Die 
deutsche Filmproduktion ist zu 90 Pro¬ 
zent Mist. Es liegt hier ähnlich wie bei 
der Operette. Eine Klique. ein Trupp von 
Machern, stellt die Dinge her Kitsch- 
Regisseure. manierierte Schauspieler, 
überalterte Schauspielerinnen, geistlose 
Verfasser usw. besorgen die Fabrikation 
unter strengem Ausschluß von Genie und 
Talent, unterstützt von den 99 Prozent 
Gesindel, die (!) in der deutschen Presse 
die Frechheit haben, die so entstandenen 
Produkte zu loben, wahrscheinlich in der 
Hoffnung, eines Tages selber einmal in 
den Kreis der Nutznießer aufgenommen 
zu werden. Der entwickeltere amerika¬ 
nische Filmkapitalismus kann sich da¬ 
gegen den Luxus leisten, wirkliche Qua- 
litätsarbe t von seinen Autoren. Regis¬ 
seuren und Darstellern zu verlangen.” 

Die Spitzenorganisation und dir Zen¬ 
tralverband werden sich, wie wir hören, 
der Sache annehmen, um eien rasenden 
Sachsen zur Vernunft zu bringen. 


Das Steuerprogramm und die Filmindustrie 


Das Sleuerkuinpromiß ist gesichert Nach der großen Pro- 
grammrede des Finanzministers hatte man sich eigentlich mehr 
versprochen und den Begriff ..Ankurbelung der Wirtschaft" 
erheblich weitherziger gefaßt. Jedenfalls muß man sich vor¬ 
erst mit den letzt gefaßten Steuernachlässen für vorläufig zu¬ 
frieden geben, weil endlich einmal etwas zur Erleichterung der 
Wirtschaft getan worden ist. Betont muß aber werden, daß 
die Befriedigung nur eine vorläufige sein kann, denn das Er¬ 
reichte ist zu wenig und gibt nicht einmal allen Industrien 
gleichmäßig etwas Bewegungsfreiheit. Ungefähr gleichmäßig 
»st der Nutzer nur von der F.rn äßigung der Umsatzsteuer, aller¬ 
dings ist dieser so gering, dal* in der Praxis wenig davon zu 
spüren sein wird. Wenn man weiß, daß man im Reicnsfinanz- 
ministerium bereit war, gegebenenfalls *n eine erhebliche 
Senkung der Umsatzsteuer einzuwilligen. und daß dam bei den 
Kompromißverhandlungen mit den Parteien diese gt te Absicht 
zugunsten der Weinsteuer sabotiert worden ist, bleibt man 
unbedingt mißgestimmt. Die Aufhebt, * der Luxussteuer kann 
man nur mit einem ..Endlich!" begrüß sie war schon einer 
F>drosselungsgefihr gleichgekommen. Die neue Sektbanderole 
wird im allgemeinen ziemlich gleichgültig lassen 

Wir von der Filmindustrie sind sehr stark enttäuscht von 
diesem ..Kompromißchen”. in ausführlichen Denkschriften, in 
steter Fühlungnahme mit Jen Abgeordnetenkreisen ist ver¬ 
sucht worden, den so freudig begrüßten Antrag Hoff mit dem 
neuen Steuerprogramm zu verquicken und hierdurch eine 
Änderung der Lustbarkeitssteuer zu erreichen. Alle Be¬ 
mühungen sind vergeben?; gewesen, der Antrag Hoff geht jetzt 
mit ninein in die Ferien und wird dann vielleicht gelegentlich mal 
zur Behandlung gelangen. Inzwischen hat ja auch die Sommer, 
saison eingesetzt, und bei dem sonnigen Wetter machen ja die 
Theaterbesitzer so glänzende Geschäfte, daß sie mit Leichtig¬ 
keit alle Steuern bezahlen können. Daß gerade jetzt eine Er¬ 
mäßigung der Lustbarkeitssteuer oder doch zum mindesten die 
gleichmäßige Regelung der Lustbarkeitssteuer von zwingender 
Notwendigkeit ist, diese Erleuchtung ist trotz aller Vorträge und 
Besichtigungen den Parlamentariern noch nicht gekommen. Man 
kommt zu überraschenden Resul'aten. wenn man mi* Abge¬ 
ordneten über die Filmindustrie spricht, und stellt zur größten 
Bestürzung fest, daß die Hauptfeinde des Films die weiblichen 
Abgeordneten sind. Und zwar ist diese Feindschaf» gleich¬ 
mäßig betont bei fast allen parlamentarischen Damen, ohne 
Rücksicht auf die Parteiangehörigkeit. Der Kampf gegen den 
Schmutz, der Schutz der weiblichen Jugend vor Gefahren er¬ 


geben ein so enges Dogma, daß alles, was lim heiß*, tu 
entsittlichend oder doch mit größter Vorsicht zu genießen ar 
gesehen wird. Es ist einmal notwendig, auf diese Einstellun 
hinzuweisen, denn die Beratung der Zensurgesetze wird sic 
ja in nicht allzu langer Zeit vollziehen Jedenfalls ist für jetz 
ialsache. daß der Antrag Hoff einer gewissen Verschleppung 
taktik zum Opfer gefallen int. 

Die Ermäßigung der Umsatzsteuer wird sich in der Fil* 
industue nur sehr wenig auswirken. Trotz der Streichung d* 
Luxussteuer und der Weinsteuer glauben wir kaum, daß hu 
durch nun eine Verbilligung der Filmproduktion eintreten wir 
F.henso haben di« anderen Steuerermäßigungen auf die Prv 
gestaltung in der Filmindustrie entweder gar keinen od«*r n 
verschwindend geringen Flinfluß. Wir sind also nach die'- 
Steuerkompromiß genau so schlau wie vorher. Dafür gerne' 
wir aber auch den Ruf einer unseriösen Industrie! 


W'ie oft ist wohl schon im Laufe des letzten Jahres ge"* 
worden: „So geht es nicht weiter!” Und imnie w eder t 
allerdings mit erheblichen Opfern, weitergegargen Selbst 
Kampfwort von der drohenden amerikanischen Gefahr lat 
die Steuerpolitiker in den parlamentarischen Frakti 
absolut keinen Einfluß gehabt. Von der Notwendigkeit. * ‘ 

so schwer kämpfende Industrie, wie es die Filmindustrie 
doch ist, zu schützen, ist niemals und nirgendwo die Fedc . 
wesen. Es würde also gar keinen Eindruck machen, w*. 
letzt angesichts dieses Steuerfiaskos für die Filmindustrie 
mit elegischen Worten gesagt wird, daß das F-nde nah» 
Notwendig is* es aber, daß vor. der Tätigkeit der Ver’n.i s 
etwas mehr zu verspüren sein muß. Mit Beratungen. * 
helfen sei. ist wenig getan. Ja solche ja nun schon seit 
einem Jahr geführt werden Und mit dem beliebten h 
handel bei den KontingentVeratungen wird auch wenig 
kung zu erreichen sein. Wir sehen doch ie*zt täglich die * J r 
men Schwierigkeiten der mittleren und kleineren Fi!n> 
und auch mancher größeren und größten vor Augen ^ 
haben kürzlich über die Gründe gesprochen, weshalb ^ 

duktionsankundigungen noch fehlen, müssen letzt dafür ^ .j 
tragen, daß dieser latente Zustand übeiwunden wird ^ K ‘ ^ 

v erschwindet doch jetzt endlich einmal der allzu neidischt ^ ^ 
kurrenzkampf der einzelnen Firmen gegeneinander. u " ^ 
findet sich zu einer gemeinsamen Aktion zusammen 
Osterpause ist zum Überlegen gerade gut genug, dann 
heißt es. zur Tat zu schreiten. 


Die 

aber 
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I \ie V erleihrechte fur Norddeutsch! and 
und Berhn-0*ten für den ,Pat 

una Patachnn :*uf hoher See'*, der als 
der beste Filn. der Produktion dieser 
beiden dänischen Landstreicher tnge- 
sehen wird, hat d«e Hirvchel-Sofar-Film- 
Verleih C. m. b. H. Bei der Urauffüh¬ 
rung in Kopenhagen ernteten besonders 
die Boxakte einen unerhört stürmischen 
Lacherfolg. 

\V 7 e i.ns nutgeteilt wird. gehen die 
** bisher verpachteten Bavaria-Licht¬ 
spiele, Sclivs cinfurt 
die als vornehmstes 
Theater dort be¬ 
kannt sind, am 1. Mai 
in die Hände des 
Hausbesitzers Rich¬ 
ter zuruck, der diese 
nach kleinerem Um¬ 
bau und Renovie¬ 
rung Ende Mai wie¬ 
der eröffnet. 

V V r neue Großfilm 

* " im Brud*«r.ann- 
Vcrleih „Frauen der 

Leidenschaft** 

(Schicksale berühm¬ 
ter Frauen und Kur¬ 
tisanen). Regie Rolf 
Randolf. weist fol¬ 
gende Besetzung auf: 
hern Andra. Grätin 
Esterhazy, Frida 
Richard, W al'er Jan¬ 
sen, Leopold von 
Etdebour. Theodor 
l.oos. Paul Otto. 

(ermann Picha, Al¬ 
tert PauUg, Fritz 
'P»ra und Eduard 
\X intcrsUm I i . 

’uhrung findet 
ninächst im Pri- 

is-Palast in der Potsdamer Straße statt. 

j.'rnst behmer. Jenny Marba und Paul 
4 Rehkopf w urden für den neuen Harry- 
h i-Film der Phoebus ..Der schwarze 

* lerrot" verpflichtet. 

j* dem soeben fertiggestellten Lustspiel 
der Hcnnv-Porten-F roelich-Produktion 
.. w t*he. wenn sie losgelassen . . Ma- 
p Us ript Wilhelm Stücklen und Carl 
hroelich, wirken außer Henny Porten in 
“^‘iptrollen mit. Curt Bois, Bruno Kast- 
” er Paul Morgan u. a. Gesamtau-stat- 
i ln i; Franz Schroedter, Photographie 
r»Ü rt Mourant. Der Film erschein» für 
-•^tschland im Verleih der Ufa und wird 

°rau*$ichtlich April ?€ine Urauffuh- 

fUn * kleben. 


Einsendungen aus der Industrie. 

I Yie einzige Filmausbtldungsschule. die 
* * tatsächlich Beziehungen zur seriösen 
Filmindustrie hat, ist die Deutsche Film- 
scFule in München. Wer sich für die 
Filmausbiidung interessiert, gehe nicht 
irgendwelchen Zeitungsinseraten nach, 
sondern w ende sich an den NX irtschafts- 
verbar.d Bayerischer r ilmfabnkanten 
e. V. oder an die Deutsche Filmschule 
in München. Sonnenstr 15. die ihn be¬ 
reitwilligst beraten wird 



TRUDE HtSTl 


RBERG VICTOR JANSON REINHILD 
tn ..Dt-* dumm. Augu«t** (V .•rlt :h Straußftbal 

V Vts bereits veröffentlichte Produktions 
Programm des Ko>pftlms für 192b. 
das u. a. „Du Land voll Lieb und Leber'* 
(Mein deutsches Vaterland), „Liebe. Hun¬ 
ger und Geld“ vorsieht, wird mit der 
Verfilmung der bekannten Posse „Ro¬ 
bert und Bertram“ erweitert 

I \ie Fochberg-Film G. m. b. H. hat das 
NX eltverfilmungsrecht der Operette 
„Die keusche Susanne“ von Jean Gilbert 
nach „Fils ä Papa“ von Antony Mars und 
Maurice Desvallieres erworben. Regie 
Richard Eichberg. 

IJapas Badebild lautet der Titel der 
■ neuesten P D. C.-Zweiakter-Groteske, 
die die Filmprüfstelle Berlin soeben der 
National-Film A -G. zur Vorführung frei¬ 
gegeben hat. 


IV großen Erfolges wegen i*t oer Lvu- 
de-Putti-Fiim der Terra. „Junge- 
Blut“ (Die Liebestragodie eir.es Siebzehn- 
lährigen) im Ufa-Theater Kurkirsten 
dämm die zweite NX < »che verlängert 
w orden 

I \ie neugegrundete Albertini Produc- 
Um G. m b II hat in den Staaken f 
Ateliers mit den Aufnahmen zu ihrem 
ersten Sensationsfilni . Menschenleben ir. 
Gefahr begonnen Die Außenaufnahmen 
wurden in Italien 
Turin, Genua so¬ 
wie an der Riviera 
gedr.-ht. — Die 
Hauptrolk n spielen: 
Luci mo Albertim. 
Ruth NX „-yher. van 
Riel, Arme Gonlo- 
wa ind Georgette 
v»>ti Patthy. Die 
Refic fuhrt Paul 
Gerhardt, die Photo¬ 
graphie Vitrotti. du 
Bauten werden von 
Robert Dietrich aus- 
gefi hrt. und die 
Gesinnt Organisation 
des Sensationsfilni' 
leitet Hann* von 
Wo!z«»gen 

Viel seiner An- 
kunft in Los An- 
geles gab Hirani 
Abrarns. der Präsi¬ 
den. der United Ar¬ 
tist* Corporation. 
New York, das 
V erleihprogramm 
der United Artists 
Corporation für die 
kommende Sa son 
bekannt. - Die 
United Artists die ursprünglich vor 
sechs Jahren durch M; ry Pickford. 
Charlie Chaplin und Doug.as Fairbank* 
gegründet wurde wird in diesem Jahre 
einen neuen Zuwachs von den größten 
Künstlern und Filmfabrikanten Amerika* 
erhalten. Norma Talmadge schließt sich 
der United Artist an. um für diese sech* 
Filme herzustellen, nachdem Me den Film 
„Kiki“ für eine andere Firma beendet 
hat. John Barrymore, ein bekannter 
Bühnen- und Filmstar, tritt der United 
Artists Corporation nach Vollendung sei 
nes letzten Filmes bei Buster Keaton 
ist der nächste, der sich ebenfalls mit der 
United Artists vereinigen wird, nachdem 
er den in Arbeit befindlichen Film fertig¬ 
gestellt hat. Auch Gloria Swanson wird 
Mitglied der United Artists. 


SC HI N/ El. 
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„Das Hochzeitslied. 

I ^ir neuer Leiti ice-Joy-Film der Nn- 
A tional-Iilm A.-G.! Der Roman einer 
Gaunerfamilie. die einen reichen Perlen- 
könig der Südsee „einzuwickeln" sucht 
— was natürlich Gelegenheit zu einer 
ganzen Reihe prachtvoller Landschafts- 
bilder gibt. Die Sensation des Films ist 
ein durch Sprengung herbeigeführter ge¬ 
waltiger Bergsturz, der die ganze Ver¬ 
brecherbande begrabt Der Gegenspieler 
l.eatrice Joys der schon mehrfach her- 
vorgetretene Robert Arnes, Fs ist be¬ 
merkenswert. daß die Filmprufstelle 
Berlin den Film trotz anfänglicher Be¬ 
denken ohne Ausschnitte, wenn auch un¬ 
ter Jugendv erbot, freigegeben hat 

Vom Kampf um die englische 
Schwergewichtsmeisterschalt. 

de Deuligwoche Nr 14 bring' einen 
Alleinbericht über den sens.itionei- 
len Kampf um die englische Schwer- 
gew ichtsmeisterschaft zwischen dem Ver¬ 
teidiger Frank Goddard und dem Her¬ 
ausforderer Phil Scott, in dessen Verlauf 
n*»ch wechselv ollem Kampf Scott ent¬ 
scheidend siegte und den Titel gewann. 
Scott wird hierdurch gleichzeitig der 
nächste Gegner unseres Schwergewicht¬ 
ler* Franz Diener. — Als weiteres Bild 
bringt die Deuligwoche einzig autori- 
sie *te Aufnahmen der „göttlichen Su- 
zanne“. Wir beobachten die Tennis- 
wcltmeisterin Suzanne Lenglen in wun¬ 
dervollen Zeitlupenaufnahmen beim 
Training. — Neben dieser auüerordert- 
lichen sportlichen Berichterstattung bringt 
die Deuligwoche Nr. 14 wieder Bilder aus 
aller Welt: Die Rückkehr des Kreuzers 
„Berlin“ von seiner Weltreise, den feier¬ 
lichen Empfang des englischen Ober* 
Kommissars von Ägypten in Khartum 
(Sudan), männliche Tiilergirls in einer 
amerikanischen Universität, der. Wunder- 
pompadour. eine neue deutsche Erfin¬ 
dung für die moderne Frau, sowie das 
alljährliche Frühlingsbad der Schafe auf 
der „Rauhen Alb“. 

Hans Schomburgk dreht neue 
Afrika-Filme. 

H ans Schomburgk, der bekannte Afrika¬ 
forscher. rüstet gegenwärtig eine 
neue Expedition aus, die im Juni d. J. 
ihre Reise antreten wird. Er wird auf 
dieser Expedition einen Großwildfilm und 
eine Anzahl Kulturfilme hcrstellen, deren 
Vertrieb sich die Fimelka gesichert hat. 
Nach den großen Erfolgen der letzten 
Afrika-Filme Schomburgk s wird man 
dieses Abkommen zwischen dem For¬ 
scher und der bekannten süddeutschen 
Filmgesellschaft, das dazu dient, dem 
deutschen Publikum bisher unerforschtes 
Land sichtbar zu machen, besonders be¬ 
grüßen. 

Personalia. 

| \cr bisherige Geschäfts- 
*-*lührer derSüd-Film-Filiale 
in Düsseldorf. Herr Lewin, 
scheidet nach gütlicher Eini¬ 
gung mit der Direktion am 
1. April aus seiner Stellung 
aus. um die Leitung der 
Theater seines Schwieger¬ 
vaters. Herrn Herrmanns, zu 
übernehmen. Sein Nachfolger 
ist der bisherige Leiter der 
Decla-Filiale in Düsseldorf, 

Herr Kreitz. 


Film-Forderung. 

I |ic bayerische Krongutverwaltung hat 
es } r.n/ipicll unJ strikte abgelehnt, im 
Hofe der Burg Trausnitz bei Landshut 
Aufnahmen machen zu lassen, die die 
FlmelkaStür ihren neuen Seitzfilm be¬ 
nötigt. 

Wann wird man endlich in Deutschland 
dazu kommen, der Filmproduktion und 
ihrer Bedeutung mit etwas weniger — 
Verständnislosigkeit gegenuberzustehen? 

Siehe Amerika: Dort werden für einen 
Spielfilm unbedenklich Schiffe der ameri¬ 
kanischen Flotte zur Verfügung gestellt. 
Dort weiß eben ledermann die volkswirt¬ 
schaftliche Bedeutung des Films zu 
würdigen. 

,.\X alzertraum im Film und auf 

der Bühne. 

f \as Deutsche Künstlertheater bringt 
■ " eine Neueinstudierung der Oskar 
Strausschen Operette „Ein Walzertraum“. 
Wie wir erfahren, wurde die Direktion 
hierzu durch den sensationellen Erfolg 
des Uf i-Films angeregt, der bei Publi¬ 
kum und Presse gleich begeisterte Auf¬ 
nahme fand. Um einen in diesem Falle 
doppelf interessanten Vergleich zwischen 
Bühne und Film zu ermöglichen, wurde 
im Tauentzien-Palast ab 30. d. M. gleich¬ 
zeitig eine Wiederholung des Films „Ein 
W'alzertraum** mit Mady Christians, 
Xenia Desni und Willi Fritsch in den 
Hauptrollen (Regie Ludwig Berger) an¬ 
gesetzt. 

Wildkatz. 

AU ersten Film ihrer Produktion 
dreht die neugegründete Defor- 
Film-Gcsellschaft gegenwärtig in den 
Jofa-Ateliers ein sechsaktiges Schau¬ 
spiel ..Die Wildkatz“ von Rosa Porten 
und Dr. Franz Eckstein. In der Titel¬ 
rolle wird Ada Ruffo, eine Amerikanerin 
deutsch-italienischer Abkunft. zum 
erstenmal vors deutsche Publikum tre 
ten. Frau Ruffo, die seit ihrer Verhei¬ 
ratung mit Rudolph Galena-Ruckert, 
dem benannten Konzertsänger, nicht 
mehr gefilmt hat, genießt drüben den 
Ruf einer ausgezeichneten Charakter¬ 
darstellern im Stile von Pola Negn 
Ihren letzten großen Erfolg errang sie 
in einem Film, in dem sie die Schwester 
Geraldine Farrars darzustellen hatte, 
mit der sie übrigens eine große Ähn¬ 
lichkeit hat. Diesmal spielt Frau Ruffo 
unter der Regie von Dr. Franz Eckstein. 
Die übrigen Hauptrollen liegen in den 
Händen von Frieda Richard, Lydia Po- 
techina, Sylvia Torf, Albert Steinrück. 
Carl Auen, Robert Garrison. Hermann 
Picha, Georges Blanvalet. An der Ka¬ 
mera arbeitet der bewährte Carl Drews, 
die Bauten und die Ausstattung stammen 
von Jacques Rotr<il. 


Mady Christians bei der Aala. 

M ady Christians ist ab 2. April bei 
der Aafa-Filn A.-G für die Haupt¬ 
rolle in vier neuen Großhirnen tesl ver¬ 
pflichtet worden. Nachdem die tier 
Filme, die die Aafa in der vergange¬ 
nen Saison herausgebracht hat, außer¬ 
ordentliche Erfolge erzielt haben, be¬ 
reitet sie jetzt für die kommende 
Saison eine größere Produktion vor 
Zunächst sind für d:e Zwischenproduk¬ 
tion vier große Filme in Aussicht ge¬ 
nommen „Zopf und Schwert *, ein Film 
aus den Rheinsberger Jugendtagen des 
großen Königs, wird von Viktor Janson 
nach Gutzkow inszeniert werden. F'ben- 
faUs unter der Regie von Viktor Janson 
wird die weltberühmte Operette von 
Leo Fall und Viktor Leon „Die geschie¬ 
dene Frau“ verfilmt. Nach dem Beifall 
den der Film „Familie Schimek" fand 
wird ein Film „Wien wie e.» weint und 
lacht“, dessen Handlung an der schonen 
blauen Donau spielt, gedreht werden 
Als vierter Film der Z wischen oroduktior 
erscheint ein bekanntes und erfolg¬ 
reiches W'erk — über den lirwerb der 
Verfilmungsrechte wird letzt noch mit 
einem Vertag verhandelt — unter de 
Regie von Rudolf Walther-Fein, ln die 
sen Filmen wird Mady Christians d 
weibliche Hauptrolle spielen Mit ein 
gen bekannten deutschen Darsteller 
wird augenblicklich verhandelt, um 
ebenfalls fest für die A&fa zu verpflu¬ 
ten. Die künstlerische Oberleitung lic 
wie bisher, in den bewährten Hand» 
von Rudolf Dworsky. 

Der Brötchentanz. 

/"'harlie Chaplins berühmter Brotcl 
tanz in „Goldrausch“ wurde 
Berliner Capitol da capo gezeigt. Du 
originelle Neuerung . für* die Han; 
Brodnitz verantwortlich ist, er ze; 
bereits einmal eine Szere mit Har 
Lloyd da capo, hat in Amerika gr< 
Aufsehen erregt. Viele Zeitungen br. 
ten Kommentare, und es ist wohl 
erste Mal, daß eine ausländische 
Idee in Amerika, dem Larde der N 
rungen und revolutionäi?n Reklame 
eben Anklang findet. 
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King Eduard iir Film. 

T nter dem Titel „Edvard the •" 

' cator“ drtht die Gesellschaft * ir “‘ 
borough Pictures Ltd. in London ,en 

Film dessen Manuskript sich ' 

gebenheiten aus dem Leben Eduard 
Königs von England, aufbaut. , 

Die Bekanntgaben der Gesell *** 
über diesen Film besagen, dall *-* s v ‘ 
weniger um eine genaue Biographie 
Königs Eduard handle als um ** * 
Charakterstudie des Monarchen 
durch seine diplomatische Weisheit « 
sein energisches Handi n 
land vor einer KatastroR* 
bewahrt habe. Die R«. 
habe ihre speziell eZu*^ 
zur Herstellung dies*"» * 
ausgedruckt. In der h ‘ 1 
soll keine noch lebe” 1 

son des königliehen 
Vorkommen. Film*’ 

Der Regisseur di**«* 
von dem man «icH |o0ll n 
Und und den Frw>il 
einen ungeheure n . nl ,-M 
verspricht, wird n L 
genannt. 
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KARL XII. 


Ein Mo uimentalHIm in zwei Abteilungen 

I. TEIL: 

DER JUNGE ADLER 

II. TEIL: 

DIE TRAGÖDIE EINES HERRSCHERS 





> v ' 




r 4 i 


Hersteller: Historik Film und Hermann Rasch 
REGIE: JOHN W. BRUNIUS 
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Karl XII 


HAUPTDARSTELLER 

.... GOSTA EKMAN 


Königin« it« c Hedwig Eleonore . 
Zar Peter von Rußland . . . . 

August der Starke, König von Polen 
Gräfin Königsmarck 
Friedrich IV., König von Dane nark 
Majorin lilfclou ... 


Marta Lindlöf 
Ni* olai Sevcrsky 
. Tor Weifdcvt 
Pauline Brunius 
Eir.ar Lröberg 
Augusta Lindberg 


Anna, ihre Tochter 
Erich 

(ohann . I 

Bengt . ! ihre Söhne 

Lasse . . I 

Hans Kusel * 


Mona Ma»-tensson 
I larrv Boeck-I lanvzn 
Axel Lagerberg 
Paul Seelig 
Palle Brurtus 
Ragnar Billlerg 


a« letrte glänzende Kapitel aus dem historischen Roman des schwedisehen Volkes. der Höhepunkt und Abschluß 
der nationalen Entwicklung einer Nation, die uns Deutschen stammesverwandt und ähnlich, deren Fühlen 


und Denken das Spiegelbild unseres eigenen Innern ist. Karl XII.. der Erkel Gustav Adolfs, des großen P«otestarten- 
befreiers. erfüllt von den Idealen klassischen Heldentums und treu den Grundsätzen seines Ahnen, taucht auf wie 
ein Meteor am I lorizont von Europa, erschüttert schon bei seinem ersten Eingreifen in die Politik seines Landes 
die Weltgeschichte in ifiren Lugen, durcheilt in einem unerhörten Siegeszug ari der Spitze eines kleinen Heeres, dem 
er clie IJnüherw indlichkeit seines FeUlherrntalenrcs leiht, «äe Staaten Europas bis zur Grenze Asiens und zw ingt 
die HerrNch:r d r größten Reiche vor sich auf die Knie, wie einst Alexander der Grolle. Die B‘gebenbeiten dieses 
einzigartigen Wunden ziehen in nie gesehener imposanter Grobe in diesem Kolossalfilm an unseren Augen vorüber. 
In packenden Bil iern rollt dieses Stück Geschichte über die Leinew and. Schlachten werden geschlagen, das berühmte 
Waa*Sdlo6 in Stockholm geht in Mammen auf, s*ürmische Reiterattacken der russischen und polnischen Heere 
wechseln ab mit Bildern von der Belagerung von Nai v a, die in bezug auf historische 1 reue nicht ihresgleichen haben 
und einen Triumph der Aufnahmetechnik bedeuten. Daneben genießen w ir in vollen Zügen die echt romantischen 
Bilder und Aussch.iittc aus dem Ländlichen Leben und Treiben der Gutsbe ' ohner von Berga. Das Auge erfreut 
sich an prunkvollen höfischen Festen, an der Überfülle idyllischer Naturaufnahmen, die von jeher zu den unerreichten 
Wahrzeichen schwedischer Filmkunst gehören und gerade bei uns Deutschen immer die verständnisvollste Beurtei* 
lung gefunden haben. — Es kann gar keinem Zweifel unterliegen, daß dieses Kolossalgemälde historischer Begeben¬ 
heiten das größte Ereignis der kommender Saison ist und dem Spielplan sämtlicher Theater im Reiche sensatiorellste 
Anziehungskraft verleihen w ird. Für die Masse des deutschen Volkes. das von jeher durch seine großen Dramatiker 
auf d : .e Bedeutung der Geschichte für das Geistes- und Gefühlsleben der Nation Angewiesen wurde, muß ein Film w ie 
• Karl XII,* mit de* Wucht seiner Ausmaße, mit seinem atemraubenden Tempo unter allen Umständen von elementarer 
Wirkung sein Nad» der •Gräfin Dubarrv«, »Lieh Hamilton*, »Peter der Große* und vor allen Ding*n nach 
»Irilericus Rex*, w »rd es nur ein Film werk geben, das die Herzen der Welt erobern wird, und das ist *K.*..I XiL*. 

Verleih für ganz Deutschland: 

FILMHAUS MISCHKE ® Co., G. M. B. H. 
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Geschichte und Theorie der Irisblende 


Von Karl Pritschow Braunschweig. 
(Fortsetzung.) 


An den beiden Enden jeder Lamelie befindet sich ein¬ 
genietet je ein kurzer Führungsstift, von denen der eine 
drehbar im feststehenden 


Jnj-tWhr.nq 


Gehäuse und der andere 
im Nutenring veränderlich 
gelagert ist. Zu diesen 
beidenBestandteilen kommt 
noch als dasjenige Element, 
durch welches die Ver¬ 
drehung des Nuteminges 
und damit die zwangläufige 
(Bewegung der Lamellen 
orgenommen wird, der 
»»genannte "Irisdrehring“, 

!essen äußere Formgebung 
iavon abhängt, ob es sich 
m Objektive in Normal-, 
pezial- oder versenkter 
I tssung handelt; immer 
aber der Irisdrehring 
rch eine Schraube oder 

$ ft mit dem Nutenring fest verbunden, und wenn dieses 
\ rbindungs.iied aus baulichen Gründen nicht durch d e 


Objektivkörper mit irisblende 


Nul«nr>*g 


L«ffHtitn - Dr*hf ,nkf« 



^ VS 


'ff' 


Vvy. ' 

1 J 




IriMlrchnnf* mit NuUnnnf» in h« 
dir $ Lamellen. welche «ich uro di 
Schlitze tl. h. i. k. I des Nut.n'iniJ' 

maBiiics Ovttnvn b/v» 


gerändelte Stelle des Ringes geführt wird, so geht sie durch 
eine meist nicht sichtbare Stelle einer zylindrischen Ver¬ 
längerung. die mindestens 
bis zur Ebene des Nuten- 
ringes reicht. 

Eine etwas andere Form 
des Einbaus der Irisblenden 
ergibt sich bei den Zen¬ 
tralverschlüssen. zwar sind 
die Bestandieil*.*, aus denen 
sie sich iuf ammensetzt 
die gleichen, aber die Ge- 
s imtanordnung der einzel¬ 
nen Glieder erfordert einer¬ 
seits sparsame Bemessung 
der Dimensionen aller 
Teile in R chtung der op¬ 
tischen unc damit auch 
der Verschlußachse wäh¬ 
rend senkrecht dazu, das 
heißt also in der Ebene 
parallel dazu relativ viel 
Begründung dafür ergibt 







dvn MitUlp 

Drviipupktc a, b 
miti» non.m» n unc 
Schlüßen d. 


rkl M Gleichzeitig werden 
c. d. «* bewegen, durch du- 
jrwcrbalrll^in cm gleich 
r Blende 


der Lamellen beziehungsweise 
Platz vorhanden ist. — Die 
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gcschljsscn ein- 
setzbar'* Irisblende 


I 




sich aus der Tatsache, daß die Lamellen der liisblende 
und des Verschlusses so dicht wie nur möglich r.ebenein- 
ander angeordnet sein müssen, um zwischer den bei 
Objektiven von kurzer Brennweite oft sehr geringen 
Luftraum hindurchgeführt werden zu können, wohingegen 
infolge des für das Ausschwingen der Verschlußlamellen 
bei der größten Öffnung sowie¬ 
so erforderlichen Platzes immer 
genügend Raum für die Be¬ 
messung der Breite und damit 
des Durchmessers der Irislamelle 
vorhanden ist. 

Der Raum, den die La¬ 
mellen der Irisblende und des 
Verschlusses bei hemmungs- 
freiem Gange benötigen (ein¬ 
schließlich des zwischen ihnen 
liegenden Luftabstandes) ist 
verschieden groß und beträgt 
z. B. bei dem Compurverschluß 
Nr. 00 ca. 1.6 mm, Nr. 0 ca. 

2 — 2.3 mm, bei Nr. I ca. 

2.1—2.4 mm, bei Nr. II 
etwa 2.6—3 mm; bei den 

Compoundverschlüssen Nr. III wird dieser Abstand be¬ 
reits 2.8—3.4 mm und bei Nr. IV ca. 3.4—4 mm. Das 
kleinere Maß bezieht sich auf Ausführung der Lamellen 
in Stahl, das größere auf solche in Hartgummi. 

Als Material für die Lamellen der Irisblende kommt 
sowohl Stahlblech als Hartgummi in Betracht; die Dicke 
des ersten schwankt zwischen 0.06 mm und 0.08 mm, 
während letztere 0.14—0.18 mm stark sind. Der in die 
Lamellen an deren beiden 
hnden eingenietete Stift aus 
Messing hat einen Durch¬ 
messer von etwa 1.5 mm. 

In den nachfolgenden 
Figuren ist der Einbau der 
Irisblende in den Objektiv¬ 
stutzen oder -körper in 
vier Beispielen dargcstellt, 
wie er z. B. bei Objektiven 
in Normalfassung vor¬ 
kommt. 

1. Die aus dem winkelig 
gestalteten Irisgehäuse a, 
den in demselben drehbar 
gelagerten Lamellen b, dem 
Nutenring c und dem Vor¬ 
schraubring d bestehende 
Irisblende kann außerhalb 
des Objektivkörpers fix und 
fertig zusammengesetzt und 
gangbar gemacht werden; 
im Objektivrohr f wird sie 
durch einige Schrauben ge¬ 
halten und nunmehr der 
Irisdrehring e mittels Ge¬ 
winde aufgeschraubt. In 
letzteren wird die Mit¬ 
nehmerschraube g so ein¬ 
gesetzt, daß deren Ge¬ 
windeansatz in den Nuten¬ 
ring c schraubt, so daß 


Sprengring¬ 

befestigung 



beim Verdrehen des Ringes e um einen bestimmten 
Winkel (z. B. 60 Grad) der Nutenring die gleiche Be¬ 
wegung mitmacht. Voraussetzung ist dabei, daß der 
Objektivkörper f geschlitzt ist. dort wo die Schraube 
hindurchgeht. 

II Im Prinzip unterscheidet sich diese geniale Art der 
Konstruktion von den voran¬ 
gegangenen dadurch, daß ein 
sogenannter Sprengring d vor¬ 
handen ist, der gleichzeitig drei 
Funktionen übernimmt, näm¬ 
lich: 

1. Befestigung der Lamellen b 
und des Nutenringes c 
zum Irisgehäusc a, 

2. Fixierung der gesamten 
Blende, aus a, b und c 
und d bestehend, zum 
Objektivkörper f, 

3. Befestigung des Irisdreh- 
ringes e zum Objektiv- 
körper f. 

Der Sprengring ist an eine 
Stelle offen und besitzt drt 
symmetrisch verteilte Ansätze, die an drei auf der Um 
fang gleichmäßig verteilten Stellen den Objektivkörp 
durchdringen. 

III. Eine sehr solide Lagerung der Irisblende zum 0 
jektivkörper ergibt sich, wenn das Irisblendengehäuse a 
in welchem die Lamellen drehbar gelagert sind, sich geg 
einen Ansatz stützt, der mit dem Objektivkörper f 
einem Stück besteht; auch bei dieser Anordnung k 

Gehäuse a mit Lamellen b und 
Nutenring c zunächst zusam¬ 
mengesetzt werden, um dann 
in den Objektivkörper t ein- 
geschoben und durch L» r> 
schraubring d festgchaltcn zu 
werden. — Der Irisdrehring e 
nimmt bei seiner Verdrehung 
die Schraube g mit. weicht m 
dem Nuteniing c befestig! 
ist; Objektivkörper f l,n 
Irisgehäuse a sind schlitz- 
artig durchbrochen 

IV. Eine sehr * -lidc In¬ 
struktion die noch dazu d«* 
Vorteil hat. daß 
vollständig gespart wird um 
zwar das eigentlich*. r,s 
gehäusc, ist in der 
Figur dargestellt die r 
lamellen b sind du«* 

einer Zwischenwand des g ' 
gossenen Objektivkörpers 

gelagert, so daß «■*•**? 
Umständen ein gutes 1 
tionieren der l ri *J’* en ‘ . 
währleistet ist. D* e l JJ 



u „d c erhalten ■ 

tige Lage zum Objektivkufl^ 

durch den Verschraub«^ 
während der Insdrchr.nJ 

üblicherweise ange««rd j 
(Fortsetzung 
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Vom Rohfilm 


L, s ist im höchsten Maße erfreulich, daß unsere Rohtilmfabriken 
das geheimnisvolle Dunkel, in das sie sich bisher zu hüllen 
pflegten, wenigstens etwas lüften und den film verbrauchenden 
Kreisen einen wenn auch beschränkten Blick in ihr Reich ge¬ 
statten. Auf der Kiphc konnten wir einige Bilder sehen, in 
denen die Lignose einzelne ihrer fabrikräume und Maschinen 
zeigte, die Agfa hatte kürzlich die Vertreter der am Film inter¬ 
essierten Presse zu einer Besichtigung nach Wolffcn geladen, und 
nunmehr hat Dr. Tappen von den Photochemischen Werken 
Goar* in der Deutschen Kinotechnischen Gesellschaft über die 
Fi Imherstellung gesprochen, dabei einige recht interessante Ab¬ 
bildungen gezeigt. 

Die RohfilmhcrStellung nimmt insofern eine eigenartige Stel¬ 
lung ein, als der Weltverbrauch, der auf etwa 700 bis 800 Millio¬ 
nen Mete» Kinofilm geschätzt werden darf, zu etwa sechs Zehntel 
von einer einzigen Firma, nämlich Kodak, befriedigt wird. In den 
Rest teilen sich im wesentlichen weitere sechs Firmen. 

Mm k ann also nahezu von einem Weltmonopol reden, das zwei 
bis drei Firmen ausüben. Der Grund, weshalb es möglich war, 
dieses so lange aufrechtzuerhalten, dürfte nach den Ausführun¬ 
gen von Dr. Tappen *ohl darin zu finden sein, daß die Schwie¬ 
rigkeiten, die sich der Bearbeitung des Zelluloides entgegen¬ 
stellen, mit denen, die bei der Verarbeitung der Gelatine der 
lichtempfindlichen Schicht auftreten, vereinigen und so stärker 
anwachsen, als dies bei der Fabrikation photographischer Glas¬ 
platten der Fall ist. Außerdem muß beim Kinofilm die Gleich¬ 
mäßigkeit der Fertigware weit größer sein, als dies bei den 
Platten der Fall ist. 

Zelluloid sowohl wie Gelatine sind Kolloide, d- h. Stoffe, die 
nicht die Einheitlichkeit aufweisen, wie wir sie etwa bei Säuren 
oder Salzen anzutreffen gewohnt sind. Sie sind Körper, welchen die 
Figentümlichkcitcn der organischen Stoffe, denen sic entstammen, 
dauernd anhaften Eine aus Holz hergestcllte Zellulose ist in 
manchen Einzelteilen etwas anderes als eine aus Baumwolle ge¬ 
wonnene, obwohl sie der Elementaranalyse nach gleiche Körper 
sein sollten. Die Herstellungsbedingungen, nach denen Nitro¬ 
zellulose erzeugt wird, sind so verwickelt, und es müssen deshalb 
so viele Faktoien beachtet werden, daß zwei zu verschiedenen 
Zeiten, wenn auch nach demselben Rezept und aus denselben 


Rohstoffen hergestcllte Proben nie in allen Eigenschaften absolut 
gleich sind. Ähnliches gilt für die Gelatine und damit <ür die 
Lichtempiindlichkeit der Schicht. U.id der Fahrikbetricb der 
den Film verbrauchenden Kinoindustrie verlangt die höchst er¬ 
reichbare Gleichmäßigkeit des Films; ein dauernd gleichmäßiger 
f »Im ist z. B. für die Kopieranstalt weit begehrenswerter als ein 
etwas lichtempfindlicherer, hei dem aber die Lichtempfindlichkeit 
schwankt. Für den Negativfilm verlangt der Abnehmer außer¬ 
dem eine möglichst große Lagerfestigkeit, und zwar unbeschadet 
der ungünstigsten äußeren Umstände. Die Umstände lassen es 
begreiflich erscheinen, daß wir zwar eine weitverzweigte Plat- 
tenfahnkation, aber nur eine sehr eng umgrenzte Filmfabrikation 
haben. 

Das Gießen des Rohfilms bedingt das Lösen des Zelluloides in 
einem einheitlichen oder auch in einem zusammengesetzten 
Lösungsmittel, das behuis Trocknens des Film* wieder ver¬ 
dampfen muß. Wirtschaftlich kann nur der Betrieb arbeiten, der 
das Lösungsmittel wiedtrgewinnt. um es erneut in den Kreislauf 
der Fabrikation zu bringen. Ein Rückgcwinner, v m 75 Prozent 
des Lösungsmittels durch eine Kondensationsantage ist die untere 
Grenze dessen, was man in einer modernen Filmfabrik verlangt 
unter günstigen Verhältnissen kommt man bis zu 85 Prozent 
Hierfür sind aber außerordentlich umfangreiche Anlagen erfor¬ 
derlich, die sich nur bei großen Abmessungen «nun. Wenn 
wir hören daß eine mittlere Filmfabrik in der Sek indc 50 Kubik 
neter von Staub vollkommen befreite Luft benötigt, für die unter 
Umständen die Temperatur uni der Feuchtigkeitsgrad genau vor- 
feschrieben ist ind von der »päter ein großer Teil furch die Kon 
censationsanlage wandern muß. um die verdampfter. Lösungsmittel 
viederzugewinnen, so he onunen wir einen Begriff v m der Kom¬ 
pliziertheit und Ausdehnung einer solchen Anlage. 

Die von Dr. Tappen gebrachten Bilder zeigten u. a. eine Film- 
g eßmaschine mit endlosem Band, das mit etwa >4 Meter Ge¬ 
schwindigkeit in der Stunde umläuft, eine Filmschncidema&chine 
und die sehr ausgedehnten Rückgewinnungsanlagen. Daß der 
Vortragende auf Einzel ne iten der Fabrikation einzugehen mit 
Rjcht ablehnte, hängt eher damit zusammen, daß, wie an vielen 
Stellen der chemischen Industrie, die wichtigsten Lhnge immer 
noch mit großer Sorgfalt gehütetes Geheimnis der einzelnen 
Fabriken sind. 



Glaukar-Anastigmat 1:3,1 

Bekanntester Spezial-Anastigmat für die Kino-Projektion 

Gibt vermöge seiner hervorragenden optischen Leistungen alle Bildeffekte 
mit gestochener Schärfe, vollendeter Feinheit und Brillanz wieder 

Achromat. Doppel-Objektive Hohlspiegel Erstklass. Kondensor-Linsen 

für alle Projektions- für Kino- aus Jenaer Crownglas, aus 

Arten Spiegellampen Pyrodurit-Glas 

Die erstklassige führende Marke I 

Kataloge kostenlos 

Emil Busch A.-G. fftÄ Rathenow 
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Beleuchtungsvorrichtuiig für Bildwerfer. 

Anton Konieczny, Wien, bringt im D. R. P. 41‘4 20G eine 
Bcleuchtungsvorrichtung für Bildwerfer, bei welcher erfin- 
dungsgemaß ein ebener \X inkclSpiegel, dessen K .ntc senk¬ 



recht durch die optische Achse des Bildwerfers geht, mit 
einer zwischen den Spiegelflächen ungeordneten, lang¬ 
gestreckten Lichtquelle vereinigt ist. deren Leuchtfaden 
parallel zur Kante des Winkelspiegels verläuft. Die Be¬ 
leuchtungsvorrichtung besteht aus einem Ständer mit 


Grundplatte zum Befestigen der Projektionskamera, von 
der in der Zeichnung nur die Linse dargestcllt ist. Der 
Ständer weist einen Schlitz für den einschiebbaren Bi Id - 
Schieber auf. Das der Große des zu projizierenden Bil¬ 
des angepaßte Fenster im Ständer kann durch eine Matt¬ 
scheibe abgedeckt werden Die vom Gehäuse abnehmbare 
Fassung für die langgestreckte Lichtquelle besitzt eine 
Spitze, die in einem Drahtring geführt ist. dessen Lnden 
an der Gehäuseinnenwand befestigt sind. 

An den Innenwänden sind zwei im Winkel von etwa 
70 Grad .oisammenstobende Planspiegel angeordnet, an 
die sich beiderseits je ein weiterer Planspiegel anschlie¬ 
ßen kann. Letztere sind beim Ausführungsbeispiel unter 
einem Winkel von 45 Grad zueinander geneigt. 

Ist das Objektiv so eingestellt, daß vom Negativ oder 
Diapositiv auf dem Bildschirm ein scharfes Bild entwor¬ 
fen w'ird, so werden bei der gewählten Spiegelanordnun^ 
die Eilbilder auf dem Bildschirm, auch wenn die Matt¬ 
scheibe nicht dazwischen sein sollte, ni.ht nur unscharf 
erscheinen, sondern sich auch übergreifen, so daß eine 
gleichmäßige Beleuchtung des Bildes stattfindet. 


AUS DER PRAXIS 


I*«t llamikttflfr Km« ..k n i r p »flrLer *«>»» «|**n Kin»»t«*rl»m*ch« n 
W .-rk»uit»*n I. *• It m a n n k K u f 1 » r h ‘n l r r« »lau h»*rj?«**i«*llt wird, 
♦•nf.prirht <l»*n von virb*n NlrHcn »«Mt Untrer Z«-it tcduU Wunnrhen 

Er v«*r«*ini»ct Vorzüge in *irh. dir ihm ul»rr»JI «I* Kint;«'ig verwrhalfen 
Wf w4i v or Übergeh«’iul Film«* zur * «rfulirunjr bracht w»*r«len »ollen 

In*besondere ciittiH er »ich für Srbulen. Vortrair»rei«etMte, Indtnlrii* itml 
ilf i W«ml«’rlH iri**h. du »eftae aK«n'ut.< Feu.»r»ieh«*rh«Mt «I »* %iif»tcllting in 
e*« em !taum erm«*glieht und da« »on«t »o 1 > Hing«* nett nt **n |tfnmlene X n- 
I». ht wprf.iüi I iwtz »**tner In<M’l«luUi i«»u:lii lik**it«‘n an >*d*> 1 „teilt- 

Iert»intr*net/ lM*f«-rt «t Bilder von 4-4 M« »er Br«*it«* auf ••in«* Entfernung 
von 2»—5& M«‘»«*r bei tollig «»»»reirlien.ter II k«*it. Auch »eine 

univer*«*llen An*ehliiUm*»giirhkr4teB an 1*1« irli- iintl , *Verli»« , l*tr«»n» bei 


1 und 550 Volt Spaiitiuitt; »iu«l tw***n»»li*r» hertttrsuheben. Wi 

erfahren haben, hat der Apparat bereit» kuIpii \li»atz rufuiid) n **' 
Ke»ultate KiMPitirt. die »»•me «iualitat in d«*r Fraxi« hat N»< 

iiiutw ahnt imn-bten wir «la» geringe Ciewirhl und di** kleinen \ 
me»»utigen (.mXüitXjii rtu Inaarn. die mit »einem att»j»re«*t erden Amte- 
\ie| zu »einem Ab»atz beitragen. Kr erhört nirht den Krzeugin» 

die al» .Ma»»enarlikel hcfiMpIti und von geringer I„e ie i»d»m r ■ 
Mindern »teilt heute 4mfaehe Werk man n*arbeit dar. In»* feaaml« K «• 
werk »owir da» Mnlte»erkmaz »iml in einer.» 0»*lb«d w«*hag»elt. 
d*e Mmiitzung auf da» denkbar gering»te Mali herahg« »**tzt i»t. I 
K'»ffer-Kin« K ii i r p * wir«! m zwei i;r«»Uen. und zwar f»ir tw» und 
mim Meter H|*nlrn geliefert 


In zweiter, wesentlich erweiterter Auflage liegt vor: 

HILFSBUCH 

FÜR DIE PRÜFUNG DES KINOVORFÜHRERS 
IN FRAGE UND ANTWORT 



j AUS DEM REICHEN INHALT DER NEUAUFLAGE 

Optik und Lidirtedtnik ✓ Elektrotechnik ✓ Grund#«*setze und Maßeinheiten / Schaltungen, Stromarten und Gebrau h> 
Spannungen ✓ Die Bogenlampe ✓ Grundgesetze des Magnetismus. Elektromagnetismus und der Induktion / Elektromotor 
Dynamomaschine und Umformer ✓ Transformator und Gleichrichter ✓ Sicherungen / Meßinstrumente / Der Akkumuk lor 
Die Kalklifhtlampc / Der Film ✓ Die Filmvorführungsmaschine und die praktische Vorführung / Grundlagen der kinemab* 
graphischen Projektion ✓ Die Konstruktionselemente der Kinovorführungsmaschine und ihr Zusamtnenwirken / Maßnahm* t 
bei der Vorführung und auftretende Fehler / Verhalten des Vorführers bei FilmbrAnden / Der optische Ausgleich / Auszug 
H aus den behördlichen Vorschriften / Bauliche Beschaffenheit und Inneneinrichtung des Vorführungsraumes / ProJektionM***™» 

§§ Der Film / Der Vorführer ✓ Die Notbeleuchtung und ihre Wartung durch den Vorführer / Wander- und Ve^cinslichi^P^< , l ,, 

| Reichs- und LAnder-Verordnungen / Die PrüfungsVorschriften für LichtspielvorfÜhrer ✓ Auszug aus dem Reichslichfspielgesrt. 

vom 12. Mai 1920 ✓ Verordnung der Polizeibehörde Berlin vom 6. Mai 1912 betreffend die Sicherheit in Kinr- 

H matographentheatem ✓ Die bayerischen Verordnungen / Verordnung für Sachsen, die Vorführungen mH Kinem«»" 
graphen betreffend vom 27 November 1906 / Konstruktionstypen von Kinovorführungsmaschinen. Kinoprolektorrn u 
Hohlspiegellampen der deutschen kinotechnischen Industrie und ihre konstruktiven Merkmale / KinovorfÖhrungsma^h 1 « rM 
H Kinoprojektoren ✓ Hohlspiegellampen ✓ Brennweiten der Kino- und Diaob)e , ..tive ✓ Alphabetisches Sachrr«i* , ‘ 


um! 
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VERLAG AUGUST SCHERL G. M.B. H. / BERLIN 



Kino, sadisen 


ca. 700 Plätze mit 2 Grundilwkca Indust roort von 
c». 15WW Knvobnrrn, V «riet*-, 1 k-Mcr*. C«if und 
Kcitauralionsbi-tm-b bei Kauf wird 5 Zimmer - 
Hohnun;; irci. ^auipreu ftir di« ijt «aal« p G« 
schäfte 120000 Gak . Anzahlung nach Übereinkunft ' 


Kino, Thüringen 


200 PI.. Ort von 45000 t wwohi; , modern einget erbtet, 
fnsentar in tadi-Doua /u4and«, /.«’nlralht billige 

Miete pro Monat 200 Gmk , Kaufpreis lOOtai Gmk 


Kino, Stfileslen 


i n o w e r n 

Erste und älteste Kino-Agentur 

Berlin SW 68, FriedrichstraBc 21$. 

Telephon: Haaenheide 2773. 


Kino 

ca 788PI.. Mitleid! «chl. 3 Jhr 
n « ler Hand, mr Wohnung. 
KM 30000 jAnz HM 15000) 

Objekt : , Kurier**. 

Kino 

J 66# PI., \ orort von Berlin, 
fdsthon. gr. Buhne, erstkl 
r, ventar. prima « v au Verp 
d. >, Be ledig 500t) orford 

Objekt: „Remo“. 

Kino 

58t PI.A orort von Berlin 
i akurr caxlo« i,ro8eBuhn« 
Her viereckiger Raum. 
npL Invent ar, KM 2SOOU, 
Vi’ahlung RM 15000 
Objekt: „Solo**. 

Kino 

*N PI.. MaHk Brandhg.. 
^ *dt me i 50000 Einw Jgihr 
Mer Mtelavertrag. KM 
^ •<' eventuell Anzahlung 

1 Objekt t ..Orlov»**, 

Kino 

r 1 hgung. 4 Pachtobfekte 
* hl n. m 1200. 350 PI. uaw 
»* weiterer Auabeutg. 
Teilhaber ge«ucht 
»©«00 erforderlich 
Objektt ««Hell**. 

Kino 

L 1 ^ 1 Kr Rheinland. I0;ahr 
biBig. RM 
Anrakkmg 5000 
°»|ckl. ..Hobra». 

Kino 

kl/ 65 K* Mittldtach! . kon- 
■■»tearlo* 12000 K.nwoh 

^*5j«4nv«rk., RM 12000 
°*»tekt: ..EIH* 4 . 

^ r *“ n unter Objekt b«- 
_ /v *chaaag aa: 

r 7 ''o Zentrale 

{HCfilftOfER 

t3L* m w um u ii mt 

__ Zentrum 107 65 


^ die eiobertrefflichei 

Hohlenstifte 


Arno Fränkel, Leipzig 

ftofukgasae U 


200 Platze. Kurort %«»n 7<lfÄ) Kinuohn.-m. lah'lich 
über 5*1000 Fremde. Parkett. Rang, Logen, Jabree¬ 
miete i500 Gmk Kaufpreis 5000 Gmk 


« r 


Von langiahrigem Fachmann wird «ofort oder später 

KINO 

/u kaufen »der zu pachten 

gesucht 

Barkapital 10 IStkt) Mk . sofort vorhanden Ang« h«4e 
unter K. Q. *216 Scherl vertag Berlin SNX 6 H 


Di« groBe Liste gater 

M 1 1*1 E 

wicNaiur- a. Sportfilme, 
wisseaseb. H Humor u 
la Trickbild-. Detektiv 
filme pa Scbla.'crdram 

uaw uaw sende gegen I 
20-Plg.-Marke sofort zu 

A. Srhlmmel 

Kinematogr und Filme 

BirHl C 2. Ivtstr*t” ?U 

Lag^r «II er Kino-Artikel I 
Kmcmatoßr u Zubehör 
Film-Ankauf u -Tausch. 


FILME! 

Im SchtoB am See, 5 Akte. 

I mil Reinh. Schun/el. Becker 
sacha ua«. t viel Reklame, 
j XC Karten, zugXr Schlag., 
sehr gut erh . apotth 50 Mk 
Mad. Flederwisch. Luatap , 
3A 750 m.m H.Vemof». v R. 
K C Karten. 25 M Nachn 
l> F P U A 
ntmtm. mm»tr<fr- ?s i idj 

Versdtleudcre 

die Bestände meines bis 
herig. V erleihgescbafts Nur 

wirltlidi «ule Mime 

auch lustsp, in al Längen 
Liste frei W. Böttcher, 

Irrtf'iltrl Osttata »o|«iilo;l 

Verkauf 

rcirhazensiertcr Filme mit 
Reklame pro Meter .< Pfg. 
und komplette Rcisckmo- 
Einrichtung. 

Ewe§(-Film 

Bcrlia. Fricdrfchstr. 232. 

F i I m - V e r I e i h 

zugkr Programme zu brsond 
billig Preis. Samt! bekannt 
I >arstell, Cowboyfilme uaw 

Apparate Abteilung 

Kompf Apparats. Mechanis¬ 
men, einige billig Aufnahme 
appar , Transform Spiegel¬ 
lampen. jeglich Kino bedarf 

Film-Fabrikation 
Bnrtihalz Fila. W Ruchbolz 

Seth« brtmil«27.fcnriptdurlir j 


Verksaic ..Der Cowboy " 
NX ildwestfilm 5 Akt . !7<Mtm 
«n Rekl 5*> M „Der Sturz %.d 
I eufclsbruckeAiberiim 
filmt2tNkn m Rkl 4oM JLiaai 
d Spatzenachieck**' Lus'.sp 
3 Akte 700 m 40M ro Rs «I 
1-Aktcr humorfilm 70m 7 Mk 
\ I ibne gut erh Otto Lohs«. 
Fockcadori b Altcaburt. 


Reklame 
• Betriebs 

Diapositive 

f ritz kraut z vorm. 

Carl Hoos. Niederberg. Post 

Cohlctu a. Rhein Glasklar« 
Bilder, leuchtende Farben 


durch Akzept-Austauscb für 
solvente Firmen aofort An¬ 
gebote unter K. W S168 
Schcrlvcrlag Berlin SW68 


Eruemann 

Theater - Apparat 200 Mk 
Ferner billige Fitme 
j Lager aller Kinoartii el 

Steinhnchcr München. 
Görresstr 42 


KIAPPSTÜHIE 

in nur guter Ausführung und 
prima Hartholz liefern schnellstens 
M 6h lach Ing ft Sohn. Hamborg - Wandsbek 

Trlegr.: Muhlschlag-Wandsbek. Telephon D. 8. 163»' 


Widitllje Speiialitälen tür Kloos 

Film-Kitt .JFamoa**. FL m Pinsel Mk l —.2 .3 

Ozongeist {f.uftre niger, hazilleototendf, Fl Mk 2 50 
Glastinte ^abwaschbar, s« hncll tro« kn ). Fl Mk —,50 

AuHnsehungstiaktur I. «lies Leder,Fl m Pin« Mk I 5© 

Händlern Rabatt. 

Ckem. Werke Famos. Pctcrsea 4 Herrmann G. m. b. H 

Hamburg 6 — Postscheck • Konti Hamburg Nr. 66787 


klappstütile 

35tahrige Erfahr ungmo- 
dvrne Ausführung 

Otto Prüfer ft Co. 

_ LrÜÄ _ 

Reklame" 

'Diapositive 

wia'ir Aa sutjhr-i ftüj ■ 

Entwürfe 
OTTO OR*HANN 

Kunstmaler 
Hamburg, Pt hü st r. 32. ptr 

550 filappsfuPle 

pehraudttr, *■rnemann 
unü tca Apparate 

biiltvj verkäuflich 

M. KESSLER 

He-rltt*. Litawe StraBc 1 

Kinos NI 

Provinzen, für Kassskäufer 
< ffcriert und sucht »findig 

Hanke« kino-Zentrnle, 

BERLIN W. Grolaanstr 68 

AAAW 

Kino Emrichiunu 

f. Reise geeignet „Ica-Ap- 
p »rat*' 3 Objekthrc, 2 Wider 
»lande mit »ämtl Zubehör 
b llig zu verkaufen Angeb I 
unte» K. N. 8213 Scherlvcrl. 
Berlin SNX 68 


ÖbUinmsrW 


r Sacke per sofort *der spatei S*cltwng al» | 

seihst iindiger 

Ge^chält^leiler 

I R eil. nur auf 1 Haus, m unbedingt stramme« 
und »aubere» Arbeiten verlangt wird, birm in 
allen vorkommenden technischen a.ic kauimanm 
sehen Fragen Prima Xcfer n*«n Kvpriicntsbk 
Erscl etnung, 26 Jahre, Verb . 1 md* rlo« V geböte 
unter K. L 8211 Scharlv«*tDg, lerlin SNX 6H j 


Pathe Apparat 

neuestes , 

Modell komplett I 
I 250. Mk fast neu. I 

Re 2 Bitrr *tdpr MaaC 

220 V , 5 15 Amp.. 
neu. 75. Mark | 

Libpii keifen Fmakiar 

Stiller. Berlin 

ktpenick" sirelv lia S 

___ 


Vorführer 

26 .1 ihre alt, Ivd . m. reich« | 
g-iltig Prufungs/.ugn 8Jahr I 
in» Fach mit Krmmans u. 
mder. n Apparat., Uniform . I 
elektr Anlagen bestens vvr I 
traut, an «elbstand saubere« ' 
Xrbeit gewöhnt, sucht per J 
sofort od spater Stellung, 
l'rima Zeugr<ase vorhanden 
l.ambrcihf Oldcabarg 
L Oldbg. i ferdemarkt 2 


limser Mann 

25 Jäh e, verheiratet, Neben¬ 
beruf Vorführer 

sudf'laysmtiiMIttii!] 

mit fte werdender Widmung 
Gegen! gktch Offerten 
unter K f. 8215 Scherl 
vertag Berlin SNX 6 8 


oooooooooooooooo< 


Vorführer 

der allen Inlonlerunnen entspndit 

slaatl geprüft 28 Jahre Elektriker. Hl Jahre tm Fach 
v ertraut mit Mcchau-Profcktor u. allen anderen Apparaten 

sucht Dauersfelle. 

Erste Zeugnisse stehen zur Verfügung Offerten mit 
Gs ha Itsan gaben. Reise Vergütung erbittet 

Jansen, Köln-Rh. 

Lot hnrrstt. •». 

OOOOOOOOOOOOOOOCK»OOOOOOOC< 


= Vorführer = 

re ich «geprüft. 25 Jahre, seit 
4 Jahren ira Fach, out allen 
eunschlag Arbeiten vertraut, 
sucht, gestutzt auf gute 
Zeugnisse, «öl Daucrstettg 
Angeb mit Gehaltsangb an 
Otto Eckaralt 
Lafeenstfia. TI Uednltri iS. 


Such.’ SteBung als 2 Vor- 
ffikrsr la Zeug« Vorhand 
Gehalt gleich An gute« 
VorfUhren gewohnt Licht 
»pieltheater-Bc-sitzer, wcE 
cne auf gute Vorführung 
NX ert legen, werden um An¬ 
gebot gebeten. Ernst Dora. 
Sprctnbcrß L, Luisens!» 3 


Kinoiat H m mm n wm 

Aelterer erfahrener Elektrotechniker rneh-f «taatl g«pr 
auch reich «geprüfter Vorführer sucht Stellung als kaufm 
und teebn. Leiter eines erstkl Theaters für sofort oder 
spater Selbiger wurde eventuell auch die Vertlttaag 
guter Filmproduktionen für Rheinland, Westfalen. Hessen 
Nassau übernehmen. Suchender verfugt über ausgedehnt 
Bekannteokrets in der Lichtbddbrauchc. ist energische 
Peraonbchk u. an fletBige« Arbeiten gewohnt Nur erstfcl 
Referenz, z V erfügung, auch als Sachverständiger über 
Einrichtung kompl Lichtaotelhauscr. Stellung mn Sitz 
tm Rheinland bevorzugt, jedoch nicht Bedingung Gefl Zu 
«chriftzn unt K. 0 8214 an Scherlverlag Berlin SNX oM 


kAGIERA-llCHr-RCKUni 


der größte Erfolg — neuartigste LletilefleKte 

Ausgeführtc Anlagen : Capitol - Berlin, Capitol - Dresden, Schauburg - Kiel, Marraorhaus - Berlin, Mozartsaal - Berlin etc. 

^Q^iera • lidiireklame, Berlin SW 29 , 











Seite 32 


Rincmotooropfi 


Nummer 998 


MUSS & RATHGEB 

Mech. Werkstätte und Apparatebau 

__... BERLIN S14,DresdenerStra6e80 



Fabrikation 

von Kino-Apparaten 
und Zubehörteilen. 

Re paratu ren 

an Apparaten aller 
Systeme 


Kino-Antriebsmotoren 

für Gleich - und Wechselstrom 

1 io PS. Universalmotoren 1 s PS. 

Anlasser, Regulier - Widerstände 

Elektro-Motoren-Bau G. m. b H. 

Kronprinzstraße 4t - Leipzig - Fernsp'acner 31447 



Aus dem Inhalt: Das Antlitz Christi im Wandel der 
Zeiten / Mutter und KinJer / Der Talisman des 
M eters / Alltag im Or.ent / Wunder am W etfraad 

Erzählungen / Humoresken ' Gedickt« 

Viele Jllustrationea und Tiefdruckkcilagcn 

Scherls Magazin bi überall zu haben! 


Christian Becher. Stuhliabrik. Aue. Sa. 



Nr. L t 


Gegr. 1875 / Fernruf: 269 

Herstellung 
von Kino-, 
Theater-, 
Lehrsaal- 

Klappstühlen 


Man verlange Katalog und Preise 


Neul Bis 50 Prozent Ersparnis 

durch direkten Bezug ohne Händlerverdicnst 

k flkflC I IVTEEiD LTreppen, Flure. Gänge.Maschincn- 

nUnUtS'L/UJrCIf hiuseru.zum Belegen ganzer Räume 

knVAC MATTEN {ur Zimmertüren. Haust ingänge. 
lUlllUu FL/lI I Eli Büros, Maschinenhäuser etc- 

HAKOC TCnmrUC Hauen, Dielen, VestihuU 

llUIIUkJ* iLPPltllL Sitzungszimmer etc 

Fordern Sie Muster und Preislisten bei 

KARL PRICKEN, DIEBDRG. HESSEN 

Tclegr -Adr.: Pricken. Dieburg • Fernspr.: Nr. 203 Dicbur, 


Amerika (US A) . . $2.15 

Argentinien.Pesos 5.40 

Belgien.Frs. 50 - 

Brasilien.Milreis 15.- 

Dßnemark .Kr. 9 — 

Frankreich.Frs. 50. - 

Großbritannien ... sh. 9.- 

HoUand ....... Fl. 5.50 

Italien.Lire 50 - 

jugoslawten.Dinar 125. 



IM AUSLAND 

DIE BEZUGSPREISE GELTEN FOR V. /AHR 
Bestellungen beim Verleg Sdterl, Berlin 5W0S 


Mexiko. S *.15 

Norwegen ..... K r - ff*~ 

Österreich . $ch. 14 - 

Portugal. dsc. 45 - 

Rumänien .Ul 310.- 

Schweden.* r 8 " 

Schweiz. 11 ' 

Spanien. ?'**'** 15 

Tschechoslowakei . . Kr 75^ 

Ungarn.Gmk S » 


Lackschrift-Plakate 

sowie alle erdenklichen Plakat- und Schilde.-malcreün. ab Programm-. Pr«iv 
Platz- und F i’mschlagcrschildcr etc. kann jeder sofort ohne tede« zeichnen» .h. 
Talent und ohne lange Uebungen mit nu-tnen Buchstaben Pausen vornehm und 
sauber wie gedruckt her» eilen. Keine lästigen Schahionen, auch kein müh¬ 
seliges Arbeiten nach Vorlagen. Ganze Serie 10 Doppel-Alphabete, ied. 
Alphabet groß« a. kleine Buchstaben von 1. l‘ t bis t> cm. sowie Zeichen. 
Zahlen, Hände, Pfeil« etc in 4 verneb. Grüßen zum b 11. Preise vor 12 G.-M* 
gegen Nacbn. Bei Herstellung von 3 bis 4 Plakaten bat jeder die Unko«K~ 
schon wieder heraus. Einmalige Anschaffung, immer verwendbar, taf refaag haltbar 
Das einlacbatc und beste Hilfsmittel, welches für Plakatmalerei zu* dem Markt ist 
Albia Hutmacher. Hilden 15, Rheinland. 
Herr O. Jaotien, Operateur, Gelaeakirchca. schreibt mir wie fol 
Ihre Pausen dankend erhalten und war «ch über d*e a nfache un ¬ 
praktische Handhabung derselben sehr erstaunt Die Plakate werden 
sehr sauber wie gedruckt Ich male außer für m« in Theater au r 
noch Inr eine Anzahl Vereine und Klubs die Fest* und Verein*- 
Plakate, wodurch ich noch einen sehr guten Nebenverdienst bah 


, _ ue he An* 

Der ..Ktnematograph ” erscheint wöchentlich etmaal. Bestellungen m allen Scher! Filialen. Buchhandlungen und bei der Post lt. Postzeitungsliste * u «*“ b a I 
«igcntcd Anzeigenpreis« 15 Pf. die mm-Zctle. unter „SteUcamarkt' 10 Pf. Settcnprcis« und Rabatt« nach Tarif. — Hauptachnftleitung Alfr** 

V i rant wörtlich für die Redaktion: D r. N c u m a n n *R • m i a , für den Anzeigenteil A. Picaiak, sämtlich in Berka Nachdruck imr Sch.nbaus 

Uavcrlaagtc Einsendungen werden nur zuruckgeschickt. wenn Porto beiliegt. Verlag und Druck: Aigust Scherl G. mb. H., Berlin 5» 


















































JäHe inter na ti on ale «ffifmpygffe 


Viklcn Si« für Ihr« Propaganda ia Portugal di« Zaitackrift 

,JPorto Cinematografico“ 

di« von a!l«n Fachleuten Portugals nd seiner Kolonien gelesen wird. 
Pr ob eh e fte an/ Wmnsrh kostenlos 

Porto Cindmatogranco.r do Bomjardin. 436/3 — Porto (Portugal! 


Internationale Filmschau 

Prag // # Palais Lucerna 
I Wien / Berlin / New York / Budapest 



Die Lichtspielbühne 

OfRemilm Organ der Deutschen K imema/vgrapÄsntheotrr in d. C. S. R 

Aussig a. E. (C. S. R.) 

Pubhkstionsnattc) d Theater u Fihaicib aast eben / Beates Insertion sorg an 

Erscheint monatlich 

Bezagsprcis Inland ifthrbch kt 130.—. Ausland jihrbch kc 200 - 
Probenuannerb sack Deut», bland na gegen Emsen cL V. SO Pf. Portospesen 


f La Cinörnatographie Franfaise 

Am führend* F'a.hblatf mbar <irn franthrisehen Film 

Analaadsaachncbten — Fihn- und At «herbem h • 

Erscheint wöchentlich — t Jahrgang 
5. me Sauhucr Pens f9el - Telefon Be»g«r« 08—13 


Der Filmbote 



CfßemlUs Organ dm Rmn4m «er FilmindaetrmUan in öeterrouh 
WIEN VII. Neubaugasse 36 Telephon 161-90 
Berliner Büro SWhÄ, FriedrichetraU 217 
Fernsprecher Nollendorf 3359 

Größtes und verbreitet des Facbblatt in Zentraleurcps mit ausgedeha 
teste« Leserkreis m Oesterreich, Tschechoslowakei, l n>arn, Jujoslsvien 
Polen und Rumisitn / Abonnsaentspret« halb ihrig 20 Goldmarh 


Ode eao*rlässigst*n Nachrichten dm Britischen Film 
Markt* m bringt dm fahrende Britische FacKsruechnfi 

„The Film Renter <4 Movtng Picture News' 

Jahresabonnement gegen Einsendung von 30 sh an den 

Her a n ege Her 50. Great Merlbor oufih Street. 

London W 1 Cables Movpicnews. Westcent. London 


ARTE Y CINEMATOGRAFIA 


Gut aiomuert / Weitverbreitet / Eigen« Berichterstatter 
an den wichtigsten Prodnctkaacentren der Welt ✓ XVI Jahrg 
Redaktion m. Vertag CaOe de Arogon2SS. Barcelona (Spornen) 
Bmsttmmr m nd Leiter: J.FREIXES SAURl 
JahrtsBeiugspreis: 

and spanische Besstasagen: Ptas 16— / Ausland: Pias. 15.- 
Anaesgeo last Tarif 


”»«>«...- Tt r „_ _ _ —- m . „ . 

*THE BIOSCOPE ” 

Oie unab h än g ig* Zettmhrift dm bHÜecken FUmundmetrie 
Seil 1900 Erscheint >edeo Sonnabend Seit 1900 

Wrterei« Sie in “THE BIOSCOPE m 

^bjhelte end Anzeigentarif Beasgepreis fhr das Ausland 

** t,Mck Mhrbch 30 ah 

J ^ • B i o i c o p • Publishing Co. Ltd. 

l~ dn F » r ***T Honst, 1-10 Char.ag Cross Road 

FC,a England 


Lernen Sim dem 

Courrier Cinematographique 

Direktor: Chartee Le Frager 

Der Convnar ist di« iHestc, di« verbreitetst«, die bestmlom her U 
dsc unshhinRgsIr französische kinensatographtsche Zeitschrift 

Prohsnsnnsr wird nufAnfordernng kostenlos sngasnndt 
20 Boulevard Saint-De aas. Paria/France 


Dar rtns.gr bntmehe Kimo f m h k l att, meiehm dm 
Ansuhl der netto verkamften Exemplare neehmmet 

THE CINEMA 

Ereekelat mSehenttiek 

Jfthrhchet Bezugspreis ctntcbl. di« „Moathly Technical I - . 
Snplenienf ‘ welch« als separat« Zeitschrift erscheint f * * 

Haupt - Büro: 0082. Wardonr Street. Lo n do n . W. 1 
Berliner Vertreter; Harr Alexander Bernstein. Baanherger 


1 
































Peter Paul FelnerProduklfon 
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URAUFFÜHRUNG 2.ZT. IM CAPITOL 



is 1 ein Film von der gesamten Tages- und Fachpresse 


so einstimmig 

anerkannt und gelobt worden 



der aktuellste Film d. Zeit nacb d. Uraufführung im PICCADILLY 

Unser fäglidi Brot 


Germant*. Nach dam vierten 
Akt klatschte da* Pub Lik um 
traut spontan. Km M.arakier 
»pider großen Stils ist Hans 
Mierendur ff . . . Da* Thema 
über tagt in der Behandlung 
vielen Bisherige. 

B. Z. am Mittag: Hier haben 
Hans Behrendt und Muu Green- 
baum durch hübsche und ab- 
v» echslungsreiche Milieuschilde¬ 
rung gute BtldeinfAUe und der 
Regisseur Daetd durch reis¬ 
rolle Herausfeslung der Typen 
und sorgfftltige Besetzung auch 
der Nebenrollen ein sehr an¬ 
sprechende» YolksstUek ge¬ 
schaffen. das .rewtß überall ge¬ 
fallen wird . . . 

Neue Berliner 12-Uhr-Mittags- 
Zeitung Dem Regisseur Ilarid 
ist ein schöner Warf gelun¬ 
gen . . . Man sieht viele schone 
Bilder . . . imogene Robertsor 
.. . bezaubernd in ihrer rüh¬ 
renden Schlichtheit und be¬ 
rückend« n Schönheit. Paul Hart¬ 
mann srbön im Schwung und 
feurig in der Geete. Dina Gralla 
leistete Vorzügliches. Das Publi¬ 
kum nahm den Film mit gro8em 
Beifall auf. Ein Erfolg ist ihm 
durch c.ie packeaden Saenen 
gesichert. 

Berlin w Yolksseitvng: Die 

Darstellung verbalf dem Film, 
dem weitest;* Verbreitung su 
wünschen ist. su einem auf¬ 
richtigen und wohlverdienten 
Erfolge. 


Walt am Montag: Die Bilder 
des Peiertagsgehets der Frauen 
um» tägliche Brot zeugen von 
r ner Wirme, die nicht alitAg- 
I.ch ist . . . ln die sonnenhelle 
Frische der lernenden Jugend 
paüt a«> recht die liebliche Ro^ 
bertson. Der sympathische Hans 
Mierendorff. Fnts Kampers ein 
Kerl aus Eisen und Paul Reb- 
kopfs au »gleich net e Type eines 
verbitterten Arbeiters . . . 

•-Uhr-Abendblatt: Der Erfolg 
war groß. 

Berliner Morgen Zeitung: Ein 

Film, der kühn in die Probleme 
der Gegenwart greift. 

Berliner Börsen Zeitung: Hans 

Micrendorff als Fabrikheri 
glausend. Paul Hartmann ein 
lebenswahre« (harakterbilddem 
Frit* Kam per« nicht nnchstand. 
Dieser Vernas-Film mit hervor¬ 
tagend guter Photographie 
brachte einen durchaus gerecht 
fert arten Publikums-Erfolg. 

Berliner Tageblatt: Die Regie 
und die Bildpbantasie vortreff- 
l*ch. Der Regisseur David zeigt 
••ich als auffallend starke Be¬ 
gabung. 

Film-Kurier: Diese fast rüh¬ 
rende Verbindung des Mensch- 
lieben hinterlkßt tiefe Ein¬ 
drücke ... In den anmu 
tig belebten Bchulssenen ver- 
rkt David viel Liehe fUr Klein 
malereien . . . Elza Temary 
erspielt sich in Iler Gestalt 


einer jungen krinkhehen Ar¬ 
beiterfrau einen starken Er¬ 
folg. 

L. B. B.: Die geschickte Re¬ 
gie von David mit trefflich 
bewegten Massenszenen. Das 
dekorative Milieu zeigt Atmo¬ 
sphäre und Verständnis. Die 
Schauspieler leisteten Gutes. 
E» ist anzunehmen. daB die¬ 
sem Film der Premierenerfolg 
auch weiterhin treu bleibt. 

Der Film: I>mvid arbeitet 
die einzelnen Milieus gut her¬ 
aus und hat in der Besetzung 
der Hauptrollen und der Lei¬ 
tung der Darsteller em Niveau 
erreicht, das dem gehaltvollen 
Verw er t entspricht. 

Rmcbafilmblal!: Ein echlicb- 
te» und unkompliziertes Film- 

Volksatürk Die Handlung 
konsequent geführt. 

Kiaematograph: Ein Werk 
das den Atem unserer Tage 
ai shaucht . . . Die Anerken¬ 
nt ig. die dem Film von sei¬ 
ten des lebhaft applaudieren¬ 
den Publikums zuteil wurde... 
Eia vortrefflicher Regisseur... 
Imogene Robertson sAhlt su 
den wenigen großen Könne¬ 
rinnen der deutschen Leinewand, 
die mit Schönheit und Jugend 
begabt a«nd . . . Aus Dina 
Gralla sprühte eine Pikaate- 
rie. wie man sie bei uns sel¬ 
ten siebt Leons Rergere und 
verschiedene andere schufen 
ausgezeichnete t'baraktertypen. 
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DAS AlIEfTE 
Fl IN'FACHBLATT 






Europäische Flimmerwahrheit 

Reisebeobachtungen von Aros. 


dir uU viet Wochen bin ich kreuz und quer durch das 
romanische Flimmer-Europa gefahren. In acht oder 
zehn Städten, darunter Mailand, Genua, Nizza und Monte, 
habe ich umfassende Feststellungen über den Ktnosptelplan 
getroffen und eine absolute Beherrschung durch das ame¬ 
rikanische Bild festgestellt. 

In rund acht Wochen, wenn man die Zeit der Vorankündi¬ 
gungen und rückwirkend die Anzeigen in den Journalen mit¬ 
berücksichtigt, lief in zehn wesentlichen Filmstädten Italiens 
und Südfrankreichs ein einziger deutscher Film, näml ch 
Albertini in einem Erzeugnis der Phoebus. und auch das 
war in Plakaten und Beschreibungen so aufgemacht. daß 
man den Eindruck hatte, als sei Frankreich das Herstel¬ 
lungsland. eine französische Firma du- Erzeugerin. 

Ein deprimierendes Re 
vjltat, besonders in einer 
Zeit, wo bei uns soviel 
uber Internationalität und 
Weltgeltung geschrieben 
wird, wo wir Annäherungs- 
nd Verbrüderungsbankette 
eiern, wo wieder einmal 
lel von der Eroberung 
»derer Länder durch hei¬ 
misches Erzeugnis geredet 
'vsrd und dafür um so we¬ 
rt ger getan. 

Wer objektiv mit diesen 
T~L»hrungen all das ver- 
ßl* »cht, was im Ausland 
über uns und unsere Pro¬ 
duktion gesagt wird, kann 
nur wieder zu dem Schluß 
kommen, der als das Ende 
r Filmweisheit hier 
häufig niedergelegt 
* Ur de, nämlich, dati der 
putsche Film im Augen- 
®f* c k und in allernächster 
nur noch eine natio- 
n *!v Angelegenheit ist. 

Am Berliner Spielplan 
fettkssen, an den Pro- 
$ ra mmen der Frstauffüh- 
P*ngslhc*ater in der Reichs- 
nptstadt ist er auch das 
!**. weh r. Auch hier 
J^ümphicrt Amerika, und 
p 10 . ^ ne n mittelmäßigen 
• ‘^Agri-Film herauszu- 
r**"' setzt man den 
^Pl »zierten Urauffüh- 
^sa pparat des schön _ 

du* ,^ cutsc ben Theaters, 
resse ‘ und Propa¬ 


gandaabteilung des größten deutschen Konzerns in Be 
wegung 

Es muß einmal offen gesagt werden wir haben /u\ie! 
Geld, zuviel Kraft und zuviel Intelligerz . n unnütze 
künstlerische Experimente gewendet Wir wollten den 
literarischen Film schaffen und übersahen dabei, daß Lite¬ 
ratur im landläufigen Sinne mit dem Filri recht wenig zu 
tun hat. Wir wollten nicht einsehen, daß die Lichtspiel¬ 
häuser Stätten der Unterhaltung sind ui d daß es neben 
dem Spielfilm, der ’cdiglich der Kurzweil des Beschauer^ 
dient, zwar einen Kulturfilm gibt, einen belehrenden Film 
der aber e n Ding an sich ist. das unter allen Umständen 
gefördert, verbessert und weiter entwiche t werden muß. 
aber eben als eine besondere Angelegenheit und daß es 

nicht angeht, den eigent¬ 
lichen Geschäftsfilm nun 
mehr zu einer hohen lite¬ 
rarischen Angelegenheit zu 
machen 

Gerade das eingehende 
Studium des europäischen 
Kinos außerhalb Deutsch¬ 
lands führt wieder zu der 
Feststellung, daß Experi¬ 
mentieren zw ir sehr schön 
aber ohne praktischen 
Zweck ist. daß die Ent¬ 
wicklung des Films in 
einer geraden Linie ver¬ 
läuft. daß man technisch 
und darstellerisch zwar 
noch viel erreichen, vieles 
steigern kann, daß wir 
aber im Sujet in der Bahn 
des Unterhaltu^sromans 
bleiben müssen, die Pfade 
des Lustspiels und des 
Sensationsstücks in gutem 
Sinne verfolgen müssen, 
wenn wir Geschäfte machen 
wollen. 

Es ist ohne jeden 
Zweifel, daß der Traum 
von der Welteroberung 
durch den deutschen Film 
für absehbare Zeit erledigt 
’st. Die Durchdringung 
Deutschlands durch das 
einzige aktive Filmlanc 
der Welt, durch Ametika. 
ist allerdings noch nicht 
so weit gediehen, wie das 
etwa in Frankreich oder 
Italien der Fall ist. Aber 
es wird sehr schnell dahin 
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kommen, wenn wir uns mehl recht bald aut ms selbst be¬ 
sinnen Wir haben in der nächsten Zeit nichiS zu tun. als 
gute, marktfähige Ware herzustellen. Filme, die nicht so 
teuer sind, und die sich zum mindesten einmal an den 
europäischen Durchschnittsgeschmack wenden. 

Man wird hier einwenden, daß „europäischer Durch 
schnittsgeschmack" ein Schlagwort ist. Dem tst entgegen 
/uhalten, daß das eine nur bedingt richtige Auffassung ist 
Für viele Leute, die das Wort im Munde führen, ist es ge¬ 
wiß ohne Inhalt und tiefere Bedeutung. A 1 er für die 
anderen, die die Verhältnisse wirklich studiert und vor 
allen Dingen erkannt haben, hat es reichen und starken 
Inhalt, der. richtig erkannt, in die Zukunft weist. 

Man muß sich zunächst 
einmal abgewöhnen. die 

Dramatik des Films und die 
der Bühne irgendwie in 
Parallele zu stellen. Man 
muß ferner davon abschcn. 
tiefgründige- Gesetze für 

Filmromane festzulegen und 
zu erforschen. Es sollte zu 
denken geben, daß von allen 
deutschen Bühnenerzeug¬ 
nissen die Operette am 

schnellsten und am um¬ 

fassendsten ihren Weg in 
die Welt gemacht hat. jene 
Art von Bühnenerzeugnis¬ 
sen, die von einem gewissen 
Standpunkt aus am wenig¬ 
sten „Geist" aufzuweisen 
'laben. 

Wir werden eine gewisse 
Produktmnssicherung in 
Deutschland zunächst noch 
durch das Kontingent haben 
Wir sollen die vielleicht 
nur noch kurze Zeit, die 
uns so gegeben ist. klug 
nutzen und alles daran 
setzen. Sujets zu finden. die 
auch über die deutschen 
Grenzen hinaus Anklang 
und Beifall finden. 

Wie diese Manuskripte 
beschaffen sein müssen, 
kann natürlich in einem 
Artikel nicht auseinander¬ 
gesetzt werden. Aber es ist mehr als Zufall, daß ge¬ 
rade die Abenteurerfilme im Stile Albertinis, Macistes, 
Harrv Pieis am ehesten den Weg über die Grenzen 
finden. 

Diese Filme finden nicht nur ihren Weg am schnellsten, 
sondern erzielen auch einen einigermaßen anständigen 
Preis, was letzten Endes gerade in der heutigen Zeit min¬ 
destens so wichtig ist. 

Von der Anerkennung der Literaten können wir leider 
nicht leben, und von dem Beifall einer gewissen Presse 
wird die deutsche produzierende Filmindustrie sich nicht 
erhalten können Literarische Experimente sind gut und 
schön, besonders in einer Zeit, wo viel verdient wird und 
wo große Überschüsse verzeichnet werden Aber wenn 
es, wie jetzt, um den Pfennig geht, muß geschäftsfähige 
— ganz platt gesagt — Ware hergestellt werden. Das 
muß doppelt betont werden als erstes Resultat der Aus¬ 
landsbeobachtung. 

Vom Standpunkt des persönlichen Geschmacks aus ist 
manches Erzeugnis aus U. S A.. das ich in den romani¬ 
schen Ländern sah. vielleicht nichts anderes als ver¬ 
wässerte. abgestandene Limonade. Aber hier kommt es 


auf den persönlichen Geschmack wahrscheinlich gar nicht 
an Das Publikum geht in diese Theater, die Sonnaberds 
und Sonntags ausverkauft sind, auch ohne Bühnenschau 
und ohne Monstreorchester. Es sieht sich die Bilder an. 
die manchmal nur von einem Klavierspieler, manchmal 
von drei oder fünf Mann oder höchstens von acht be¬ 
gleitet sind. Es will eben im Filmtheater Filme sehen, 
will gewissermaßen auf der Leinwand dasselbe erleben, 
was es im landläufigen, billigen Unterhaltungsromun liest. 

Die tiefgründigen, hochliterarischen. gedanken- und 
formenreichen Romane erleben auch bei uns nicht immer 
die höchsten Auflagen, und wir sollten uns daran er¬ 
innern. daß diejenigen Autoren meist die höchsten Auf¬ 
lageziffern erreichen, die in 
leichter, gefälliger, vielleicht 
sogar nicht immer logisch 
einwandfreier Form Dinge 
des Lebens schildern, wie 
sie der kleine Mann aus dem 
Volke zu sehen wünscht, 
nicht, wie sie wirklich sind 

Man mag über die lite¬ 
rarischer Qualitäten dieser 
Erzeugnisse denken wie 
man will. Fest steht, daß 
sie den geschäftlichen Erfolg 
bringen, daß sie in Hunde t- 
tausenden von Auflagen 
verbreitet sind und noch 
pach Jahren gelesen w -rden 
Daraus ergibt sich auch 
der Stoff unc seine Gestal 
tung für uns Denn es ist 
jetzt höchste Zeit, daß wir 
Bilder schaffen, an denen 
Geld verdient wird und di 
ein Geschäft bedeuten Wif 
haben uns mit Experiment* 
fast zugrunde gerichtet \X 
wollten als echte Deutsch* 
dem Ruf der reinen um 
wahren Kunst folgen. NX • 
wollten literarischer werd* 
als das Theater, glaubte 
mit den extremen Richtu 
gen der Moderne die Vv 
zu erobern, und sind zu 
sa Hinten gehr ichen. 

Es mag bedaucrl 
scheinen, daß solche Forderungen ai igestell* we 
müssen, aber es handelt sich jetzt nach allem, was n 
außerhalb der deutschen Grenzen sieht, darum, ab- ! 
fähige Ware zu schaffen. Geld zu verdienen und J* lfur 
zu sorgen, daß die Filmindustrie am Leben bleibt XX vnn 
wir einmal in den Überschüssen schwimmen sollten d 
wollen wir auch sehr gern wieder Experimente macht 

Es ist verhältnismäßig leicht, für den literarischen 11 
in großen Artikeln cinzutreten, und es ist auch leicht, uc 
über die lustig zu machen, die den Mut haben, d 
verlangen, was der Augenblick erfordert. Aber das 
uns nicht abhaltcn, für das einzutreten, was w ir für ru ' - 
und ersprießlich halten. 

Es kann nicht die Aufgabe eines Fachblattes sein. £ r ‘’ 
Theorien aufzustellen und sich für diese thcoretis 
Forderungen einzusetzen. Diese entstammen mC 
Köpfen, die von der Praxis der Industrie entweder un ^ 
berührt geblieben sind, oder die bereits schon mch 
an den verschiedensten Stellen Schiffbruch gelitten -* ^ 
Sie schieben meist die Schuld auf die anderen, 
mangelnde Geld, auf das mangelnde Verständnis 
scheint aber, daß es mehr Mangel an Erkenntnis 
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Gibt es noch eine Filmzensur in Österreich? 

Von unserem ständigen Wiener J. J. 'Korrespondenten. 


heoretisch gibt es seit der am 22. Marz d. J. erfolgten 
Entscheidung dts Verfassungsgerichtshofes keine Film 
zensur mehr in Österreich, praktisch wird sie aber noch 
unentwegt, wenn auch in veränderter Form ausgeübt. Das 
scheint paradox, ist aber tatsächlich ein jetzt in Österreich 
sonderbarerweise bestehende r Rechtszustand Dieses neue 
Filmzensurprohlem hat eine interessante Vorgeschichte: 

Die Ortsgruppe Linz des 
Freidenkerbundes hat meiner 


Hofrat Dr A Habison. der Letter der \\ lener Zensur¬ 
stelle, äußerte sich in Interviews über die wahrscheinlichen 
Folgen der Zensurfreiheit wie folgt: 

..Die Poli/eidirektion steht auf dem Standpunkt, daß sie. 
trotz der Zensuraufhebung, das Recht hat. gegen jede 
Filmvorführung einzuschreiten, die Skandale herbeizuiuh- 
rtn geeignet ist Sie habe dann natürlich das Recht, die 

Vorführungen des durch sie 
beanstandeten Films zu inhi- 


Theaterzensur-Angelegenheit 
gelegentlich eines Auflüh 
rungsverbotes an den Yer 
fas.ungsgerichtshof appelliert. 
Dieser hat, unter dem Vor 
sitz des Prof. Dr. Menzel, 
erkannt, daß die angeführte 
Entscheidung des Verbotes 
dieser Theateraufführung sei¬ 
tens des Bundeskanzleramtes 
eine Verletzung des Ver¬ 
fassungsgesetzes involviere. 

Diese angefochtcne Entschei- 
dung wurde infolgedessen 
vom Verfassungsgerichtshof 
als ungesetzlich aufgehoben. 

In der Begründung des Ur¬ 
teils wird ausgeführt, daß mit 
dem Beschluß der konstituie¬ 
renden Nationalversammlung 
om 30. Oktober 1018, wel- 
her in dem Buudesgesetz 
afgenommen wurde, jede 
ensur, als dem Grundrecht 
'S Staatsbürgers wider¬ 
rechend, als rechtsungültig 
dgehoben ist und die seit 
esem Tage ausgeübte Praxis 
halb ungesetzlich war. 

/ ar hat der Verfassungs- 
U ichtshof am 16 Dezember 
1 9 sich dahin geäußert, daß 

d Abschaffung der Zensur 

r auf die Pressezensur Gel¬ 

ing habe, allein die Rechts 
W hat sich seit dieser Zeit 
ntlich geändert, daher 
* arLi der Verfassungsgerichts- 
. ul *»n dieser früheren Auf- 
‘^ung nicht mehr festhalten. 

gibt also keine Zensur mehr. 



bieren. Die Kinobesitzer wer¬ 
den also infolgedessen in der 
Wahl der verboten gewese¬ 
nen und wieder Ireigegebe- 
nen Bilder natürlich vorsich¬ 
tig sein müssen, wenn auch 
unter der» v erboten gewese¬ 
nen Filmwercen seiner Mei- 
nung nach, kein einziges sich 
befindet, dessen Vorführung 
zu Skandalen Anlaß geben 
könnte. Ander* stünde aller 
dings die Sache, wenn man 
versuchen wollte, aus dem 
Auslände Filne einzutühren. 
die politisch tendenziös sind 
oder in irgendeiner Weise 
Ärgernis errtgen könnten. In 
diesem Falle müßte selbst¬ 
verständlich die Polizei ein- 
schr ziten/' 

„Die einzige Gefahr, die 
dieF'iimzensuraufhebung nach 
sich ziehen könnte.** sieht 
Hof rat Habi»jn. „in dem 
etwaigen Bestreben .kon¬ 
junkturbeflissener' Leute, 
beim Erscheinen des Film- 
kontingent ieruigs - Erlasses 
Themen zur Fabrikation zu 
erwählen, die früher eine ver¬ 
botene Tendenz hatten. Zu 
diesen gehören auch die so¬ 
genannten Aufklärungsfilme. * 

Hofrat Habison meint auch, 
„daß die Neuregelung der 
Filmeinfuhr durch das zu er¬ 
wartende Kontingentierungs¬ 
gesetz ein neues Filmgesetz 
zur Folge haben müßte, dies 


also auch keine Film vornehmlich aus dem Grunde, weil bei den Yerhandiun- 


* tn&Ur mehr in Österreich! Juchu! Darüber natürlich auch 
ji r °öer Jubel in der Presse und bei den am Film Unbetei- 
1> cn denn die Beteiligten, das sind doch in erster Lime 
j* Industriellen und Kinobesitzer — welche Farce — ge- 
a?£ Ln sich über die Aufhebung der Filmzensur tod- 
^ n< ^ us * r * c ^ en s °H en sogar eine Eingabe 
beh I* ^°^ zc idirektion gemacht haben, in der sie die Bei- 

* ün >t der Zensur verlangen. Der Leiter einer der 

* Lichtspieltheater Wiens äußerte sich ihrem Kor- 

tieif ndinten £ e ß er, ül >€r ' daß er « w * c s c»ne andern Kolle- 
M T h ' ^ we '* ere Beibehaltung der braven Zensur 
z ' 4 durch die Zensuraufhebung unsichere Rechts¬ 
er ^ esc kaffen werden, wodurch die Kinobesitzer 

materiell schwerwiegende Verantwortung in eigener 
fefSD n trd ßen müßten, die ihnen durch die Zensurausübung 
Durch die Präventivzensur sei ja der Ktfto- 
r stets in gewissem Sinne geschützt gewesen. 


gen über die Einfuhrbeschränkung das Verlangen einer 
Überwachung der einzufuhrenden Filme eigens aufgestellt 
worden ist.* Habison glaubt zwar nicht, ..daß eine solche 
Überwachung notwendig sei. da die diesbezügliche zoll¬ 
amtliche Prüfung für die Zulassung der Auslandslinie — 
seiner Ansicht nach — vollkommen genügen werde. Wenn 
aber die Leihanstaitbesitzer sich durch die Zensurfreiheit 
verführen lassen würden, derartige Scnsationsfilme ein* 
führen zu wollen, gegen die die vormalige Filmzensur be¬ 
stimmt eingeschritten wäre, so würde dies härtere Maß¬ 
nahmen. als die. welche das frühere Zensuramt ausgeübt 
hat, provozieren. 

Und dann liegt eigentlich des Pudels Kern! Die nicht 
zensurierten Filme können in der Zensurfreiheit jederzeit, 
wenn sie bei der Polizeibehörde Anstoß erregen, vom Re 
pertoire einfach gestrichen werden. Dieses Recht der 
Polizeidirektion, das wie ein Damoklesschwert über den 
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Häuptern der Kmobcsitzer jetzt autgehängt xnrde, ver¬ 
anlaßt die also Beglückten, die , t mi!de Herrschaft" des 
Zensuramtes und seines stets konziliant wirkerden Leiters, 
des in Filmkreisen sehi geschätzten Herrn Hofrats Habi- 
son, wieder herbeizuseufzen. 

Würden sich aber, in weiterer Auswirkung der Zensur¬ 
freiheit, die Direktoren der Sprechbuhnen und die Leiter 
der Lichtspielhäuser durch den neuen Frei eitszustand 
verfuhren lassen, Stücke oder Filme dem Pu »likum vor- 
zuiuhren, die zu Exzessen Anlali geben könnten und ge¬ 
eignet sind, Skandale hervorzurufen, so wurde sogar bei 
Wiederholungen dieses Ärgernis erregenden Vorganges die 
Polizeibehörde in besonders eklatanten Fällen mit der 
Konzessionsentziehung Vorgehen und auch bei Konzes¬ 
sionserneuerungen die entsprechenden Konseqaenzen zie¬ 
hen müssen. 

Es wird also schon heftig mit dem Zaunpfahl gewinkt. 
,,Die Freiheit, die ich meine**, ist also, wie mal sieht, ein 
Danaergeschenk. AuJerdem gilt die Zensurireiheit auch 
jetzt nicht für alle Filme, da für jene Kinohilder, die für 
die Jugendvorstellungen bestimmt sind, die Filuizcnsur 
nach wie vor noch besteht, und Jugendbildcr dem Veto¬ 
recht der Polizeibehörde immer noch unterworfen sind 
Diejenigen Kinowerke, die sowohl für Jugendliche wie auch 
für Erwachsene sich eignen, wie z. B. die Jackie-Coogan- 
1 llme und gewisse Grotesklustspiele unterstehen ebenfalls 
noch dem Zensuramt. 

Interessant ist es, daii die verschiedenen Behörden sich 
in ihren Auffassungen der Zensurfreiheit widersprechen 
Staatsanwalt Dr. Franz Schwarz äußert sich 'um Beispiel 
der Presse gegenüber wie folgt: 

ln folgenden Fällen ist die Polizei verpflichtet, selbst 
e.nzuschreiten und zur Amtshandlung die Staatsanwalt¬ 
schaft zu verständigen: 

1. Wenn die Republik und ihre staatlichen Einrichtungen 
herabgewürdigt werden; 2. wenn durch obszöne Hand¬ 
lungen die öffentliche Sittlichkeit verletzt wird; 3. wenn 
durch raffinierte oder gänzliche Nacktheit die Grenzen des 
Anstandes überschritten werden 4 wenn Gebräuche and 
Sitten einer gesetzlich anerkannten Religion verspottet und 
angegriffen werden. 

ln allen diesen Fällen hat die Staatsanwaltschaft das 
Recht, sofort einzuschreitin und die Anklage gegen die 
Verantwortlichen, nach den betreffenden Paragraphen des 
Strafgesetzes, erheben zu lassen. Cberdtes würden weitere 
Aufführungen des beanstandeten Films (oder Sprech¬ 
stückes) verboten werden Diese Verfügungen würden 
ihrerseits keine aufschiebeide Wirkung haben. 

Worin unterscheidet siet nun die Zensurfreiheit von der 
Zensurausübung? Dali die Zensurbehörden früher das 
Recht hatten, vor dem Erscheinen des Films einzuschrei¬ 
ten, während sie jetzt erst das Recht dazu haben, nach 
dem Erscheinen des Films entsprechend amtszuhandeln 
Daher sind die Befürchtungen der Kinobesitzer und Ver¬ 
leiher, was den Zustand der Zensurfreiheit anbelangt, zu 
begreifen, da sie, bei zweifelhaften Fällen, eine gewisse 
Verantwortung auf «ich laden müssen, und auch bei einem 
eventuellen Fehlgriff, wenn der Erscheinungstermin des 
Films bereits feststeht, große materielle Verluste riskieren. 

Staatsanwalt Schwarz meint auch, ,,daß die Aufhebung 
der Zensur einer gesetzlichen Klärung bedarf. Die Natio¬ 
nalversammlung werde sich jedenfalls mit der Sache be¬ 
fassen müssen, bis dahin wird eben die Staatsanwaltschaft 
in gebotenen Fällen immer noch einzugreifen haben 

Nicht so glücklich wie in Wien gestalteten sich die Zen¬ 
surverhältnisse in den österreichischen Provinzen, wo 
z. B. dem amtierenden Gendarmeriewachtmeister das 
Recht zustand, die Vorführungen nicht zensurierter F'ilme 
— wenn sie auch wissenschaftlichen Inhaltes waren — wie 
einige Fälle bewiesen, sistieren zu lassen, ln Tirol wurden 
beispielsweise Filme, die angeblich monarchistische oder 


religiöse Gefühle verletzten, in der Stadt Innsbruck ver¬ 
boten, während dieselben Filme aber in einer Nachbar¬ 
stadt Innsbrucks unbeanstandet abgerollt wurden. Hier 
ging also von jeher das berechtigte Verlangen nach einer 
einheitlich gehandhabten Zensurübung. 

Die Polizeidirektion ließ wieder ihrerseits zu der Zen¬ 
surfreiheit verlauten, daß. wenn man versuchen wollte, 
früher verbotene Filme, beispielsxveise die Kronprinz- 
Rudolf-Filme jetzt herauszubringen, diese Filme sofort 
von der Polizei inhibiert werden mi ßten, wobei den Kino- 
besitzern allerdings das Recht zustehen würde, au den 
Verwaltungsgerichtshof, gegen eine eventuelle Aufhebung 
der entsprechenden Entscheidung, zu rekurieren. 

Polizeipräsident Schober meint sogar verölüf tender- 
weise, „daß die Filmzensur keinen Zusammenhang mit der 
I heaterzensur hake und demgemäß, seiner Auffassung 
nach, die Industrie sich nach wie vor an die Verordnung, 
daß zur Zulassung eines Films eine Zensurkarte notwendig 
sei, zu halten habe.** 

Dies ist das Chaos! Gibt es nun eine Filmzensur oder 
gibt es keine in Österreich^ Die Industriellen und die 
Kinobesitzer sagen, wenn es auch keine mehr gibt, wir 
wollen sie, die gute, alte Zensur haben, wir wollen sie be¬ 
halten, denn sie ist uns noch lieber als die Fuchtel des 
Staatsanwalts, mit der uns oei der sogenannten Zensur 
freiheit bei jeder passenden oder unpassenden Gelegenheit 
so angelegentlich gedroht werden kann. 

Das Ostergeschenk der Kontingentierung, das die Indt. 
strteilen schon in der Tasche gehabt zu haben meinten, 
ist ihnen auch bis zur Stunde noch nicht beschert worder 
Das Bundesamt der Finanzen hat zwar bereits den En 
wurf der diesbezüglichen Verordnung gebilligt, die in d« 
letzten Sitzung des Hauptausschusses des Parlaments zu: 
Gesetz erklärt werden sollte 


Der Erlaß der Vorlage ist aber infolge notwendig 
Erledigungen, die sich durch die Genfer Tagung ergeh* 
haben und durch die Verhandlungen über das Beamte 
gesetz bis zur nächsten Sitzung des Hauptausschusses \ 
schoben worden. Die Industrie hbffte aber — wieder c 
mal — daß die Verordnung längstens bis Ostern her. 
gegeben sein würde. Dies ist um so notwendiger i 
wünschenswerter, als diejenigen Firmen, die zu produ/ 
len beschlossen haben, auf die Erledigung des Eria* 
warten, um mit der Arbeit beginnen zu können. Die „P 
Film-Gesellschaft** kündigt an, daß sie die „Kaisern 1 
Einsamkeit* (ein „Kaiserin-Elisabeth “- Film) verüb 1 

wird. Die Firma „Lux" dreht einen Film militari^ •» 

Inhaltes, „Die letzte Einquartierung". De** Herrschern 1 
Mode der Wiener Sujets und der Operettenverfilmun 
Rechnung tragend, sind in den letzten Tagen zwei * ’ • 

retten mit Wiener Milieu, und zwar die Eysler Opi ,l!u 
„Frauenfresser * und „Hoheit tanzt Walzer" von hu- 

Produktionsfirmen erworben worden. Die „Huk u i k 

einen Anzengruber, und zwar „Die Kreusel Schreiber 
Regisseure Hans Steinhoff, Robert Wiene, Fritz kre\ uf - 
Hans Otto und Max Neufeid stehen also kurbelbereit üa 

Nach kurzer Krankheit starb hier der bekannte und 
allen Fachkreisen sehr geschätzte Besitzer des GarU’ 
und Kolosseum-Kinos, Ludwig Domansky, im 33. I * " 
jahre. Ludwig Domanskv war früher ein sehr popu |,if 
Militärkapellmeister. 

„Gräfin Maritza", die erfolgreiche Kalman Opeo f 
fiel hier in der reizenden, humorbegabten Verl *’ 11 4 
durch Regisseur Hans Steinhoff ungemein. 

ln Anwesenheit des Bndespräsidenten Dr. Mu 
nisch und der Mitglieder des diplomatischen _ 

in der „Urania** geladenen Gästen ein finnisc ur _ ^ 

vorgeführt, der in wirkungsvollen Bildern das u , 
und wirtschaftliche Leben Finnlands und die a 
lieben Schönheiten des Landes der „Tausend " 
derte. 
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Auszug und Nachwuchs 


ie deutsche Filmindustrie hat im Laufe der letzten 
Jahre eine Anzahl schätzenswerter Kräfte an Amerika 
verloren; solche, die auf ein paar Wochen herübergehen 
wollten und sich nachträglich eine Hinwanderungsnummer 
verschafften — und andere, die mit der Absicht, große 
Leute zu werden, in Hollywood eintrafen und bisher noch 
nicht über das Mittelmaß hinauskommen konnten. 

Ein solcher Ansturm an Auswanderern, wie ihn die 
Osterfeiertage sahen, ist aber bisher der Filmindustrie 
fremd gewesen. Erich Pommer und sein Produktions¬ 
adjutant NX itt, 

Ludwig Berger. 

Paul Lcni, Carl 
Freund Heinz 
Blanke, Paul Lud¬ 
wig Stein. Liane 
Haid haben die 
Reise über den 
großen Teich an 
getreten, ln Film- 
Hollywood — und 
schließlich gibt es 
in Hollywood 
kaum etwas an¬ 
deres als Film 
konnte ohne wei- 
teres eine deutsche 
Kolonie gegründet 
werden oder zum 
mindesten ein 
deutscher Klub. 

Damit ist die Liste 
derjenigen, die 
Berlin kürzlich 
verlassen haben, 
keineswegs er- 
chöpft, wie sie 
»uch keineswegs 
^'geschlossen ist, 
sonn etwa Mur- 
* au begibt sich 
«ach Beendigung 
seines Faustfilms 

Fox, und mit anderen Größen, jedoch auch mit solchen, 
die dafür gehalten werden, schweben Verhandlungen. 

Oer Aderlaß an Talenten, mit denen wir nicht eben 
ich gesegnet sind, ist stark, und es sind schon Be- 
hirchtungen laut geworden, die deutsche Filmindustrie 
*trde in Zukunft nicht mehr in der Lage sein, sich auch 
nur in bescheidenem Maße behaupten zu können. Man 
Wt »st darauf hin, daß in keiner Industrie ein solcher Aus¬ 
verkauf von Kräften schadlos vorübergehen könnte. Aber 
*° sehr der Film auch dem industriellen Betriebe unter- 
tan »st, in eben dem Maße entfernt er sich davon. Denn 
industriell ist nur die Art seines Vertriebes, der letzte 
^cvhanismus der Herstellung, die Kopie, und industriell 
das Rohmaterial. Aber das eigentliche Wesen des 
'* ms entsteht doc 1 erst durch die Belichtung des Roh¬ 
materials. Und da hört schon beim Operateur die mdu- 
■* lrK maschinelle Einstellung auf, mag er sich selbst 
*‘ m Drehen einer biegsamen Welle mit elektrischem 
^fneb bedienen. 

I diese ins Künstlerische, also damit in das 

jmponderabile abbiegende Stellung der Filmindustrie 
^mphziert sie dem wirtschaftlichen Problem gegenüber. 
Jeder anderen Industrie kann die Herstellung einer 
ar * (und der künstlerischste sowie der schlechteste Film 


werder. in dem Augenblick, da sie zum Vertrieb kommen, 
zur Ware, die den allgemein gültigen Regeln von Angebot 
und Nachfrage unterliegen) b s auf Bruchteile von 
Pfennigen genau vorher berechnet werden Denn die 
Maschine liefert, sobald sie in Ordnung ist, ihre Arbeit 
mit jener Präzision, die man deshalb nicht umsonst ma¬ 
schinell nennt. Ein Film kann vor seiner Herstellung 
immer nur ungefähr veranschlagt werden Gerade künst¬ 
lerisch empfindende Menschen sind oft schwer in jenen 
Rahmen zu bringen, den die regelmäßige Arbeit abgibt 

Aber ein ver¬ 
nünftig geleiteter 
kaufmännischer 
Betrieb kann ohne 
die Regelmaßit*- 
keit der Arbeü 
nich ausiommen 
Gerade daran 
aber hit es bei 
uns do.h biswei¬ 
len gefehlt Die 
frr e nzelne Filme 
ausgewogenen 
Summen sind in 
einem Maße über¬ 
schritten worden, 
das jede Vernunft 
vern.ssen laßt 
Mar. weiß in ein¬ 
zelnen Fallen 
nicht, ob dies den 
Leichtsinn oder 
der Selbstüber¬ 
schätzung zuzu- 
schrciben ist 
Jedenfalls sind 
beide Eigenschaf¬ 
ten, c ie ein nüch¬ 
tern rechnender 
Wirtschaftler nie¬ 
mals hei sich 
großwerden las¬ 
sen darf 

.Erziehung durch Amerika hieß eine /.eitlang das 
Schlagwort, mit dem man die deutsche Filmindustrie um- 
organisieren wollte. Aber es zeigte sich, daß die Methoden 
der amerikanischen Wirtschaftspolitik in Deutschland 
vollkommen versagten, versagen mußten, weil die 
Mechanisierung unseres Lehens noch nicht so weit fort¬ 
geschritten ist als jenseits des Atlantischen Ozeans. Das 
,,laufende Band'* ist in Amerika eine Praxis» bei uns 
einstweilen noch eine Theorie. Nichts Falscheres aber 
gibt es, wenn sich Persönlichkeiten, deren Bedeutung 
durchaus nicht verkannt werden soll, einreden. daß es 
sich kraft ihrer Begabung ermöglichen ließe, von der 
Theorie des laufenden Bandes anzunehmen, daß dieses in 
Wirklichkeit existiere. Wo immer man diesen Versuch 
machte, zeigte es sich, daß zuletzt nicht das Band, son¬ 
dern die betreffende Persönlichkeit davonlief. 

Weil eben Amerika ganz anderen wirtschaftlichen Ge¬ 
setzen unterliegt, deshalb hat eine Studienreise dahin fast 
immv r das Ergebnis, wie wir es nicht machen sollen 
oder sie sollte wenigstens die Folgerung haben Darum 
sind Besichtigungen oder Studien bei den großen ameri¬ 
kanischen Firmen nicht immer von Vorteil für unsere 
Industrie gewesen. Es ist ja auch ein Irrtum, wenn ameri¬ 
kanische Theaterpraktiker unsere Lichtspielhäuser für 



Ernil Ldbilkch und «eine Gattin V »rntr 

Kci dt r l rkturc dt*« Drchbucht » zur ..KL dermau* . d r LabiUth nach dvoi Original Kt v.iUun ' 
tu» Warner Brot .triilmt 
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rückständig erklären, weil das. was am Broacwjy sich als 
Geschäft auswirkt, am Kurfurstendamm noch lange nicht 
gefallen muß. 

Europäische Filmleute, die nach Amerika auswänder¬ 
ten, haben seltsamerweise ihren Ruhm nicht vermehrt 
Selbst mit den grüßten Geldern, die man ihien zur Ver¬ 
fügung stellte, mit den populärsten Stars gelang ihnen 
keinerlei überragende Leistung Buchowetz-.i war auch 
in Europa, nach dem Zufallserfolg seines dun haus mittel¬ 
mäßigen Danton ein Regisseur dritten Ranges. Aber 
Lubitsch und Sjostrom waren Bahnbrecher auf dem Wege 
der europäischen Filmkunst, die bei ihnen gleichzeitig 
zum Eilmgeschaft wurde. W ic sehr Sjostrom. im Be¬ 
streben den großen Film für das große amerikanische 
Publikum zu schaffen, versagt, seitdem er in Ho Hy WO« >d 
lebt, haben wir er¬ 
schauernd gesehen 
Lubitsch überraschte, 
nach einem verun¬ 
glückten Film* mit 
der Pickford, durch 
die „Ehe im Kreise* 

Aber während er 
früher durch die 

Fähigkeit über¬ 
raschte. die verschie¬ 
densten Stoffe zu 
meistern. wahrend 
er in Berlin durch 
die blühende Bunt¬ 
heit seiner Produk- 
t on überraschte, ist 
tr zum Lubitsch im 
Kreise geworden der 
das einmal geglückte 
Thema nur variiert 
Um Mauritz Stiller 
ist es merkwürdig 
ruhig geworden. Und 
wenn man nach die¬ 
sen Beispielen ein 
Urteil über andere 
Auswanderer ab- 
legen kann, so ist doch wohl zu sagen, daß Europa an 
ihnen verloren, Amerika iber nicht gewonnen hat 

Es ist von verschiedenen Seiten geäußert worden, daß 
es keineswegs die Absicht der Amerikaner sei. sich die 
europäischen Talente, die sie in ihren Dienst gestellt 
haben, zu wertvollen Helfern zu erziehen. Es gibt Leute, 
die behaupten daß den Yankees nichts gelegener sei, als 
das Beiseitestehen der Europäer in ihren Betrieben, dimit 
sie wieder einmal triumphierend die Behauptung von der 
ungeheuren Überlegenheit der amerikanischen Film¬ 
produktion aufstellen könnten. Zweitens aber sagt man 
den Filmamerikanern nach, daß sie vor allem das Be¬ 
streben zeigten Europa von seinen Talenten zu entblößen 
und es som t zur wehrlosen Beute der filmischen Expan¬ 
sionspläne zu machen. 

Hierfür sprechen manche Anzeichen, aber den Ameri¬ 
kanern wäre, als Geschäftsleuten, doch wohl lieber, zwei 
Fliegen mit einer Klappe zu schlagen und aus den euro¬ 
päischen Mitarbeitern nach erfolgter Amerikanisierung 
noch etwas Kapital zu schlagen Denn bisher war (bis auf 
die Negri und Banky) alle Europäerarbeit in den amerika 
nischen Filmateliers mehr oder weniger eine Prestige¬ 
angelegenheit. 

Sollte aber wirklich der Plan bestehen, die europäische 
Filmtabrikation durch Wegengagieren sozusagen auszu¬ 
hungern. so wäre dies eine Idee, deren Verwirklichung 
den Amerikanern noch größere Schwierigkeiten bereiten 


wurde als uns die Eroberung des Weltmarktes. Seit lan¬ 
get er Zeit wird nach einer Blutauifrischung innerhalb der 
Filmindustrie gerufen, ohne daß dieser Forderung in ent¬ 
sprechendem Maße Gehör geschenkt wurde. Die Plätze 
in der deutschen Filmindustrie waren in der letzten Zeit 
dauernd besetzt. Wenn jetzt durch die Ausreisenden eine 
ganze Reihe Stühle leer wird, so bedeutet dies nichts wei¬ 
ter. als daß jüngere Kräfte an die Reihe kommen, ob¬ 
gleich sich natürlich die Ausgesckedenen noch durchaus 
ihrer vollen Arbeitskraft erfreuten. 

Aber in Amerika setzt sich der \ organg der Erneuerung 
viel stürmischer durch, was freilic.i auch daran liegt, daß 
die nervöse Spannung des dortigen Lebens den einzelnen 
viel eher verbraucht, als das in Europa trotz aller wirt¬ 
schaftlichen Depression der Fall ist. Der Weg für die 

Talente ist b«»i uns 
frei — werden wir 
sie linden? Wenn 
man den Erfahrun¬ 
gen des letzten 
Jahrzehnts trauen 
daif. gewiß. Eigent¬ 
lich ist alles, w as es 
an großen F’lmta 
Icnten bei uns gibt, 
nicht alter als zehn 
Jahre —- und man¬ 
cher Leute ganz 
große Name wurde 
erst vor viel kürze¬ 
rer Zeit popukir. 

Aus dem Geheim 
kabir.ett der Ufa 
war hervorgesickert 
daß dieser Konzen 
seinen Fabrikations 
au'.bau mit Hilk 
neuer Talente vor 
ne amen w olle. 
Nichts, was m* 
me ir begrüßen 
mochte, namentln 
wenn es den jungy 
Regisseuren al heiligste Pflicht gepredigt wird, nicht 
den Zahlenrausch der bisherigen Mitarbeiter zu verfall* 
Die Ufa macht letzt bekannt, daß sie als ersten Re 
seur ihrer neuen Produktion den bisherigen Oberregis^ 

Dr. Wolfgang Hermann Harnisch, aus Stuttgart nach I 
Sin berufen habe. Herrn Harnisch geht der Ruf vor. 
ein ausgezeichneter Bühnenregisseur zu sein Man ha ^ 
in Berlin Gelegenheit, ihn als Spielwart des neueste* 
randello-Stuckes „Die Nackten kleiden . . /* kennen zu 
lernen, womit ihn Max Reinhardt beauftragt hatte. 

Die Arbeit des Herrn Harnisch in den Kamim rsp < n 
war nicht uninteressant, wenn auch etwas schleppen ,T1 
Tempo, doch läßt sich natürlich nicht sagen, wie sch Herr 
Harnisch filmisch entwickeln w ird. Ein paar I lieuter- 
re gisse ure haben im Film vollkommen versagt. Viertel *ind 
Jeßner brachten sehr interessante, nicht restlos geglückte, 
aber stilistisch einheitliche Filme hin, die freilich «** u ® 
ein Geschäft gewesen sind Aber Regisseure wie Lubit^ • 
Berger. Zelnick, Pick kamen ebenfalls aus der Atm 
des Theaters und fanden sich nicht nur filmisch * urtC n( j 
sondern bewiesen ihre echte Begabung für die Leine* J 
Sicherlich wird dieser neue Mann, der gewiß nkhl ^ 
fort die Spitzenproduktion anvertraut erhält (zu 1 ^ 
Leitung soll, wie wir hören, einer unserer ältesten 
leute und erfolgreicher Talentfinder ausersehen sein) 11 ^ 
andere neue Namen nach sich ziehen. Seien 
darauf, die Brutstätte vieler Talente zu sein, du 
nka so fürchtet, daß sie uns diese abnehmen 



Au» d.m g'otvn Ceo! de-Milk-I ilm „Die WotßaachiMer" P.-DC 

Die Bilder de» berühmten Regi»»eur* er»«.heulen in DcuUchland bei der National 
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Hannover als Filmstadt 


n einer deutschen Mittelstadt mit dem pulsierenden 
Leben Hannovers hat naturgemäß das Lichtspielwesen 
eine große Bedeutung 

Die Lichtspielhäuser werden gut geführt und setzen 
alles daran, ihrem Publikum gute Programme der neuesten 
Produktion zu zeigen. Gut — so gut es eben der Film- 
ma'kt, den wir uns manchmal anders denken und wün¬ 
schen, zuläßt und — reichhaltig. Vielfach in einem Pro¬ 
gramm zwei große Filme Merkwürdig, liest man von 
einer Verleihertagung, so bekommt man sicher und prompt 
die Klage über die Zwei-Schlager-Progiamme aufgetischt 
Die Herren Verleiher schieben die ganze Schuld auf die 
Theaterbesitzer. die 
den Abendtisch für 
das liebe Publikum 
der Konkurrenz we¬ 
gen nicht reichhaltig 
genug bestellen kön¬ 
nen. Schon richtig, 
aber ganz stimmt cs 
doch nicht. Denn, 
wer verleiht denn 
sc hließlich die Pro¬ 
gramme Wenn also 
die Verleiher in die 
sem Punkte einmal 
über das Stadium 
der kommissarischen 
Krwägungen hinaus- 
gekommen sein wer¬ 
den. wird man )a 
teilen, ob sich die 
ingerissenen Riesen- 
programmc w ieder et¬ 
was verkürzen lassen. 

Nicht alles, wa s in 
<*n Berliner Urauf- 
hinr ingstheatern des 
M estens gefällt, fin- 
d« t hier Anklang; 
ß* rade bei manchen 

k »füg angepriesenen Meisterwerken ist manchmal die 
Aufnahme ziemlich kühl, während andererseits wieder 
^ 1 me, die bei der Berliner Uraufführung gewissermaßen 
sa-tg. U nd klanglos vorüberziehen, hier entschieden mehr 
gewürdigt werden. Die Herrn Theaterbesitzer und Film- 
'vrtreter, die von den Kinobesitzern so manches zu hören 

mmen. könnten da manch erbaulich Stückchen er- 
*ählen. 

Das Geschäft in den Filmtheatern im März war nicht 
ßerade schlecht, der Besuch an den Ostertagen war in An- 
^tracht des schönen Wetters verhältnismäßig gut zu 
J^nnen. aber, b r auche ich es noch besonders zu betonen 
u ustbarkeitssteuer! Auch hier ist das Lichtspiel 
p tWtr be die Henne, die für den Steuersäckel die goldenen 
^ ler ^‘ßen soll. Mit großer und. wie jeder Kundige weiß, 
^ethtigter Sorge sieht man dem häuserleerenden Sommer 
Iteßen. Die Steuer fragt danach wenig. Sie kennt nur 
^ Melodie, die auf „Abliefern“ gestimmt ist 
Y cr Spielplan der hannoverschen Lichtspielhäuser im 
l_«, z Unc * der ersten Aprilwoche bot in großen Zügen 

l 0 l g**des Bild: 

IT brachten: „Gräfin Mariza** zusammen 

q ^* 111 Dutter-Keaton-Film ..Trautes Heim. Glück allein’ 
iu f n ^ ar iza“ wurde sehr freundlich aufgenommen, wo- 
popjp. mus 'kalische Illustrierung durch Melodien aus der 
tiL tn ^P^rette viel beitragen mochte. Dann kam in 
eltspielen'* „Der schwarze Engel“ unter dem Titel 



OSSI OS 

»ird im Kdthm. n dv» D-Filme* ti 


„Übei Nacht kommt das Glück“ heraus und gefiel sehr 
Dazu wurde ..Wenn die Liebe stirbt“ und die hier sehr 
gern gesehene Deuhgwoche gespielt; dann hatte der Zille- 
Film „Die da unten“ viel Beifall; dazu gab es einige 
anscheinend nicht ganz neue — Buster-Keaton-Grotesken; 
„Der Ritt in die Sonne“ (mit dem Untertitel „\agabun- 
denliebchen“) sprach gleichfalls an; bei dem gebildeten 
Publikum war der Kmelka Film „Die Leuchte Asiens 
ein starker Erfolg Am Karfreitag wurden ..Nathan der 
Weise“ und „Inri“ vorgeführt. 

Ufapalast am Agidientor brachte ,.\X under der 
Schöpfung“, ein Film, der bei Publikum und Presse die 

beste Aufnahme fand 
Das große Geschäft 
aber war „Die För- 
stcrchristel“ fSpiel- 
dauei n ehrmals ver¬ 
längert). In der Rüh- 
nenschit d izu tanzte 
die erste Solotanzc- 
rin der städtischen 
Bühnen, Else Seufert. 
die „Geschichten aus 
dem Wienerwa ! d 
Auch „Der Wilderer" 
mit seiicn schönen 
Aufnahmen aus der 
Gebirgswclt gefiel 
sehr. Die Lfa-Licht- 
spiele, Hildesheimer 
Straße, boten eine 
Lichtspulwoche mit 
dem Fichberg - Film 
..Der Lieheskäfig“ und 
„Das große Aben¬ 
teuer“ als Kern 
stücken; dann wur¬ 
den „Der rosa Dia¬ 
mant“ ur.d „Amor 
im Wolkenkratzc i 
zusammen gegeben; 
weiter das Liederspiel „Das Herz am Rhein“ mit 
„Der unbekannte Soldat“ und die vielbelachten 
„Pat und Patachon m Prater“ mit .Der Mann aus 
dem Jenseits“, „Die zweite Multer“ mit dem kühl auf¬ 
genommenen Film „Die Frau, die die Männer bezaubert“, 
der Harold-Lloyd-Fiim „Mädchenscheu“ mit „Hoheit ver¬ 
lobt sich“. Das Centraltheater im Goethehaus zeigte 
..Grüß mir das blonde Kind am Rhein“ und „Eir.e aben¬ 
teuerliche Hochzeit; hei „Eine Minute vor zwölf“ erwies 
sich die große Beliebtheit Albertinis. ein Programm mit 
„Vertauschte Braut“ und „Ratte von p aris“ fand Beifall 
Der Fern-Andra-Film „Und es lockte ein Ruf der sündi 
gen Welt“ war wenig aufregend; dagegen hatten „Pat und 
Patachon als Müller“ zusammen mit „Knock out“ das 
Publikum für sich. In den Palastlichtspielen hatte der 
Bismarckfilm starken Zuspruch, hier waren es die 
Nationalfilme „Die Hanseaten“ (prolongiert) und „Men¬ 
schen unUieinander“. die das Kennen machten ..Men¬ 
schen untereinander“ wird sicher noch länger laufen und 
volle Häuser machen. In den Kammer- und Universum- 
Lichtspielen interessierte Karl XII Auch „Das Geheim¬ 
nis der alten Mamsell“ wurde freundlich aufgenommen. 

Auch im Sinne der Filmproduktion ist Hannover Film 
stadt. Freilich haben wir hier keine Spielfilmproduktion, 
aber die Dönng-Filmwerke stellen Kultur- und Werbe¬ 
filme her. deren Qualitäten sich in der ganzen deutschen 
Filmwclt verdienter Schätzung erfreuen. 


WA».ÜA l*kot lfm 
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Londoner Notizen 

\ o n ur % c r e m Korrespondenten. 


ul der Jahresvers. mmiung der Britischen Vaterländi¬ 
schen Frauenliga hielt Mr. Aubrey Kees einen Vor¬ 
trag. der sich mit dem Einfluß des amerikanischen Films 
auf die englische schulpflichtige Jugend beschäftigt. 

Er führte ungefähr folgendes aus: 

W ir haben in England mindestens 4000 Kinos, wovon 
700 Lichtspielhäuser auf London entfallen. 00 Prozent 
unserer schulpflichtigen Jugend zwischen acht und vier¬ 
zehn Jahren besuchen die Kinos. Die W ichtu.keit dieser 
I atsachc w ird offenbar bei uns im Lande nicht richtig gewür¬ 
digt, wird aber in ihrer wahren Bedeutung ..drauLen“erkannt. 

Über 2 Millionen Pfund in einem Jahr wurden von den 
Verleihern an die amerikanische Filmproduk i m bezahlt, 
um die amerikanischen Filme dem englischer Publikum 
zugänglich zu machen. 


nur in einem Zusammengehen mit den amerikanischen 
Produzenten das Heil liege, und sagt: ,.Hs ist im höchsten 
Grade unwünschenswert, daß diese Meinung allgemein 
Platz greift. Wenn das bei dem jetzigen Stand des Film¬ 
geschäftes als der einzige Ausweg angesehen werde, so 
wäre der jetzige Status immer noch vorzuziehen Das 
Resultat dieser „Zusammenarbeit" mit den Amerikanern 
würde nicht eine britische Filmproduktion ergeben, es 
würde eine Produktion amerikanischer Filme in durch¬ 
sichtiger englischer Verkleidung werden. Das wurde in 
mancher Hinsicht für unser Prestige viel nachteiliger sein, 
als die gänzliche Abwesenheit des britischen Films auf 
Jer Leinwand der britischen Kinos. Würde der Plan 
einer anglo-amerikanischen Produktion in größerem Maß¬ 
stab Gestalt annehmen. 


während im gleichen Zcit- 
raum nur 125 000 Pfund 
in englische Produzenten 
bezahlt wurden 

Was für eine Art von 
geistiger Nahrung wird 
unseren Kinobesuchern 
Woche für Woche vor ge¬ 
setzt, fragt Mr Reis. „Die 
Filme, die uns Amerika 
schickt, sind voll von me- 
I« dramatischer Unwahr¬ 
heit, verschwenderischer 
Entfaltung von Reichtum 
i nd W ohlleben. Tanz- 
salons niederster Sorte, 
schwelgerischer Üppigkeit, 
auf der einen Seite luxu¬ 
riöse Millionärspalästc. 
Armut auf der andern 
und das alles in einem Ge¬ 
misch das ein Zerrbild des 
wahren Lebens ergibt.** 
Dann beklagt Mr. Rees 
den amerikanischen Finiluß 
auf die englische lugend. 

Fr schildert einen Sonn- 
abendbesich im Kino, da« 



COSTA EKMAN und PAUL SK El. IG /%>/ hfohmkßm 
.« den Scufecdtnfilm ..Karl XII der am IW'hnrr Ptccadilly-Thealer »ehr bctfaUi£ 
atifjiennmincn *urdv 


so wäre dies ein großes 
Hindernis für die englische 
Filmproduktion. zu einer 
wirklichjn Erneuerung zu 
gelangen. Wir haben im 
jetzigen Augenblick ir 
bezug auf technische Aus^ 
riistung und Talent alle* 
was nötig ist, am — wenn 
auch noch nicht in gro 
ßem Umfange — gute und 
echt britische Filme 7» 
preduzieren; wir haben ir 
unserer nationalen Lite¬ 
ratur und Geschichte ein* 
ganze Reihe von Sujet" 
die sich zur Verfiiimm. 
eignen. 

Mit einem Kontiaffen * 
gesetz glauben wir, d 
sieb die englische Filr 
Produktion in den nä» 
sten zwei bis drei Jahr 
wiederbelebcn kann, 
wir dazu kommen werd< 
wieder eine englische Fi ! 
Industrie zu haben, auf < ' 
England stolz sein kann nd 


mit Schulkindern „vollgepackt*’ war, und i.i dem eine die in der Lage sein wird, wenigstens 50 des englisch 


Groteske gezeigt wurde, in der ein alter, alherner Geck Hlmbedarfs zu decken.“ 

einen „halb als Mann und halb als Frau* kostümierten Wenn die Regierung sich zu einem Kontingentg* 
Komiker mit Zärtlichkeiten verfolgt. entschlösse, glaubt Mr. Tennyson, daß auch Kapital <nr 


Mr. Rees sagt dazu: ,,W enn das die geistigen Vorstel¬ 
lungen sind die Woche für Woche unserer Schuljugend 
beigebracht werden, welche Begriffe werden sie vom 
Leben im allgemeinen bek< mmen? Die junge Generation, 
in diesen amerikanischen Ideen erzogen, wird ihr Leben 
auf amerikanischen Anschauungen von Moral und auf all¬ 


eine englische Produktion vorhanden wäre. Auer wenn 
die Regierung jetzt nichts unternehmen wollte, h.' 
eine Beschränkung der amerikanischen Einfuhr d 
eine Vereinbarung zwischen den einzelnen Sektionen 
Filmhandels für möglich; die Stimmung für eine s ‘ 1 
Vereinbarung sei in den beteiligten Kreisen jetzt gv fa 


gemeinen amerikanischen Ansichten aufbauen Solche 
Filme aber sind weit entfernt, unserer Jugend das zu 
geben, was wir in England unter Lebensidealen verstehen. 
Manche dieset amerikanischen Filme sind geradezu eine 
Travestie auf das Leben und sollten in Großbritannien 
nicht geduldet w-erden. W'ir wünschen im Film britisches 
Leben, britischen Charakter und britische Geschichte zu 
sehen, in einer Produktion, in der vor allem britische 
Künstler beschäftigt sind." 

• 

Mr. Charles Tennyson, der geschäftsführendc Direktor 
der „Federation of British Industries", äußert sich zu den 
Bemühungen um Hebung der britischen Filmindustrie. Er 
wendet sich gegen die Meinung, daß für die englische 
Filmindustrie nach Zurückstellung des Kontingentgesetzes 


günstig dlC 

Im Gegensatz zu den Ansichten Tennysons stehen 
Bemühungen des British Films Joint Committee b/w e> 
von diesem eingesetzten Sub-Committee. das „Richthnn^ 
für eine Zusammenarbeit mit Amerika aufgcstel l't 

Das Joint Trade Committee ist der Meinung, daß ^ 

Schaffung des block-booking die erste Notwendig l ’ ! 
für den Wiederaufbau der britischen Filmindustrie ^ 
und erwartet in Kürze einen diesbezüglichen Ge$ ct7r 
wurf Inzwischen soll das Sub-Committee en * 
Schritte unternehmen, um zur Sicherung dieses ^ fjn . 
die verschiedenen Interessenten unter einen ^ ut 71 k e r 
gen; ferner soll es mit den Importeuren amerika^ ^ 
Filme und den maßgebenden Kreisen in Amerika i )! '■ 
freiwilliges Gegenseitigkeitsverhältnis verbände n 
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DIE BI E N K M A .1 A 



Fabrikat: Kultur-Film A.-G.. Berlin 

Verleih : Deutsch-Nordisch«* Film- 

Union G ni- b. II. 


in Capitol zeigt man jetzt 
den Film nach 
dem be/ühmten Ro¬ 
man von Waldemar 
Bonseis Vorweg 

gesagt, ein ausgezeichnetes Werk der Kultur-Film 
A.-G., an dem unter vielen Schwierigkeiten ver¬ 
schiedener Art drei Jahre gearbeitet worden ist. 

Der Inhalt des Films darf als bekannt 

vorausgesetzt werden l\r lehnt sich an 

das berühmte Buch an, das in rund zwölf 

Jahren fast sechshunderttausend Auflagen er¬ 
lebte. das in alle Kultursprachen, ja sogar in die hebräische 
Sprache übersetzt ist und dessen gigantische W eltverbrei- 
tung nicht zuletzt sogar den Autor in Erstaunen versetzte. 
Honsels leitete die Berliner Uraufführung mit klugen 
Worten über Film und Theater ein F.r hat selbst ge¬ 
meinsam mit Wolfram Jtinghans die Kegie geführt und 
geschickterweise auf alle Mätzchen verzichtet und letzten 
Fndes nichts anderes gegeben als eint Biologie der Biene, 
eingekleidet in eine* Geschichte. 

Naturgemäß kam es in erster Linie darauf an. wenn 
inan so sagen will, die wissenschaftliche Seite der An¬ 
gelegenheit zu erfassen. \X as episch und literarisch an 
diesem Bilde war und ist. fiel auf die I itcl. die inan 
geradezu klassisch nennen kann 

h.s w.rd geschildert das Lebern der Biene, nicht etwa nur 
eine Biologie oder, wenn man will, eint Biographie, 
sondern die Natur, wie sie sich vom Auge eitler Biene 
u> in allen ihren Variationen darbietet. 

F.s ist von der Firzahlung nichts anderes geblieben als 
»er Grundstoff, kleine Episoden, die hier im Film dazu 
»enen, das kulturelle oder wissenschafLiehe Moment ge- 
hickt einzukleiden, die dazu dienen, den an sich 
t chlernen Stoff fast zweitausend Meter lang tragbar zu 
«Mchen 

Dabei ist noch zu bemerken, dali auch vom Standpunkt 
r W issenschaftlichkeit und vom Standpunkt der Auf- 
nahmetechoik hier etwas Besonderes geschaffen worden 
ist Kleine Insekten sind 
sich für Großfilme keine 
dankbaren Objekte. Bilder 
di*r Kampf zwischen 
Hornissen und Bienen sind 
wicht gerade das Ideal 
!ür den Aufnahmeoperateur. 

Aber diese Schwierigkeiten 
aben die Hersteller des 
»Ims vielleicht besonders 
fcejockt. Sie sind mit einer 
**ltencn Ausdauer an die 
rtHrit gegangen, haben 
Slc nerheh manchmal mo- 
auf den Außen- 
,c * warten müssen, wo 
Dbjekt dem Objektiv 



i«|h : W olfram Junghan* 

Langt: DM4 Meter (6 Aktei 

Uraufführung: Capitol, Berlin 

das Recht gab. in Tätigkeit zu treten. 
Aber sie sind reichlich belohnt 
worden. Denn man dart die 
Biene Maja auch inner¬ 
halb ihrer Gattung 
F’ir einen der 
besten F*i! 
me des Jah¬ 
res halten 

r.s geht von diesem Hilde 

_ eine seltene Wir- kung aus. 

Man weiß wohl, daß es eine Natur¬ 
aufnahme st. ein belehrendes Bild, das sich h er abiollt. aber 
man vergißt das immer wieder, ganz erfüllt von der Poesie 
und der Romantik, die im Schicksal eines so I L inen Tierchens 
liegen Man könnte, wenn man wollte, auc 1 hier von der 
tiefen Wirkung sprechen, die die Hauptdarstellerin aus 
löst, umsomehr als Honsels versichert, nan habe nicht 
künstlich nachgeholfen, sondern wirkliche Natur auf das 
Celluloid gebracht. Aber schließlich »st das eine Frage von 
untergeordneter Bedeutung. Der Lilm. so wie er ist, ist 
sehenswert, hat Publikums*trkung und wild überall genau 
so wie tm Capitol begeisterten Beifall sowohl bei den 
einzelnen Szenen als auch im Ganzen auslosen 

Die musikalische Begleitung lag in den H inden Schmidt 
Gentners. Sie war außerordentlich geschickt, aber nicht 
von der großen und tiefen Wirkung, die man gerade bc? 
Schmidt-Centner sonst immer findet. Allerdings muß zu¬ 
gegeben werden, daß er h er vor einem selten schwierigen 
Problem stand Die Begleitung derartiger Kulturfilme i*» 
vorläufig noch ein offenes Problem. Un*er diesen Ge¬ 
sichtspunkten ist das. was bei der Uraufführung geböte .1 
wurde, immerhin außerordentlich beacht lici und darf an¬ 
erkennend erwähnt werden. 

Dieser Film ist. gestehen wir es nur ein. ein F.inzelfall. 
Aber er ist in seiner F'rscheinung nicht minder einmalig 
als der ..Goldrausch“. Hier wird zu tiefst v Tsucht, die 
Tierseele zu entschleiern und sie dem so anders gearteten, so 
völlig konträr eing« stellten Kulturmenschen näherzubnngen 

Kulturfilme, die das Le¬ 
ben der freilebenden Tiere 
auf die Leinwand brachten, 
versuchten dies bisher uui 
die biologische Art. In der 
„Biene Maja’* wird der ent¬ 
gegengesetzte Weg einge¬ 
schritten Hier wird ver¬ 
sucht, durch vermensch¬ 
lichte Gestaltung, durch gc- 
hirnlichc Dressur des Zu¬ 
schauers in diesem die Illu¬ 
sion einer Tierseele zu er¬ 
wecken. Mehr kann niemals 
geschaffen werden! Geste¬ 
hen wir uns das nur ein! 
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OCKFEN WIK SCHWKKiKN? 

Fabrikat: Nero-Film G. m. b. H.. Berlin 

Verleih: Bayerische Film-Ges. m. b. H 

ii. Regie: Richard Oswald 

Hauptrollen : Conrad Veidt. NX alter Rilla. 

Mary Parker, Elga Brink 
Länge: 2686 Meter (7 Akte) 

Uraufführung: Alhambra. Rurfürstendamm 


Is vor Jahren Richard Oswald dem gleichen S.off im Film 
behandelte, erschien dies als ein großes NX agnis, das auch 
genug Staub aufwirbelte. Man war damals noc l mehr wie 
heule in Konvention und Gesellschaftsluge verstrick., als heute, 
in einer Zeit, in der man das 
Kind schon eher beim rech¬ 
ten Namen nennen darf. Ob¬ 
gleich man sich das sehr oft 
immer noch nicht so recht 
traut, auch in diesem Film 
nicht, der übrigens allen Lo¬ 
bes wert ist. 

Fs kann der iungen Gene¬ 
ration. und nicht nur ihr. son¬ 
dern auch reiferen Menschen, 
die — zumal in der Großstadt 
— in einem oft geradezu un¬ 
begreiflichen Leichtsinn da- 
hnleben, nicht eindrnglich 
genug vor Augen geführt wer¬ 
de!, welch furchtbare Geißel 
de* Menschheit die Ge- 
sc liechtskrankheiten sind, und 
d« rf dabei ruhig im Auge be¬ 
halten, daß man mit Glace¬ 
handschuhen an den Fingern 
keine rostigen Nägel ausrei¬ 
ßen kann. 

ln einem Spielfilm das 
Thema abzuwrndeln. birgt 
naturgemäß die Gefahr der 
Yerkitschung. Wie schon der 
Herr Goethe sagte: „Man darf 
das nicht vor keuschen Ohren 

nennen”-, es ist schon 

ein Verdienst Oswalds, daf 
er dieser Gefahr nicht ganz, 
aber doch nach Möglichkeit 
ausgewichen ist. — Und das 
ist immerhin ziemlich viel. 

Keiner. der nicht ganz 
stumpfen Herzens ist, wird 
von diesem Film ganz unberührt bleiben,, und mancher mag 
sich an die Brust schlagen und in nachträglichem Erschauern 
fühlen, daß ihn ein gütiges Schicksal vor Grausigem bewahrte, 
in das ihn sein dahinschludernder Leichtsinn gar leicht hätte 
stürzen können. 

In diesem Film zeigt sich das Schicksal in seinem unerbitt¬ 
lichen Walten. Da ist der junge Maler, der unbekümmert und 
unbedacht „die Freuden der Welt genießt”, der nach einer 
Blutuntersuchung vom Arzt erfährt, daß er krank ist und in 
den nächsten zwei Jahren nicht heiraten darf. Er geht zum 
Kurpfuscher, der ihn „in drei Wochen heilt”. — Dann Heirat, 
Hinwelken der Frau, die stirbt, ein krankes Kind, das für die 
Sünden des Vaters leiden muß. 

Konzession an das Publikum: Die herangewachsene, völlig 
gesundete Tochter wird die Frau des Sohnes lenes Arztes, der 
einst dem leichtfertigen Maler so eindringlich warnte. 

Ein alter Bettler. — der einst so lebenslustige Maler — jetzt 
ein armseliges Menschenwrack, stirbt, so seine Schuld büßend. 

Aus dem Maler, der dann ein „grauser Schatten seiner selbst” 
dahinsiecht, machte Conrad Veidt eine Meisterleistung an Cha¬ 
rakterisierungskunst. Nicht immer vermied er Theatralisches, 
aber vieles war geradezu packend und erschütternd. Eine Ge¬ 
stalt wie aus den unsterblichen Schilderungen Balzacs. Sehr 
gut Rillas Arzt. — Der Film hatte starken Frfol*. 


IWT I NI) IWTACIIOX Al l- IIOtlKK SU 

Fabrikat: Dansk Filmindustri Palladium. 

Kopenhagen 

Verleih . Hirschel-Sofar-Film G. m b H. 
Weltvertrieb: Lothar Stark G. m b. H. 

Regie: Lau Lauritzen 

Länge. 2198 Meter (6 Akte) 

Uraufführung: Alhambra, Kurfi rstendamm 


an konnte nach einigen Pat- und Patachon-Filmen etwas be¬ 
sorgt sein, ob nicht in den Manuskripten für den ..Leucht¬ 
turm und den Beiwagen”, wie die beiden lustigen Vagabunden in 
den nordischen Landern genannt werden, aut die Dauer eine ge¬ 
wisse Einseitigkeit störend und 
nachteilig sein würde. 

Dieser neue Film u.nd 
seine Ausführung in der Regie 
von l.an Lauritzen zerstreut 
diese Besorgnis. Nicht, daß 
die Begebenheiten diesmal ganz 
neu und originell wären, aber 
wie die Dinge vor gebracht 
werden, das ist so nett und 
amüsant, daß kein gefürchteter 
Leerlauf eintritt. 

Wenn der Film sich manch 
mal in die Nähe amerikani 
scher Grnteskenbezirke begibt, 
so verirrt er sich doch nie in 
diese, sondern bleibt immer i i 
einer Atmosphäre. in der 
„Walt und Halbwa't in hellei 
natürlicher Lustigkeit er¬ 
strahlen. 

Es sind unzählige hitmor 
erfüllte Situationen, die hier 
zusammengefaßt, voll Temp* 
abrollen. 

Man muß sich die beider 
die. dem Zuge der Zeit folgend 
als Sportleute exzellieren w« 
len. vorstellen, wenn sie au: 
ihrem genial aus alten Schlitl 
schuhen und einer Kiste und 
ein paar alten Lappen kon¬ 
struierten Segelschlitten d 
hersausen und dabei in bh 
dem Eifer übe- das feste I " 
des Sundes ins offene Mevr 
hinausschliddern und da * n 
auf einer Eisscholle treibt.i 

Kaum zu schildern die ergötzlichen Szenen die sich an L J 
des Dampfers „Christian IV.'*, der die Schiffbrüchigen auinu 
abspiclen. Zum Schreien komisch die Zähmung des rohen, 
sässigen Steuermannes, der unseren beiden Helden so sch' 1 
Stunden bereitete, dadurch, daß ihm beigebracht v.ird der 
kleine, gutmütige Patachon sei ein gewaltiger Boxer vor d«* 1 ” 
Herrn, dem kein Gegner gewachsen sei Natürlich mud 
Patachon dann wirklich einem richtigen Boxer stellen un t>r 
ledigt ihn unter geheimer BeihiPe Pats. 

Dann ist da noch eine ungeheuer romantische Befrei 
geschichte einer jungen Dame in Spanien, die die beiden erl 
Zum Schluß ist Patachon wohlbestallter Ehemann. 

Neben Pat und Patachon eine ausgezeichnete Leistung 
dickliche Schiffskoch. 

Photographisch viel Gutes, besonders die Szenen a 1 
treibenden Eisscholle. 

Es wurde gelacht in diesem Film, gelacht, daß ' on cte ^ 
Heiterkeit ganze Serien von Filmlustspielen leben konnten 
wenn ihnen Pat und Patachon zur Verfügung stünden 

'Wir hatten ia in komischen Filmen Hochkonjunktur 
werden wir sie bald haben. Der Lustspiel wind, der "i' f 
so heftig erhebt, wird wieder Abflauen und das PubM ' ^ 
sich an allzu lustig zubereiteten Filmpuddings den 
derben Bei Pat und Patachon aber wirdes sich wieder <’ h ‘ 
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Fabrikat und 
Verleih: 
Regie: 

National Film A.-C 
Arthur Bergen 

Manuskript: Marie Luise Droop nach dem 
Roman von Rudolf Herzog 
länge: 2830 Meter (8 Akte) 

Hauptrollen : Harry Liedtke, Maly Delschatt. 

Camilla v. Hollay. Lrika Gläßner 
Uraufführung: Kammerlichtspielc 


u» dem ; n vielen hunderttausend Exemplaren ver¬ 
breiteten Roman Rudolf Herzogs, der ein Volksbuch 
geworden ist, hat der Nattona'film. in dessen Produktion 
das wahrhaft populäre Sujet vorherrscht, einen echten 
Volksfilm geschaffen, zu dem das Publikum strömen und 
der für jeden Theaterbesitzer ein Geschäft sein wird Hier 
liegt der Fall vor, daß eine sorgfältige Besetzung die auch 
die kle r.ste Rolle individuell und damit interessant be¬ 
setzt über ein schlechtes Manuskript und eine alltägliche 
Regie zu triumphieren vermag. Denn der Erfolg galt, da¬ 
ran kann gar kein Zweifel sein, der Darstellung. 

Der Inhalt des Filmes erzählt den Roman getreu, für 
die straffere Konstruktion eines dramatisch!n Gebildes 
beinahe zu getreu wieder. Die weitschweifige Art der 
Frau Droop, die keine Figur stärker betont, keine Hand¬ 
lung zusammenlcgt, wird von der Regie leider nicht aus¬ 
gemerzt; doch könnte der Film durch geschickten Schnitt 
einzelner die Handlung 

nicht weiter treibender ^ 

Szenen noch sehr an 
Wirkung gewinnen. 

Die Vorgänge dieses 
Romans sind so be¬ 
kannt, daß sie hier nur 
ganz kurz angedeutet 
zu werden brauchen 
Die Textilfirma Wis- 
kottens in Barmen wird 
von dem Elternpaar 
und den Sehnen gelei¬ 
tet. Von diesen ist 
Ewald, der Jüngste, 
aus der Kaufmannsart 
geschlagen. Er zieht 
als Kunstmaler nach 
Düsseldorf. Gustav, 
der Älteste, muß Fmi- 
'ic, die Tochter des 
Konkurrenten Schar- 
Pächter heiraten, der 
die Hypothek auf die 
f «ibrik gibt. Aber Gu¬ 
stav ist ein Suitier, ein 
1 *menfreund, der es 
m »t der Treue nicht 
ganz genau nimmt. 

Doch als er sich in 
harmlos galanter Art 
seiner Schwägerin 
Maud nähert, flieht 
|^milie aus seinem 
, aus und ihr Vater 
^undigt die Hypothek. 

‘st ein feiner, dem 

, ere <-htigkeitssinn des Publikums entsprechender Zug, 
C,i ^ I wald f das Sorgenkind, schließlich die Familie rettet 

Un d der puritanische Scharwächter zu Kreuze kriechen 

muß 

Das begibt sich in sentimentalen und humorvollen Episo- 
y Cn das heißt, die Darsteller tragen Humor hinein — und 
v ° n djnen vor allem drei Frauen: Maly Delschaft. Camilla 
°® HolUy und Erika Gläßner 

a v Delschafts Darstellungskunst ist an diesei Stelle 


ERIKA GLASSNER un<t WERNER FUTTERER 


schon oft gerühmt worden. Sie verschwendet auch dies¬ 
mal ihr Herz an die Rolle der Emilie; sie gestaltet niemals 
um einen Ton zu hart, und erreicht durch die Hingabe 
an das gespielte Schicksal, Mittelpunkt des Geschehens 
zu sein. Wann, fragen wir abermals, finde 4 , man für dieses 
gioße Talent endlich jer c Rolle, mit der sie den Welt¬ 
markt erobert? 

Camilla von Hollav. der wir uns noch aus dem amüsan¬ 
ten Abenteurerfilm vom „Gestohlenen Professor“ erin¬ 
nern. erhält hier endlich die große Rolle. Sie ist, die 
Schwägerin Maud. die große Salondame, di» dem deut¬ 
schen Film bisher gefehlt. Frau von Hollay entfesselt in 
sich jer.cn Humor, der me in das Groteske entgleist; sie 
bleibt, selbst in gewagten Szenen, diskret Wir hoffen 
dringend, dieser Kt nstlenn recht bald wieder in einem 
Film zu begegnen. 

Erika Gläßner. die vorzügliche Darstellerin, fand den 

Ton für die leichtsin¬ 
nige Tochter sehr 
schnell. N anchmai war 
sie eine Kleinigkeit zu 
grell, am besten, am 
sichersten erschien sie 
in dem Pierrotkostüm 
Wie plötzlich, wenn sie 
scheinbar an der Rolle 
vorbeiginjL, jener mit¬ 
reißende Funke aus ihr 
sprühte, mit dem sie — 
nicht Mia May — zur 
Heldin der „Tragödie 
der Liebe" wurde. 

Gertrud Arnold, die 
Wiskotten- Mutter, w ar 
endlich eine Mutter in 
deutschem Sinne. Ober 
alle die amerikanischen 
Filmmütter ninaus, ließ 
sie Schicksal in sich 
wach werd?n. Eine 
kluge Dramaturgie 
hätte sie aH treibendes 
Element in den Mittel¬ 
punkt der Handlung 
gerückt. Aber daran, 
wie an anderen Dingen, 
ging man leider vorbei 
Frieda Richter hat als 
alte Tante Scharw ach¬ 
ter nur einige kurze 
Augenblicke. Aber in 
den wenigen Film¬ 
metern überzeugte sie. 

Ist es ein Zufall, daß 
die Männergestalten dieses Filmes blasser erscheinen? Daß 
von den Söhnen die Herren Hagedorn, Semmler, Pitt¬ 
schau. Riemann zu gar keiner Gestaltung kommen und 
Plater, der Vater, nur in kurzen Momenten seine Physiog¬ 
nomie beweisen kann? 

Harry Liedtke, der Ostpreuße, vermochte rheinischen 
Frohsinn und Leichtsinn glaubhaft zu verkörpern 

Die Zuschauer stimmten allem bei und bereiteten dem 
Film eine selten freudige Aufnahme 
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habrikat: Paramouni 

Verleih: Ufa-Leih 

llauptrollv : Pola Negn 
Uraufführung Uta-Palast am Zoo 


DKlt C.AHTKN l)KH Sl'NDK 

Fabrikat: Loew Metro Goldwyn 

Vertrieb: Ufa 

Hauptrollen : Boardnian. Mentou 
Uraufführung. U. T. Kurfürstendamn» 


er Paramount-Film mit Pola Negn ist, um es vorwegzunehmen. 
nattlerer Durchschnitt. Warum ihn die Uf» in ihrem 
größten Haus herausgebracht hat. »st eigentlich nicht recht er¬ 
sichtlich. Vielleicht wollte man die an sich schwat ie Wirkung 
de-* Bildes durch das Kiesenorchester und die tuhnenschau 
\ erstarken und heben. Aber auch das »st nur bedingt gegluckt, 
wenngleich die musikalische Illustration und die Ouvertüre an 
sich als eine ausgezeichnete Leistung Kapees anztis »rechen ist. 

Die Handlung ist romantisch, nahezu sehr, aber immerhin nicht 
uninteressant. Doch wenn sie in lunf oder sechs Akten im Film ab- 
rolll. wird sic madig, selbst bei guter musikalischer Begleitung 
Nun kann nicht jeder Film ein Weltschlager sein und so muß 
man sich auch mil Mariposa im Spielplan abfinden, um so mehr, 
als Pola Negri immer noch eine gewisse Zugkraft bedeutet. 

Die Kegie lag in den Händen von Sidney Clcot. Sie ist 
sauber, ohne aulregend zu sein. Mariposas Mutter gibt Irixie 
Friganza, den liebenden Milliardär Wallace McDonald, der recht 
hübsch aussieht, wahrend man den Chauffeur dein sympa¬ 
thischen Kobert Frazer ubertrug Die Kölle der schönen Frau 
Merla Sedwick übernahm Gerlrade Astoi. eine zuJerordeotKch 
s nipathische Schauspielerin, wahrend natürlich ul er allen Pola 
steht, die sich mit der undankbaren Kölle seilen gut abfindel 
und immer wieder auch an dieser nicht gerade glücklichen Auf- 
g. he zeigt, daß sie mit zu den besten und grollten Schauspiele¬ 
rinnen der Welt gehört. Sic brauth» eben Aufgaben 


as V ergnugungsproblem ins Amerikanische transponiert, 
nicht unwitzig erfunden, wenn auc 1 leider nicht so witzig 
zu Fndc gelührt. Ein amerikanischer Lebemann kehrt nach jahre¬ 
langem Aufenthalte in Frankreich nach Amerika zurück, um 
dort als gebrochener Mar.n seine letzten Lebenslage zu '.er¬ 
bringen. Aber er lernt auf dem Ozeandampfer ein tungvs Mäd¬ 
chen kennen, das neuen Lebenswillen in ihm entfacht. Fin nut- 
reisender Arzt gibt ihr» den Kat. sich in» Schwimmbad des 
Dampfers von ihm \erjungen zu lassen. Der Lebemann laßt die 
Prozedur an sich vollziehen und wird wieder der alte Schwere¬ 
nöter. Fr hat es aber ernstlich auf das »unge Mädchen ab 
gesehen, um das sich e*n lungcr Mann bewirbt. Bis er nach 
verschiedenen Abenteuern erkennen muß. d..U der tonge Mann 
sein eigener Sohn «>1 — denn seine Gattin * erheb ihn früh mit 
dem Kinde —, gegen dessen Olück er nich aufkoiiimen kann 
Am Broadway war das Publikum über den Schluß gerührt, aui 
dem Kurfur*«endamm wurden die Zuschauer unwillig Fis geht 
i berhaupl sehr angelsächsisch in diesem Film zu. fs wird bi- 
zur Grenze der Frivolität gescherzt, aber im letzter Ai genblick 
..passiert' nichts. 

Die Schauspieler retteten auf ihre Art den hilm. Den Lebe¬ 
mann umriü Menjou in seiner ironisch nonchalanten Art. die 
er immer wieder durch neue Zuge zu bereichern veiß. I leanor 
Boardmar. verfugte nicht nur uber Schönheit, sondern auch über 
Temperament, worin ihr Conrad Nagel gleichkam. 
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Eine Kombination W arner Bruckmann 

Bei einem Pressefruhstück im Adlon 
pah Gu> Schlesinger, der euiopai'che 
Generals ert-eter des amerikanischen 
Hauses Warner, interessante Aufklärun¬ 
gen über einen Vertrag, den die bekann¬ 
ten amerikanischen J* ilmhersteller mit 
dem gut eingefuhrten deutschen biluihau- 
abgeschlossen haben. Bruck mann wird 
aus den vierzig besten War- 
nerblmen der neuesten Pro¬ 
duktion. die also in den 
Jahren 1923 und 192*> ln rge¬ 
stellt sind, eine Auswahl für 
Deutschland treffen und 
gleichzeitig gemeinsam mit 
dem amerikanischen Hau» 
hier in Deutschland fabri¬ 
zieren. 

Man denkt nich' an ge¬ 
wöhnliche Kontingenttilme. 
sondern an NX erke. die sich 
auch in Amerika durchsetzen 
sollen. Unter den Erzeugnis¬ 
sen Warners belindcn sich 
bekanntlich auch die Werke 
Lubitschs. Unter den ersten 
Großfihnen, die bei Bruck- 
mann erscheinen, wird ,.Lad\ 

A ind?rmeere* Facher sein, 
ein Bild, für den sich der be- 
»nnte Regisseur schon in 
»erlin interessierte Von den 
Grsteilcrn »ei John Birry- 
“>re erwähnt, der als einer 
Uer bedeutendsten dramati¬ 
schen Darsteller Amerikas 
feHt Von ihm wurd man 
hon Ende dieses Monats 
* ,n Bild sehen, das den deut- 
H'*en litel fuhrt: „Wenn 
Bt umel und Erde sich bc- 
ru en , . , Erwähnt »eien 
Bilder mit Sidne\ 

Un.i;vIi Bt dem Bruder des 
fr»»Uen Chaplin mit Mary 
'*4, Uustspi.de mit Mon- 
^lue und schl eßlich neben 
'•rien anderen noch Kin- 
I in. V oraussichtlich 
V * T ' n im ersten Vertrags- 
^ni lunfzehn Warnertilme 
ruck mann erscheinen. 

* as 1 der anderen Seite bedeutet, daß 
, Jt n bestehenden gesetzlichen Be- 
ebensoviele deutsche Filme 
Lellt oder käuflich erworben wer- 
mu^en. 

a ^es trugt, ruckt Brück¬ 
er^» o lMt , d, **em Abkommen in die aller- 
c,n Er gehörte immer schon 
'«ri«.,. r n ^ ,,?n un d best eingefuhrten 
d 1 ‘ ,R i S } il ^ cn E* * st kein Zweitel, 
hrend Vbmachungen mit W arner diese 
S p v Stellung festigen und erweitern, 
j ruc kbch bemerkt, daß in der 
I i s Hauses Bruck mann & Co 
>rj<k * run f* eingetreten ist, insbe- 
liaäen 1 ' ?I 1 ^ en a ^|e Anteile in den alten 
un< * der Einfluß von Warner be- 
r ^ e . s,c " a wf die umfassenden Ver- 
«■* mehr als fünfwöchiger 
^ s «fid * ^ * 1Un en dl*ch perfekt gewor- 


^ ^ €r ^ H «rdige Auffassungen. 

v' ^•tchsnr''^j* r, * c ^ cn Jubiläumsfeier 
a *‘denten v. Hindenburg ani 
111 die Kino-ßildbericht- 


erstatter »n einer W eise behandelt wor- 
den. die nach dem übereinstimmenden 
Urteil aller Beteiligten lebhaften Protest 
hervorruft. Se'bstv erständlich handelt 
es sich nur um solche Herren, die von 
der Kommandantur einen speziellen aus- 
wei> für den 7. April erhalten hatten und 
denen damit ganz offiziell von der zu¬ 
ständigen Stelle das Hecht gegeben 



BET*n \STOR 

wurde, für ihre Firmen Aufnahmen zu 
machen. Ein Teil der leitenden Polizei 
Offiziere war überaus vernünftig. Die 
lungen Herren aber stellten die Bild- 
herichterstatter schließlich auf einen 
Platz, von dem aus technisch Aufnahmen 
überhaupt nicht möglich waren. Die Ver¬ 
mittlung der Herren vom Reichsprcsse- 
amt. die unfreiwillig Zeugen dieser Sze¬ 
nen waren, war leider ohne Erfolg. 

D;e Herren von der Polizei scheinen 
nicht zu wissen, daß die deutsche Bild- 
herichterstattung nicht nur kulturelle, 
sondern auch indnitekt politische Auf¬ 
gaben zu erfüllen hat Sie scheinen sich 
nicht klar darüber zu sein, daß gerade 
die Verbreitung derartiger Aufnahmen im 
In. und Ausland nicht nur im Interesse 
der Regierung, sondern auch im Inter¬ 
esse des Deutschtums hegt. Es wäre 
wünschenswert, daß ihnen von der zu¬ 
ständigen Stelle aus einmal klargemacht 
wird, daß die Arbeit der Bildbericht- 
erstattung in jeder Weise erleichtert 
werden muß. daß sie zum mindesten so 
wichtig ist wie die Herren von der Po¬ 
lizei. und daß alles getan werden muß. 
die Arbeit der Kameraleute zu erfe ch- 
tern. anstatt sie zu erschweren Im vor¬ 
liegenden Falle ist das Verhalten der 


Polizeioffiziere um so bedauerlicher, als 
es sich fast durchweg uni Operateute 
handelt, die seit Jahren der Polizei ab 
zuverlässig bekannt sind Man sollte 
schon im Interesse der Popuiarita. des 
Reichspräsidenten weitgehendes Ent¬ 
gegenkommen zeigen. denn schließlich hat 
ia auch der Mann in Borost und Kvritz 
ein Recht, etwas von der Feier zu sehen. 

die ?a schlu ßltch vom Volk 
für das Volk und nicht etwa 
für die Herren Poitzetoffi* 
ziere veranstaltet wird. 


Vom Lscbtspiclsvodikat. 

W ahrend mar noch immer 
auf der Suche nach einem 
Sindikalsdtrtktor ’*t. muß 

man letzt aucn seht n wieder 
einen neuen Generalsekre¬ 
tär beschaffet f H. Beißel 
ist nach verhaltnis.naßig kur¬ 
zer. wenig ersprießlicher Tä¬ 
tigkeit ausge*‘Chieden. Es 
scheint sich dabei um aller- 
■ and Differenzen zwischen 
Vorstand und Generalsekre¬ 
tär zu handeln die mehr 
persönlicher a » sachlicher 
Natur sind In der letzten 
V orstandssitzung hat man 
nun auch wieder über kom¬ 
mende Filmpläne gesprochen. 
Anscheinend ist man auch 
mit Mav noch nicht restlos 
einig. Sollte d is an der 
schweren Futsch ußfahigkeit 
der Syndikalisten oder an 
dem mangelnde i Eingang 
der Beitrage liegen? Aber 
schließlich sind das ia alle* 
interne Dinge de» Syndikats, 
die vorläufig noch nicht all¬ 
zusehr zu interessieren brau¬ 
chen 

* 

Wegcner bei Rex Ingram. 

_ In dem näch't*n gr» ßen 

Film, den Rex Uigram für 
die Amerikaner in Nizza 
dreht, ist unter anderen auch 
Paul Wegener verpflichtet, 1er die 
männliche Hauptrolle spielt. NX ir spra¬ 
chen den Künstler bti den Aufnahmen in 
Nizza, der sich außerordentlich befrie¬ 
digt über das Zusammenarbeiten mit 
d?n Amerikanern aussprach, der aber 
auch in seiner bekannten energischen 
und lebhaften Art interessante deutsche 
Plane entwickelte, die hoffentlich recht 
bald zur Verwirklichung kommen 


Aus Leningrad. 

Die einzelnen russischen staatlichen 
bilmgesellschaiten machen ungew hnliche 
Anstrengungen ihre Eigenproduktion zu 
beben, damit sie nicht gänzlich ohne 
Ware sind. Vorarbeiten zu größerer 
Filmwerken vird im Gange. Als ein be¬ 
sonderer Schlager wrrd ein Revolutions¬ 
film. ..Die Dekabnsten”. bezeichnet wel¬ 
cher unter Mitwirkung von 5000 Statisten 
zurzeit aufgenommen ward Die Kostüme 
sind aus allen möglichen Schloßkammern 
herbeigeschafft worden und die Direk¬ 
tion Sesapkino hat sich nicht gescheut, 
eine Überlebende des Geschielte- An- 
nenkoff für die Hauptrolle aus dem \i >- 
lande zu holen. 
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Ihese ist die in Deutschland bekannte 
Schauspielerin Barbara Min AnncnkoH. 
welche in den deutschen Hliuen ..Sün¬ 
denbabel*, ..Bismarck“, „Untergang der 
Hoffnung“ usw. größere Köllen gespielt 
hat. 

Frau Annenkoff befindet sich bereits 
seit einer Woche in Leningrad, und ich 
hatte Gelegenheit, sie dort zu sprechen. 

Ihr Kngagement lautet auf 3 Monate 
und ist unter ganz besonders günstigen 
Bedingungen abgeschlossen worden. Frau 
A. ist begeistert von ihrer Aufnahme 
seitens der russischen Behörden und uber 
den Idealismus, mit welchem alle Mit¬ 
arbeiter, vom Statisten bis zum Direktor, 
an ihre schwere Arbeit gehen Sie ist 
überzeugt, daß die russische Filmindu¬ 
strie doch im Weltmarkt einst ein ern¬ 
ster Konkurrent wird und die Produktion 
und die damit verbundene Technik sicher 
ledes «Jahr verbessert. 

Fs wird nicht lange dauern, dann wird 
Kußland dazu übergehen, sich auch aus 
dem Auslande Spezialisten für alle Arien 
der I*dmbranche zu verschreiben, die 
Leihgebühren sowie das Arbeitsfeld im 
gesamten Kußland sind bedeutend besser 
als in anderen europäischen Gebieten, so 
daß eine Amortisierung eines hilms auf 
sicherer Grundlage kalkuliert wird. 


Mosjoukin als Casanova. 

Zu der Meldung über das f ng.igeuient 
1 vsan Mosjoukins duich Karl Lae imilc 
lur die Llnivcrsal Pictures Corpor.it on 
wird uns von der Deulig mitg »teilt, c aß 
der berühmte russische Star, der seit 
langem in Pari» ansässig ist, seine Keise 
nach Cabfornien erst nach Fertigstellung 
eines mehrere Monate dauernden Groß¬ 
films antreten wird. Der Film entsteht 
in Produktionsgemeinschaft zwischen 
der D?ulig-Film- 4.-G Berlin, und der 
Firma Cinö-Aüiance-Eilni. Paris Das 
Manuskript zu diesem Film, der eine 
Episode aus dem Leben des großen Aben¬ 
teurers Casanova zum Vorwurf hat ent¬ 
stammt der Feder eines der prominen¬ 
testen deutschen Schriftsteller und wird 
in den Hauptrollen neben Mosjcukin eim* 
deutsche Starbesetzung allererster Ord¬ 
nung aufweisen. Mosjukin wird sein r.n- 
gagement bei Laemmle frühesten» im 
Winter 1^26 anlreten. 

Finen Casanova-Film schrieb vor zwei 
Jahren Norbert Falk, dessen Filmlibretti 
..Dubarry' . „Anna Boleyn“ usw. die 
Welt eroberten und dessen Kraft, abge¬ 
sehen von der Mitarbeit am „Walzer- 
tr.ium von der deutschen Filmindustrie 
nicht entsprechend ausgenutzt wird. 

* 

Mitteldeutsche Steuerpolitik. 

Im mitteldeutschen Bezirk bewegen 
mcH die Steuersätze durchweg auf einer 
Basis v tfh 15 25 Prozent, die natürlich 

eine rentable Bewirtschaftung der klei¬ 
neren Betriebe vollkommen unmöglich 
macht. Der aufklärenden Arbeit der 
Verbände und der neuerdings stärker 
werdenden Unterstützung der Tages¬ 
presse in dem zum Teil recht heftigen 
Steuerkampfe ist es zu danken, daß im 
Laufe der letzten Wochen in verschiede¬ 
nen Städten eine Herabsetzung der 
Steuer für Lichtspieltheater erfolgt ist. 

Halle a. S. gehört schon seit Jahren 
zu den Städten, die für die wirtschaft¬ 
liche Bedeutung des Filmes und die kul¬ 
turellen Aufgaben des Lichtspielgewerb?s 
wenig Verständnis haben. Und gerade in 
den letzten Monaten hat die Steuerfrage 
in Halle die Gemüter lebhaft beschäftigt. 
Den von der mitteldeutschen Direktion 
der Ufa-Theater und der Halleschen 

V 


Leitung der M-K-Betriebe angenomme¬ 
nen Vcrhandlungen ist cs zu danken, daß 
nunmehr eine Reduzierung der Kino¬ 
steuer um bescheidene 3 (fünf) Prozent 
von 25 auf 20 Prozent vorgenommen 
wurde. Auch ein Satz von 20 Prozent 
ist für ein Lichtspieltheater kaum trag- 
bat W ir hoffen, daß eine weitere Fr- 
ma ligung recht bald in Kraft tritt 

Auch Coburg war den Lichtspiel¬ 
theatern gegenüber sehr hartnäckig und 
hatte auf einige Fingaben der betreffen¬ 
den Theaterbesitzer erklärt, die Stadt¬ 
verwaltung verbitte sich derartige Be¬ 
lästigungen. (!) \X ährend der Sommer¬ 
monate vorigen Jahres galt ein Satz ' on 
20 Prozent, und zu Beginn der Saison 
wurde der frühere 30 Prozent betragende 
w eder eingefuhrt. Das dringliche Ge¬ 
such an die Aufsichtsbehörde hafte Er¬ 
folg die Steuer wurde auf die Höhe der 
im Sommer gültigen, auf 20 Prozent, re¬ 
duziert. 

inzwischen hat auch der Bezirk>aus- 
$whuß dei \mtshauptmannschaft Glau¬ 
chau beschlossen, dem Bezirkstage die 
. Ilgcmeinc Herabsetzung der Kinosieoer 
»ul 15 Prozent vorzuschlagen. Wir wis¬ 
sen im Augenblick nicht, ob diese Herab¬ 
setzung der Steuer inzwischen erfolgt ist. 
loffen es aber im Interesse der betrof¬ 
fenen Häuser 

Auen die Leipziger Theaterbesilzer 
h iben eine Eingabe an die Steuerbehörde 
gerichtet. in der um Reduzierung der 
Steuer, die zwar „nur“ 15 Prozent He- 
t-ägt, in Anbetracht der augenblicklichen 
I age aber trotzdem eine Ermäßigung ver¬ 
tagen würde, ersucht wird. Diese Ein¬ 
gabe weist auf die schwachen Besucher¬ 
zahlen der letzten Monate hin und be¬ 
tont namentlich die Schwierigkeiten, mit 
denen kleinere Betriebe zu kämpfen 
haben. In diesem Sinne wird auch der 
Vorschlag unterbreitet, für die Vorstadt¬ 
betriebe und Thzater mit geringer Sitz- 
platzzah! eine Pauschsteuer einzuführeii. 
Eine Feststellung des IW sucherruck gan¬ 
ges im Vergleiche zu früheren Jahren 
sei. so w rd ferner festgestellt, der 
Steuerbehörde ohne Schwierigkeit an der 
Hand der Stcuerabrechnungen möglich 
Auf dieses Gesuch ist inzwischen ein ab¬ 
schlägiger Bescheid erteilt wordt i. Die 
Behörde läßt als Grund für die Ableh¬ 
nung durchblicken. daß die umfangt eichen 
Inserate in den Tageszeitungen kaum an- 
n*;hmen lassen daß es den Lichtspiel¬ 
theater wirklich schlecht gehe. Wie wir 
hören, ist eine neue Eingabe in Vorbereitung. 
* 

Ein neues Lichtspielhaus in Leipzig. 

Herr Adolf Schimpf. Inhaber des Pa¬ 
last-Theaters zu Stötteritz, eröffnete in 
dem Grundstuck Stötteritzer Str. 7 
(Reudnitz-Thonberg) ein klein?*, aber 
schmuckes Lichtspielhaus. das das 
Problem des Vorstadtkinos in geradezu 
mustergültiger Weise löst. Die Architek¬ 
tur zeigt das Bestreben, intime Wirkun¬ 
gen zu erzielen, ebenso wie die Aus¬ 
malung der einzelnen Räume, für di? der 
Maler Paul Edlich verantwortlich zeich¬ 
net. Als besonders gelungen müssen 
die Malereien des Theaterraumes .inge¬ 
sprochen werden. Durch die geschickte 
Kombination der Farben grün, braun 
und haige und durch die geschmackvollen 
l.amp?nkörper ist ihm zu einer angeneh¬ 
men. anheimelnden Wirkung verh-dfen 
worden Das Publikum der östlichen 
Vororte Leipzigs, das bisher fast aus¬ 
schließlich auf die großen Theater des 
Zentrums angewiesen war, wird die 
„Süd-Ost-Lichtspiele“ bald und gern als 
sein Stammkino betrachten und durch 
starken Besuch die aufgewendete Mühe 
des Besitzers lohnen. Das Theater hat 
350 Sitzplätze. 


Eröffnung des Germania-Palastes. 

Frankfurter Allee 314 Der Berliner 
Osten hat nun ein Lichtspielhaus er¬ 
halten, zu dem man diesem Teil der 
Stadt gratulieren kann. 

Ein schönes Theater in Rot gehalten mit 
geschmackvollen Beleuchtungskörpern für 
indirektes Licht; Fassungsraum des Hau¬ 
ses, das ein Parkett mit Fremdem logen 
an der Hinterwand und Saallogen in der 
Mitte des Raumes und einen Rang ent¬ 
halt, zirka 2000 Personen. 

Die von Cito u. Zimmermann, Wald- 
heim in Sachsen, gelieferte bequeme Be¬ 
stuhlung ist sehr geschickt angeordnet 

Für die Hühnenschau eine Bühne mit 
allen Schikanen. Rundhorizont. Wolkcn- 

pparat usw 

Eine Oskalyd-Orgel ermöglicht alle 
musikalischen 1 llustrationsef fekte. 

Der Vorführungsraum in die Decke ein¬ 
gebaut. Geräumige Vorhaller, vor Par¬ 
kett und Rang. Umgänge, in deren man 
sich bewegen kann. 

Am 8. April wurde das neue IL u* 
offiziell eröffnet, nachdem — unofliziell 
— schon das Oster geschaft mitgenom¬ 
men wurde 

Den Bauherren Schaps und Pelz, di* 
allen Zeitnoten zum Trotz das Werk zun 
guten Fnde brachten. aufr*cntigen G uck 
wiinsch! 
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Der „heitere“ Film. 

Kam man v or noch nicht allzulanger Ze¬ 
ttl einem Filmproduienten, um ihm b 
die Produktion ein heiteres Sujet vor. 
schlagen, wurde man behandelt wie 
in and. der nichts vom Geschäft versic* 

, Ein ausgewachsenes Filralustspivl 
doch kein Geschäft , ..davon wi*l k 
Mensch was wissen“, das waren so 
Redensarten, die oem armen Vorschi.*« 
den geantwortet v%urden. 

Die Abneigung hatte eine gewisse 
rechtigung; gerade dis deutsche Lust' 
Hatte eine Folge wenig anmutrger 
duktc d*cses Genres — gar keinen Kr 
im eigenen l ager. Hinweise auf ,.Au' 
Prinzessin". „Puppe* . Kohlhiesk I 
wurden mit dem Seufzer a bget an 
Lubitsch. ja die Porten.“ Auch da 
nicht so unrichtig, die konnten s cbe 
was man von' an Filmlust'pielen sah 
mich nicht reden, heiß mich schwer 
Unsere Filmproduktion läuft M 
unter dem Gesichtspunkt des Frfo * 

— anderen. Ein Militarfilm. derPubo 
zulauf hatte, brachte eine kaum ' rrJ 
dämmende UcbcrfF tung mit Milita 
Und jetzt? Wohir. ich forschend i 
Stadt- und Weltchronik 
Lustspiel- und Schwankfilme' 

Nachdem einige Produzenten ^ 

kommen waren, daß ein ge I 
drastischen Schwank- und P 
tionen „mit jubelndem Beifall ‘ ^ 

endenwollendem Lachen *utg*> y'^ 
wurden, nachdem gar der J t b v» 
seinen Siegeszug angetrvten halt ^ 
ke»n Halten mehr. Nur n<v'• • * ^ „ 
Filme war und ist die Paro.ev 

ältesten Possenschmökern wird * 4 ^; 

abgeblasen, und die Filmautoren 
ihrer The* ater Vergangenheit d* - 
Verwechslung*- und ^ erlege 
tionen im Kopfe haben, leben »■ 

Tag. Schon gibt es kaimi eim . 

der letzten zwanzig Jahre, ^ 

ihr Libretto noch so leer w 

Unterlage zu einem Drehbus 

Aber dk» Produzenten 
passen müssen, daß sie . 

Moment zum „Aussteigcn n 4 H- ‘ 

Der klu«e Mann W“! ** ^ ^ 9* 
richtet »ich beizeiten da™“ hfjU c*’ 1 
auch wieder „ernsthafte 
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* * große Ausstellung tur GesundHcits- 
p'.lege Soziale Fürsorge und Leibesubun¬ 
gen (Gcsolei) eröffnet, aut der die t**ü- 
lig-Film A. - G. ein großes Kulturfilm- 
theater einrichtet. Die Deuligwoche bringt 
vum Werden dieser großen Ausstellung, 
die die bisher größte *hrer Art sein wird, 
hochinteressante Bilder, die schon jetzt 
einen Uebtrhiick 
über die großzügi¬ 
gen Ausmaße und 
architektonische 
Schönheit der Aus- 
stellungsgebaudc 
geben. Ein andere' 

Bild versetzt uns 
nach Ashbourne in 
England und zeigt 
die Sportbegeiste¬ 
rung der Bevölke¬ 
rung beim Rugbv* 
spiel, an dem sich 
lung und alt be¬ 
teiligt und das sich 
in den Stnßen der 
Stadt abspielt. Die 

)culig»ochc be¬ 
ichtet weiter von 
en Vorbereitungen, 
iie von Roald Am- 
ndsen und seinem 
uesten Konkur- 
nten. dem Amen- 
Einer Kapitän NXil- 
k ns, getroffen wer- 
ö n, um den Nord- 
P '* zu erreichen — 

Eie Modenbilder 
* lr -d dieses Mal der 
»lugend gewidmet. 

2,11 oie sich ent- 
lu »nde Aufnah- 
® edler russischer 
wi; Ispide. den 
einigen Aristo- 


V der Fil 

National-Film A.-G, wurde Herr 
Ernst Eisner bestellt. Herr Eisner ist 
bisher im Breslauer Bezirk tätig ge¬ 
wesen und erfreut sich bei den Theater- 
hesitzern großer persönlicher Beliebtheit. 
Zum Leiter der Filiale Frankfurt wurde 
Herr Ullrich Müller bestellt, der bi her für 
die Filiale Berlin als Disponent tätig war. 
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r n unter oen Hunden. anschLeßen. 
Vuligwoche endet mit einer ..haar¬ 
enden" Sensation aus Texas. 

Monumentaltilm ..Karl Xll.*\ einer 
der größten Filme, der temals «n 
•den gedreht worden ist. erlebt 
Berliner Uraufführung am 6 . April 
cadillv. Charlottenburg. Bismarck- 
Die Regie führt John W. 
in der Titelrolle stellt sich 
Jens größter Schauspieler. Gösta 
1 erstmalig dem deutschen Publi- 


J*rau 

t 


' er w«*a ist die Darstellerin der 
* r olle ii den Hegewald-Film 
Suse’* (f>ie Geschichte einer 

l *Renn|. 


\ I 

™ ■ 

heim Fendt in eigener Produktion her¬ 
gestellt hat. läuft in der Provinz bereits 
mit großem Erfolg. In Düsseldorf, wo 
das NX erk in den U. T.-Lichtspielen ge¬ 
zeigt wird, schreibt der .Mittag Die 
Handlung hat etwas Czardasmäßtges in 
sich; sie bewegt sich zunächst in behäbi¬ 
gem Tempo, dann wird sie angekurbelt, 
und schließlich rast das Spiel daher. 
Motorrad, Auto. Rennboot und Flugzeug 
werden aufgeboten. Ein Zelluloidband 
voll atemloser Spannung. 

I V.- Filmhaus Feindt erwarb das Ma- 
” nuskript für den zweiten Cillv- 
Feindt-Film. Der Titel dieses NX erk es 
wird noch bekanntgegeben. 


V \ • neue Produktion de' Greenbaun 
Film-ü. m. b H. wird in diesem 
Jahre mit einer besonders großzügig an¬ 
gelegten Produktion auf dem Plan er¬ 
scheinen. Die finanzielle Rekonstruktion 
der Firma, deren Charaktensticum nach 
außen hin in dem Beitritt von Direktor 
Millakowsky besteht, hat auch eine 
Ausdehnung der Produktion mit sich ge¬ 
bracht. die schon 
durch die Auswahl 
der ersten dr«.< 
Filme, die in diesem 
Jahre gedreht wer¬ 
den sollen, betont 
wird Zudem sind 
mit den Ausland 
r.oe i be'.onders be- 
dcu-ungsvolle Ver¬ 
einbarungen getrof¬ 
fen worden, die ein 
enges Zusairmen- 
aroe ien der Green- 
ha •i«n*Fiim-G. m. b. 

H. mit italienischen 
und französischen 
Ftlrowreisen zur Fol- 
g» haben. Diesem 
erst .*n Film, dessen 
Manuskript von Ma¬ 
rio Bonnard und 
Leoß nnski stammt 
und cessen Haupt* 
roß. A ladimir Gai- 
darow und Marcella 
Alb.mi anvertraut 
worden sind, folgt 
als zweiter Grevr- 
baun -Film die Ver¬ 
filmung des in ganz 
Europa V k ! tausend¬ 
mal gespielten 

Schwankes .Der 
«etnr M<> 4.1 tragt Feldh rnihugel“*, in 

dem der Meister 
des Humors Roda 
Roda zum erstenmal als Filmschau- 

.picler erscheinen wird da er sich 
bereit erklärt hat, die Koiiz des Korps 
kominandanten zu übernehmen Als 
dritten Film dreht dann die Greenbaum- 
Fitm-G. m. b. H. ..Potsdam, di? Tragödie 
einer Residenz* 4 . 

VJicht nur um seines vaterländischen 

Charakters, sondern auch um seiner 
kunst'enschen Gestaltung willen, ver¬ 
dient der neue Film ..Aus des Rhein¬ 
lands SchicksaUtagen” uneingeschränkte 
Anerkennung.** So urteilt dte gesamte 
deutsche Presse über den neuen Koop- 
Film. Die begeisterte Aufnahme, die die¬ 
ser Koop-Film in Dresden zu verzeich¬ 
nen hatte, hallt m allen deutschen Groß¬ 
städten nach. 


NEGATIV 

POSITIV 



tj ^°>f^LNG*EßN*UOL/NNW 40**ClTH£ )TQ t+UONOXHA4j)* OEN. f OEU^CNLANO'OtO BOWe* • QULjN S* 6A»U*tX*}TH & *d 













Seile 20 


Kinematograpft 


Kummer 999 


man furitbi 


„Variete“ in Bukarest. 

I^in I elegramm aus Bukarest vom 
■ A 7. d Mts. meldet „Die Premiere de* 
Ufa-Films .Variete* mit Kmil Jannings 
und Lya de Putti im .Capitol* war ein 
grotiartiger Erfolg. In den nächsten drei 
lugen wurden über 400 000 Lei verein¬ 
nahmt. ein hier noch nie dagewesener 
Kassenrekord. Die hiesige Presse wür¬ 
digt den Film einstimmig als die inter¬ 
nationale Spitzenleistung des Jahres 

Harry Piel dirigiert die Bromme-Girls. 

\ Vielseitig wie ein Regisseur sein nuili. 

* unternimmt ILirrv Piel auch 4e» 
Ballettmeister zu spielen. Kr hat die 
Bromme-Girls vom Berliner I he iter (ur 
ein groltes Maskeniest verpflichtet, d »s 
eine der Hauplszenen in »einem neuen 
Phoebus-Fiim „Der schwarze Pierrot“ 
bildet. Um den Girls seine Absichten 
klarzumachen produziert er sich selbst in 
einer Tanznummer, deren graziöse Aus¬ 
führung aufrichtig von den professionellen 
Kolleginnen bewundert wird. Nun be¬ 
ginnen die Operateure Muscnner und Wolf 
eine Ballettszene zu drehen, die Piel mit 
den Augen des Kenners und Konr er» 
sorgfältig überwacht. Kine größere Auf¬ 
gabe steht ihm noch bevor Hunderte von 
kostümierten Masken zu tollem Faschings¬ 
treiben zu vereinen Vor allem i»t dazu 
Stimmung notig. Sti nniung, die sich vom 
Regisseur bis zum letzten kleinen Sta¬ 
tisten fortpflanzt. Deshalb hat Piel die 
lustigen Girls gebeten, wieder/ukommen. 
wenn die Gesamteinslellung gekurbelt 
wird, mit der zugleich die Aufnahmen 
zum „Schwarzen Pierrot’' ihr F-nde er 
reicht haben werden. 


Heimliche Sünder. 

V V ! neue Lustspielfilm der Emelka. der 
* " nach einem Manuskript von Max 
Ferner gegenwärtig unter der Regie von 
f ranz Seit/- mit Margarete Kupfer. Mary 
Kid. Dorothea Wieck, Hans Leibelt Vic¬ 
tor Colani und Hermani. Pfanz in Geisel¬ 
gasteig gedreht wird, erscheint im Rahmen 
der Zwischenprodukten im Verleih der 
Bayerischen Film G m. b II. im Emelka- 
Konzern 

E’.n neues Lichtspielhaus. 

V m 1. April wurde von Herrn Josef 
Lämmle, Laupheim bei Ulm. ein mo¬ 
dernes Lichtspielhaus eröffnet. Die ge¬ 
samte technische Hinrichtung wurde von 
der altbekannten Firma Baers Film- und 
Kinohaus. München, SchillerstraUe 28. 
geliefert, welche auch die Montage der 
gesamten Anlage ausgefuhrt hat. 

Jacobys Weltreise. 

I m Rahmen seiner bereits im Jahre 
1923 gegründeten J-Produktion unter¬ 
nimmt Herr Regisseur Georg Jacohy in 
den ersten Tagen des Monats Mai mit 
einem auserwänlten Knsemhle deutscher 
Filmschauspieler, Schriftsteller und Ope¬ 
rateure eine großzügig angelegte Film- 
Fxpedition um die Frde. in erster Linie 
zu Aufnahmen eines großen Reise- und 
Abenteuerfilms „Di** brau ohne Namen“ 
nach einem Manuskript von Hans Bren- 
nert. Krster Operateur ist Otto Kantu- 
reck, künstlerischer Berater Dr. Alfred 
Schirokauer. Die Filme sind bereits für 
die ganze Welt, einsehlieülich Nordame¬ 
rika, verkauft. 


Ein wahres Gcschichtchen. 

4 s seinerzeit der sogenannte Papst- 
film mit der Bilderfolge aus dem 
Vatikan heraiiskam. hielt es die Baye¬ 
rische Landestil in h uh ne für ihre Pflicht, 
diesen hilm mit Rücksicht auf die reli¬ 
giöse Zusammensetzung der Bevölkerung 
gettde in Bayern vortühren zu lassen. 
W is sie dabei aber für Anstände hatte 
— besonders weiten der darin enthalte¬ 
nen vatikanischen Sammlungen . zeigt 
fo gender köstliche Bericht des Kino- 
htsitzers einer kleineren bayerischen 
Stadt über die moralische Fntrüstung 
oh der antiken Nacktheit, der durch das 
gespannte Verhältnis, in dem der Schrei¬ 
bt.»' zur deutschen Orthographie lebi 
n ich eine besondere Würze enthalt 
. K.ne Bettschwester rannte gleich 
heraus. Die dumme Gans merkte nicht, 
daß es Statuen und keine Frauen 
waren . . .** 


Mary Kid als der neue Star der Emelka. 

V Ve Kmelka hat sich gerade von ihrem 
Stamm der festverpflichteten dar¬ 
stellenden Mitarbeiter getrennt, um für 
die kommend- Produktion die Hände 
frei zu haben, und ohne Mehrbelastung 
des Produktionskontos die Auswahl rein 
nach der besten Kignung für jeweils in 
brage kommende Rollen treften zu k* n- 
nen Aber sie scheint s.ch in der *.o 
gewonnenen Freiheit nicht ganz wohl 
befunden zu haben denn sie hat fur die 
nächsten sechs Monate einen neuen Star 
fest verpflichtet. Die Erwählte ist Mary 
Kid. Mary Kid — hamhurgisch gehören, 
ungarisch-wienerisch verheiratet — ist 
fur Berlin und die deutsche Industrie 
kein Neuling Nach einem kurzen Debüt 
in Wien ging sie aufstrebend in d'e 
deutsche bilmmetn pole Berlin und wirkte 
alles in allem hei sechzehn Filmen mit 
Dabei hatte sie eine ganze Reihe unter¬ 
einander recht verschiedener brauen¬ 
typen darzustellen von lustigen Episoden¬ 
rollen bis zur sentimentalen. ’ie ihr 
trotz de* bis heute beibehaltener. necki¬ 
schen Wuschelkopfes nach eigener Aus¬ 
sage besonders sympathisch sein s« llen. 
Jedenfalls konnte sie beweisen. daß ihr 
Talent als Filmschauspielertn und Tän¬ 
zerin einer beträchtlichen Variations¬ 
breite nicht entbehrt, was ihr wohl 
auch die Gunst der Emelka - Direktion 
eintrug Mary Kid tibernimmt keine ge¬ 
ringe Verantwortung, ebenso wie die 
Emelka selbst und ihr Regisseurstab 
denn hei der Rolle, die die Emelka mit 
dem eigenen, beziehungsweise dem von 
ihr beeinfluüten Produktionsprogramm 
schon rein ziffernmäßig in der diesiähri- 
gen Bilanz des deutschen Filmschaffens 
übernommen hat, kann an sie auch die 
Anforderung einer irgendwie bedeut¬ 
samen Qualität gestellt werden. Mary 
Kid wird sich vor die Aufgabe gestellt 
sehen, große. filmtragende Leistungen 
hinzustellen. Hoffen wir, dati die auch 
heim Filmschaffen in München übliche 
größere Mulle und Ruhe, die Mary Kid 
schon hei ihrem jetzigen ersten hiesigen 
Mitwirken an dem Seitz-Lustspiel 
„Heimliche Sünder alias Stadtrat Piefke 
so angenehm empfand, ihr helfen wird, 
in der geforderten Richtung ihr latent 
zur Reife zu bringen. 

Eine neue Terra-Premicre. 


\ litte April findet im Ufa-Theater Kur- 
kv» iürstendumm die Premiere dev Mady 
Christians-Film der Terra „Nanettc 
macht alles'* statt. 


Filmochsen. 

V Ve Aufnahmen zu dem D-Film „Die 
Kleine vom Variete’ mit Ossi (K- 
walda in der Hauptrolle haben begon¬ 
nen und mit ihm die ersten Schwierig¬ 
keiten. Regisseur Schwarz benötigt zu 
einer Atifien tufnahme zur Bespannung 
einiger Ausw andererw agen sechs Ochsen. 
Man möchte es nicht fur möglich halten, 
wie schwer es ist. die*e in der Um¬ 
gehung von Berlin aufzutreinen. Mit 
vieler Muhe gelang es dem Aufnahme¬ 
leiter. nur fünf dieser seltenen Tiere zu 
beschaffe».« und er gibt seinem Hilfs 
regisseur folgende Disposition: „r ähren 
Sie sofort nach Rüdersdorf und v er 
suchen Sie, den sechsten Ochsen aufzii- 
treiben. Sollte Ihnen das nicht gei’n- 
gen — komme ich selbst hinaus.’* 


Ein Mädel von K Lesse. 

V is solches zeigt »ich Corinne Grniith 
ir. einem gleichnamiger, birst Na 
tional-bilm der Phoebus. dessen Di aut 
fuhrung am kommenden Montag u 
Marmorhaus stattfindet Der von Alfre 
SanteP inszenierte Bildstreifen behend« 
die Geschichte einer New-Yorker le 
phonistin, die auszieht. e»nen Dollark« n 
zu angeln, und schlieLLch an der Sv 
eines bescheidenen Handwerker* r 
Gluck findet. Vorher bekommt man 
sehen, welcie Streiche „Busler k* 
im siebenten Himmel’ vollfuhrt. 


Die Fürstin der Riviera. 

n er neue Bolv ary-Film „Die K 
der Riviera“ schreitet seiner t- 
Stellung entgegen. Die bisher gedi 
Szenen erweiser schon, dafi es siel 
um ein Werk von besonderer Fit! 
handelt dessen ironisierender Fm* 
sicherlich heim Publikum viel h 
Verständnis finden wird. Re- 
Geza von Bolv ary hat aber auch 
Figuren geschaffen, die dem NV v* 
eigenes, scharf geschnittenes Profii 
So sei z. B. auf das famose M 
Kollegium hingewiesen, das die 
zeugungstreue gewisser Machtli 
überaus treffliche r Weise persifl • 
einem farbenreichen Milieu spie 
nun in diesem Film gar seltsan 
nisse ah. deren hauptsächlicher 
Fräulein F.llen Kurti und brau 
vary. wie die Herren Me*n.ros. 
mann, Weydner, Lantzsch. I ar 
das Ministerkoilegium der Herrei 
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.uge. Raab. Spontelli Wtnnv _ 
und Nun werden aber auch '• 
/orbereitungen fur ein neues \n a r- 

rollen dessen Buch brau »* ,r ’j, , n Jelt 
[arele Langen geliefert h«t. ‘ 

ich hier um ein ebenso ef : ' . 
iktueMes Thema, das schon v ! v 4 .,n 
fitel „Die für die Heimat " 

•*ilm der deutschen Mutter. *n w , r <j 

^kennzeichnet ist. Dieses 
»benfall* Geza von Bolvarv - 

en. der sich bereits mit y 
tellung de» Fnsemhles belaß 

„Die Journalisten’ als nu 1 * 

Zeitungsfilm. ^ 

Iw Justiz- Film-Ges hat 
* * skript zur Verfilm«"»* j v 

«eiche» das erfolgreiche n 

Gustav Freytag &e ^ ^ ^ 

undelt. 13er Stoff wurdr " n ,«wk 

vannten Beiliner JournaleU« * 
ler Zeitungsfilm bearbeite 
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Verkittetes, sphärisch, chromatisch und astigmatisch 
korrigiertes Zweilinsensystem 


Die bisher bekannten verkitteten. zwt ilinsigcn Sv sknu 
wie der Aplanat und die l.andsi haftslmsc. haben Ihm ge¬ 
nügender sphärischer Korrektion stets eine sehr beträcht¬ 
liche Bild Wölbung, wenn man den Astigmatismus für eine 
gewisse Strah leime igung beseitigt IX ß jed«»ch auch bei 
diesem Tvp die astigmatische Bildfeldtbming erreichbar 
ist. wenn man auf sphärische Korrektion verzichtet, /eigen 
das Pantoskop \on Busch und C«»n\entric-Lcns u»n 
Schröder. Infolg - der starken 
sphärischen Fehler könn-n 
diese Objektive aber nur bei 
sehr geringer Apertur ver¬ 
wendet werden und kommen 
daher lediglich als Weit¬ 
winkelobjektive in Frage. 

Nach der bislang herr¬ 
schenden Anschauung war es 
bei derartigen Systemen prak 
tisch nicht möglich, die sphäri¬ 
sche Abweichung für eine 
größere relative Öffnung /u 
beseitigen und gleichzeitig 
die anastigmatische Bildfeld- 
ebnung hei beizuführen 

Fs hängt dies damit zu- 
Kimmen, dali die Fifull ing der 
Petzval-Bedingung zur Fbnung dev Bildfeldes unter ge¬ 
wöhnlichen Umständen zu langen Brennweiten der Kom 
bination fuhrt Die Linsenk ummungen werden seht tief, 
und dam l wachsen die sphärischen Fehler ins Unend¬ 
liche. 

Die Untersuchungen haben nun gezeigt, daß das /tel 
erreichbar ist. wenn inan die Gesamtdicke des verkitteten 
/weilinsensystems genügend groß wählt Das Maß dieser 
Dicke hängt von der Öffnung ah. für die das Svstcm vpha- 
nsch korrigiert werden soll Erfahrungsgemäß darf aber 
eispielsweise bei einem Öffnungsverhaltnis von h 16 
er Zonenfehler ein Prozent der Brennweite nicht wesent- 
vh überschreiten. Um diese Gren/e einzuhalten, muß 


das Svstcm nach der Erfindung eine Gesamt dicke von 
mindestens fünf Prozent erhalten Krklarlich wird diese 
I rscheinung, wenr man bedenkt, daß bei der Meniskcn- 
lorm S\stc*mv mit zunehmender D ckc die Brennweit 

nrmer kurzer wird 

Di« Untersuchungen haben ferner ergeben, daß das Ver¬ 
hältnis der Flint- und Krön-Dicke voi erheblichem Ein 
tluß auf die Korrektionsbedingungcn ist, und zwar hat 

steh gez ;i|t. daß man zu 
\ erhabne n aßig günstig» n 
dingungen kommt, wenn die 
Flintdicki mindestens doppelt 
so groß ist. wie die der Krön- 
linse. während die Vtrhält- 
msse bet cen übrigen Apla- 
naten gewöhnlich umgekehrt 
liegen D c Korrektion der 
chromatischen Abweichung ist 
ohne weiteres möglich, sogar 
mit ganz gewöhnlichen alt¬ 
bekannten Gläsern. In Abb 1 
(D K P. 422 296) der Firma 
Kmil Busch A.-G., Optische 
Industrie in Rathenow (Havel), 
ist ein System der neuen Art 
dargestellt, dessen optische 
Daten für eine Brennweite von 200 mm nachstehend an¬ 
gegeben werden: 

Neben der Aplanatform nach Abb 1 gibt es noch eine 
andere für diesen Zweck brauchbare Zwtilinsenform. die 
in Abb 2 dargestellt ist Auch hei dieser ist die gleich¬ 
zeitige sphärische und astigmatische Korrektion möglich, 
nur wird man hier auf weniger günstige Systeme geführt 
Die vor beschriebenen verkitteten Zweilinsensysteme kön¬ 
nen fur sich verwendet werden, zweckmäßig wird man sie 

tcdoch in bekanr.tei NX eise zu einem Doppel »biektiv ver¬ 
einigen. wobei es gleichgültig ist. welchen Maßstab die 
einzelnen Hälften haben. 


X 
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»Kodak« Rohfilm 

Positiv und Negativ 
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Fernsprecher: Amt Dönhoff Sr. 2290—91 ✓ Vertreter fiir Deutschland: Edmund Herms, 
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Geschichte und Theorie der Irisblende 

Von Kail P r i 1 s c h n w linumschweig. 

(Schluß 


Ganz schließende Irisblend 

Wie bereits aus dem Vorgetragenen ersichtlicn war, ge 
hört bei Photo-Objektiven eine kontinuierfich verstellbare 
Blende. d h. also eine irisblende zur selbstverständlichen 
Ausrüstung desselben Ein völliges Schließer der Iris¬ 
blende ist einerseits aus technischen Gründen nicht ohne 
weiteres möglich und bei Photo-Objektiven nicht einmal 
erwünscht, weil durch die über ein gewisses Maß hinaum¬ 
gehende Abblendung nicht nur keine Verbesserung der 
Schärfe, sondern inlolgc hiflt-l 
treten** von Rctigungserschci- 
mingen eine Verschlechterung 
des Bildes erreicht wird. 

Bei Kino-Objektiven liegen 
die Verhältnisse insofern an¬ 
ders. als zwar für die Auf¬ 
nahme höchstens auch nur du* 
kleinste der auf der Blenden¬ 
skala vermerkten Werte be¬ 
nutzt wird, andererseits aber 
ein völliges Schließen der 
Beende verlangt wird um eine 
gänzliche Abblendung des Ob¬ 
jektives für besondere Zwecke 
zu vermeiden. 

Bei der ersten dem Ver¬ 
fasser bekanntgewordenen Kon¬ 
struktion dieser Art (D.R.G M 
Nr. IAA 793) handelt es| 
sich um ein Objektiv mit nicht runder, sondern recht¬ 
eckiger Blende von veränderlicher Öffnung, welche nur 
aus zwei sich in ihrer gegense tigen Bewegung nicht hin¬ 
dernden Lamellen bestellt, so daß das vollständige 
Schließen der Blendenmitte möglich ist, wobei infolge 
entsprechender Gestaltung der für den Lichtdurchtritt bc 
stimmten 1 amellc stets ein quadratischer Ausschnitt ent¬ 
steht. wenn die synchrone und entgegengesetzte Bewegung 
beider Lamellen in Richtung der Diagonale des Rechtecks 
fällt (Noton). — Der Nachteil dieser Konstrukt»« n ist der 
relativ große Raumbedarf, welcher die äußeren Ab¬ 
messungen des Objektives etwas ungünstig beeinflußt. 

Eine andere Lösung zeigt das D. R. G. M. Nr 857 378. 
aus dem Schutzanspruch geht hervor, daß die betreffende 
Irisblcnde Blendenstreifen von der bekannten bogenför¬ 
migen Gestalt besitzt, die in der üblichen Form gelagert 
sind, aber, und das ist das besondere Kennzeichen, daß 
dieselben an ihrer hohlen Seite von dem bei geschlossener 
Blende in den Blendenmittelpunkt zu liegen kommenden 
Punkt an bis nahe um das um eine feste Achse drehbare 
Ende ausgespart sird, so daß dieser Teil iedes Blcndcn- 


streifens schmaler ist als der übrige Teil desselben, so 
daß keine gegenseitige Behinderung Eintritt. 

Das D R.G M Nr 832 923 zeigt eine andere Möglich¬ 
keit. durch zweckmäßige Konstruktion eine vollständig 

schließende Irisblende zu schaffen. 

Eigenartig ist die Art und Weise, in welcher nach 
D R G M 772 133 das Problem der völlig schließenden 
Irishlendc zu lösen versucht wird; wie aus dem betreffen¬ 
den Schutzanspruch ersichtlich, ist das besondere Kenn¬ 
zeichen der Neuerung darin 
j zu sehen, daß nur eine der 

i sonst in üblicher Weise ge¬ 

lärmten Lamellen in der Mitte 
mit zwei sich überdeckenden 
| Verschlußansätzen versehen 

ist, welche in der Schließ¬ 
stellung beiderseits über die 
übrigen Blendenansätze greifen. 

In ähnlicher Weise wird die 
Frage nach D R P Nr 362 926 
gelöst; diese Erfindung bezieh; 
sich ebenfalls aui eine völlig 
schließende Iroblende. Gemäß 
der Patentschrift wird dei ange¬ 
strebte Zweck dadurch erreicht, 
daß wenigstens ein Teil der 
Lamellen au ihrem einen Rande 
so geschlitzt ist, daß die 
Lamellen de Systems beim 
Schließen in Lamellenschlitze eintretcn. so daß auf diese 
Weise ein Übergreifen der Lamellenränder und dadurch ein 
lichtdichter Verschluß des Blendenzentrums /ustandekommt 
Eine der letzten Anmeldungen beim Rcichspatcntaml 
läßt wieder eine andere Richtung erkennen, und zwar i 1 -*! 
die Neuerung dadurch gekennzeichnet, d »ß die in gewöhn 
lieber Form ausgebildeten Lamellen zu beiden Seiten einer 
gemeinsamen Montageplattc so ungeordnet sind, daß ein* 
gegenseitige Störung der Bewegung erst nach dem Ver 
schließen der Blendenmittc eintretcn kann, wobei in 
Interesse einer regelmäßigen Öffnungsfigur die Anordnung 
einer geraden Gesamtzahl von auf den Umfang glcic< 
mäßig verteilten Lamellen erforderlich ist. die ihre L 
wegung zweckmäßig durch Verdrehen der Montagcpl ♦*' 
gegenüber den zu beiden Seiten derselben befindlichen 
feststehenden Nutenringen erhalten 

Es ist interessant, zu beobachten, wie der Erfindergeist 
bei der Lösung der für die Kinotechnik wichtigen K 
struktion der Irisblende an allen Stellen gearbeitet 
und wie verschieden die Wege sind, die innerhalb di« s 
engen Bereiches gegangen wurden. 


Winkclförvniger Nutenring 
Gcgenlagc im Gehäuse 


# ^ 9 



Lamellcnlagcrung i. d. 
Gehäuse wandune 



Über den Nachwuchs der Kameramänner 


Aus den Reihen der Eilmoperatcurc wird uns ge¬ 
schrieben: 

Obgleich der Klub der Kameramänner erst vor ganz 
kurzer Zeit ins Leben getreten ist und noch sehr mit 
seinen Aufbauarbeiten zu tun hat. häufen sich von außen 
her schon die Anfragen ..Wie gedenkt Ihr Euern Nach¬ 
wuchs zu sichern?“ Leute aus den verschiedensten Be¬ 
rufen fragen an: «.Welchen Weg habe ich einzuschiagen. 
um Film-Aufnahmcoperateur zu werden, und sind dazu 
Vorkenntnisse notwendig? Ich bin tüchtiger Amateur¬ 
photograph . . usw.“ Am stärksten sind jedoch die so¬ 
genannten Hilfsoperateure interessiert; denn nachdem sie 


nun eine Zeitlang den Apparat getragen und zugeschcP 
haben, daß die Kurbel rechtsum gedreht wird. »*• 
ihnen die Sache die einfachste von der Welt Und ** ,r 
um sollten sie die sagenhaften Honorare nicht seihet 
dienen, es besteht ja für sie kein Risiko Der Kinn ^ 
Kameraleute Deutschlands hat nun die Frage des ‘ ^ ^ 
W uchses aufgenommen und gedenkt, diese Angdcu* n 
in seiner nächsten Sitzung so zu regeln, daß die kün “* 
Männer der Kurbelkaraera nach Ablauf einer g«‘ ,rv n ‘ ^ 
Lehrzeit für die technische Frage sich einer P n ^ ll ^ ||tf .f 
unterziehen haben. Die künstlerische Seite ** r / 
individuell bleiben und von dem Talent und der 
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sung des einzelnen abhanden Zurzeit besteht allerdings 
an Kameraleuten kein Mangel; denn \«*n über 130 Opera¬ 
teuren sind kaum 10 Prozent beschäftigt Ks kann also 
ruhig von einer Cberfullung des Berufes gesprochen wer¬ 
den. Unter diesen Umständen haben wir also Zeit und 
Muße, unsern Nachwuchs ruhig zu regeln und langsam 
heranreifen zu lassen, woran wir und noch mehr die Film¬ 
industrie das größte Interesse haben müsse. Die Filmauf¬ 
nahmen sind in erster Linie eine Herstellung \on Photo» 
fr aphien. Fs is daher unbedingt notwendig für den 
Lernenden, die Photographie von der Aufnahme des 
Negativs bis zur fertigen Kopie zu beherrschen Dieses 
gilt sowohl für das laufend«. Filmbild wie für das stehende 
Photo. Abvr gerade auf letzteres, welches für den Ver¬ 
trieb des Filmes ungeheuer wichtig ist. wird immer noch 
zu wenig Wert gelebt. Als«* wäre hier für den kommen¬ 
den Operateur (iic erst« 
gründliche Ausbildung in 
der Photographie das Not¬ 
wendigste. Hat der kunt 
tige Kameramann diese 
[.ehre hinter sich, dann 
erst soll er an die Kurhel¬ 
kamera kommen, um den 
Mechanismus und seine 
Bedeutung kennen zu ler¬ 
nen Der Besuch einer 
Fachschule «»der eifriges 
Selbststudium über die in 
Frage kommende Optik 
ist ebenfalls notwendig. 

Nur der so vorgebildete 
lunge Mann kann nun als 
Hilfe zu einem Kamera» 
mann gehen, um hier das 
Lichtniateria!. Lampen und 
Blenden, die Beleuchtung 
der Szene und Person und 
was sonst dazu gehört 
praktisch mit durchzu- 
•nuchen N »ch eins möchte 
ich nicht unerwähnt las- 
s en. die Retouche. Man 
»st im allgemeinen der An¬ 
sicht. am Film lasse sich 
nichts retouchieren. Im 
»Jahre 1913 machte Max 
^Lick einen großen Basser- 
n *«nn-Film in der Vita- 
*c«»pe. Direktor Green- 
kaum. selbst Fachmann 
v «*n der Pike aut. enga¬ 


gierte stets nur Operateure, die den Nachweis erbringen 
konnten, gelernte Photographen zu sein Infolge der alien 
vorsintflutlichen Urban-Aufnahmeapparate, welche mit 
ihrem langen F'tnstellkanal ein genaues Arbeiten sehr er¬ 
schwerten. passierte es dem Operateur, daß er ein Stück 
Dekoration mit ins Bild bekam, weiches nicht hinem- 
gehorte und den ganzen F'tlm unmöglich gemacht hätte — 
der Film bestand \«*n Anfang bis Ende fast nur aus Vi¬ 
sionen —, als«» was nun? Alle vier bei der c irma fest 
engagierten Operateure setzten sich an die Arbeit Mit 
starken Lupen und feinsten Messerchen wurde Bild für 
Bild die störende Stelle ausgeschabt, so daß auch bei größ¬ 
ter Projekten davon nicht mehr das geringste zu sehen 
war. Ich könnte n«»ch mehrere Fälle aus der Praxis an¬ 
führen. w«» durch geschickte Retouche der Film verbessert 
oder gerettet wurde, kann ied«»ch aus Platzmangel hier 

nicht weiter darauf ein- 
gehen. Es dü.-fte also fur 
den Fabrikanten nicht un¬ 
wichtig sein, Mitarbeiter 
zu haben die die gesamte 
Materie beherrschen, und 
läßt man solc hem Kamera¬ 
mann freie ’.Lind bei der 
Auswahl d**r Motive, wie 
heim Ausschnitt des Bil¬ 
des. so ist der Film — 
als«» das angelegte Kapital 
, auch w znn Sujet oder 
Regie manchmal zu wün¬ 
schen übrig lassen, immer 
gesichert. In der FDIm- 
hranche vollzieht sich zur¬ 
zeit ein Reingungsprozeß. 
hei den Kameraleuten 
wird er n.cht ausbleiben. 

Dazu bedarf es aber in 
erster Lime des Verständ¬ 
nisses und der Mithilfe der 
Produzenten Daß da. be¬ 
sonders bei -Heineren Pr«»- 
duktionsfirmen noch vieles 
im Argen Iic 4t weiß jeder 
vom Bau Wie manche 
kleine Produktion würde 
besser absehneiden und 
ließe sich günstiger und er 
tragreicher unterbi ingen. 
wenn der Operateurfrage 
die eine der ..lebenswich¬ 
tigsten" ist. die gebühren¬ 
de Bedeutung zukommt 



Der MediaU'Projektor 

mit optischem Ausgleich ist der idealste Protektor. 

Emst Leitz, Kioowert. G. m b. H„ Rastatt 

Man verlange Prospekte und unverbindliche Angebote. 



TRIOPLAN 

Spezial - Anasfiqmaf von außerordentlich hoher Licht¬ 
starke für Kino Aufnahme-Apparate und Kino Proekfion 
Brennweite von 35 mm bi* ’.QC mm 

Bilder -von Überraschender Schärfe u. Klar Bell 


Katalog Nr. ft Kostenlos 

optisch - Mechanische - Industrie -Anslali 

Hvigo Meyer <& Cö, Görlitz I. Schl. 
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Vorrichtung zum gleichzeitigen Vorführen v >n Schrift¬ 
filmen und Bildiilmen. 

Bekanntlich kann man gleichzeitig mit Bikifilmen be 
sondere Schriftfilme vorführen und das Schaltw rk für den 
Bildfilm mit dem für den Schriftfilm kuppeln Nach dein 
I) H. P Nr 362 824 des Herrn Franti Koblick in Troppau. 
Tschechoslowakei, soll die Kupplung der beiten Schalt¬ 
werke einrückbar sein zu dem Zweck, den Schriftfilm 
dort, wo er nicht notwendig ist. stillzusetzen und seine 
Projektion durch Abdecken dieses Teils des Bildfensters 
zu unterbrechen In entsprechender Weise kinn bei der 
Aufnahme verfahren werden. Die Herstellung der not¬ 
wendigen Negative des Schriftfilms erfolgt in der Weise, 
daß der fertige Bildfilm mit einem Projektoi vorgeführt 
wird, der durch eine einrückbare Kupplung mit einem Auf¬ 
nahmeapparat verbunden ist. An den Stellen des Biid- 
films. zu denen späterhin eine Krläuterung tlurch den 
Schriftfilm erwünscht ist, wird die Kupplung eingerückt, 
so daß jetzt nach einer Vorlage auf dem Film des Auf¬ 
nahmeapparates die erforderliche Zahl von Aufnahmen er¬ 
zeugt wird. Das Bildfenster und der Film dieses Schrift¬ 
aufnahmeapparates sind nur sehr schmal. Der Film läuft 
vorteilhaft wagerecht. Die Ausbildung der einrückbaren 
Kupplung kann beliebig sein. Sobald dann einmal die 
richtige Lage des Schriftfilms zun* Bildfilm hergestellt ist. 
was von Hand aus mit Hilfe einer besonderen Vorrichtung 
(z. B einer Korrekturplatte) erfolgen kam. darf der 
Schriftfilm beliebig oft aus- und eingeschaltet werden, st» 
di fj die Aufmerksamkeit des Kinooperateurs einzig und 
allein dem Zeichen gelten muti. das ihn zum Umstellen des 
Unterbrechers auffordert. Eine Vorrichtung zur Anferti¬ 
gung zwangläufiger Schriftfilme besteht aus der harmoni 
sehen Vereinigung eines Kinematographen (für den ferti¬ 
gen Bildfilm) mit einem Aufnahmeapparat für den Schrift¬ 
film durch ein Übertragungssystem (mit Unterbrecher) 


gleichen Prinzips, wie vorstehend angegeben. Bei ausge¬ 
schalteter Bewegung des Aufnahmeapparates wird zunächst 
der fertige Bildfilm mit Hilfe des Kinematographen vor¬ 
geführt (ein beliebig großer Teil) und die zu photographie¬ 
renden Anschriften werden vorbereitet. Ein auf diese 
Weise hergestellter Schriftfilm stiirmt vollkommen mit 
dem Bildfilm ühvrein, so dafi er die eingangs geschilderte 
Verwendung mit dem Bildfilm gestattet. Ist d«*i Schritt¬ 
film einmal richtig eingeschaltet, s* wechselt die Schrift 
selbsttätig in Anpassung an die Handlung so lange zwang¬ 
läufig ab. bis der Schriftfilm über ein bestimmtes Zeichen 
ausgescha'tet wird. Um dem Kinooperateur einen W'mk zu 
geben, wann er bei der Vorführung die Kuppel ausrücken 
soll, ist beim Herstellen des Schriftfilms ein Stück auf 
diesem unbelichtet zu lassen. Hierdurch wird angezeigt, 
daß bei der Vorführung der Schriftfilm abzustellen ist. Um¬ 
gekehrt mahnt eine leere Stelle oder ein Zeichen (z. B. in 
einer Ecke) im Bilcfilm. daß die Kupplung neu einzu¬ 
schalten ist. * 

Aufnahmekino für stereoskopische Bilder. 

Dencs von Michäly in Bucapest erbat »m D. K. P 389447 
den Schutz des Deutschen Reiches für ein Aufnahmekino 
für stereoskopische Bilder, welche dem Anaglyphenv* rfahrer 
entsprechend hergestellt sind. Bei diesen Aufnahinekmos 
sind die zur Aufnahme der beiden Teilbilder dienenden Ob¬ 
jektive bezüglich ihres gegenseitigen Abstandes einstellbar, 
um bei der gleichzeitigen Aufnahme der beiden Teilbilder 
der Entfernung des Objektivs Rechnung tragen zu können 
Bei vorliegender Erfindung ist nun auf die beiden Bild¬ 
fenster ein mit Prismen versehenes Stereoskop eingestellt 
zum Zwecke, mittels dessen die richtige Einstellung der 
Objektive durch Kontrolle der richtigen stereoskopischen 
Wirkung an den Bildfenstern vor der Aufnahme zu bcob 
achten. 
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KINO? 

• 40» Ptilcc, l'finm/ Brand» nbut Stadt mit ca SOOOOEtn- 
»ohn.-n, bnctahrtjjcr KiJlijt* Mieisvertraft, bildschön, Kaufpreis 
mit «amil «rrstkl inwat« Km. 2*.OtM». . Objekt „Orlow*. 

KINO? 

ca Ä4H> P!i»t/e. Vorort » B. rl n kunkurrrailo«, große Buhn, 
hoher, viereckig« r Raum kompl Inventar, groll«-» Bur<> «urk . Bullet 
\ urraum etc kiulpti n Km » >» »• Ao/ahlung Km. Iü.tNW. . 
' ..Silin-*. Vnfr • n nU'i Ob|t ktb» Zeichnung an 

Kino-Zentrale BROCKHAUSEN 

Berlin &W68, Fnedrtchstr 20» T «lephoi.: Zentrum 107(5 


SpOHbilllQ | Kino-Apparate 


für Theater Schulen He sehino bt ligst 
Jupiter Kino Spesirlnau» 
Frankfurt a. M A Prauhac heirate 24 


t Falke stark, komp! 22®MW 
I Ica Furor mit Spug.l- 
!«mp. 25k Mk 1 Mcttter 
Mahlpanrcr »OOMfa !Trans 
formaler. 38U Volt 45 Mk 
Wccb»«lstrr*mmotoreB «oo 
3) Mk. an 


OirUrnttiArK 


Kino, taclisen 


ca 700 Platz, mit 2 Grundstu«k»-n. Industruort von 
ca. ’SOW* Kinv.ohn. rn, V »mir . Theater-, Cafe und 
Rvstauratioasbetru-F. b.» Kauf «*.rd S Zimmer- 
noknung Ir» i Kaufprei« für die ft«**amten Cie 
»«.hafte 1 JtMNMt timk An/ah'un. nach ( beremkuntt 


V 


Böhr» Brrlin«WG8 

Kochstrafte 55 


Kino Thüringen 


Hiooapparate 

Kioobedarl 


(Bcfrtiaftsfubccc 


2fl»PMhf ron 45»nt 1 n* jhn modern ei* 
Inventar n tadellosem Zustande, Z.-ntralh* i/t 
Mut. pro Moaat 200 Gmk Kaufpr«n« 


Kino. Brandenburg 


Döring-Film -Werke 

Hanno vcr-Hainhclz 


für unser Resident-The¬ 
ater in VELBERT (Rhein¬ 
land l zum möglichst so- 
! fortigen Eintritt fte»uch\ 
der vollkommen selbstän¬ 
dig ist und über gut.* 
Referenzen vertugf 


Netrspol 
Timer 
Siet pb 11. 


<e, ohn« konk'irrm 
amt. m Inventar 
i* ?') ins* Ctoidmark 


M* I jnv. ohne r. 
M;« tsv.-rtrae 


HQlteo.tr 4. Nord 5404 l.adenve-kau* Goethestr 1 
Drahtadreaa« Dftriaffilm. 


Kino. Schlesien 


200 Platz». Kurort von 
über 5fMWfi Fremde. Pa» 
niete ISO" ünk Kautpr. 


Einwohnern lahrltcl. 
Rang, Logen. Jahre* 
ftiU üink 


Eiikiwiio Kino Einr Ernpmann 


Filmoperateur 


H I n o «v e r n e r 


Erste und älteste Kino-Aftentur 

Bl rlin SB' ah. Friedrichslrattc 2tS. 

T clephor Ha.cnheide 3773 


m.neuergr Fmem-Spieftel- 
lamp» Er» - Apparat. Im 
«sickler. Spulen, 2 l mform«-r j 
I neu, alles z Sp »ttpre » v 
1150— Mark zu verkauf -3 


Theaterappaiat 4M Mark. 
Spictcllamp« 55 Mk Lager 
aller Kmoartik« 1. Film* etc 


Kinos 


io tflco 

Gräden a 


ProeMca, ftr Kassakaufer 
ollcriert und sucht ständig 

Hinke« Kino«Zentrale, 

BERLIN W. Gmtmamtr 68 


Zirka I (Seltenheiten! 

2 CC 

Einakter / mu : 

Deutsch. Bcrl Schoacberg 

HauptstraH« 3. 


Kioo flutidüni’ ÄppäMt 

4M» Meter Filmkassetten m l 


aller Kmoartik« 1. Film* et 

SlrlnbAi her 
Manchen« G«rr;Hfr 4 


ur Ost Afrika Studien und Jagd-Eap« dition bei freier 
\u»- und Heimreise. evtl mit «nnm Apparat gegen 
E inlage »weckt Be etitgung 

gesuchtf. 

Zucchr.ften mit erläuternden Xngabc t an den R»>«vleiU-r 

PrW. WfSifl, I de 44 


Vorführer v.muhm 


etc / Spottpreis vn 
Mark zu «erkaufe 


5 mUSLHautzer Fekl^M 5 Komplette gebraucht» 


KiltA _ W irte hilft*. 
llnO 0 tira«.t*tfick 
za ri kaufen Ru^kp erb 

KANN <i IE S SEK, 

Karlstadt fRiurni 


KINOS 


Dt« groß« Liste ftater 

w i & n e 

wie Natur a. Spnr’fitmc. 

»im-Dsi h . ff HuB .f u 
la 1 nckbild .Detektiv 
hlmc paSihlagcrdram 

usw usw sende gegen 
20-Pfg.-M*rke sofort /U I 


Reklame - 


Apparate 


D i a po 3 i 11 v r 

umir U> tu<jkraflüjr 

t n t u ü r f r 
Ol TO ORTHASN 
h u n » t m a I r r 
H.tmt*uro. PfnUntr 92. ptr 


Friemann, Ica. A F. G 
Ni /sehe von 4Ul> Mk an 

M. Keßler, 

Berlin, Littauer Straft« ). 


: r. ich«geprüft, 23 Jahre ab. 
| 4 Jahre *:n Fach, m.t Frm - 
| mann vowic mit anderen 
! Apparaten, elektrischen An- 
lagen and Plakatmaler v*r- 
! trau» «ach*: »ofan oder 
t. 8. Stellung. Offerten 
mit Gehalts anftah.n unter 
K. S 0219 Scherlverlag 
Berlin SU 48 


23 Jsh'e gelernter Fleh 
triker 6 Jahr»* im Fach, ver 
trau* mit «4mtU«h»n vor 
kononenden Arbeiten sowie 
j mit Gasmotor und Schrift 
■ reklan c m<*chtr sich bald 
| moghcti it verändern Dauer 
Stellung bevorzugt 
E. Wetter. Marhtrcdwlt» 
] (Oberfr |, Hotel Katscrbcl 


Erfahrener 


* «ilen Grotten und in allen 
T< n Deutschland* kauten 
«erkaufen Sk am «or- 
J* u -'ältesten durch die alt- 
"» »-■nntcu bestr* nommiert. 

ti--"«ite»lir LEO NEKTIEV 

.ftsst Franktorf a »I . 
J TfL Ipcuart 1 ft4 

•Kn Ligt ständig Kinos in 
O» wende n I In Katsi* 

kauf er 


A. Srhimmrl 

Kmcmatogr und Filme 

Kenia C ? Bnrtsirale IKK 

I ag,r aller Kino-Artikel j 
Kittematogr u Zubehör 
Film-Ankauf u.-Tausch. 


Total- 

Räumung« verhau!! 


8ung! 


fvr ne« errichtete 

Anstalt 


Kind -Er 

■hu Frlla Muchv> 

^•*•1' I »dl. B.rl Str 15 


FILM E ! 

Moderne Frauen. Drama, 
f Akte, sehr gut erb . viel 
Hekl R C Karten. laSchla 
cer. Mk itt Motogirl. 

f .ustsp, 3 Akte, 750 m, viel 
R. kl . RC K art. n s hr got 

m *w\. 

München. Sthiilerstr.28.4 A. 


I Kivotheatermasch ne. Stahlprotektor, kompl fabrikneu. 
Ml er 14 <äi M nur 450 M 3 Ia Marmor»< halt«»fein mit 
Volt und Amperen-eter. betnebsf 30 u. 45 M 8 Film 
kisten » ISO M 40 Fitmspulc-n ..Ica" und „F>nemann" 
* 0 50 M . 1 Saalverdunkler 20 M 4 elektr Heizkörper 
220 \ . a 25 M . 1 Transformator. 220 V -Leistung, 

4t» Amp 40 M 3 Motore <, PS 220 V a 30 M 

I Anlasser |0 M. 150 amenkaiusche Film» 1 6-Akter. 
la Kopien, pru Akt ohne Ausnahm» nur 7 Mark 
O A Orrhordl, K In Rubi, RuhL tai 33 


Uih WrstdntsAlan# gesagt 

I Offerten unter K. R 9217 
Seht riverlag. 3erhn S>b 48 


Strebsamer mnger Manr 
mit la Referenzen, sucht 
sofort St He als V«rv»«U«i 
«in«« mittler«« Kinos. 

Sach«er bevorzugt Antritt 
kann zw teder Zeit erfolgen 
Angebote an 

W. Graser. Waidheim fSa-1 

Talstrafte 4 


Uertiiij kuies n„ n 

Fütiihiw UU U 

tes Notcnrcpcrtoir«. «orsdmrr Charakter, grotttc 
Erfolge in Filmbcglcitung sowie Varictebeglcitg. 
Ungekundifct. Dienst and Gegenangebot« erbittet 
Her brrf Ifohm. Kapellmeister 
BRESLAU 47. Frankfurter Strafte Nr 123 


fcisemt 


Duo 


Lackschrift-Plakate 


K i n 


''«tild.bs ltioOOM 


I o " 'Aus*., n nachw. ren- 
kw«i ** v S»lb«tk zu 
« ft« «ucht. »Hf u E.S.29 


Hw?r* Uir,r Aug Scher' 

fcdshurg i udollstratie 12 


"^PDstdhlc 


___ " r, ftc- Erfahr ung. 

ZT*»« Ausführung 
_ ozelner Teile 

°*lo Prüfer Ai Co. 


sowie all«- c-rdenklichesi Plakat- und Schtldermalcrnen. als Programm Preis-, 
Platz- und Fi mschlagerschildc- etc, kann jeder sofort ohne iedes zeichnerische 
Talent und ohne lange Ucbungcn mit meinen Buchstaben Pausen vornehm und 
sauber «»ir gedruckt hers.ellen Keine lästigen Schablonen, auch kein müh¬ 
seliges Arbeiten nach Vorlagen Ganze Serie 10 Dopp«l-Alphabet»-. iedes 
Alphabe t groß« u. kleine Buchstaben von 1. 1 1 • bt« 15 cm. sowie Zeichen, 
Zahlen. Hände, Pfeil« ctc in 4 versch. Grotten /um bill Preise von 12 G-Mk 
gegen Nachn. Bet Herstellung von 3 bis 4 Plakaten hat jeder die Unkosten 
schon wieder heraus. Einmalige Anschaffung, immer verwendbar, lahrclang haftbar 
Das einfachste und beste Hilfsmittel, welches für Plakatmalerei auf dem Markt»- ist. 

Albiit Hutmecher. Hilden Itt. Rheinland. 

Herr O. Janlien, Operateur, GeUessklrcItca, schreibt mir wi« folgt: 
Ibrc- Pausen dank»nd erhalten und war ich über die • niachc und 
praktische Handhabung derselben sehr erstaunt. Die Plakate werden 
sehr sauber wie gedruckt. Ich male aufier für mein Tb .-ater auch 

noch für eme Anzahl Verein« und Klubs di« Fest* und Vereins- 
Plakate, wodurch ich noch «inen sehr guten Nebenverdienst habe. 


|PrclahlS 4 o *p CftHfl T TMI (Piano. Vml Cell». 


cv gr. Be* gr » lass u mod Not K»p garant t lariim 
IUu«trat Alter 22*23 J., la Zeugn u Ref *) Off v guten 
Hausern erb an V Baumert Feld«. Sturmiuvstr ta bei 
Vogl Freu- bezahlte Tag«*, freu Reise u Noteniransport 
I ntferaung halb» Heise *) Di« KapcU hat 

unter Leitung de* Herrn Kapellmeisters BAUMERT 
he« nur die vorftefuhrlen Filme fachmännisch sehr gut 
illustriert und kann ich dieses Tno bestens «rapf G 




Wichtige Spezialitäten ihr Kinos 


K °hlenstiftc 


LAPPSltlniE 


ISIlIlC für Spiegellampen. 

Kino - ZuhehAr. DtaposiMve. billigst 
•uplter Kino Sprnslhau» 
Frankhirt « M . A Draubachstr 24 


prima Hartholz liefern schnallst cm 
Mfthlschlag K Sohn, Hamburg -Wandibeh 

Telagr. Muhlschlag Ml andsbek, Telephon D. § i9J0 


Film-Kitt .JFnmos**. Fl m Pinsel Mk 1 —. 2 3 — 

Ozoogeist (Luftreiniger, baziHentotendl, Fl Mk 2.50 
Glnstint« (abwaschbar, schnell trockn k Fl. Mk. —.50 

Anftriscbnagstiaktur 1. alles L«d«r,Fl m Pms Mk 1 50 
Hiadlcrn Rabatt 
Chem Werk« Famo«. P«t*rs«a A Herrmaa« G m. h H 

Hamburg 4 — Postscheck - Konto Hamburg Nr 467 97 
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Erstklassige 

Säulenprolektoren 
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Untere Neuheiten: 

Elektro - Aetoottiidie Regulier 
VorHGhh»|cn, pauend Nbr Spiefd 
lampen aller Sy »ferne 

Fcfttncbots- ■ Kkh lein rieh Hangen 
fftr Projektoren 

1.1 f jmi'i. 3 ui?i mi n)w.mn 



IcL Mpl 13050 


.Erko* NttdUBiBbaa Stsailsckifi 
tiua 4 um. ■■rtli Sft lft. ftftteeito Itra* J1 lei. Mpi i'oso 




Christian Becher. Slnhliabrik. Aue. Sa. 


Gegr 1875 / Fernruf: 269 

Herstellung 
von Kino-, 
Theater-, 
Lehrsaal- 

Klappstühlen 


Man verlange Katalog und Preise 



In zweiter, wesentlich erweiterter Auflage liegt vor: 


HILFSBUCH 

FÜR DIE PRÜFUNG DES KINOVORFÜHRERS 
IN FRAGE UND ANTWORT 


VON DR. WALTER MEINEL 

MIT 82 ABBILDUNGEN / KARTONIERT 4 GOLD MARK 





illllilinilillllllllllinillllllllllllllllllllllllllllllllltlllllltlllllllllHBitlHItHINUMHfftfttilfMttMHIlIHtllHIHu! ... . . 

AUS DEM REICHEN INHALT DER NEUAUFLAGE: 

Optik und Lichttechnik / Elektrotechnik / Grundgesetze und Maßeinheiten / Schaltungen. Stromarten und Gebrauih* 
Spannungen / Die Bogenlampe / Grundgesetze des Magnetismus. Elektromagnetismus und der Induktion / Elektromotor. 
Dynamomaschine und Umformer / Transformator und Gleichrichter / Sicherungen ✓ Meßinstrumente / Der Akkumulator 
Die Kalklich+Iampe / Der Film / Die FilmvorfOhrungsmaS'hine und die praktische Vorführung / Grundlagen der kinemato 
graphischen Projektion ✓ Die Konstruktionselemente der Ktnovorführungsmaschine und ihr Zusammenwirken / Maßnahmen 
bei der Vorführung und auftretende Fehler ✓ Verhalten des Vorführers bei Filmbränden ✓ Der optische Ausgleich / Auszug 
aus den behördlichen Vorschriften ✓ Bauliche Beschaffenheit und Inneneinrichtung des Vorführungsraumes / Projektionsgerät 
Der Film / Der Vorführer ✓ Die Notbeleuchtung und ihre Wartung durch den Vorführer / Wander- und Veretnslichtspiele 
Reichs- und Länder -Verordnungen / Die Prüfungsvorschriften für Lichtspiel vorführet / Auszug aus dem Reichst ichtspiel ge set/ 
vom 12. Mai 1920 ✓ Verordnung der Polizeibehörde Berlin vom 6. Mai 1912 betreffend die Sicherheit in Kine 
matographentheatem ✓ Die bayerischen Verneinungen ✓ Verordnung für Sachsen, die Vorführungen mit Kinemato 
graphen betreffend vom 27 . November 1906 ✓ Konstrukttonstypen von Kinovorführungsmaschinen. Kinoprojektoren und 
Hohlspiegellampen der deutschen kinotechnischen Industrie und ihre konstruktiven Merkmale / Kinovorführungsrnaschinc-n 
Kinoprojektoren / Hohlspiegellampen ✓ Brennweiten der Kino- und Diaobjektive ✓ Alphabetisches Sachregister | 


Ii 


VERLAG AUGUST SCHERL G.M. B.H. / BERLIN $W6S 


AmeiIk» (U S A) . $2 15 


Argentinien 
Belgien . . . 
Brasilien . . . 
Dänemark . . 
Frankreich . . . 
Großbritannien 
Holland 

Halten. 

Jugoslawien . . 


Pesos 5 40 
Frs. 50- 
Milreis 15 
Kr. 9- 
Frs. 50 
sh. 9 - 
Fl. 5 50 
Lire 50- 
Dinar 125 



IM AUSLAND 

DIE BEZUGSPREISE GELTEN FÜR >/« JAHR 
BeVelhmgen beim Verlag Scherl. Berlin SIV63 


Mexiko.5 

Norwegen .Kr 1t . - 

örterreich .Sch. !♦ 

Portugal. 6»e. 45 

Rumänien .Lei 310 

Schweden . Kr *; 

Schweii.Frc. D * 

Sp-nien. 

Tschechoslowakei . . Kr. 75^ 
Ungarn.* 7 * 




D«r Kinematograpb erscheint wöchentlich einmal Bestellungen in allen Schert-Filialen. Buchhandlungen und bei der Pott It Postzeitungsliste R 0 n t *> - * 

elf enteil Anzeigenpreise 15 Pt. die aaa-Zeilc . unter ..Stcllenmarkt “ 10 Pt Seiteapreisc und Rabatte oncb Tarif. — Haupt tcbrilücituaf: ^ * r * i .#lt. t <iU 

V ereotworlktb fftr die Redaktion D r N i u a i a d- ft a e in, fftr den Anzeigenteil A. P1 • a i a k . »amtlich in Berlin Nachdruck °* r berlheu» 

Caverlaaftc Kinteodunfea werden nur nirftckgescbkkt. weaa Porto bcAf|t Verlag und Druck: Auguat Sckert G. na b. H„ BcrU« sw m 
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Rudolf'Schildkraut in., Sein 

(DIE SICH iHRER ELTERN SCHÄME 

FILM DER UNIVERSAL PlCTURES CORPORATlON « NEW-YORK 
in VERLEIH DER NATIONAL = FILM A.-<5. 
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Wir bringen die 
neuesten und besten 
Harry Piel-Filme 


PH OC BUS-FILM 


im Nacht Expreß 

* 

Der 

schwane Pierrot 

* 

Panik 

» 

tat 

brennenden Berg 


PHOEBUS-FILM A.-G. 
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Das erste Film-Kammerspiel von Deutschlands erfolg 

Qualen d 

Regie: 

Kurl Bernhard 

Das Mädchen . . . CLAIRE ROMMER 
Ihr Schwarm .... ERNST VEREBES 

Ihr Anbeter. FRITZ RASP 

Ihre Liebe .... WILHELM DIETERLE 
MARGARETE KUPFER 
ALEXANDER GRANACH 


FABRIKAT: IKARUS 


11*1 VERLEIH DER DEUTS 
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fcmcmtrtogropb 


reichstem Bühnenautor Karl Zuckmayer: 



Der Roman einer Jugendliebe 


Uraufführung 
demnächst ? 


FILM G. M. B. H. 


CHEN fCREIMSFIin A.-tt. 
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Der große Luslspielerfolg! 


Ilfa-Palast am Zoo / < 

/ *«> 

SSi OSWäldä, / AfSf 

gnes Esterhazy, / kjCT '// 

rdia Polediina, / / 

illi Frilsdi, / ffV// 
arwidi Ward < (fe > 

raphie: ^3? ^ 

rt Courant ^ 

: Rudi Feld / *89^ // Regie: 

f / Max Mack 

f f Verleih: 

Universum-Film 

A ^ # / Akt.-Gc. 

f Vertrieb: 


Ossi Oswalda, 
Agnes Esterhazy. 
Lydia Polediina, 
Willi Frilsdi, 
Warwidf Ward 


|r** 

/X 


50KAL 




Photographie: 

Curt Courant 
Bauten: Rudi Feld 


pv 

S«V 


Y Regie: 

Max Mack 


Verleih 


F X Akt.-Ges. 

f Vertrieb: 

1 H. R. Sokal-Film G. m. b. H. 

Berlin SW48, Friedrichstrage 246 

Telephon Hnsenhride W81. 3982 


Der große Lustspielenol^! 
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UNIVERSAL-PICTURES-CORPORATION ® 
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AB 1 MAI 1926 
befinden sich unsere 
Büroräume 
hier im Hause 
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KHK ALT KL'NDKil'NC 

(\va ich vorn witk» 

Hauptrollen: VIIUHNIA VALLI PATOMALLKY 

Hetrie: SVK NI) GA l)K 
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PRODUKTION <b*M*B*W 


Die ersten Filme unserer Produktion 1926/27 

mit 

Henny Porten 

Regie: CarI Froclich 

„Wehe, wenn sie losgelassen..” 

hin Lustspiel in $ \hten r >n Wilhelm Stüiklen und Carl Froelich 

„Die Flammen lügen” 

hin modernes (ieaelhdiaftsdrama von Friedrich Raff 


Der Großfilm unserer Sonderklasse: 

„Königin Luise 


Gesamtausstattung aller Fi'me: Franz Schroedter 


Vertrieb für Deutschland: Verleihbetriebe der Universum - Film A.-G. 

WEL T- VER TRIEB. 


MNNYPOTim^ 



CA n TROILKH 


Berlin SWöS, Ericdridistr. 37 a / Telephon: Dönhoff 2tÖ7, 91 ft 7 / Telegramme: Porten film 
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RAQIIEL MELLER ALS CARMEN 
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/ 

DER GRÖSSTE FILM 
DER KOMMENDEN SAISON 

„CARMEN“ 

IN DLR HAUPTROLLE 

RAQUEL MELLER 

REGIE: 

JAQUESFEyDER 

* 


H I RSCHEL.SOFAR.fi LM - VERLEI H Lu 

BERLIN SW <>v LRIF.DRICHSTR ASSE 
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ALBERTINI-PRODUKTION G-M-B-H 

BERLIN SW«, ENCKEPLATZ 6 / FERNRUF: DÖNHOFF 62S6 


Der erste Film in eigener 
Gesellschaft ist fertiqqestellt: 


Menschenleben in Gefahr! 


In den Hauptrollen: 

Luciano Albertlni 

RUTH WEYHER 

Annie Gorilowa, Georgette v. Platthy, van kiel 

REGIE: KARL GERHARDT 

FOTOGRAFIE: GIOVANNI VITROTTI 


Uraufführung: Berlin, Ende April! 


Vertrieb für Deutschland 

Bayerische Film 

G. m. b. H 


Emelka - Konzern 




MMMMNMN 


Auslands-Vertrieb 

Albcrtini-Produktion 

G. m b. H. 

Berlin SW48 

Enckeplatz 6 


r Ti difc a 


A JLin 
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Berlin, 18. April 192f> 


das Älteste 

El LIHI'FACH'BIATT 


*Pjp 


von A r o s 


um tausendsten Male geht der Kinematograph in die 
Vielt Seit mehr als sechshundert Nummern oder seit 
nehr als zwölf Jahren darf ich den deutschen Film mit 
meinem Urteil und meinen Glossen auf seinem Weg be¬ 
gleiten. 

hin außerordentlich lehrreiches Bild entwickelt sich, 
wenn man in den zwanzig dicken Jahrgängen rückwärts¬ 
schauend blättert. Sie sind voll von Anregungen, von Kri¬ 
tiken und auch von Polemiker.. Lehrreich gerade in diesen 
lagen zu lesen, weil sich der alte Satz des Ben Akiba 
wieder einmal bewahrheitet, daß alles schon einmal 
dagewesen ist. 

Wer diese zwan¬ 
zig Jahre hindurch 
nur die filmpoliti¬ 
schen Arbeiten 
noch einmal durch- 
suht erkennt ei¬ 
gentlich mit einem 
Gefühl des Be¬ 
dauerns. daß all 
die klugen Reden, 
die gerade in letz¬ 
ter Zeit wieder 
zur Rettung des 
deutschen Films 
zum besten gege¬ 
ben werden, ei¬ 
gentlich olle Ka¬ 
mellen sind. Vor 
zwölf Jahren, also 
in den Zeiten vor 
dem Krieg, hat 
man ungefähr ge¬ 
nau dasselbe ge¬ 
sagt, nur vielleicht 
nicht so eindring¬ 
lich, weil es ja 
auch vielleicht 
nicht so wichtig 
war. Aber schließ¬ 
lich, es ist einmal 
gesagt worden und 
wurde ebenso we¬ 
nig befolgt, wie es 
heute befolgt wird 
Zwanzig Jahre 
deutsche Filmge¬ 
schichte, das ist 
beinahe die Ge¬ 
schichte des deut¬ 
schen Films über¬ 
haupt. der Werde¬ 
gang des deut¬ 
schen Kinothea¬ 


ters. des Verleihs und der auf- und absteigenden Fabrika¬ 
tion. Soll man rekapitulieren? Man mußte die Geschichte 
des deutschen Kinos schreiben, den Weg vom kleinen 
Laden, vom wandernden Jahrmarktzelt zum modernen 
Prunkpalast. Die Geschichte vom Einakter bis zum 
Prunkfilm. 

Vieles wäre zu erzählen, das sich heute beinahe wie ein 
Märchen anhört. Von dem großen Schligcr, der für ein 
paar tausend Mark gemacht wurde, vom Manuskript, das 
’m wahren Sinne des Wortes von morgens bis abends 
entstand, vom großen Schauspieler der für zwanzig Ma»k 

den Tag spielk 
und vieles, vieles 
andere 

Mag sein, daß 
vieles von diesen 
Dingen heute ko¬ 
misch auf uns 
wirkt. Aber es ist 
doch auf der an¬ 
deren Seite fest¬ 
zustellen. daß es 
uns eigentlich bes¬ 
ser ging, als wir 
noch kleiner wa¬ 
ren. daß unsere 
Größe uns viel¬ 
leicht in den Kopf 
gestiegen ist. daß 
wir heute reicher 
an Betriebskapi¬ 
tal, aber ärmer 
an Gewinn ge¬ 
worden sind 
Wehmutigdenkt 
man doch eigen* • 
der Zeiten, als 
man noch nach 
W ochen spielte, 
als das Groß¬ 
stadttheater die 
Programme aus- 
suchte und die 
anderen nach¬ 
spielten Mag sein, 
daß vom kultu¬ 
rellen und vom 
künstlerischen 
Standpunkt aus 
das damals alles 
viel rückständiger 
gewesen ist. Aber 
es wurde doch 
vielleicht mehr 
verdient, und es 
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ging uns finanziell besser, ging uns nicht so wie heute, wo 
man beinahe noch nicht einmal wagt, die tausendste Num¬ 
mer des ..Kmematograph ‘ besonders zu feiern. 

Aber eins hat sich in dieser langen Zeit immer wieder 
gezeigt der deutsche Film ist nicht tot zu kriegen Wenn 
die Not am höchsten, die geschafthcne Situation am 
schlechtesten war. fand sich immer wieder ein Ausweg. 
Diese junge Industrie, diese Arbeiter ai dem neuen, uner¬ 
forschten. ew ig experimentierenden Zi lluloidhand fanden 
immer wieder einen neuen W eg. immer wieder einen Aus¬ 
weg aus Schwierigkeiten, die fast unubet wind lieh schienen 
Fs ist ein merkwürdiges Zusammentreffen, daß in der 
ersten Nummer des Kincmatograph eigentlich nur aus¬ 
ländische Firmen vertreten sind und daß Deutsche, 
hranzosen und Amerikaner recht gut und verträglich mit 
Gewinn für alle 
Teile zusammen¬ 
arbeiteten Sollt* 
das nicht viel¬ 
leicht ein Zeichen 
auch für die heu¬ 
tige Zeit sein? 

Sollte man nicht, 
anstatt von der 
deutsch - amerika¬ 
nischen Konkur¬ 
renz zu reden, 
vielleicht das Ge¬ 
ineinschafts- 
problem näher un¬ 
tersuchen? Al¬ 
lerdings, die Zei¬ 
ten sind anders 
geworden. In den 
zwanzig Jahren, 
da der Kine- 
matograph be¬ 
steht, ist der deut¬ 
sche Film gewach¬ 
sen. Es gab sogar 
eine verhältnismä¬ 
ßig kurze Spanne, 
da sah man im 
Textteil unseres 
Blattes, genau wie überall anders, die Weit bereits erobert 
Das sind Trugschlüsse gewesen. Phantasien, bei denen 
das Wort und der Gedanke der Tat w eit vorauseilten. Aber 
was damals nicht geworden ist, kann noch einmal Wirk¬ 
lichkeit werden, nicht heute oder morgen, dazu sind die 
Zeiten zu schwer und zu schlecht. Es wä»e falsch, gerade 
in dieser Nummer und an dieser Stelle Hoffnungen zu 
wecken, die sich leider so bald nicht verwirklichen lassen 
Augenblicklich leben wir in einer Zeit des Rückschritts, 
in Zeiten einer wirtschaftlichen Krise. Und darum haben 
wir auch von großen Feiern abgesehen 

Die 1 heater gehen genau so schlecht wie sie 1913 und 
1914 gingen. Die Verleiher versuchen heute wie damals, den 
Gang des Betriebes zu beschleunigen und aufzufrischen 
Aber noch etwas anderes kommt hinzu Die Auslands¬ 
konkurrenz wird stärker und. wenn man will, bedrohlicher 
Wir haben geglaubt, wir würden ewig unter uns bleiben. 
Haben von der Internationalität des Films gesprochen, 
wollten die Länder der anderen erobern und haben deren 
Betätigung bei uns weit überschätzt. 

Die ganze Industrie steht genau wie der Kinematograph 
vor einer neuen Aera. Wie sie sich ausw'irken wird 7 Wer 
will das sagen. Jedenfalls erscheint uns augenblicklich 
nicht die Zeit gekommen, um groß zu prophezeien und 
Weissagungen vom Stapel zu lassen 

Wir gehen mit unserer Nummer Tausend in einen neuen 
Abschnitt deutscher Filmgeschichte. Vielleicht nicht in den 
glorreichsten, auch nicht in den klarsten. Aber wir gehen 


hinein voll Hoffnung, voller Vertrauen darauf, daß auf die 
Zeit des Rückgangs nunmehr wieder ein Aufstieg folgt. Das 
wird natürlich nicht so einfach sein, und wird auch nicht 
reibungslos gehen Es werden manche Erscheinungen und 
Gestalten verschwinden Aber wir haben dabei die Hoff¬ 
nung. daß zumindest die altbewährten Kämpen sich hin¬ 
überretten in eine neue, bessere Zeit. 

Wer die Geschichte des deutschen Film* in wirtschaft¬ 
licher Beziehung aufmerksam verfolgt, der wird erkennen, 
daß all das, was von der Ungunst der Zeiten weggerafft 
wird, jene Elemente und jenj Gründungen sind, die sich 
nur einer Mode, einer falschen Gewinnchance folgend, mit 
dem Film befaßten Wer wirklich strebend sich be¬ 
mühte. der wird auch schlechte Zeiten überstehen, der 
wird auch aus dem großen Dilemma dieser Tage einen 

Ausweg finden 
Aber er wirdeinen 
Strich machen 
müssen unter seine 
Ansichten Er 
wird, wenn auch 
ungern, in der Zu¬ 
sammenarbeit mit 
dem Ausland die 
Rettung aus d**r 
unerquicklichen 
Gegenwart n eine 
sichere Zukunft 
finden. 

Es kommt nicht 
darauf an. mit 
wem man arbeitet, 
mit wissen Geld 
oder unter wel¬ 
cher Firma, son¬ 
dern auf die Ziele, 
auf das, was er¬ 
reicht w ird W ii 
können in der Zu¬ 
sammenarbeit mit 
Amerika vielleicht 
die Zukunft des 
deutschen Films 
neu begründen 
und neu befestigen Jedenfalls müssen wir es versuchen 
Wir brauchen das Land jenseits des großen Teiches ge¬ 
nau so wie die Yankees unser Gebiet .Mit einem wichtigen 
Unterschied. Wir wollen nicht unbedingt jeden Film, 
der in Deutschland gedreht wird, droben placieren. Wir 
wissen ganz genau, daß zwischen amerikanischem und 
europäischem Geschmack ein großer Unterschied besteht. 
Wir wollen vor allen Dingen von dru»>en Geld und Ware 
Zu Bedingungen, unter denen auch w ir leben können und 
unsere Industrie. 

LInser Trost ist dabei die wichtige f eststellung: 
In den zwanzig Jahren, in denen der Kinematograph seinen 
Weg um die ganze Welt inachte, ist die heutige Situation 
in mehr oder weniger veränderter Form immer schon ein¬ 
mal dagewesen. Jedesmal wurde der Ausweg gefunden. 
Warum soll das diesmal nicht der Fall sein 7 

Und so gehen wir in das einundzwanzigste Jahr, wie so 
oft voller Hoffnung. De* deutsche Film in seiner Gesamt¬ 
heit ist zu groß und zu stark, als daß er verschwinden 
konnte. Es geht ihm einmal besser, einmal schlechter. 
Aber er bleibt leben und er wird auch in unseren Tagen 
wieder groß und stark werden. 

Mit diesem Gedanken gehen wir in einen neuen Zeit¬ 
abschnitt in der Hoffnung, daß unsere Freunde uns treu 
bleibe • i ld daß wir weiter, wie bisher, an unserem Teil 
an beachtlicher und geachteter Stelle mitarbeiten dürfen 
zum Wohl des deutschen Films, zuin Besten der deutschen 
W irtschaft. 
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je Überschrift dieses Artikels ver¬ 
langt also, daß ich mich zurück¬ 
versetze in das .lahr 1006 und von 
diesem Jahre ausgehend, die Ent¬ 
wickelung des Film-Verleih-Geschäf¬ 
tes schildere. 

In allererster Linie wäre zu be¬ 
merken. daß im Jahre 1006 das Film- 
Verleih-Geschäft eigentlich erst im 
Kntstehen begriffen war Bis duh»n 
hatten die Theaterbesitzer ihren 
Programmbedarf bei den französi 
sehen Firmen, die hauptsächlich in 
Frage kamen, fest gekauft und unter¬ 
einander getauscht. Hinze Ine The¬ 
aterbesitzer kamen dann auf den Ge¬ 
danken. die Filme nicht mehr zu tau¬ 
schen. sondern gegen Kntgelt zu ver¬ 
leihen. Hs wurden auf diese Weise 
Lieferungsvertrage abgeschlossen, wo¬ 
nach der Verleiher verpflichtet war. 
wöchentlich das ganze Programm an 
den Theaterbesitzer zu liefern. Das 
Programm bestand allerdings zu 
jener Zeit aus 8 bis 10 Nummern 
Das längste Drama war 120 Meter, 
das längste Lustspiel etwa 70 bis 80 
Meter, die Naturaufnahmen etwa 5t» 
Meter, und so enthielt ein Programm 
3 bis 4 Dramen. 2 bis 3 Lustspiele 
I Naturaufnahme und später dann 
noch das Pathe - Journal oder die 
Gaumont - Woche und viel später 
noch 1 oder 2 sogenannte Tonbilder 
Letzt »res waren Filmaufnahmen von 
bekannten Couplets oder Duetten, 
bei welchen die Schauspieler auf der 
l eir.w tnd Posen stellten und auf 
einem Grammophon, welches durch 
Synchronismus mit dem Vorführungs¬ 
raum verbunden war. die betreffen¬ 
den Lieder zu Gehör gebracht wur¬ 
den. So ging es einige Jahre. Hierzu 
wäre noch zu bemerken, daß der 
Theaterbesitzer, der die erste Woche 
spielte, das Recht hatte, bei der Aus¬ 
wahl der Programme anwesend und 
für den Einkauf der Filme ausschlag- 
geberd zu sein Mit Wehmut denke 
ich h?ute noch daran, wie ideal zu 
dieser Zeit der Filmverleih war. 
Man verlieh die Programme durch¬ 
schnittlich fünf bis sechs Wochen, 
hatte für jedes Programm an¬ 
schließend an die darauffolgende 
Woche seinen bestimmten Kunden, 
und nach sechs Wochen wurden die 
Filme cn block verkauft. Der Ver¬ 
leiher hatte also in den seltensten 
Fällen Altmaterial, brauchte sich 
nicht erst in langatmigen Korrespon- 
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denzen mit dem Theater Besitzer 
wegen der Spieltcrmine herum¬ 
schlagen (eines der traurigsten Ka¬ 
pitel des gegenwärtigen \ erleihs v nd 
ja leider die Spieltermine} und auch 
wegen der Ltihmieten gab es keine 
großen Atseinandersetzungen; dv nn 
die paar Verleiher, welche zu jener 
Zeit bestanden, waren so ziem ich 
einig daß d e erste Woche etwa 
30 du* zweite Woche 27 , die 

dritte Woche 24 ►, die v .erte W oche 
20 und die fünfte Woche 15 pro 
Mark Meter kostete. Außerdem ei- 
hielt nun cer Verleiher für die sechs 
Wochen gespielten Fiime zwischen 
25 und 30 Pfg. pro Meter. Fiel ein¬ 
mal ein erste Wochenspieler aus, 
dann wurde gewöhnlich cn Pro¬ 
gramm weniger eingekauft; denn 
hauptsächlich nach der Besetzung 
der ersten Woche richtete sich der 
f’nkauf Auel* dieser Einkauf oder 
überhaupt der Handel mit Filmen 
war von ganz besonderer Art Hs 
lebt noch eine ganze Anzahl der be¬ 
treffenden Herren, die damals mit 
mir aen Verkauf der Filme in de. 
Hand ha*te. Viele von ihnen befinden 
sich heute in selbständigen und zum 
Teil in leitenden Positionen. 

Die französischen Firmen, und nur 
solche gab es ja in den ersten Jahren, 
hatten ihre Verkaufsbüros in Berlin 
Diese Büros hatten Reisende ange¬ 
stellt. die von jedem zum Verkauf 
stehenden Film eine Musterkopie mit 
auf die Reise bekamen. Die Reise¬ 
route ging gewöhnlich: Berlin, Leip¬ 
zig, Dresden, München. Zürich. Straß¬ 
burg. Braunschweig. Hannover, Köln. 
Düsse’dorf, Bochum, Hamburg. In 


diesen Städten wohnten Filmvtr- 
leiher. Eine solche Reisetour dauerte 
gewöhnlich 10 bis 12 Tage Daß man 
auf einer solchen Tour nicht bequem 
in erstklassigen Hotels übernachten 
und die einzelnen Mahlzeiten zu be¬ 
stimmter Zeit einnehmen konnte, ist 
wohl ohne weiteres begreiflich Den¬ 
jenigen, die sich noch dieser Zeit 
und dieser Tätigkeit erinnern können 
und wollen, wird auch emfaÜen. wie 
friedlich wir im Ftsenhahncoupe statt 
im Speisewagen heisainmensjßen und 
auf unserem Musterkoffer unser Diner 
zurechtmachten Hs war eben fede 
Minute wertvoll; denn man mußte 
ja mit seinen Neuheiten schnellstens 
herumkommen beziehungsweise sei¬ 
nen Kollegen zuvorkommen Ich ent¬ 
sinne mich noch sehr gut. daß ich bei 
Herrn Mest, Hannover, von 12 Uhr 
nachts bis 4 t hr früh vorführen 
mußte, dann noch meine Bestellung 
erhielt und mit dem ersten Zug nach 
Köln weiterfuhr, cm daselbst schon 
wieder vormittags um 11 L hr bei 
Schilling vorzuführ?n. Diese Art des 
V . rh ihgeschäftes tvewährte sich meh¬ 
rere Jahre, und erst Herr Ludwig 
Gottschalk beziehungsweise die Düs¬ 
seldorfer Film-Manjfaktur schlug mit 
seinem nordischen Film ..Abgründe ”. 
Regie Urban Gai, Hauptrolle Asta 
Nielsen, im Jahre 1909 eine Bresche 
in das hts dahin geübte Verleth- 
svstem. ..Abgründe* war der erste 
.Monopolfilm 

Bald nachdem der Film ..Abgründe“ 
seinen Rekord oegeszug durch 
LHrutschland angetreten hatte, kam 
ich zu der s. Zt. in Frankfurt be¬ 
stehenden Allgemeinen deutschen Ki- 
nematographischen Gesellschaft, spä¬ 
ter Projektions - Aktiengesellschaft 
..Union“. Diese Fi'ma stand unter 
der Leitung des Her.*n Paul Davidson 
Also Herr Davidson hatte schon von 
meiner Existenz gehört, und als ich 
ihn in Frankfurt besuchte, machte er 
mir das Anerbieten, für seine Firma 
tätig zu sein, und so kam ich zu De- 
vidson. Fis war dies im Jahre 1909, 
und ich werde es nie vergessen, daß 
ich eines Tages um 9 Uhr früh meine 
Stellung antrat und um 11 Uhr vor¬ 
mittags Herr Davidson zu mir sagte: 
„Herr Graf, Sie fahren heute abend 
nach Paris, dort wird augenblicklich 
eir Boxerfilm aufgeführt, sehen Sie 
sich diesen Film an, und wenn er 
Ihnen gefällt, dann kaufen Sie das 
Monopol für Deutschland." 
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Ich fuhr dann richtig nach Paris, 
besichtigte den Boxerfilm, und nach 
der Besichtigung wußte ich nicht, 
was ich mit diesem Film anfangen 
sollte. Ich bitte, nicht zu vergessen, 
caß man 1000 in Deutschland noch 
keine Ahnung vom Boxen hatte, ja 
daß sogar Boxkampf zu dieser Zeit 
in Deutschland strengstens verboten 
war. Ich rief also Herrn Davidson 
telephonisch in Frankfurt an, berich¬ 
tete ihm von dem Eindruck, welchen 
der Boxerfilm auf mich gemacht hat. 
und riet Herrn Davidson zum Ankauf 
des Filmes. So brachte ich den zwei¬ 
ten Monopolfilm nach Deutschland, 
und wenn auch zu jener Zeit der 
Boxsport in Deutschland noch voll¬ 
ständig unbekannt war, so haben wir 
trotzdem ein verhältnismäßig ausge 
zeichnetes Geschäft mit diesem 
Boxerfilm in Deutschland gemacht. 
Allerdings hatte ich mir durch diesen 
Boxerfilm sämtliche Sympathien der 
deutschen Theaterbesitzer verscherzt; 
denn das erwartete Geschäft in den 
Kino-Theatern blieb vollständig aus, 
und ich war jahrelang als „Boxer- 
graf" in Deutschland verschrien. Ich 
mußte mir also wieder die S>m- 
pathien der deutschen Theater¬ 
besitzer erringen, und dazu kam es 
sehr bald; denn die Projektions-A.-G. 
„Union** hatte den Filmstar Asta 
Nielsen auf mehrere Jahre engagiert. 
Inzwischen haben auch andere Ver¬ 
leiher. angeregt durch die Erfolge der 
noch vereinzelt auftretenden Mono¬ 
polfilme, sich auf die Vermietung von 
Monopolfilmer eingestellt, und die 


In dieser Nummer soll auch etwas 
aus der Schule geplaudert werden. 

Aus der eigenen Werkstatt wollen 
wir verraten. Wie eine Zeitung ge¬ 
macht wird, ist heute jedem bekannt. 
Was für ein Netz von Mitarbeitern 
dazu gehört, redaktionelle und tech¬ 
nische, darf als geläufig vorausgesetzt 
werden. 

Daß aber selbst ein Fachblatt wie 
der „Kinematograph" die Fäden sei¬ 
ner Redaktionsverbindung über die 
ganze Erde spannt, wird nicht immer 
geglaubt, um so mehr, als mancher¬ 
orts oftmals Pariser oder Londoner 
Briefe in Berlin fabriziert werden. 

Der „Kinematograph" wird be¬ 
kanntlich im gleichen Hause wie der 
..Berliner Lokal-Anzeiger" hergestellt. 
Die „Woche", der „Tag", „Sport im 
Bild" erscheinen im gleichen Hause. 


erste Serie, welche als Monopol-Serie 
vermietet wurde, war die von der 
I'r >jektions-A.-G. „Union" heraus¬ 
gebrachte Asta - Nielsen - Serie, be¬ 
gehend aus acht Filmen. 

Das Mont polfilmgeschäft erweiterte 
sich nunmehr in sehr schneller Folge, 
i id Herr Hanewacker errichtete in 
Lerlin die Monopolfilmvertriebs-Ge- 
sllschaft Hanewacker & Scheler. 

1911 verließ ich die Projektions- 
A.-G. „Union" und gründete mit 
Herrn Mülleneisen sen. und Herrn 
Heinrich Schwarz in Köln die Deut¬ 
sche Kinematographen Gesellschaft 
(Dekage). Diese Firma verlieh von 
Köln aus über ganz Deutschland die 
Lissi - Nebuschka - Serie, später die 
Treumann-Larsen-Serie und die Su¬ 
sanne - Grandeis - Serie. Alle diese 
Filme stellte die Dekage selbst her 
und fabrizierte in den Jahren 1911 
bis 1913 48 Monopolfilme Zwischen¬ 
durch kaufte die Firma auch noch 
eine Anzahl fremder in- und auslän¬ 
discher Monopolfilme. 

Nachzutragen hätte ich noch, daß 
1909 Herr Christian Winter aus Düs¬ 
seldorf, jetzt Münster i. Wcstf., die 
erste Theaterbesitzer-Verleih-Genos¬ 
senschaft gründete, welche sich meh¬ 
rere Jahre behaupten konnte. Die 
Dekage leitete ich bis zum Jahre 
1916 in Köln, ühersiedelte im August 
1916 nach Berlin, gründete hier eine 
Filiale der Dekage, welche später 
in den Besitz des Herrn Peter Heuser 
überging. 

Im Jahre 1917 wurJe in Berlin der 
Bioscop-Film-Verleih gegründet, und 


Der großzügige Telephon-, Funk- und 
Telegrammdienst dieses Unterneh¬ 
mens, der gewaltige Korrespondenten¬ 
stab des großen Scherlhauses steht 
uns genau so zur Verfügung wie den 
anderen Zeitungen und Zeitschriften 
unseres Hauses. 

Schon vor zwanzig Jahren ging der 
..Kinematograph" mit dem „Artist" 
um die ganze Welt. Überall saßen 
seine Berichterstatter, und als manche 
Fachblätter noch nicht da waren, 
schrieb schon Dr. A. Baer aus New 
York seine ..Amerikaner" für unser 
Blatt. 

Heute haben wir unsere Vertrau¬ 
ensleute in Indien, Japan, ja sogar in 
Hindostan. Unser Bilderdienst um¬ 
faßt in wahrstem Sinne des Wortes 
die ganze Welt. 


ich übernahm die Leitung desselben. 
Auch dieser Verleih wurde später 
von Herrn Peter Heuser gckau't. 

1919 erwarb ich mit einem Finanz¬ 
konsortium die Firma Monopolfilm- 
vertriebs-Gesellschaft Hanewacker & 
Scheler und trat mit dieser Firma im 
Jahre 1922 in den Landlicht-Konzern 
ein. 

1916, eilige Monate nachdem ich 
nach Berlin übergesiedelt war, und 
zwar am Totensonntag des Jahres, 
gründete ich mit noch weiteren 16 Ver¬ 
leihern den Zentralverband der Film¬ 
verleiher Deutschlands e. V. Bis da¬ 
hin waren die Verleiher in ganz 
Deutschland ohne jede Organisation, 
und nur in Süddeutschland bestand 
erst seit einigen Monaten eine lose 
Vereinigung der Verleiher. Mein Auf¬ 
ruf an die Verleiher Deutschlands, 
sich zu einem Verbände zusammen- 
zuschlicßen. fand deshalb ein gewal¬ 
tiges Echo, und schon e*mge Monate 
nach der Gründung des Verbandes 
konnten die Gründer m ; t Stolz auf 
ihr Werk blicken Über die Tätig¬ 
keit, über die Erfolge und über die 
unbedingte Notwendigkeit des Ver¬ 
leiher-Verbandes innerhalb der Film¬ 
industrie zu sprechen, ist hier an 
dieser Stelle nicht der Ort Es wird 
aber, nachdem der Zentralv erband 
der Filmverleiher Deutschlands in 
diesem Jahre noch sein lOjährigcs 
Stiftungsfest zu feiern Gelegenheit 
hat, anläßlich dieses Stiftungsfestes 
auf die Tätigkeit des Verbandes 
einen Rückblick zu werfen notwen¬ 
dig sein. 


Aber nicht nur Korrespondenten 
des „Kinematograph" sitzen überall, 
auch Abonnenten, die zum Teil unser 
Blatt schon über zehn Jahre beziehen 
und bezahlen. Ihnen gilt he ite be¬ 
sonders unser Gruß und unser Dank. 

Wir hoffen, daß sie weiter Treue 
halten und dem ältesten deutschen 
Fachblatt ihre Anhänglichkeit bewah¬ 
ren werden. 

Wir wissen genau, daß die Tat¬ 
sache, daß wir die Ältesten sind, be¬ 
sonders verpflichtet. Wir waren 
bahnbrechend auf dem Gebiet der 
Illustration, der mehrfarbigen Aus¬ 
stattung, auf dem Gebiet der Welt 
Organisation. Wir wollen auch jetzt 
mit neuen Mitteln alten Zielen zu¬ 
streben. Wir bitten weiter um treue 
Gefolgschaft wie bisher. 
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er „Kinema'ograph“ feiert in 
diesen Tagen das Jubiläum der 
vierstelligen Ziffer. Er wird tausend 
Wochen alt, eine mündige Persön¬ 
lichkeit. Menschen, die an einem 
solchen Wendepunktstag nicht nur im 
Besitz des zeitlichen, sondern auch 
eines geistigen Quantums sind. also, 
die neben ihren Milchzähnrhen auch 
ihre Weishei* szähne bekommen 
haben, pflegen Rückschau zu hallen. 
Rückblick und Ausblick 

Die Redaktion hat mich eingeladen, 
ihr hei diesem Rückblick behilflich 
zu sein, hat gewissermaßen meine 
Zeugenschaft für den prähistorischen 
Tatbestand aufgerufen; nicht um den 
damaligen Zustand der Fachpresse* zu 
beleuchten, sondern, um zu illustrie¬ 
ren, wie es um 1910 herum nicht in 
dem ..Kinematographen“, sondern in 
den Kinematographen aussah. 

Ich kann mich nicht zu den Pionie¬ 
ren in der Branche zählen; sie hatten 
primäre Arbeit zu leisten, die ersten 
und schwersten Hindernisse zu spren¬ 
gen, um einer neuen Aktion den Weg 
zu ebnen. Männer wie Davidson, 
Gabriel, Dentler, Messter, Duskes, 
Oliver gehören dem Vortrab der weg¬ 
bereitenden Schar an. Es war die 
Aufgabe d» damaligen jungen In¬ 
dustrie, fü die Propagierung ernes 
neuen Gedankens tätig zu sein, die 
\ orurteile zu überwinden, die un¬ 
überwindlich schienen. Ein genaues 
Abbild der damaligen St minung ge¬ 
gen das Kino zu geben, würde den 
Rahmen dieser Ausführungen weit 
überschreiten. Sein schlimmster 
Feind w*ar die Lächerlichkeit. Man 
hielt es für das Vergnügen des klei¬ 
nen und kleinsten Mannes, man lachte 
über den Gedanken, daß eine kine- 
matographische Darbietung ernst ge¬ 
rn mmen werden könnte. Charakte¬ 
ristisch ist mir die Äußerung eines 
Düsseldorfer Bankiers, der mir noch 
im Jahre 1911 seine Beziehungen zum 
Lichtspiel-Tlicater mit den Worten 
präzisierte: ,.lch geniere mich nicht 
hineinzugehen, aber ich geniere m’ch 
herauszukommen*'; oder aber eines 
noch heute führenden Parlamentariers, 
der die Auffassung hatte, daß das 
Kmo das Theater für diejenigen 
I.eute sei. die sich in den Büchern 
nur die Bilder ansehen. Ich hoffe, 
daß der Parlamentarier, der in den 
letzten 15 Jahren eine Entwicklung 
vom Demokraten bis zur U. S. P. D 
erlebte, auch seine Auffassung über 
das Kino einer Veränderung unter¬ 
worfen hat. 

Der Haupterfolg des Films hieß 
und heißt „Realismus“. Er war das 
brsatzmittel für das gesprochene 



Von Karl Gordon. Direktor der 
„Ufa“ Thcrtier-Bctriebs G. m. b H. 


Wort, und das konnte in den kurzen 
Naturaufnahmen, in der. Einakter- 
Lustspielchen mit Max Linder, Tom 
Prince, und wie die ubrigen Prominen¬ 
ten des damaligen Lustspiel* heißen, 
noch nicht zun Ausdruck kommen. 
Eines Tages überraschte uns ein Filir, 
der gewaltiges Aufsehen erregte. E r 
erschien unter dem Titel „Abgründe* 
und präsent erte uns zum erstenmal 
den Namen eirer dänischen Schau 
Spielerin: Asta Nielsen. 

Wir lächeln freute über die Sensa¬ 
tionen von damals, die uns zu Selbst 
verständlich! eiten geworden sind 
Eine dieser aubehenerregenden Sen¬ 
sationen war eine Straßenbahn. Man 
sah zu Beginn d?s Films ..Abgründe“ 
einen vollbesetzten Straßenbahnwa¬ 
gen, auf dessen Plattform Asta Nielsen 
ihren Partner kennen lernte. Gewiß 
war das Spiel d**r Nielsen eine Offen¬ 
barung für die sich entwickelnde 
Kino-Gemeinde. Aber eine ebenso 
starke Attrakticn, ja sogar das Ta¬ 
gesgespräch bildete die Tatsache, daß 
eine „Straßenbahn“ über die Bühne 
fuhr. Damit hatte der Film vor der 
Sprechbühne unbegrenzte Möglich¬ 
keiten voraus. 

Er konnte die in Fahrt befindliche 
Straßenoahn, das wogende Kornfeld, 
das sturmgepeitschte Meer in die 
Szene bringen. Er ist durch die An¬ 
wendungsmöglichkeit realistischer 
Darstellung der große Rivale der 
Sprechbühne, wenn nicht gar ihr Be¬ 
sieger geword« .1 Die deutsche 
Künstlerschaft stand abwartend bei¬ 
seite. Es galt für unwürdig, in der 
Mitwirkendenliste eines Films ver¬ 
zeichnet zu sein. Der deutsche Büh¬ 
nenverein stellte sich zum Kampf 
gegen die drohende Gefahr des heran¬ 
dämmernden, künstlerischen Films 
und erließ ein Verbot gegen die Mit¬ 
wirkung der Schauspieler. 


Die deutsche Literatur schien sich 
mit dieser Haltung solidarisch 2 u er¬ 
klären. Auch sie stand dem friln. 
mit ablehnender Reserve gegenüber 

Da wurde eine Bresche zwiefach in 
den Widerstand geschlagen: Paul 
Lindau übergab seine Novelle „Der 
Andere“ zur Verfilmung, und in der 
Hauptrolle glänzte zum ersten Male 
der Name eines großen deutschen 
Schauspielers. Albert Bassermann. 
Der Film hatte den Kampf eröffnet, 
um seinen Platz innerhalb der deut¬ 
schen Kunst zu erobern. 

Die deutsche Wissenschaft erkannte 
verhältnismäßig früh die Bedeutung 
der weißen Wand Schneller als in 
anderen Ländern erschienen die 
ersten Versuche, das F ; lm-Problem 
wissenschaftlich auszawerten Schul¬ 
rat Münch, Darmstidt, schuf und 
zeigte in einem groß engt legten Trick¬ 
film die Anwendur gimüghchkeit der 
Kinematographie inder Astronomie und 
i;» der Geometrie. IcL höre noch heute 
den stürmischen Beifall, mit welchem 
ein Parkett von Ingenieuren die kt.ie- 
matographische Beweisführung des 
Pythagoras begrüßte. Der wissen¬ 
schaftliche Film war erstanden, der 
von da ab im Kampf um die Erobe¬ 
rung des deutschen Publikums in der 
vordersten Linie stand. 

Sensationen von damals sind heute 
Alltäglichkeiten geworden. Der 
künstlerische Film ist heute das 
deutsche Produkt. Ais ich in der 
Uraufführung der .Nibelungen den 
endlosen Vorspann sah. dachte ich 
der faustischen Worte: 

„Es ist ein groß. Ergetzen. 

Sich in den Geist der Zeiten zu 
•'ersetzen; 

Zu schauen, was ein großer Mann 
vor uns gedacht 

Und wie wir s dann so herrlich weit 
gebracht“ 

Es heißt dann weiter im Faust- 
Dialog: „Bis an dii Sierne weit*. 
Aber von dieser Stelle an scheint mir 
das Zitat etwas brüchig zu »n 
Unsere Bäume sind nicht b«s -*e 
Sterne gewach a. Wirtschaftliche 
Not hat die Entwicklungsmöglich¬ 
keiten des Films und seine Auswer¬ 
tung stark behindert. Die deutsche 
Kinogemeinde ist ins ungemessene 
gewachsen, mit ihr aber in gleichem 
Maße ihre Ansprüche. 

Dem „Kinematographen“ kann ich 
nichts Besseres auf den Festtisch le¬ 
gen als den Wunsch, daß die deutsche 
Wirtschaft bald aus dem gegenwärti¬ 
gen Stadium des Übergangs heraus¬ 
kommt, daß die Silberstreifen am 
Horizont auch für die Filmindustrie 
einen guten Ausblick bedeuten. 
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Tausend Grüße /ur Tausendsten. 


Alfred Abel. 


Herzlichste Grüße und beste Wünsche für einen so andauernden Erfolg 
'.wanzig Jahre erfolgreiche Arbeit sind viel in de jungen Filmindustrie. 

Iliram Abrams. 


jM 


Dem ältesten deutschen Fachblatt zur tausei dsten Nummer die herzlich* 
den Glückwünsche! Möge der „kmematograph ' jedes fernere Tausend mit 
derselben Jugendfrische erreichen wie das erste. Georg Alexander 


Zur tausendsten Nummer einen herzlichen Gruß I. u d w i g Berger 


\ i f r •• #t \ ♦. •• i. 


Dem tausendsten „Kmematograpti'* einen herzlichen Glückwunsch! 

M a d \ Christians. 



»• v o r u \ I «• % » n «I e r. 


Viel Glück und ebenso viel Erfolg als bisher. Charles Chaplin. 

* 

Herzlichen Glückwunsch zur tausendsten Nummer l.’l Dago »er. 

Den* erfolgreichen Vorkämpfer und Förderer der deutschen Filmindustrie 
gratuliert herzlichst mit den besten Wünschen für weiteres erfolgreiches Wirken 

\X i 1 h e I m D i e t e r I e. 

* 

Herzlichsten Glückwunsch zur tausendsten Nummer des , kinematographen" 
Hoffentlich wird das nächste Tausend sich mit gleichem Erf« lg anreihen 

Richard E i c h b e r g. 

Mögen Ihre Bestrebungen um die Fortentwicklung der Filmindustrie auch 
fernerhin \on Erfolg gekrönt sein. Douglas F a i r b a n k s. 

* 

Herzlichen Glückwunsch zur tausendsten Nummer. Willy Fritsch 


Beste Glückwünsche für Ihr ferneres Gedeihen Sam Gold w v n 


V 


I. ii (I » i k V r r k v r. 


M a «l > C b r i 1 1 i n ii ». 
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Unter den Zeitungen und Zeitschriften, Jie sich um die Entwicklung der 
Filmindustrie verdient gemacht haben, zahlt der .Kincmatograph heute zu den 
ältesten Vorkämpfern. Ich selbst kam früh zum Film, aber ehe ich noch ein 
Aufnahmeatelier betrat, setzte sich der ..Kinematograph*' bereits für den Film 
ein Daher herzlichste W'ünvhe für die Weiterentwicklung Ihres Blattes zum 
Besten der Filmindustrie David \X ark Griffith 


Dt bist so jugendfrisch, da'i ich Dir Dein Alter nicht glauben kann 
Da Du es aber selbst eingestehst hoffe ich dali Deine zehntausendste Num¬ 
mer mit derselben Kraft und hreude für die Entwicklung d'?r Filmkunst ein- 

treten wird wie Deine tausendste. Karl Grüne. 

+ 

Wir lieben in Amerika die allerbesten Filme, aoher sie immer kommen 
mögen Und so wünscht auch die amerikanische Filmindustrie aus der Fremde 
nur Bilder, die alle Vorzüge der Filme Ihres Landes aulweisen. Fis ist für |vdes 
Land ein Vorteil. Ihre guten Filme zu haben, wie es ein Vorteil ist. die guten 
Filme jedes Landes im Verleih zu haben. 

Ich wünsche Ihnen viel Gluck bei Ihren Bestrebungen, sich auch fernerhin 

für den guten Film einzusetzen Will FL H a y s. 

• 

Wenn ich tausend habe, sind mir zehntausend auch noch zu v enig. 

.1 e n n v J u g o. 

Die Tatsache, dali Deutschlands ältestes F ilmblatt, d :t ..Kincmatograph 
heute die Nummer 1000 erreicht hat soll der Welt beweisen, dali der deutsche 
Fdm in heißem Kamof mit vereinten Kräften siegreich Nummer 2001 erreichen 
will. FI rieh Ka leer-Titz. 

Beste GrüUc zum ersten Tausend und herzliche Wunsch«- 

Buster Keatun. 

* 

Zur tausendsten tausend gute Wünsche für die nächsten tausend 

Rudolf Klein -Kogge. 

• 

Fis ist mir ein Bedürfnis, dem ..Kincmatograph * zu seiner Jubiläumsfeier 
meinen herzlichen Dank dafüi zu erstatten, dali er mir nicht nur Förderung, 
sondern Anregung und Unti rweisung zuteil werden liefi. Er ist für uns 
deutsche F'itmleute in Hollywood ein Stück Berlin, von dem wir uns nicht 
trennen mögen Hanns K r ä I y. 



Karl !• nt n r 



Kirhunl K 4 r I» h *• r * 
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Zum Erscheinen d'*r tausendsten 
Nummer Ihres ,.Ktncmatograph‘‘ 
sende ich Ihnen meine innigste 
Gratulation mit den besten Wün¬ 
schen für dessen ferneres Ge¬ 
deihen. Ich betrachte es als einen 
glücklichen Zufall, daß Ihr zwan¬ 
zigjähriges Jubiläum mit dem 
zw anzigjährigen Jubiläum meines 
Eintritts in die Filmindustrie zu¬ 
sammenfällt denn genau zwanzig 
Jahre sind es her. daß ich in 
Chicago ein Kino erüffnete. 

Ich hoffe, daß der ..Kinemato- 
graph**, der der Filmindustrie so 
wertvolle Dienste geleistet hat, in 
der bisherigen Weise fortfahren 
wird, zum Besten der Filmindustrie 
zu wirken. 

Ich spreche den weiteren Wunsch 
aus, daß die freundschaftlichen 
und geschäftlichen Beziehungen, 
die die amerikanische Filmindu¬ 
strie mit der deutschen verbinden, 
sich noch vertiefen mögen, gleich 
wie die freundschaftlichen Bezie¬ 
hungen zwischen den beiden gro¬ 
ßen Nationen sich herzlicher ge¬ 
stalten mögen. 

Carl Laemmlc. 

• 

Nummer Tausend?! Ich gratu¬ 
liere! Und: Weiter so! 

Gerhard Lamprecht. 

• 

1000 Hochrufe! Der „Kinemato- 
graph* kann einen Rekord ver¬ 
zeichnen. der die gesamte Film¬ 
industrie der W'elt stolz macht. 
Der „Kinematograph" möge auch 
in Z ikunft der Vermittler inter¬ 
nationaler Filmbeziehungen blei¬ 
ben. Das ist, neben einem herz¬ 
lichen Händedruck, mein innigster 

W unsch! Jesse L. Lasky. 

• 

Flure tausendste Nui. mer 
FJrwacht aus dem Schlummer, 

Da gratulier* ich, 

Da denke bei mir ich: 

Sitzt festlich Ihr schmausend. 

Da rufe ich brausend, 

Ein Frühlingsbrummer, Euch lustig 
urasausend: 

Eintausend, Potztausend! 

Harry Liedtke. 

Viele herzliche Grüße und die 
besten Glückwünsche zur tausend¬ 
sten Nummer! Der .Kinemato- 
graph”, der als getreuer Chronist 
meine ersten Filmschritte regi¬ 
striert hat, ist für mich das Binde¬ 
glied zwischen meiner Filmheimat 
Berlin und meinem amerikanischen 
Arbeitsfeld geworden. Ich weiß, 
daß er mir auch in Zukunft uner¬ 
setzlich sein wird, und deshalb 
treue ich mich mit ihm an seinem 
Jubeltag. Ernst Lubitsch. 



Erich Knor Tili 



Murr« L i «* <1 l k «v 



G e r h » i d 1. »tu i» recht. 
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Herzlichen Glückwunsch zur 
Nummer 1000 — hei meinen lang¬ 
jährigen, wirklich guten Beziehun¬ 
gen zu diesem ältesten Fachhlatt 
hin ich sicher, hei Nummer 2000 
auf Nummer 3000 angeduldig zu 
warten und Euch und mir Nummer 

4000 zu wünschen Max Mack. 

• 

Zur zwei tausendsten Nummer 
schon heute die herzlichsten 
Glückwünsche im voraus. Bis da 

hin alles Beste. Ly a Mar a. 

* 

Möge die tausendunderste 
Nummer der Beginn einer noch 
größeren Wirkung sein, wie er 
dem „Kinematograph** his jetzt 
schon heschieden war. 

Mary Pickford 

* 

Ei, der 1000! Das ist viel!!?! 

Meinen Glückwunsch! 

Harry P i e I. 

* 

Der ..Kinematograph" hat mich 
ein gut Teil meines Film-Weges 
hegleitet und ich hahe mich im¬ 
mer gefreut, wenn ich ihn zu Ge¬ 
sicht bekam. Möge er es noch z;i 
vielen Tausenden hnngen — zum 
Loh und Preis der deutschen Film¬ 
industrie. Henn> Porten. 

0 

Herzlichst nehme ich Anteil an 
Ihrem Erfolge. Zwanzig Jahre 
Fil«z**it.*chrift sind zwanzig Jahre 

Sieg Gloria Swanion. 

0 

Dem „Kinematograph“ zur tau¬ 
sendsten Nummer aufrichtige 
Glückwünsche. 

Conrad Veict. 

Nehmen Sie meine besten Glück¬ 
wünsche für Ihren großen Erfolg 
entgegen Der ..Kinematograph“ 
wird auch in Amerika mit Inter¬ 
esse gelesen, und die Tatsache, 
daß ein 7 achblatt einer *c jungen 
Industrie bereits die Nummer 1000 
verzeichnen kann, erregt überall 
Aufsehen. Möge Ihnen der bis¬ 
herige Erfolg auch fernerhin he¬ 
schieden sein Henry Warner. 

0 

Habe wenig Zeit, langatmige 
Glückwünsche zu senden, stop, 
dahe r kurz, wünsche, daß nach 
Erscheinen der nächsten fünfund¬ 
zwanzig Nummern die deutsche 
Kinematographie gesundet und 
weiter ohne ..Kinematograph“ 
nicht leben kann 

Friedrich Zelnik. 

0 

Beste Grüße dem „Kinemato- 
graph’! Ich hoffe \on ganzem Her 
zen ein zweites Tausend diese»* 
erfolgreichen Fachzeitschrift er¬ 
leben zu können 

Adolph Zukor. 



M a * Mack. 


Ir i e <1 r i c h Z f 1 11 k. 
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ic Stellung des Verleihe s inner¬ 
halb der Filmindustrie w ird lei¬ 
der oft noch milk erstanden. Kein 
Eindringling ist der Verleiher, kein 
Mann, der sich zwischen Fabrikant 
und Theater ..schiebt“. Mit der 
wachsenden Anzahl feststehender 
Theater und dem Verschwinden der 
wandernden Schaubude wu'de es 
mehr und mehr unmöglich, daß der 
Theaterbesitzer seine Filmprogramme 
fest kaufte, sondern er mußte sie re¬ 
gelmäßig in kurzen Zwi sc her räumen 
wechseln. Zuerst durch Tausch der 
Theater untereinander, danr durch 
Miete beim Filmv erlciher, cer ihm 
das Kaufrisiko abnahm und die Ka¬ 
pitalverschwendung der brachliegen¬ 
den. fest gekauften Kopien. Wan¬ 
derndes Kino — fester Film! Festes 
Kino — wandernder Film! 

So wuchs der deutsche Filmverleih 
oiganisch empor und wurde ein sorg¬ 
fältig durchorganisiertes, mit riesigen 
Kapitalien ausgestattetes Gebilde der 
deutschen Wirtschaft. Immer mehr 
\erwischen sich gleichzeitig die Gren¬ 
zen der einzelnen Sparten irnerhalb 
der Filmindustrie. Die Produzenten 
gliedern sich Verleihbctriebe an, um 
den Absatz ihrer Ware sicherzustel¬ 
len und rentabler zu gestalten. Beide 
erwerben aus gleichen Gründen Thea¬ 
ter. Die freien Theater versuchen 
Verleihbetriebe aufzubauen, um ihre 
Versorgung in die eigene Hand zu 
nehmen. Die Verleihbetriebe finan¬ 
zieren Fabrikanten und beeinflussen 
Jadurch die Prodjktion. Die reinen 
FilmVerleiher verschwinden mehr und 
mehr. 

Wohin gehl die Kntwicklurg? Was 
wird die Zukunft des deutschen Film¬ 
verleihs sein? Je mehr Fabrikaten. 
Verleih und Theater in einer und der¬ 
selben Hand sind, uni so mehr * ird 
der Verleih aus dem selbständig ein¬ 
kaufenden und selbst seinen Absatz 
suchenden, ständig sich und die ande¬ 
ren Sparten entwickelnden Unter¬ 
nehmen eine reine Film-Speditions- 
Abteilung zwischen der eigenen Fa¬ 
brikation und dem eigenen Theater. 
Die beiden Gegenpole, in denen sich 
die Entwicklung bewegt, sind der 
reine Verleiher, der. auf sich selbst 
gestellt, auf der einen Seite seine 
Ware, auf der anderen Seite seine 
Kunden da sucht, wo er sie fin¬ 
det. und die Speditions - Abtei¬ 
lung des großen Film-Trusts, welche 
die im Figenbetrieb erzeugten Filme 
an die eigenen Theater weiterleitet. 
Ganz soweit ist freioch die Entwicklung 
selbst in dem vertrusteten Amerika 



Von David Mel a m e r s o n 

llirrkinr dvr IXubj'-l ikn \ -S 


noch nicht gekommen Immerhin sind 
dort vielfach die freien Thvter 
schon etwas, was für manche Film 
Verleiher erst in zweiter Linie 
kommt. Man bearbeitet sie natürlich 
aber in erster Linie wird produziert 
und verliehen (das heißt expediert) 
an die eigenen oder angeschlossenen 
und kontrollierten Theaterbetriebe. 

Mag die Entwicklung nun so oder 
so verlaufen; auf alle Fälle ist die 
nächste Zukunft eine Zeit der Krisis! 
Das Überangebot, das niemandem, 
nicht einmal dem Theatcrbesilzer. 
r.ützt. wird noch längere Zeit auf 
den Markt drücken. Der Verleiher 
muß die deutsche Produktion finan¬ 
zieren und dafür Beträge aufwenden, 
welche nur, wenn alles gut geht, aus 
Deutschland herauszui'olen sind, und 
ihm auch dann nur einen geringen 
Nutzen lassen. Der Fabrikant muß 
aber für seine Filme mindestens die 
Gestehungskosten vom Verleiher ver¬ 
langen; denn der Fixport ist proble¬ 
matisch. Er muß die Gestehungs¬ 
kosten auch schon während der Fa¬ 
brikation verlangen: denn es gibt fast 
keinen Fabrikanten, der Geldmittel 
hat, um selbst zu produzieren und 
dem Verleiher die fertige Ware gegen 
bar oder gar auf Kredit verkaufen 
kann. 

So ist die Bezahlung deutscher 
Filme für den Verleiher ein schwieri- 


Kein Hary er sei. ii ml 

auch Verleiher niehl! 


ger Punkt. Mehr und mehr muß der 
deutsche \ erleih sich die deutschen 
Filme von Ausländern finanzieren 
lassen, welche dazu bereit sind, weil 
die so geschaffenen deutschen Filme 
dann die \om Gesetz geforderte Kom¬ 
pensation für die Einfuhr der ent¬ 
sprechenden Anzahl au*ländischer 
rilme sind. Das hat natürlich zur 
Folge, daß der deutsche Verleiher in 
der Wahl auch seiner Auslandsware 
nicht mehr frei ist. sondern sich an 
ein bestimmtes ausländisches (ameri¬ 
kanisches) Haus anschließen muß. 

Je mehr amerikanisches Kapital die 
deutschen Filmkonzerne beherrscht, 
um so mehr wird auch die Entwick¬ 
lung des deutschen Filmverleihs ver¬ 
laufen wie die des amerikani¬ 
scher Deutsches Kapital allein wird 
eine solche Entwicklung nicht schaf- 
len können, welche die meisten The¬ 
ater in eine Abhängigkeit von der 
ITgenfabrtke.iion bringen kann. Die 
Amerikaner aber werden es ver¬ 
suchen und vielleicht erreichen 
Gelingt es aber, das deutsch« Kino¬ 
theater und damit den deutschen 
Markt frei nn einer abs Juten Be¬ 
herrschung furch Amerika zu halten, 
so wird auch dei deutsche * ilmver¬ 
leih seine Selbständigkeit bewahren 
Fr wird deutsche und ausländische 
Films nach freier Wahl fabrizieren 
lassen und kaufen Ebenso wird das 
Lichtspieltheater in Deutschland nach 
freier Wahl bei ihm abschließcn 
können. 

Die Zukunlt des deutschen Film¬ 
verleihs ist (nicht nur in dieser Be¬ 
ziehung) abhängig von der Zukunft 
de« deutschen Lichtspieltheaters, und 
das deutsche Lichtspieltheater ist ab¬ 
hängig von der Zukunft des deut¬ 
schen Filmverleihs. F.in Grund mehr, 
daß diese Sparten die Entwicklung 
der Zuk-.nft sorgsamst beobachten 
und Hand in Hand rechtzeitig beein¬ 
flussen sollten. Dann wird auch die 
Zukunft der deutschen Fabrikation, 
sei es nun. daß sie nur aus eigenen 
Mitteln oder sei es, daß sie zusam¬ 
men mit ausländischem Kapital fabri¬ 
ziert. gesichert sein. Die Zukunft der 
ganzen deutschen Filmin¬ 
dustrie liegt im Dunkeln, mit ihi 
auch die Zukunft des deutschen Film¬ 
verleihs. Von beiden kann man im 
Hinblick auf ihre europäische Stel¬ 
lung mit IJhland sagen: 

„Nur eine hohe Säule zeugt von 

|entschw und’ner Pracht, 

Auch diese schon geborsten, kann 
(stürzen über Nacht.“ 
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\s am 7. April 1004 in Fran iiurt 
am Main die „Allgemeine Kine- 
matographen - Theater - Gesellscnaft 
und wenig spater in Mannheim das 
erste ständige Lichtspielhaus von mir 
gegründet wurden, dachte ich noch 
nicht, daß ich einmal unter die 1 ilm- 
pnduzentep. gehen würde. Ich l atte 
d*e Anregung, mich dein Kinemato- 
graphen zu widmen, in Paris von Mel- 
lts‘ .Phantastischem Theater der 
Kinematographie'* empfangen und 
versuchte mit Glück, auch in 
Deutschland feste Theater (das NX ort 
Lichtspielhaus war damals noch rieht 
erfunden) für diese Kunst zu grün¬ 
den, die in jenen Tagen zumeist dem 
Schausteller ge werbe angc hörte. das 
im Umherziehen aiisgeübt wurd.v 

Die Filme muhten zum großen Teil 
aus Paris bezogen werden. Pathe, 
Theophil Pathe, Gaumont Eclair und 
verschiedene kleinere Firmen waren 
diel.ieferanten.und es mutt gesagt wer¬ 
den. daß ihre Arbeiten die Zuschauer 
restlos befriedigten Eine Kuriosität 
aus der Zeit der kurzen Filme soll 
hier nicht übergangen werden; Die 
Firmen lieferten ihre hilme nach 
einem Meterpreis, und man bitte 
einen Mettapparat, um nicht ohne 
Kontrolle zu sein. Dabei stellte es 
sich heraus, daß jede Firma anders, 
aber regelmaliig zu umfangreich ge¬ 
messen hatte Reklamierte man, so 
hiett es einfach: ..Ihr Meö«*pp;»rat 
durfte nicht in Ordnung sein \ls 
dann die italienische Konkurrenz 
der Firmen Itala. Cines. Ambtosio in 
Erscheinung trat. jIs die dänischen 
Filme sich als beachtenswerte Pro¬ 
duktion erwiesen, horte der bis oa- 
hin überwiegende Einflutt der trar- 
zosischen Produktion auf. Erst ver¬ 
hältnismäßig spät kamen imerika- 
nische Filme auf den europäischen 
Markt, und es ist gewiß ke n Zufall, 
datt sie vor dem NX eltkrieg keine Be¬ 
deutung für die Gestaltung des Spiel- 
planes hatten. 

Verhältnismäßig spät kam in 
Deutschland die Filmproduktion in 
Gang. Die Gebrüder Skladano vsky 
hatten sich, nach den sensationellen 
Erfolgen im Winter 18^5. überflügeln 
lassen, und Meßter war. als im Aus¬ 
lände bereits ein Dutzend beachtens¬ 
werter Firmen bestand in Deutsch¬ 
land der einzige, dessen Bilder neben 
der fremdländischen Ware beim 
Publikum Anklang fanden. 

NX enn ich mich heute frage, welche 
Ursache hier mitsprechen mag. daß 
sich Deutschland nicht beeilte, es 
Frankreich gleichzutun. so kann ich 
nicht umhin, zu gestehen. daÜ neben 
der Abneigung der Behörden ein gro- 



Yofs Handc-Isnchter Paul Davidson 

(t! o«cr K.nk.iur M t dkm Jalm t*2Z) 

lier Teil des Publikums Schuld tragt, 
dem die Aufforderung, in den .Kin¬ 
topp zu gehen, wie eine Beleidigung 
vorgekommen wäre. Als ich mein 
Mannheimer Theater IW4 eröffnete, 
lud ich zur ersten Vorstellung die 
wohllöbliche Beh »rde ein. Sie 
schickte mir drei Schutzleute, deren 
fachmännisches I rteil über die Neu¬ 
heit la itete: ,.'X enn Sic hier mehr 
Leute hcreinlassen. als erb ubt ist 
dann schl»eßcn w r die Bude.“ 

Nur wer selbst in de* ersten Zeit 
der Kinematographie mitgekämpft 
hat. weiß, welche NX iderständer auf 
allen Seiten zu uherw mden waren. 
Kann sich heute noch jemand v< r- 
stt llen. daß es Schauspieler gegeben 
hat, die die wenigen filmenden Kolle¬ 
gen zu boykottieren suchten? Die 
Schwierigkeiten, die sich von alen 
Seiten, >elbst spater, nicht zuletzt von 
denen der Darsteller, ergaben, können 
hier übergangen werden. Genag: 
1912 wurde die „Union’ , die aus der 
..Aligem-'incn Kinematographen-Thea- 
ter - Gesellschaft“ hervorgegangen 
war, nach Berlin verlegt, nachdem 
die Gesellschatt dort bereits 1908 mit 
dem ersten Großkmo Deutsch! inds, 
dem U.-T Alexanderplalz. Fuß ge¬ 
faßt hatte Im selben Jahre konnte 
die Produktion in Tempelhof in neu¬ 
zeitlichem Sinne beginnen, und ich 
habe dort Einakter als auch mehr¬ 
teilige abendfüllende Filme entstehen 
sehen. Die Tempelhofer Filme 
waren es. die nach Beendigung des 
Krieges in das Ausland gingen und 
die wie die „Madame Dubarry“ in 
Amerika den Boden für die gegensei¬ 
tigen Bez’ehungen ebneten. 

NX iev icI Darsteller, Regisseure. Ma¬ 
nuskriptschreiber sind nicht im Laufe 
der vierzehn Jahre meiner Fabrikan¬ 
tentätigkeit an mir vorübergezogen! 
Denn sie haben ja so ziemlich alle bei 


mir gearbeitet, die heute in Deutsch¬ 
land. |*i sogar* in der NX ?lt, Namen 
und Rarg besitzen Von der falscher 
Asta Nielsen bis zur echten, von den 
Ringkämpiern Ebcrle und Koch und 
den Boxe rn Johnson und Jeffr.es 
über die Aktualitäten der berühmten 
Männer der Technik und NX issen* 
schaft, Zeppelin. Ehriich-Hata öOö bis 
zu Janmngs, Ltedtke, NX egener, Abel. 
Veidt und Schunzel und all den an¬ 
deren Erleuchteten, von dem genialen 
Buhnenregisseur Max Reinhardt bis 
zu meinem Freunde Ernst Lubitsch. 
von Hc mann Sudermann bis zu 
Hanns Kraly. von der rassigen PoL» 
bis zu der Inkarnation der deutschen 
brau, unserer Henny, bis zum süßen 
Vfc icne* Mädel, der Liane Haid unü 
der Berliner Range Ossi . mit ihnen 
allen und vielen anderen, die heute 
groß geworden, schuf ich I :lme 

Die Efa stellte den ersten Versuch 
dar. die amerikanische und deutsche 
Filmindustrie zur Zusammenarbeit zu 
bringen. Wenn die Bestrebungen teil¬ 
weise Experiment blieben, so lai» dies 
vor allem iit der Ungunst der Zeit, 
die. wie au anderen Gebieten, auch 
die hi Imine ist rie ungünstig beinllußte 
An Krisen hat es der deutschen 
Filmindustrie bisher nicht gefehlt, 
aber stets sind die leitenden Köpfe 
ihrer Herr geworden So wichtig das 
Theatergeschäft ist. so sehr viel vom 
Verleih abhängt, es muß doch betont 
werden, daß die Produktion den 
Hauptfaktor darstellt. Diese zu heben 
muß mit a len Mitteln versucht wer¬ 
den. Ich selbst gehe mit gutem Bei¬ 
spiel voran, indem ich itn Augenblick, 
da diese Zeilen erscheinen, mich 
mitten in d r Atelierarbeit befinde. 

Es ist leider nicht zu verkennen 
daß sich d e deutsche Filmindustrie 
beute im Rückstand befindet. Es 
müssen andere Methoden der Fabri¬ 
kation getur.den werden, wie sie m 
den letzten Jahren vorherrschten Es 
muß — nach dem Auszug so vieler 
Großen in das Land des Dollars 
nach neuen Talenten gesucht werden 
um die Lücken zu lullen Aber wenn 
ich daran denke, daß ja um !*H2, bis 
auf wenige Ausnahmen, die Talente 
ebenfalls erst gesucht werden muß¬ 
ten, daß es damals sogar Hindernisse 
gab. die heute aus dein NX ege ger *umt 
sind, so ist mir nicht bange um die 
Zukunft des deutschen Films Zwan¬ 
zig Jahre Filmproduktion haben 
große und ehrliche Leistungen her 
vorgebracht. Zwanzig Jahre wären 
seihst der skeptischen Fürstin Met¬ 
ternich kein Alter für eine Frau ge¬ 
wesen; auch für einen Filmmann 
sind sie es nicht. 



Seite 28 


Nummer 1000 


s ist die Sehnsucht eines jeden 
Filmherstellers gewesen, die Sehn¬ 
sucht unserer Stars und schließlich 
auch das vitalste Interesse unserer 
gesamten Industrie, daß der deutsche 
Fijm seinen Weg ins Ausland macht. 
Wir haben sogar von einer Eroberung 
der Welt gesprochen, haben geglaubt, 
selbst das spröde Film-Amerika nach 
unseren Wünschen zwingen zu kön¬ 
nen, machten allerhand Experimente, 
um die sogenannte inter¬ 
nationale Klasse zu schäf¬ 
ten, und sind .-chlieülich 
doch froh, wenn wir jetzt 
wieder den europäischen 
oder gar den deutschen 
Film tertigbringen. 

Allerdings ist eine kleine 
Änderung eingetreten. Ein 
paar große Filme haben 
drüben in Amerika ge¬ 
fallen, die Uta-Verträge 
zwingen zur Vorführung 
einer gewissen Menge 
deutscher Erzeugnisse, und 
die Gelder, die in Engage¬ 
ments von Regisseuren 
und Darstellern gesteckt 
worden sind, müssen von 
den Yankees nun so oder 
so im eigenen Lande ver¬ 
zinst und wieder heraus¬ 
geholt werden. 

Aber wir müssen 
darüber klar sein, daß 
alle diese Experimente, 
Abmachungen und Ab¬ 
schlüsse immer nur Teil¬ 
werk sind. Wir müssen 
uns auch darüber klar 
-•«in, daß der Begriff des 
Auslands für uns hier in 
Deutschland nicht iden¬ 
tisch ist mit den Vereinig¬ 
ten Staaten, daß vielmehr 
für den Durchschnittsfabri¬ 
kanten Verkäufe außer¬ 
halb der deutschen Grenze, 
in erster Linie für Europa in Frage 
kommen. Daß dieser Gesichtspunkt 
endlich einmal klar und deutlich in 
den Vordergrund gerückt wird, ist 
schon aus dem Grunde notwendig, 
weil die Preise, die auch die euro¬ 
päischen Staaten zurzeit anlegen, nicht 
mehr so sind, wie wir uns das eigent¬ 
lich wünschen, wie wir das voraus¬ 
gesetzt haben. 

Es muß einmal offen erklärt wer¬ 
den, daß wir das europäische Absatz¬ 
gebiet in vieler Beziehung unterschätzt 
haben. Wir ,-ollten uns einmal ernst¬ 
lich klar werden, daß doch aus einem 
l.ande oder aus einem Komplex von 
Staaten allerhand Geld herausgeholt 
werden kann, um den sich Amerika 
so bemüht, daß es sogar eigens eine 
Sonderorganisation schafft. 


Allerdings sind die Erwägungen 
jetzt schon etwas sehr t he o retisc h 
geworden. Frankreich. England. Ita¬ 
lien. Belgien und Ungarn sind vor¬ 
läufig von den Amerikanern erobert, 
das heißt, sie haben es fertiggebracht, 
diese Länder fast durchweg mit ihren 
Erzeugnissen zu erobern, so daß unsere 
Filme erst in dritter oder vierter Linie 
kommen. 

Aber es scheint, als ob auch da- 


anders wird. Ein großer Teil der ame¬ 
rikanischen Firmen stellt hier bei uns 
jetzt sogenannte Kontingentfilmc her. 
Diese Erzeugnisse, deutsch in Anlage. 
Besetzung und Durchführung, werden 
naturgemäß auch in den anderen euro¬ 
päischen Filialen zum mindest unter¬ 
gebracht werden müssen, um sich eini¬ 
germaßen zu realisieren. Sie werden 
schon aus dem Grunde in Österreich, 
Ungarn, in der Tschechoslowakei, in 
Italien und Frankreich auf dem Spiel¬ 
plan erscheinen, weil meist die effek¬ 
tiven Leiter des deutschen Geschäfts 
gleichzeitig die Repräsentanten für das 
übrige Europa sind. Man wird auch 
versuchen, diese Filme herüber nach 
U. S. A. zu nehmen. Einmal von dem 
Gesichtspunkt ausgehend, daß man 
aus jedem Film so viel herausholt, wie 


nur eben geht, zum anderen aber viel¬ 
leicht um überhaupt einmal zu sehen, 
was mit diesen Filmen drüben geschäft¬ 
lich zu erreichen ist. 

Auf diese Weise wird das Problem 
der Verwertung des deutschen Films 
in der Welt auf eine bedeutend ein¬ 
fachere Basis gestellt. Denn cs kann 
gar keinem Zweifel unterliegen, wenn 
erst deutsche Filme in Amerika ge¬ 
fallen und in anderen Ländern 
ein Geschäft sind, dann 
wird auch der Film des 
freien deutschtn Fabri¬ 
kanten von dem freien 
amerikanischen Verleiher 
gekauft. 

Allerdings soll man 
vorläufig damit nicht 
rechnen. Das Filmaus¬ 
land besteht für den 
deutschen Hersteller in 
erster Linie heute noch 
aus Europa. Und auch da 
kann nur ein Teil der 
Länder mit einiger Sicher- 
dic Kalkulation 
eingesetzt werden. Das 
zwingt natürlich zu finan¬ 
ziellen Fragen. Aber es 
stellt doch schließlich 
die Fabrikation auf eine 
gesunde Basis. Denn es 
wird niemand bestreiten, 
daß es immerhin besser 
ist. mit dem Verkauf nach 
wenig Ländern zu rechnen 
und hinterher noch den 
einen oder anderen aus¬ 
ländischen Bezirk mehr 
abzusetzen, als es so zu 
machen, wie es vor zwei 
Jahren und noch vor 
einem Jahr geschah, mit 
Riesen - Dollareingängen 
auf dem Papier zu jonglie¬ 
ren, denen in Wirklichkeit 
nichts gegenüberstand. 

Der Weg ins Ausland ist 
eines der schwierigsten und kompli¬ 
ziertesten Dinge, die wir beim Film 
überhaupt zu verzeichnen haben. Man 
macht die Geschäfte teils durch die 
Qualität, teils durch gute Beziehungen, 
wobei die Verkäufe auf Grund des 
wirklichen Wertes meist den geringe¬ 
ren Ertrag brachten. Mit äußeren 
Erfolgen allein kann aber auf die 
Dauer selbst der kapitalstärkste 
Konzern nicht auskommen. 

Man wird über das Ausland und 
über die Verkäufe nach dem Aus¬ 
land noch sehr viel schreiben. 

Entscheidend aber wird immer 
sein, was die Zahlen sagen. Und das 
ist etwas, über das man nicht gern 
spricht, und das man meist immer 
für sich behält, ganz egal, ob es 
positiv oder negativ ausfällt. 
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EIN MÄDEL VON KLASSE DIE KLEINE CANAILLE 

Fabrikat: First National Fabrikat: Warner Brothers 

Verleih: Phoebus-Fiim A.-C. Verleih: Ufa-Leih 

Regie: Alfred Santell Regie: Miilard Webb 

Hauptrolle: Corinne Grifiith Hauptrollen . Marie Prevost, I lue 

Länge: 1800 Meter |6 Akte| Länge: 1800 Meter (6 Akte, 

Uraufführung: Marmorhaus Uraufführung . U.-T. TauenUien 


s sei zunächst einleitend testgestellt, dal! dieses Lustspiel 
der First National, das bei der Phoebus erscheint, endlich 
einmal wieder einen amerikanischen Erfolg darstellt. Es er¬ 
lebte seine Berliner Uraufführung im Marmorhaus unter dem 
lebhaftesten Beifall des Publikums, wurde mit starkem Erfolg 
aufgenommen im Gegensatz zu einem Buster-Keaton-Film. der 
merkwürdigerweise nicht mehr als Durchschnitt ist. 

Das Mädel von Klasse ist Stenotypistin im Anzeigenbüro 
einer großen Zeitung. Es hat sich für die Beförderung auf 
dem Geschäftsweg eine nette Idee ausgedacht. Allmorgentlich 


ieder ein Film aus der Nachkonimenschalt der ..Ehe in 
Kreise". Miilard Webb. der Regisseur hat nicht ganz du- 
feine, graziöse Plaudergabe Luhitscbs. Vielleicht aber war e- 
auch Absicht, etwas greil zu malen. In der Beschreibung he llt 
es- „Der Film ist ein Sittenbild, das aus dem Geiste unserer 
Zeit heraus geboren ist." Wern das der Fall wäre, dann 
müßte es diesem Film nach um den „Geist der Zeit" in Amerika 
besonders schlimm bestellt sein. Da ist Daisy. eine lunge Dame, 
die leichtsinnig und genußsüchtig, wie sie ist. das Leben alizu- 
Iocht nimmt, und der es nur daraui ankommt. sich zu n. 



druck, stark beteiligt ist. 

In dem großen Wust der Ame¬ 
rikaner die erfreulichste Erschei¬ 
nung der letzten Wochen. 

Der Buster-Keaton-Film als Ein¬ 
leitung ist eine Enttäuschung. Es 
mag vielleicht daran liegen, daß 
es sich hier um ein älteres Er¬ 
zeugnis handelt. Der Film ist vor 
allem vom dramaturgischen Stand¬ 
punkt aus für Deutschland wenig 
geeignet. Der Hauptdarsteller ist 
nett, hat auch die üblichen komi¬ 
schen Situationen, die besonders 
gegen Schluß dem Publikum ge¬ 
fallen, das aber diesmal nicht den 
Satz anerkennt, daß Ende gut, 
alles gut bedeutet. 


aus sich heraus und verabreicht 
dem sauberen Liebhaber den obli¬ 
gaten Kinnhaken. Da nun die guten 
Kinder belohnt werden, macht die 
gute Cornelia eine Riesenerbschall, 
zu deren Behebung sie nach Eng¬ 
land reisen muß. Lewis, der schon 
lange erkannt hat. daß er mit Cor¬ 
nelia, d e ihn wirklich liebt, besser 
gefahren wäre, kommt gerade noch 
zurecht, um Cornelia, die gerade 
aui den Dampfer gehen will, mit- 
zuieilen, daß er sich von Daisy 
scheiden läßt. So kann er als 
glücklicher Verlobter vom Pier aus 
seiner Braut, die bald aus England 
heimkehren wird, nachwinken. 

Ausgezeichnet ist die Darstel¬ 
lung des Films. Marie Prevost ist 
die kokette, leichtfertige Daisv. 
Monte Blue gibt den harmlosen 
Lewis Dike in der netten sym¬ 
pathischen Art, die man an ihm 
kennt. Die Palme gebührt aber 
Hedwig Chadwick, die schlicht und 
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I» HINZKSSI N T R t LA LA 


DIL LAN in' I NS ABKNTKl’ KR 


Fabrikat: hichbcrg-Film G.m. b.H. 

Verleih: Sudfilm A -G. 

Hauptrollen: Lilian Harvey, Dina 
Gralla, Harry Halm 
Länge: 2114 Meter Akte) 

Uraufführung; Alhambra, Kurfurstcnd. 


Fabrikat: Dea Sokal-Film 

Verleih: Ufa-Leih 

Hauptrollen: Ossi Oswalda, Agnes 
Esterhazy, Fritsch 

Länge: 2150 Meter (7 Akte) 

Uraufführung: Ufa-Palast am Zoo 


n der Alhambra zeigt die Sudfilm „Prinzessin Trulala" einen 

Film, den Frich Schönf Ider unter der künstlerischen Ober¬ 
leitung von Kichatd Kiel berg inszenierte, und der nieder 
einmal einen \ollen deutschen Erfolg darstellt. 

Es ist ein Lustspiel, das. 
a enn man will, an c ie 
Traditionen der besten 
Erzeugnisse der alten Nc r- 
disk anknupft. Die Gc - 
schichte einer kleinen Prin¬ 
zessin, die heiraten »c*l\ 
ohne den zukünftigen Ehe- 
Gemahl vorher gesehen zu 
haben. Sie erfährt noch 
rechtzeitig, daß der jungt 
Mann seinerseits als Jäf er 
verkleidet die Braut e~st 
gewissermaßen inkognto 
kennenlernen will. 

Sie wählt das gleiche 
Verfahren, und so ergeben 
sich dann allerlei lustig ^ 

V erw echslur.gsgeschichtei, 
die schließlich dazu führe ', 
daß man die hochgeborenen 
Prinzessinnen für Kellre 
rinnen hält Es gibt aller 
hand oberhayerische Scherze 
einen W'atschentanz, die 
obligate Keilerei, ein paar 
Fersterlszenen. es kommt 
zu einer Flucht nach Mün¬ 
chen. wo sich d inn schließ¬ 
lich auf einer Kedoute 
alles in Wohlgefallen auf¬ 
lost. Der Prinz hat sich 
inzwischen mit seiner Prin¬ 
zessin verlobt, und die nied¬ 
liche Schwester heiratet 
den regie r enden Fürsten. 

Das Ganze hat außer¬ 
ordentlich viel Tempo und 
v ?ranlaßte das Premierenpublil* um mehrfach zu lebhaftem 
Beifall auf offener Szene und |ubelndem Gelächter. 

In der Titelrolle der Prinzessin Trulala sah man Lilian 

Harvey, tine Künstlerin, die immer mehr in die erste Reihe 

aufrückt, und aus der Eichberg in wirklichem Sinne einen Star 
gemacht hat. Neben ihr spielt Dina Gralla nett, routiniert, 
sich mit der Harvey in den Erfolg und den Beifall teilend. 

Den Prinzen gibt Harry Halm, ein Film-Bonvivant, wie ihn 

das Publikum sehen will. Den regierenden Fürsten gab 
Leopold v. Ledebour, während der Hofmarschall. gewisser¬ 
maßen die komische Figur des Ganzen, bei Hans Junkermann 
recht gut aufgehoben ist. Die Bauten, recht hübsch und an¬ 
sprechend. stammen von Kurt Richter, für die ausgezeichnete 
Photographie zeichnet Willy llameister. Das Ganze, wie Ge¬ 
sagt. ein ansprechendes Erzeugnis, das den besten Geschäfts- 
fPmen des Jahres zugerechnet werden kann. 

Die Uraufführung wurde besonders interessant dadurch, daß 
Lilian Harvey persönlich in einer Tanzszene auf tritt. Be¬ 
kanntlich ist dieser Filmstar von den Brettln, die manchmal 
auch die \X eit bedeuten, zu uns gekommen. Jetzt gibt sie 
durch ihr persönliches Gastspiel ihrem neuen Bild eine be¬ 
sondere Note. Das Publikum war überaus begeistert und 
konnte sich an seinem Star ebenso wie an seinem Film nicht 
genug sehen. 


in lusiiger Reisefilm von Curt J. Braun, von Robert Lieb¬ 
mann bearbeitet und witzig betitelt. 

Die resolute Ossi Bondy ha* einen Bruder Adam, der ein 
schüchterner Trau mich nicht ist Er liebt die schirne Eva 

Friesen, wagt es aber nicht, 
sich ihr zu nähern, weil 
Eva immer von ihrer Mut¬ 
ter. einer sehr energischen 
Dame, bewacht wird. Diese 
würdige Dame gewinnt auf 
einem Fest in der Tombola 
eine Rivierareise für zwei 
Personen. 

Ossi schenkt ihrem Bru¬ 
der ein Rundreisebillett. für 
diese „Fahrt ins Aben¬ 
teuer’*, von der sie erwartet, 
daß »ich Adam, wenn er 
vierzehn Tage n.it seiner 
ingebeteten Eva im Reise¬ 
auto zusammen ist. unbe¬ 
dingt verloben w »rd. Dazu 
kommt es |a auch, aber 
unter welchen Verwicklun¬ 
gen. Es fängt damit an. 
d*iß ein diebischer Diener 
d -m armen Adam einen mit 
Backsteinen gefüllter Koffer 
mit auf die Reise gibt und 
den richtige«! Koffer in dem 
der unpraktische Adam Jen 
Kreditbrief verstaut hat. 
klaut. Ossi, die den Dieb¬ 
stahl bemerkt hat reist 
dem P.ruder nach. Ein 
Schriftsteller, der einen se.i- 
sationellen Stoff witter*. 
reist mit ihr. 

Adam wird an der Ri¬ 
viera für einen Hochstapler 
gehalten, soll als Schmugg¬ 
ler verhaftet werden, trifft 
dt n Schriftsteller, den Ossi I ir einen Mädchenhändler hielt und 
ihn verhaften ließ. Der Schriftsteller läßt durch ein Tele¬ 
gramm an einen Dorfbürgermeister das vorauffahrende Reise¬ 
auto wegen pockenverdäch igen Inhalts anhalten. zum Schluß, 
als die Verwirrung auis höchste gestiegen ist. klärt sich alles 
auf. zwei glückliche Paare, Adam und Eva und Ossi mit ihren 
Schriftsteller sind das Ergebnis dieser „Fahrt ins Abenteuer” 
Herr Liehmann nahm die Schwankeftekte unbeschwert, wo 
sie sich boten Max Mack hat d e Sache flott, mit lustigen 
Einfällen mszemert. W ie freut sich das Publikum, wenn der 
blumenpfiückenden, strengen Mutte** das Reiseauto vor der 
Nase wegfährt wenn Adam und der Schriftsteller im Schweine¬ 
stall, von lieblichen herkeln umspielt, pennen, oder wenn der 
Dorfbürgermeister der pockenverdächtigten Reisegesellschaft 
mit der Feuerwehr zu Leibe rückt. 

Die Darsteller alle voll frischer, heiterer Laune: die muntere 
Ossi, deren Part leider nur nicht zu einer Ossirolle gedieh, die 
schone Agnes Esterhazy, der famose Willi Fritsch als pech¬ 
verfolgter Adam. Warwick Ward als Schriftsteller, und vor 
allem die köstliche Lydia Potechina, die bei aller Komik nie¬ 
mals in Übertreibung gerät. Herrlich sind die Bilder, die der 
mit künstlerischem Feingefühl begabte Curt Courant auf der 
Rivierareise einfing. Hier ist mehr als die üblichen Reviera- 
aufnahmen. Diese „Fahrt ins Abenteuer” wird zu einer Fahrt 
zu den Kinokassen werden. 



LILIAN HARVEY. H \Rh N HALM und DINA GRALLA 

in ,,Priiui»im Trulala** f.nhh 
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K IL\ LEX I)I'i; LEIDENSCIIAIT 


XAN KTT i: 


MACHT AI. US 


Fabrikat: R »ncgg-Film 

Verleih: Filmhaus Bruckm.inii L Co \ -Ci. 

Regie : Roll Randoll 

Hauptrollen : Fern Andra, Agnes v. Esterhazy 
Länge: 1850 Meter |6 Akte) 

Uraufführung Primus-Palast 


Fabrikat: 

V erleih: 
Hauptrollen . 

Fänge: 
Uraufführung 


Terra Film A.-C. 

Terra Film A.-G 
M tdy Christians Georg 
Alexander, Viv iaa Gibson 
1918 Meter R> Akte) 
U.-T. Kurturstendamni 


ieser zweimal verbotene und schließlich doch freigegebene 
Film entpuppt sich keineswegs als ein stark erotischer 
Hlm. sondern als eine Angelegenheit, die mii volkstümlichen 
Elementen arbeitet und mit 
Sicherheit auf das Ziel einen 
publikumswirksamen Film her- 
zu stellen. lossteuert. Ursache 
der Verbote war die Tatsache, 
daß als Heldin eines Teiles die¬ 
ses Filmes die ehemals weltbe¬ 
rühmte. heute gealterte und 
vergessene Tänzerin Cleo de 
Merode auftrat. Aber die Hand¬ 
lung, in der sie dargestellt w ird, 
ist nicht etwa ihrem Leben 
nachempfunde. sondern vor* 

Jungk und Urgtli. diesen ge¬ 
schickten Dramaturgen, frei mit 
all ienen FTfekten erfunden 
worden, die der Hauptdarstel- 
lerin Fern Andra Gelegenheit 
gerien. ihre Künste spielen zu 
lassen. Da Fern Andra eine 
vorzügliche Reiterin ist, so spielt 
ein Teil des Filmes in einem 
Zirkus, in welchem d^r König 
der Belgier, den Leopold von 
l.edebour mit charakteristisch 
geklebtem Bart chevaleresk vci- 
korpert. die Tänzerin ¥Veite 
kennenlernt, worauf nun das be¬ 
kannte grolle Leben in Gestalt 
von Ballettschule und Separee 
beginnt. Fern Andra. die immer 
noch eine grolle Anhängerschal 
ihr eigen nennt, allein ist Zug¬ 
kraft genug, um diesen Film für das 
Publikum intcressan. zu machen. 

Für den zweiten Teil, der die 
Liebesaffäre der Prinzessin 
Chimay. geborener Clara Ward 
aus U. S. A., mit dem Zigeuner¬ 
primas Rigo behandelt, setzen 
sich Agnes Esterhazy und Theo¬ 
dor Loos ein. Loos, der sonst n 
anderen Gefilden beheimatet ist. 
entfacht in sich dämonische 
Glut, ist aber als brutaler 
I .ilron glaubhafter wie als 
stürmischer Liebhaber Agnes Esterhazy l» »! in diesem Film 
erstaunlich die damenhafte Kuhle ihres \s esens auf. Sie ist 
zwar keine Pola Negri. es fehlt ihr die Raserei entfesselter Ge¬ 
fühle. das mänadenhafte Sichv erlieren an eine Situation. Aber 
sie laßt die Verworrenheit der Frauengestalt gkubhaft werden. 
Und in den Szenen, da sich echte Angst mit Leber>ekel in 
ihrem Gesicht verschwistert. erreicht sie NX irkungen, die ihr 
bisher fremd gewesen sind. 

F-ine Art Rahmenhandlung, in der eine dörfliche Sybille aus 
den Handlinien zweier Heißsporne Tragödien der Leidenschaft, 
die sich da draußen in der großen Welt abspielen, heraudiest. 
soll eine Art Zusammenhang und Verbindung zwischen den 
beiden Dram«. ntetlen, die den Film bilden, ergeben. 

Die Regie Rolf Randolfs ist nicht gerade aufregend und man 
wünschte nicht selten, daß er mehr aus sich herausgegangen 
wäre. Mit der Virage der Urauffuhrungskopie konnte man sich 
recht oft nicht einverstanden erklären, doch ist dieser Fehler 
am leichtesten zu beheben. 


n* älteren Lustspielen, namentlich in solchen französischer 
Herkunft, wird die Zofe regelmäßig zur Vertrauten der 
gnädigen Frau, deren leichtsinnigen Sei**n*prung sie zu ver¬ 
tuschen hat |*l 

nette nicht. Sie kennte trotz 
ihres gewissen Leichtsinns auch 
die Franziska eines gewisser 
Fräuleins von Barnhelm sein, 
wenn auch natürlich ins Mo 
derne transponiert. 

Nanette ist ah«, wie der 
Name richtig undeuUt. ein Z. t- 
chvn. Jas den Schalk im 
Nacken zu sitzen hat. und die 
zum Mittelpunkt (dank Mudv 
Christians) eines der reizend¬ 
ste i F Ime wird, die in letzter 
?eit über die deutsche Lein- 
v a id flimmerten. 

Nanette hat die Dienstmad- 
ch« reigenschaft, sich mehr tur 
die Kleider der Gnädigen als 
für diese selbst zu interessie¬ 
ren. Und als Madame einmal 
auf Reisen »st. zieht Nanette. 
als sei das gar nichts, das be^tc 
K *>tum der gnädigen Frau an 
und wird von einem zur Un¬ 
zeit eintreffenden Besuch für 
die Dame des Hauses gehalten 
Aus diesem echten Kom«*dien- 
s off ergehen sich die viel- 
I« eben V erwechslungen, die Na¬ 
nette anrichtet. Aber daß diese 
schließlich alles zu gutem Ende 
fuArt, weiß man von vornherein 
und freut sich darüber daß 
Nanette sogar zur M «hltatenn 
ihrer Herrschaft wird. Alle 
Damen im Parkett des ausver¬ 
kauften Kurfurstendamni-U-T 
klitschten dieser Perle von 
einem Dienstmädchen und dieser 
Perle von einem köstlichen 
Uiterhaltungsfilm zu. der den 
Zuschauern auch an anderer 
Stelle ein paar köstliche Stun¬ 
den bereiten wird. 

Mady Christians kann ihrem 
großen Lustspielerfolg im . \X alzertraum" ein neues Ruhmes¬ 
blatt zufugen. Sie. die Nanette. gehört heute zu den fröh¬ 
lichsten Geistern, über die die deutsche Leinwand verfugt 
Mady Christians besitzt die Gabe der Parodie, aber sie wendet 
sie nur dann an. wenn sie eine Situation ganz leicht karikieren 
will; sie geht niemals einen Schritt zu weif, bleibt urbefangen 
lustig und läßt sich nicht ins Gebiet der Posse abdrangen, 
selbst wenn die Handlung dahin umzubiegen droht. Fs ist 
ihr Verdienst, daß den zahlreichen Filmpossen. die uns m den 
letzten Wochen begegneten, hier ein Lustspiel folgt, das sich 
als feine und kultivierte Arbeit entpuppt. 

Georg Alexander gibt eine seiner beliebten Bonv ivanttvpen. 
in denen er aus einer Verlegenheit in die andere gleitet. Fritz 
Kampers. der noch kein so großes Publikum wie Alexander 
hat, holte sich einen Extraerfolg durch seine Verprugelung des 
zu grotesken ak unfilmischen Groteskschauspielers Siegfried 
Arno, der noch zu sehr auf Rampenwirkurg spiel* Prügel, 
die ein anderer bekommt, sind immer humoristisch. 
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Von A Szilärd. Direktor der Rheinischen Film-Gesellschait, Cöln 


le ältesten Vcrlcihfirmen die vor 
1913 der Branche angehörten, 
Gründer von Einzelfirmc ^ und In¬ 
haber der Gesellschaften iahen teil¬ 
weise die Branche verlassei, teilweise 
wechselten sie ihr rhein sches Do¬ 
mizil mit Berlin. Das eigentliche 
rheinische Geschäft wird sich meiner 
Ansicht nach nicht wesentlich von 
den sonstigen Distriktgesellschaften 
unterscheiden, so daß ich die Hoff¬ 
nung hege, daß ein älterer Chronist, 
der seit 1906 der Branche angehört, 
das kurz nachholt, was ich aus obi¬ 
gen Gründen nicht registriere. 

Die ersten „Kintopp-Besitzer“, die 
schon vor 20 Jahren ausschließlich 
ganz kurze ausländische Filmehen in 
scinerzeitigen bescheidenen Kintüpp- 
chen zeigten, waren z. B. Christian 
Winter, der jetzige Nestor der 
Branche in dem heute noch existie¬ 
renden Düsseldorfer Tonbild-Theater, 
oder Emd Schilling in K »In, der in 
einem bescheidenen kleinen Ge¬ 
schäftslokal auf der Hohen Straße als 
erster lebende Bilder, kinematogra- 
phischc Filme zeigte, ohne den Ehr¬ 
geiz, Lichtbildtheaterbesitzer zu sein. 

Gegen 1910 hat sich diese anfäng¬ 
liche Kinematographie :m Rheinland 
soweit entwickelt, daß, da bis dorthin 
fast ausschließlich einzelne kurze Bild¬ 
streifen, die eine Länge zwischen 150 
bis 250 Metern hatten, gezeigt wur¬ 
den, ganze Programme am Markt er¬ 
schienen sind, daß man Film-Vorfüh¬ 
rungen licht nur in Schaubuden, in 
Kintoppjhen, in primitiv eingerichte¬ 
ten Geschäftslokalen, sondern schon 
damals in Lichtspiel-Theaterehen und 
Theatern veranstaltete. Es entstehen 
in rascher Reihenfolge d e David- 
sonschei mustergültigen Union- 
Theater. Die von Wilhelm Graf ge¬ 
leitete D. K. G. Film-Gesellschaft er- 
üffnete gleichfalls speziell in Rhein¬ 
land und Westfalen eine größere An¬ 
zahl Kinos, und die Nachahmer blie¬ 
ben nicht aus. Plötzlich ist ein Be¬ 
darf an Films da, und allmählich 
gruppieren sich die Verleiher, die 
fast ausschließlich mit ausländischen 
Films bedient werden. Die deutsche 
Filmfabrikation machte zu dieser Zeit 
bescheidene Versuche, und von einer 
eigentlichen Fabrikation kann nicht 
gesprochen werden. Die Ausländer 
Pathe, Gaumont, Eclair. Cines, Itala, 
Vitagraph, Essenay, Seclig — um nur 
einige zu nennen, haben Filme durch 
ihre Agenten, die schon damals in 
Berlin saßen, nach Deutschland im¬ 
portiert und bedienten die Verleih¬ 
anstalten bequemerweise mit aller¬ 


hand guten interessanten breimarkt¬ 
filmen. Damals war das Geschäft 
noch einfach, einheitlich, wenn auch 
in bescheidenem Rahmen. Der Agent 
wußte genau, daß der Kunde ein, 
zwei, drei oder vier Programme 
wöchentlich brauchte, und der Ver¬ 
leiher kannte bereits die Ware und 
wußte, wie er am besten die Pro¬ 
gramme zusammenstellt. Diese Pro¬ 
gramme bestanden aus einem größe¬ 
ren Film, meistens einem Drama zwi¬ 
schen 8C0 bis 1000 Meter, einem kür¬ 
zeren Wild-West-Film. Ein- oder 
Zweiakter, 200 bis 500 Meter, einer 
Komödie, Ein- oder Zweiakter, in 
gleicher Länge, und jedes Programm 
wies eine unentbehrliche Naturauf¬ 
nahme auf. Zu dieser Zeit sind nur 
geschlossene Programme vermietet 
worden. Diese Freimarkt-Filmc ha¬ 
ben pro Meter zwischen 60 und 90 Pf. 
gekostet, und die Amortisation für 
den Einkauf nebst Unkosten war für 
den Verleiher nicht schw'er. Es gab 
erste Wochenspieler, zweite und bis 
zum 20. abwärts. Die Programme 
kosteten von 150 Mark abwärts, so 
daß der kleine Kunde zu dieser 
Zeit für 20 bis 25 Mark gute Pro¬ 
gramme erhielt. Die Ausländer, wie 
z. B. Pathe in Köln, haben auch 
schon für 15 M. geschlossene Pro¬ 
gramme geliefert. De*- Versand er¬ 
folgte meistens per Nachnahme, und 
es gab zu dieser Zeit keinerlei Außen¬ 
stände. Unter diesen sogenannten 
Freimarkt-Filmen waren so ausge¬ 
zeichnete Sujets daß sie in späteren 
Jahren, nochmals herausgebracht, als 
große Monopolschlager galten. 

In den Jahren 1910 bis 1913 be¬ 
wiesen einzelne Pioniere der Branche, 
daß sie tüchtige Filmpolitiker waren. 
Gerade rheinische Köpfe w aren bahn¬ 
brechend. Der vor kurzem verstor¬ 
bene Kölner Christoph Miillencisen 
brachte unter sensationellem Er¬ 
folg die Asta-Nielsen-Filme, der Düs¬ 
seldorfer Ludwig Gottschalk brachte 
den ersten großen Monopolfilm ..At¬ 
lantis“, der Kölner Emil Schilling die 
sogenannten klassischen Filme „Die 
letzten Tage von Pompeji“ und „Quo 
vadis“, so daß zu dieser Zeit neben 
den Freimarkt-Filmen die Monopol¬ 
filme sich Bahn geschaffen haben 
Auch die deutsche Fabrikation ent¬ 
wickelt sich allmählich. Meßtcr, Mu- 
toskop, Union unter genialer Leitung 
des Paul Davidson, bringen zu da¬ 
maliger Zeit anerkannte gute deut¬ 
sche Monopolfilme. Das Verleihge¬ 
schäft wird interessanter, und der Mo¬ 
nopolfilm behauptet sich. Der Vor¬ 
teil, daß den bestimmten Film kein 


anderer Verleiher besitzen kann wie 
der Erwerber, bricht sich Bahn. 

Bis Kriegsausbruch eine wechsel- 
volle ruhige Zeit, ein sicheres Pro¬ 
grammgeschäft und nebenher ein Mo¬ 
nopolgeschäft. Zu dieser Zeit wies 
der rheinisch-westfälische Bezirk fast 
anderthalb Dutzend Verleiher auf, 
u. a. auch den unvergeßlichen Theo¬ 
dor Zimmermann in Bochum. Die 
rheinisch-westfälischen Verleiher füh¬ 
ren im ganzen Land. Es gab zu dieser 
Zeit fast ausschließlich Bezirksver¬ 
leiher. Die Konzerne, die heute selbst¬ 
verständlich sind, entstanden erst 
später. 

1914. Der Krieg schafft Wandel im 
Verleihgeschäft. Die in großen Quan¬ 
titäten wöchentlich herc inströmende 
Auslandsware bleibt aus! Die Neu¬ 
einkäufe an Freimarkt-Filmen für Pro¬ 
gramme h »ren auf, die deutsche Fa¬ 
brikation ist verlegen, nimmt ab¬ 
wartende Stellung ein. der Verleiher 
stoppt ah! Es stellt sich heraus, daß 
die Kinos tr >tz Ausbruch des Krieges 
sich behaupten können, daß ein Be¬ 
darf ar Filmen vorhanden ist, und die 
Filme werden zu dieser Zeit bis Ende 
1916 erstmalig wirklich rationell aus¬ 
genutzt. Es gibt zu dieser Zeit kein 
Überangebot. Gute Filme werden 
auch zwei-, dreimal in ein und dem¬ 
selben Kino gezeigt. Die Gesamt-Ver- 
leihiranche erholt sich, die Verleiher 
können in bescheidenem Rahmen 
Rücklagen machen, es tritt eine ab¬ 
solute Gesundung ein, die Verleiher 
werden finanziell gestärkt. Die deut¬ 
sche Fahtikation stellt sich auf patrio¬ 
tische bzw. Soldatenfilme ein. Diese 
Filme finden einen reißenden Absatz. 
Die rheinischen Verleiher wagen 
191 fl 16 gediegenere deutsche Ware 
einrukaufen, und urplötzlich sind die 
guten deutschen Spielfilme und Star- 
fibne da. Der Bezirksverleiher wagt 
schon zu dieser Zeit allein oder mit 
Kollegen von anderen Bezirken so¬ 
genannte größere Monopolfilme zu 
kaufen und manche heute sehr be¬ 
kannten Regisseure zu unterstützen 
und Fabrikationen zu finanzieren. Es 
kommen die Gründungsjahre. All¬ 
mählich sind die Konzerne mit fünf 
Bezirksverleihanstalten da, und manch 
ein bewährter Bezirksverleiher tritt 
zu Konzernen hinüber, oder aber ist 
gezwungen, sein Geschäft zu ver 
kaufen oder aufzugeben, um den dor¬ 
nenvollen Krieg mitzumachen. 

Nicht unerwähnt möchte ich lassen, 
daß die rheinisch-westfälischen Ver¬ 
leiher einen erheblichen Umsatz durch 
Lieferungen für die im Westen be- 
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findlichen Soldatcnk mos gemacht ha¬ 
ben Mancher Verleiher, der den 
Krieg nicht mitzumachen hatte, sicht 
ein. daß in Berlin eine Filmraetropole 
/u dieser Zeit schon existiert und 
verlegt sein Domizil nach dort, wo 
mancher rheinische Verleiher heute 
als Bewährter für die Branche eine 
iiihrende Position t mnimmt Die be¬ 
deutungsvollen Kriegsjahre sind, so 
kraii es auch klingt, nicht nur für den 
Verleiher, sondern für die ganze 
Branche eine sichere Grundlage für 
die weitere Entwicklung. Leider wer¬ 
den die Konsequenzen und Lehren 
aus dieser Zeit heute vergessen, trotz¬ 
dem sie für \ erletbcr und Fabri¬ 
kanten so bedeutend sind, daß man 
sie noch heute beachten mußte! 

1^18. Kriegsende. Revolution. Be¬ 
satzung. Diese drei w eltbedeutenden 
Ereignisse bedürfen keiner näheren 
Erläuterung. Es scheint mir, daß jeder, 
der diese katastrophale Zeit m:tge- 
macht hat, die Ereignisse noch lebhaft 
in Erinnerung hat 

1919-21. Abschnürung, Repres¬ 
salien. I nruhen- Separatismus. Spar- 
takismus. Es müssen Ausiandsfilmc 
ohne Kontingent und Zensur geduldet 


werden. Es tritt last völlige Stockung 
zw ischen rheinischen \ erleihern und 
Fabrikanten, zwischen den Groß- 
Theatcrbesitzern und Verleihern ein. 

1922- 23. Die unselige Inflation, der 
Dolchstoß für die V erleihbranehe mit 
den schlimmsten Folgen. 

1923- 25. Deflation, Stabilisierung 
Dollar-Einkäufe in Inflation, Lieferung 
in Deflation Diese angedeuteten ver¬ 
hängnisvollen Schwierigkeiten hat die 
Branche, wenn auch schwer, doch mit 
großen Opfern überwunden. 

1923-26 Heute? Sorgenvolles Jahr! 
Das rheinische Verleihgeschäft be¬ 
herrschen die Konzerne. Einzclver- 
leiher sehr spärlich 34 Verleihbe- 
triebe mit 700 angeknndigten Filmen, 
unerhörte Überproduktion hauptsäch¬ 
lich an Auslandswar■?. Die wirtschaft¬ 
liche Niederlage, Arbeitslosigkeit, die 
einzig dastehende t*>dro$selungs- 
S t e ii e r - Politik legen das Geschäft 
fast lahm Das \ erleihgeschäft vege¬ 
tiert. es gibt Schwierigkeiten, Ver¬ 
luste an der ganzen Linie Die Ab¬ 
nehmer. Theaterbes*tzer verzweifeln, 
begehen den Fehler trotz erstklas¬ 
siger Darbietungen, eine Eintrittsp cis- 


ermäßigungspobtik durch/»iführen 
Trostlose Lage! 

Hilfe** Wesentliche Verschärfung 
der Kontingentierung für Auslands- 
ware, allmähliche Abschaffung dc^ 
Zwei-Schlager - Systems, erstklassige 
Darbietungen, nicht quantita f ner 
sondern qualitativer Wettbewerb 
hoben und drüben Allseitig«: Spar¬ 
samkeit bis zum äußersten. Nach¬ 
frage statt Überangebot! Normale Zu¬ 
stande können nur dann eintreten. 
wenn Konzerne und Einzelverleiher 
bei absoluter Konsequenz und Realis¬ 
mus für die längst überfällige Besse¬ 
rung radikal eintreten. Beherzigen 
w ir V erleiher und unsere Lieferanten 
wie auch unsere Abnehmer, die 
1 heaterbesitzer, die Folger der j?t/i- 
gen katastrophalen Lage nicht, so be¬ 
weisen wir. daß wir. mit der Zeit nut- 
zugehen — uns umzusteilen — nicht 
in der Lage sine, daß wir nichts ge¬ 
lernt haben, daß die zwanzig wechsel- 
vollen lehrreichen Jahre an uns spur 
!< s vorübe rgegn gen sind. 

Presse. Verbände. Spitzenorgam 
salion rüttelt endlich die GesanitmHi»- 
strie auf, es isi höchste Zeit. 


Von unserem sÜ.ndtgen Münchener Korrespondenten 


Nicht die Geschichte E ihn-Münchens 
soll geschildert werden, wie sie an- 
heot mit den Namen Gabriel, Oster- 
meyr. Plankl, Scnshurg u. a. und sich 
durch Erfolge und Fä’.irlichkeiten zu 
einem imponierenden Gipfel und ei¬ 
nem wichtigen Teil des deutschen 
FJms überhaupt emporentwickelte, 
um dann wieder in Parallele zur, 
Entwicklung \on Berlin auf ein be¬ 
scheideneres Maß zurückgedrängt zu 
werden. Es soll vielmehr versucht 
werden, Ergebnisse zu ziehen Was 
ist heute das Resultat dieser freud- 
und leid vollen 20 Jahre? Was soll 
und kann weiter werden? 

W as ich hier wiedergebe, ist das 
Eu/it aus zahlreichen Gesprächen, 
die ich n den letztvergangenen Wo¬ 
chen wühl mit allen Prominenten des 
Münchener Eilmlebens hatte, ergänzt 
durch Schlaglichter. die Berliner 
Gäste zu dem Thema zu geben hat¬ 
ten. Entsprechend kann die Auffas¬ 
sung der Dinge nicht einheitlich sein. 
Aber selbst wo die Meinungen kon¬ 
trär auseinander gehen, bezeichnen 
sie in der Tat die Pole, zwischen 
denen die Möglichkeiten der Wirk¬ 
lichkeit pendeln. Das ist erklärlich; 
denn das unsolide, personelle und 
sachliche Abenteuerer- und Freibeu¬ 


ter tum da* eine der gefährlicfstcn 
und ^unproroittierendsten Kinder¬ 
krankheiten des deutschen Film-, dar¬ 
stellte. ist in München im Rai men 
der konservativeren süddeutschen 
Fraditiefien bereits seit etlicher Zeit 
lascher und vielleicht gründlicher 
überwunden worden als in Berlin. 
Wer heute in München noch mit dem 
Filmwesen Zusammenhang!, hat dar¬ 
um Anspruch, ernst genommen und 
gehört zu werden. 

Die gesamte Filmindustrie, und im 
engeren Kreise die Münchener In¬ 
dustrie. stellt eine Interessengemein¬ 
schaft dar, innerhalb deren kein Glied 
ohne merkbare Schädigung des Gan¬ 
zen und darum auch seiner selbst die 
andern einfach erdrosseln darf Da¬ 
her kann schon gleich die wichtige 
organisatorische Grundfrage Konzern 
oder E.inzelunternehmen nicht mit 
einem einfachen E'ür und Wider ent¬ 
schieden werden, wenn auch der 
äußere Anschein hei uns für den Kon¬ 
zern zu sprechen scheint. W enn man 
ganz allgemein die Ufa als den Ex¬ 
ponenten der deutschen Filmindustrie 
bezeichnet, so trifft das für die 
Fimelka in München in fast noch er¬ 
höhtem Maße zu Die Ehnelka befin¬ 
det sich trotz aller I ngunst der Zeit¬ 


läufte dank der Zielbewußtheit i.nd 
Energie der lei lenden Persönlichkei¬ 
ten. dem Triumvirat der Herren Ju¬ 
stizrat Rosentnal. Kommerzienrat 
Kraus und Scheer. wie allerdings auch 
infolge einer Reibe glücklicher und 
geschickt ausgenutzter Imstande, in 
einer bemerke: «wert guten Position 
Man war stark vor dem jüngst er¬ 
folgten engeren Zusammenschluß mit 
seiner Übernahme erweiterter Ver¬ 
pflichtungen. Man hat sich darum 
diesen bedeutsamen Schritt auch zu¬ 
vor lange und gründlich überlegt und 
ihn erst dann vollzogen, nachdem in 
der organisatorischen Verzahnung der 
Kompetenzen und Verantwortungen 
ein Weg gefunden w^ar, der der glück¬ 
lichen Zusammenstellung steh er¬ 
gänzender Persönlichkeiten die Mög¬ 
lichkeit sichert, das Gesamtunterneh- 
men jederzeit klar zu überblicken und 
damit auch erst rationell leiten zu 
können. 

Die Einzelunternehmer, die als pro¬ 
duktive Potenzen in München durch- 
gchalten haben und sich nach man¬ 
chen gefährlichen Rückschlägen nun¬ 
mehr wieder langsam, aber aussichts¬ 
reich dem Aufstieg zu bewegen, sind 
natürlich umgekehrt der Überzeu¬ 
gung. daß sie die Erhaltung ihrer 
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Existenz über die DeHationskrise 
hinweg lediglich ihrer V :r iinzelung 
verdanken. Sie ermöglich* c ihnen, 
den Spesen schlingenden Apparat auf 
ein Minimum zu reduzieren 

Da beide Faktoren für ihre Über¬ 
zeugungen einleuchtende Argumente 
vorzubringen wissen, scheint es, daß 
sie im heutigen Stadium der in¬ 
dustriellen Entwicklung licht nur 
mögliche, sondern funktit nell not¬ 
wendige Ergänzungen zu einander 
sind. Zum großen Teil ist ja auch die 
1' inzclpmduktion nur da¬ 
durch finanzierungsmög¬ 
lich, daß ihr die Konzern¬ 
firmen die Abnahme ihrer 
Produkte garantieren Aul 
der andern Seite erweitert 
sich der Kreis der Kapi¬ 
talbeschaffung durch die 
selbständigen Einzelunter¬ 
nehmer, und gewinnt die 
Produktion an Vielseitig¬ 
keit. während sich gleich¬ 
zeitig das Risiko für even¬ 
tuelle Fehlschläge oder 
Kalkulationsfehler gewis¬ 
sermaßen lokalisiert und 
nicht wie innerhalb fest¬ 
gefügter Konzerne den 
Gesamtkomplex in Gefahr 
bringt. Kann demnach bei 
ungefähr gleicner Kapi- 
talsavswcrtung die Einzel- 
produktion für sich das 
Prä des verminderten 
Risikos in Anspruch neh¬ 
men. so erfüllt auch der 
Konzern w egen seines aus¬ 
gedehnten Aparates eine 
in heutigen Zeitläuften 
nicht gering anzuschla¬ 
gende soziale Pflicht der 
Erhaltung eines Stammes 
fachlich durchgebildeter 
Kräfte ohne deren Fort¬ 
bestand mit ihrer reichen 
Erfahrung ein Produzieren 
selbst in gebesserten Si¬ 
tuationen in Frage gestellt sein könnte. 

Eine ernste Frage bleibt dabei 
freilich immer noch offen. Verlohnt 
sich alle die aufgewendete Mühe an 
organisatorischer und produktiver 
Kraft, verlohnt sich die Festlegung 
eiheblicher Mittel, um Film-München 
weiterhin am Leben zu erhalten? Be¬ 
dingt nicht vielmehr die Gesamt¬ 
situation des deutschen Films auch 
ein rationelles Zusammenfassen an 
einem, dem günstigsten Ort. als der 
natürlich nur Berlin in Frage kom¬ 
men kann? Nicht das allein Es 
sind in den letzten Jahren bei der 
Münchener Produktion Gründe genug 
zutage getreten, die direkt die Fragt 
berechtigen: Läßt sich in^ München 
überhaupt wirtschaftlich rationelle 
und konkurrenzfähige Ware her- 
steilen, wie sie der Markt braucht. 


dem ja mit Billigkeit allein nicht ge¬ 
dient ist, der vielmehr — ohne sich 
in problematische und künstlerisch 
eigenwillige Experimente zu ver¬ 
lieren — vor allem schlagkräftige 
Qualität benötigt? 

Als München Filmstadt wurde, 
lagen die Dinge noch anders. Es 
hatte eine damals noch viel mehr den 
Ausschlag gebende Naturumgebung. 
Es hatte damals auch noch eil 
Theaterleben von Rang mit Schau¬ 
spielern von Namen weit über 


München hinaus. Die Bühncnschau- 
spieler aber werden in der Eigenart 
des deutschen Films — einerseits zu 
seinem Vorteil, andererseits zu seinem 
Schaden — in absehbarer Zeit noch 
eine ausschlaggebende Rolle spielen. 

Es gibt aber gern g andere Gatt un¬ 
gen des Films, die sich hier erfolg¬ 
reich und eigenartig ausbauen ließen. 
— ohne etwa in „bayerischen Be¬ 
langen" den Anschluß an die Welt zu 
verlieren. Tänzer, Artisten und 
Sportsleute gehören in Verbindung 
mit den wenigen Frimspezialisten zu 
den Freizügigen, und ihre oft sehr 
populären Namen hat der Deutsche- 
Film bisher nur sehr vereinzelt aus¬ 
gewertet, wozu freilich eine ent¬ 
sprechende Einstellung der Manu¬ 
skripte gehört. Ferner gehört hierher 


die Heranziehung von namhaften 
Ausländern, die man ebenso leicht 
haben kann wie Berlin, für deren 
Verwendung man hier auch schon 
eine ganze Reihe guter Erfahrungen 
sammelte. Die Emeika beschäftigte 
sie in ihren Austauschfilmen. Die 
Ewe hat sogar eine Art ständiger un 
garischer Kolonie geschaffen, mit 
deren Namen unter der Leitung 
Geza v. Bolvarys eine Reihe der 
erfolgreichsten Filme der letzten 
Jahre verknöpft ist. 

Das laufende Produk¬ 
tionsjahr wird in dieser 
Beziehung mehr als alle 
Theorie durch Tatsachi n 
ein entscheidendes Wort 
sprechen. Die Emeika 
wird naturgemäß an erster 
Stelle stehen. Sie fabri¬ 
ziert der Zahl nach weni¬ 
ger als im vorigen Jahr 
Die laufenden Marken- 
ser.en kommen in Wcglall 
Es kann infolgdesscn aul 
die projektierten acht Bil¬ 
der wesentlich mehr Sorg¬ 
falt verwendet werden. 

Hoffentlich kristallisiert 
sich da'nei in diesem Jahr 
des Übergangs eine neue 
erfolgversprechende Rich¬ 
tung heraus. Die Ewe wird 
außer drei für die Emeika 
bzw. die Bayerische hcr- 
zustellenden Bildern seit 
langem wieder einen Film 
eigenen Risikos hersteilen, 
dessen Namen aus der An¬ 
kündigung ihres Pro¬ 
gramms zu ersehen ist. 
Jedenfalls ist Herr Wa- 
gowski entschlossen, den 
guten Namen, den seine 
Produktion stets hatte, zu 
verteidigen und neu zu 
festigen. Die dritte mo¬ 
derne Produktionsstätte 
wird allerdings vorläufig 
geschlossen bleiben, da Herr Guggen- 
heiir die Orbisfabrikation in Grun- 
wa*d erst dann mit der Sicher¬ 
heit des Gelingens aufnehmen zu 
können glaubt, wenn dem deutschen 
Film mit der Abnal me der all¬ 
gemeinen Arbeitslosigkeit wieder der 
reale Boden einer zuverlässigen Ver¬ 
wertung gegeben wird, die es ermög¬ 
licht, auch die Summen hineinzu¬ 
stecken. die eine gute Idee zu ihrer 
gediegenen Durchführung braucht 
Herr Peter Ostermeyr wird aus ver¬ 
schiedenen Gründen auch dieses Jahr 
in Berlin produzieren. Dagegen trägt 
sich Herr Fred Stranz mit der Idee, 
womöglich schon Ende Mai in 
München einen Spielfilm eigener 
Rechnung zu beginnen, dem weitere 
folgen sollen. 
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Zelnik beim Lichtspiel-Syndikat. 

NX »e wir von zuverlässiger Seite erfah¬ 
ren. >oil zwischen dem Rheinisch-West¬ 
fälischen Lichtspiel-Syndikat und Fried¬ 
rich Zelnik eine Abmachung getroffen 
sein dergestalt, daß Zelnik zunächst einen 
größeren Film für d »s Syndikat herstellt. 
Die übrigen Verpflichtungen Zelniks wer¬ 
den durch diese Abmachung weiter nicht 
berührt. Nach den letzten Krfolgen die 
der bekanrte Regisseur mit 
der ..Försierchnstl“ und der 
„Mühle von Sanssouci' er¬ 
zielte. ist es kein W linder, 
daß die Wahl der Theater¬ 
besitzer gerade auf diesen 
Spielleiter gefallen ist. 


Radie-W estialia 

Bekanntlich sind die Mo¬ 
nopolrechte der VX'estfalia. 
insbesondere an den zwei 
Domofilmen auf das Bank¬ 
haus Baumgarten & Mergent¬ 
heim ubergegangen. Diese 
haben die Ausnutzung wie¬ 
der an die Radia-Filmgesell- 
schaf* übertragen, deren Lei¬ 
tung letzt von den Herren 
Bluhm und Wollenberg vor» 
der Veritas übernommen 
wurde. Alle früher abge¬ 
schlossenen Verträge sowie 
neue Abschlüsse werden jetzt 
von dieser Firma aus ge¬ 
macht. In einer lebhaften 
Pre; seL*e>prechung horte man 
aus den Komplex der Fra¬ 
gen die die \X estialia, Domo. 
Baumgarten & Mergentheim 
Peter Heuser .ingehen. aller- 
hano Lrbauliches und Uner- 
bauli.hes. Wir unsererseit> 
m >ch»en vorläufig von einer 
öffentlichen Erörterung ab- 
N«ben weit wir der Meinurg 
sind, daß damit weder dem 
biim noch den Gläubigern 
der Westfalia irgendwie ge¬ 
dient ist. 


Auslandsverkäufe ohne 
Umsatzsteuer. 

Die Spitzenorganisation der 
deutscher. Filmindustrie teilt 
uns eine F.ntscheidung des 
Reichsfinanzholes mit. nach 
der Lizenzverkäufe ins Aus¬ 
land von der Umsatzsteuerpflicht frei sind 
Die Spitzenorganisation hat vor dem höch¬ 
sten b inanzgerichtshof mit Recht darauf 
hing»;wicser. daß ein Filmverkauf im Prin¬ 
zip nur eine Überlassung von Urheber¬ 
rechten sei. die nach § 2 Nummer 1 des 
USTG von der Umsatzsteuer befreit 
sind. Da die Überlassung des Urheber¬ 
rechts und die Überlassung des Negativs 
oder einer Kopie eine wirtschaftliche 
h.inheit bilden, so muß auch naturgemäß 
hier Umsatzsteuerfreiheit eintreten 

Der Reichsfinanzhof hat sich dieser Ar¬ 
gumentation nicht verschlossen. Er hat 
auch als richtig anerkannt, daß die Liefe¬ 
rung von Kopien lediglich eine Ausnut¬ 
zung von Urheberrechten darstellt und 
also auch der Betrag dieser Kopie nicht 
umsatzsteuerpflichtig ist. Gegen die Ent¬ 
scheidung des Reichsfinanzhofes gibt es 
weiter kein Rechtsmittel. Es steht also 
nun ein für allemal fest, daß Auslands¬ 


verkäufe und die gelieferten Kopien von 
leder Umsatzsteuer frei sind. 


Burgfriede in Ungarn. 

Wie uns aus Budapest gemeldet wird, 
ist in dem Streit der amerikanischen Fir¬ 
men mit der ungarischen Regierung 
Friede geschlossen worden Es wird von 
ledern Meter eingefuhrten und zensierten 



MONTE BLUE und MARIE PREVOST 
in ..Die kleine KanailK“ 

Films eine Abgabe von zwanzig Pfennig 
pro Meter erhoben Wenn die Zahl von 
dreißig Filmen erreicht bzw überschrit¬ 
ten wird, muß noch einmal für die ge¬ 
samte bis dahin zensierte Menge 5 Pfen¬ 
nige Zensurgehuhr pro Meter nachge¬ 
zahlt werden. Ein Film von zweitausend 
Meter ; st also zunächst mit 400 Mark 
und bei größeren Filmmcngen mit 500 
Mark belastet. Wenn der Betrag auch 
nicht allzu hoch ist, so muß doch immer¬ 
hin berücksichtigt werden, daß Ungarn 
als Filmland large nicht so ergiebig wie 
Deutschland ist und daß 500 Mark, in die 
Valuta des I and es umgerechnet, immer¬ 
hin eine erhebliche Belastung darstellen. 

Jedenfalls aber verzichten die ameri¬ 
kanischen Firmen auf den geplanten Ex¬ 
odus und arbeiten vorläufig in Ungarn 
gen?u so wie bisher 


Schildkrau• in der Nacht. 

Die Bubnengenocscnschaft veranstaltet 
im Capitol am Montag eine Nacht¬ 
vorstellung mit dem neuen Schildkruut- 
Ftlm der National Sein Volk . Erich 
Kameau halt eine einleitende Ansprache. 
Es handelt sich bekanntlich um ein Film- 
werk. das in den Vereinigten St taten 
großes Aufsehen erregie und das auch hei 
uns schon wegen Her Person des Haupt¬ 
darstellers sicherlich stark 
beachtet werden wird. Die 
eigentlichen Vorführungen 
des Filmes finden im Mar¬ 
morhaus statt 

* 

Harte Prulunz- 

Ihe Film - Oberprutslelle 
macht der Press« die Nieder¬ 
schrift zweier Beschwerde - 
vc'handlangen /ugangig. U 
ist einml „Frauen der Lei¬ 
denschaft m.t der Geschic hte 
Cleo Je Merodes und der 
Prinzess n Chimay. Das Va- 
terlanc ist gerettet worden, 
indem ma:i Cleo nicht mehr 
als Cleo und ihren Liebhaber 
nicht mehr als K«»mg bezeich¬ 
net. Lire Reihe von anderen 
Ausschnitten die die Sitt¬ 
lichkeit gefährden sollen, ist 
geblieben. 

Im zweiten Falle handelt 
es sich um den ..Punze» kreu 
zer Potemkin' um den sich 
als Sachverständige ein Ober- 
regierur gsral vom Reithc- 
koir.misiariat für Über¬ 
wachung der öffentlichen Ord¬ 
nung und ein Hauptmani. 
vom Reichswehrministeriuii» 
bemühten Nach allerhand 
Ausschnitten wurde auch die¬ 
ser F.lm genehmigt Es han¬ 
delt sich im Prinzip uni eine 
Meute-ei an Bord eines rus¬ 
sischen Panzerkreuzers. Der 
Film soll angeblich im Auf¬ 
träge der Sow letregierung ge¬ 
macht sein. Man kann sic’i 
denken, daß er unter diesen 
Umsl »rufen nicht gerade ohne 
Tendenz hergestellt ist. Es 
zeugt aber erfreulicherweise* 
von weitgehendem Verständ¬ 
nis der Prüfstelle, daß sie in 
allen diesen Fällen, die wirk¬ 
lich Grenzfälle darstellen, 
nach al.erhand Ausschnitten 
die Bilder freigegeben hat. Gewiß ist 
diese Lösung nicht gerade angenehm für 
die Industrie, abe. immerhin ist eine 
Freigabe mit Ausschnitten immer noch 
besser als ein glattes und absolutes 
Verbot. 


Ausstellungskino der Jahresvchau Deut¬ 
scher Arbeit, Dresden. 

Zum erstenmal wird die Direktion der 
l>resdener Jahresschau auf der diesjähri¬ 
gen Ausstellung ein eigenes Aussleliungs- 
kino errichten, das ca. 300 Sitzplatze auf¬ 
weist und täglich drei Vorführungen ver¬ 
anstaltet. Als besondere Sehenswürdig¬ 
keit wird der von der Jahresschau im 
Alleinaufführungsrecht für Dresden er¬ 
worbene Film ..Das Blumenwunder mit 
der Musik von Conrad K unneke vor- 
geführt werden. 


PtM. K anur 
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Der Provinzonkt I. 


Die Kleine vom Variete. Die Flucht in den Zirkus. 


Als Noa aus dem Kast.-n 
Pardon, aus dem Atelier — kam. hielt 
er uns erst einen Vortrag ü^e:* die 
kaufmännischen Möglichkeiter, wor¬ 
aus sich ergibt, daß die Industriali¬ 
sierung der Filmindustrie doch erheb¬ 
liche Fortschritte macht. Atter das 
ändert nichts an den künstk rischen 
Qualitäten des neuen Werkes, da- er 
in Gemeinschaft mit ßadner für die 
Südfilm herstellt. Die Geschichte 
heißt „Der Provinzonkel“. Sie gib! 
Jakob Tiedtke Gelegenheit, sich von 
seiner besten und amüsantesten Film¬ 
seite zu zeigen. Siegfried Arno gibt 
eine Schiebertype. Fr verwandelt 
sich im Laufe der Begebenheiten so 
gar in einen Sipo, gewissermaßen um 
einen Klub vor den echten Blauen zu 
schützen. 

Am Tage, als wir draußen waren, 
drehte man eine große Tanz^zene. 
Im Mittelpunkt Liane Haid, hübsch, 
rassig und temperamentvoll wie 
schon so oft. Wie die Au nahmt 
wirklich geworden ist, könn.-n wir 
leider nicht verraten. Fs war reich¬ 
lich kompliziert und anscl einend 
recht wirkungsvoll, eine Geschichte 
mit einer riesigen, rotierenden und 
ewig reflektierenden Kristallkugel 
sowie mit einem Riesenfächer, der 
allerhand nette und neue Tricks zeigt. 
Kanturek, der Mann am Kurbel¬ 
kasten, hat uns zwar die Sache er¬ 
klärt, es war auch klar, aber jetzt, 
wo man «oe wiedergeben soll, ver¬ 
lassen uns die technischen Kahig- 
keiten Abe * schließlich kommt < s 
ja darauf nicht an. Der Findruck 
genügte, um festzustellen, daß der 
..Provinzonkel“ ein durchaus beacht¬ 
licher Film wird, der Herrn Noa und 
seinen Stai den Erfolg, der Süd- 
film recht viel Geld und den Theater- 
hesitzern ein gutes Geschäft bringen 
wird. Bei dem Atelierbesuch gab 
man der Presse ein kleines, sehr gut 
ausgestatietes Heftchen. das von 
Heinz Udo Brachvogel, dem Presse¬ 
chef der Südflm. stammt. 

Was Jacob Tiedtke in diesem Film 
alles anstellt, die Verlegenheiten, in 
die er gerät, das werden wir ja bei 
der Uraufführung — wie anzunehmen, 
kräftig lachend — miterleben. 

Wenn es auch ein „Provinzonkel** 
ist, er wird auch beim Großsladt- 
publikum unter den unzähligen lusti¬ 
gen Filmen, die jetzt auf das Negativ 
gebannt werden, nicht die schlech¬ 
teste Zensur erhalten Dieser Pro¬ 
vinzonkel wird sich, wenn nicht alles 
trügt, ganz vorne anschlängeln. 


Ossi beim D.-Film, also hei Paul 
Davidson. Wenn sie in dem Film, der 
da eben im Trianon-Atelier gedreht 
wird, so großen Erfolg hat wie in den 
Filmen, die sie früher unter David¬ 
sons Ägide spielte, dann dürfte es 
wohl allerseits richtig sein. 

Die Sache ist aber auch wirklich 
lustig. Georg Alexander ist diesmal 
ein junger Zahnarzt, reich an Hoff- 



JACOR TIKDTKE und HANK HAID 
in ..Der Prov otttidul’ 
f’h'tt Htm: U*iu Htwht'OV * 1 


rungen und Entwürfen, aber arm an 
Patienten. Der beschäftigungslose 
Zahndoktor bändelt, da der Mensch 
doch schließlich etw s zu tun haben 
muß, mit der flotten ..Kleinen vom 
Variete“ an. Diese „Kleine“ — Ossi 
hat ihr Domizil in der Wohnung des 
Herrn Zahnarztes aufgeschlagen. Was 
soll schließlich ein Doktor, der keine 
Praxis hat, mit einer so großen Woh¬ 
nung machen? Ossi probiert ein 
Cowboy-Kostüm, in dem sie ..zum 
Fressen“ nett aussieht. Da platzt des 
Zahnarztes Onkel, der quicke Ferry 
Sikla. herein und will wissen, was 
das für ein Junge sei. — Man kann 
sich leicht ausmalcn, daß Ossi und 
Alexander diese Szenen mit Humor 
und übermütiger Laune füllen. 

Kameramann ist Curt Courant, der. 
so beneidenswert jung er ist. gerade 
auf dem Gebiet des Lustspielfilms 
sehr bewandert ist. Paul Davidson, 
der den Aufnahmen ständig mit kon¬ 
zentriertem Interesse folgt, kann na¬ 
türlich aus dem reichen Schatze sei¬ 
ner Erfahrungen schätzenswerte Fin¬ 
gerzeige gehen 

Langweilig wird es nicht sein 


In einer der Riesenhallen der 
, Staakcrcr Filmateliers ist es. in der 
die ..Greenhaum-Film G. m. h. H. ihren 
Großfilm „Die Flucht in den Zirkus 
dreht. 

Fine echt russische Straße* in einer 
Kleinstadt, daneben der Hof einer 
Festung, finster drohende Mauern 

Zunächst sind noch die Architekten 
Gorge. Kinaldi und der Spezialist für 
das russische Milieu, Andretew mit 
ihren Scharen eifrigst am Werk, um 
alles für die große Aufnahme, die man 
der Presse zeigen will, '.nrzubereiten. 
Mit dem Regisseur und den Oper i- 
teuren sind sie dabei, in dem Festung>- 
hof die geeignetste Stelle zu bestim 
men. an der arme Delinquenten unter 
den Schüssen eint- Kosakenpclotons 
ihr Filmlehen au^hauchen sollen. 

Bis es enJLch so weit ist. daß die 
arme schöne Marcella Albani die in 
gerechter* cisc revo.utionärer Um¬ 
triebe beschuldigt wird (die Zeit der 
Handlung ist 1905). erschossen werden 
soll. Sehen war der Pope, die Pracht- 
gvstalt R »Fcrt Lefflers, zu der Ver¬ 
urteilten getreten, um ihr die letzte 
I röstung zu spenden, die FPntenläufe 
richten sich auf dar» unschu^ige Opfer 
einer bösartigen Intrige. Gerade er¬ 
tönt scharf das Kommando Feuer, da 
>prengt ein junger Offizier — Wladi¬ 
mir Gaidarow — hoch zu Roß in den 
Hof, das Begnadigungsdekret schwin¬ 
gend. Fr reitet mitten in die Feuer- 
linie, das Pferd des Ofiziers wird ge¬ 
troffen. das arme Mädchen, das schon 
mit dem Lehen abgeschlossen hatte, 
ist gerettet. 

Das Manuskript haben Mario Bnn- 
nard und Leo Birinski geschrieben. 
Die Regie führt Mario Bonnard. dem 
Schambe.'g zur Seite steht. 

Neher. dem Paar (Albani und Gai¬ 
darow). um dessen schließliche glück¬ 
liche Vereinigung sich alles dreht, 
wirken mit: Dieterle, Kampers, v. Lede¬ 
bur, Eugen Burg. Mrcrendorf. Bender. 
Harbacher, Olga Eng!, Frida Richard, 
und Harbacher. 

Operateure: Gr'enhaum. Sparkuhl. 

Wie uns auseinander gesetzt wird, 
handelt es sich hei dieser Grecnbauni- 
produktion um eine deutsch-italie¬ 
nische Kombination, hei der nicht, wie 
hei so manchen deutsch-ausländischen 
Produktionen, der deutsche Teil im 
Hintertreffen ist. Italien stellt den 
Regisseur. Der Stab ist deutsch, ge¬ 
dreht wird mit den Darstellern des 
deutschen Films. Für die gesamten 
Aufnahmen kommt nur deutsches Per¬ 
sonal in Betracht. 
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lya de Pnffl 

Film 


Junges Blut 

Die Liebestragödie 
eines Siebzehnjährigen 
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Manuskript: Max GtaJ.< 
Regie: Manfred \oa 




## 

Überall der große Erfolg! 


Demnächst der 



Lotte Neumann-Film 

Die Frau in Gold 

Manuskript: W. Wassermann 

Regie: Fred Sauer 
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Fabrikat: Hermes-Film 
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Mady Christians-Film 


Nanette macht Alles 


Regie: Carl Boese 

Georg Alexander, Vivian Gibson 
Fritz Kampers, Siegfried Arno 



‘Uer^roße^Jßrfolc^Jin^lJfäL-Thcater^ 

Kurfürstendamm 
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I \er neueste llennv-Porten-Film im 
* " Bruckmann-V erleih ..Kosen aus dem 
Süden" lief während der Oslerfeiert.ige 
in 42 Städten des Reichs. Der Film hat 
überall großen Anklang gefunden und den 
Theateri'esitzern ein großes Geschäft ge¬ 
brach*. In vielen Fället, ist der Film 
prolongiert worden, und die Bieberhau- 
Lichtspiele Frankfurt am Main melden 
heute telegraphisch 


\ 1 ry Pickford und l)oi glas Fairbanks 
sind am Montag in Neapel einge¬ 
troffen i.nd reisen von dort zunächst 
nach Spanien, wo sie die Gäste des Her¬ 
zogs von Alba sind. Von Spanien be¬ 
geben sie sich noch im Laufe dieses 
Monats nach Berlin wo sie der Premiere 
des Marv-Pickford-F'ilms „Die kleine 
Annemarie" beiwohnen werden. 


einen weiter anhal¬ 
tenden Firfolg des 
Fi rns, wie er nur 
selten erzielt wird. 

Die Alhambra. 
Düsseldorf, ist seit 
Tagen ebenfalls all¬ 
abendlich ausver¬ 
kauft. 


R 




1 


w 

< 


Aivi 


I Vv neue Trianon- 
Auslandswoche 
bietet den Zuschau¬ 
ern wieder einen 
überreichen F'ruh- 
iingsstruuß an aktu¬ 
ellen Bluten, unter 
denen die leibhafti¬ 
gen Knospen des 
Werderschen Obst¬ 
gartens noch nicht 
inmal die bezau¬ 
berndsten sind. Wir 
sc hen auf dem Karls- 
horster Rennplatz 
die praktische An¬ 
wendung des Radus 
bei derSportbericht 
Erstattung und be¬ 
grüßen bei dieser Ge¬ 
legenheit den allen 
^unk freunden be¬ 
kannten Sprecher 
der Berliner Funk¬ 
stunde Alfred Braun. 

Der Sport ist weiterhin ve^tret-r d irch 
einen amüsanten Hindernislauf englischer 
Jungmannscliaften und durch die Ansicht 
des großen Spielplatzes auf dem Deck 
des neuen llapagdainpfers „Hamburg . 
der einem ieden Passagier erlaubt, die 
notwendige und beliebte Sport-Gvm- 
nastik auch auf hoher Se** itiszuüben 
1 in Rundgang durch den Londoner Zoo 
»ind uu r cl die Hu» deausstellung der eng¬ 
lischen Schoßhund/j;hter sowie Ansich¬ 
ten grausamer Volksbr tuche. Stier- 
kampfc und Hahnenkämpfe in Flandern, 
das Reiterturnier vom diesjährigen „Con¬ 
cours Hippique ‘ m Paris und neue Pari¬ 
ser Modeschopfungen vervollständiget, 
die abwechslungsreiche Wochenschau, 
die in ihrer humoristischen Ficke uns 
noch die Ansicht des Berliner Kiloincter- 
r*?dners Horaz bringt, der seinen Kolle¬ 
gen, den Dauerhungerern und Dauertän¬ 
zern, in keiner Weise nachstehen will 



In Pisa startete das für Roald Anuindsin 
■ gebaute Luftschiff zu seinem Kur« paflug 
und seimr anschließenden Fahrt zum Nord¬ 
pol. Der lüngstc Konkurrent Amundsens. 

der Amerikaner Kapitän Uilkins, will 

\ ersuchen, von Alaska aus im Flugzeug 
den Pol zu erreiahen. Beide Starts 

wurden für die DeuÜgwoche Nr. 16 aut- 
genommen. — Die neue DctiitgwocFe ist 
dies.sru.il besonders 
mteri.ational einge¬ 
stellt Akt- H li sind 
die Aufnahmen von 
den 16. Berliner 

„Six D»vs‘, Bilder 
des griechischen 
Diktators Pangaio«. 
der Brand des frühe¬ 
ren deutschen 
i iapag - Dampfers 
...Amerika" im Hafen 
von Newport-News, 
sowie eine Truppen¬ 
schau von König 
Georg V. in Fmgiand 
— Weitere Bilder 
zeugen von dem 
Überschwemmung" - 
elend im Niemen- 
Gebiet in Litauen 
(Kowno|. bringen 
herrliche Aufnah¬ 
men von der zauber¬ 
haften Schönheit 
der ..Blauen Grotte" 
in C ♦pri und tech- 
nisch hervorragen J 
gelungene Aufnah¬ 
men des großen 
Refraktors der I re; - 
lower Steniwart« 


er und Mjdy Cbntbu» ut dem Film „Der N^m* mit J* m Spült, r" 
fFcFitf» Produktion der Ncro-Ftüa G m b. !l ) 


D 


M tchael Kertesz beendete soeben im 


.lofa-Atelier die Innenaufnahmen zu 
dem Phoebus-Sascha-Filni „Der goldene 
Schmetterlr g", in dessen Titelrolle l.ily 
Damita tätig ist. 


er erfolgreiche 
Aafa-Film „Fa¬ 
milie Schimek" ist 
von der Filmprüfstelle Berlin nunmehr 
auch für .lugen liehe freigegeben 


I F.rotfnung des Primus-Palastes unter 
* * der neuen Direktion rst auf eine 
Woche verlegt worden. Im Zusammen¬ 
hang damit wird auch die Uraufführung 
des Films ..Deutsche Herzen am deutsehen 
Rhein nicht am 16 April, sondern am 
Donnerst g. den 22. April stattfinden. 


In den Hauptrollen des Hegewald-Films 
■ „Frau Suse" (Die Geschichte einer 
Wienerin) sind Hans Lang. Gustav Ko- 
stanyi und Fugen Preiß beschäftigt. 

n ie Greenhaum-Film G. m. b. II. bat 
für die männliche Hauptrolle ihres 
neuen Films, den Marie Bonnard in¬ 
szeniert. Wladimir Gaidarow verpflichtet. 


n t »machst findet die Berliner Urauf¬ 
führung de* ersten Zuckmayer Films 
statt. Der von der Ikarusfilm hergesiellte 
Kammerspielfiln heißt „Qualen der 
Nacht" und erscheint im Verleih der 
Defa. Das Buch stammt von dem erfolg 
reichen Bühnen, utor Carl Zuckmay er. die 
Regie führte Curt Bernhard. Das Fn 
semhle ist vielversprechend Die schone 
Claire Rommer *ird von NX ilhelin Die- 
terle. Ernst Verebes und Fritz Kasp um¬ 
geben. Alexande' Granach und Marga¬ 
rete Kupfer erscheinen in markanten 
Charakterstudien. Ein neuer, junger Ke 
gisseur, ein Buch von Carl Ztickmaver 
vesprechen im Verein mit diesem erlege¬ 
nen Ensemble eine beachtenswerte Neu¬ 
heit im bewährten Defa-Verleih. 


NEGATIV 

POSITIV 
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Die Europaproduktion de Deulig. 

I T ntcr der Regie von Alexurder NXolkoff 
^ beginnen in Paris sch >n in kurze 
die Aufnahmen für den gr dien Deulig- 
Ctnc-Alliance-Film „Casano a“, zu dem 
Norbert Falk das Manuskr pt lieferte. 
W olkoff. der berühmte russ.%che Kunst- 
ler-Kegisseur. wurde durch seine Meister¬ 
schopfungen „Verlöschende Fackel'. 
..Grimassen der Großstadt “ und „Das ge- 
heimnis\ollc Haus“ weitest bekannt. 
Dieser Großfilm der Deulig ist in den 
Hauptrollen mit Iwan Mo*joukin und 
deutschen Stars allererster Ordnung be¬ 
setzt und wird im Spätherbst d. J. seine 
Uraufführung erleben. 

Die neue Damc-Producion. 

V V« Domo-Film G m. b. H hat soeben 

ihr neues Produktionsprc g-amm auf- 
ges.ellt. das. wie das letzte Programir.. 
für die neue Saison sechs Großfilme vor¬ 
sieht. V icr dieser Filme werden für der 
Strauß-Film-Verleih gedreht, während die 
beiden letzten, ähnlich wie n der Vor¬ 
saison. welche Domofilme im Verleih der 
Süd-Film A. G. und des Filmhauses 
Druckmann brachte für andere Verleiher 
vorgesehen sind. Aus diesem D rogramm 
hat die Domo bereits „Die dritte Eska¬ 
dron“ bekannt gegeben. Die Bekanntgabe 
der weiteren Titel fol&t in den nächsten 
1 agen. Zurzeit ist die Domo n*it der Zu¬ 
sammenstellung i’ires Mitarbeiterstabes 
beschäftigt. 

„Die Verrufenen“ nach Amerikf verkauft 

I \ e National-F ltn-A.-G h„t mit Ver- 

trag vom 9. d. Mts. den Gerhard - 
• l ampracht-Zilla-Fi m I>ic VrrrufcaN 
nach den Vereinigten Staaten verkauft. 
Damit ist dieser tvpisch berlinische Film 
nach nunmehr sechzehn Lizenzgebieter, 
verkauft. Der l>este Beweis dafür, daß es 
für den Wellmarktwert eines Films nicht 
darauf ankommt, nach tausend Äußer¬ 
lichkeiten des amerikanischen. engli¬ 
schen. französischen usw. Geschmacks 
zu schielen, sondern daß lediglich der 
innere Wert eines Films dafür entschei¬ 
dend ist. 

Carl Boese macht „Kubinke“ 

\fit der Regie in dem neuen National- 

f ilm Kubinke (nach dem Roman 
von Georg Hermann| ist Carl Boese be¬ 
traut worden. Der Roman erzählt be- 
Kanntlich das Schicksal eines für das ro¬ 
buste Leben zu teinnervigen jrogen Fri- 
setirgehilfcn aus Berlin W W. CJrl Boese 
hat zuletzt mit seinen „Drei Portier¬ 
mädels“ sich als so flotten Schilderer des 
Berliner Lebens gezeigt, daß man seiner 
Bearbeitung des Romans mit den größten 
Erwartungen entgegensehen darf. 

Mudicke macht alles. 

I T nkr diesem Moito eröffnet 

" Sicgfric I Arno in Abwe- 

senhe t des Polizeikommissars 

Krusewitz in dessen Wohnung LJ 

fureinigeNächte einen „Nacht- [\ 

Kultur-Salon *, in dem es zu ^ 

al'.erhand ergötzlichen Sachen RHEINIi 

kommt, bis Margarete Kupfer 

d.c Au Hebung des „Feudalen 

Betriebcs'veranlaßt. Der Film FILlAt 

in dem dies alles passiert, heißt G’*i-Adc' 

„Der Provinzonkel“ „Das ! 

Nachtleben von Berlin“, im 

Verleih der Sud-Film-A.-G HHHE 


Die ersten Warner-Brothcrs-Filme im 
Bruckmann-Verleih. 

iVe beiden erster im Bruck mann- V cr- 
■ " leih erscheinenden W arner-Brothers- 
Filme sind „The Sea Beast und ..Conri- 
promise Der Film „The Sea Beast”. 
der unter dem deutschen Titel „Wern 
Meer und Himmel sich berühren ' her¬ 
auskommt. läuft bereits seit Wochen in 
New V ork am Broadway vor täglich aus¬ 
verkauften Häusern. Der Film „Com- 
promise” erscheint unter dem Titel 
„Frauen unserer Zeit”, Die Geschichte 
einer jungen Fhe. Die Uraufführung bei¬ 
der Filme .indet noch im Laufe des Mo¬ 
nats April statt. 



GUIDO SEE B ER. 
der Altmeister der deutschen Kameraleute 


„Die Biene Maja' für Jugendliche. 

\\ T egen des sich täglich noch steigern- 
* * den Andranges Jugendlicher zu W al- 
demar Bonseis „Die Biene Maia“ im Ca¬ 
pitol finden am Donnerstag und Sonn¬ 
abend dieser W oche um 5 Uhr Sonder¬ 
vorstellungen iür Jugendliche statt. Vor¬ 
verkauf von 12 bis 2 Uhr. 

Personalien. 

I \ie Ifa United Artists hat Herrn Max 
Bloom mit der Leitung ihrer Düssel¬ 
dorfer Filiale beauftragt. Herr Bloom hat 
sich bereits auf seinen Posten begehen. 


.RHEINKIPHO" 

Rl HEIMISCHE - KINO- UND-H lOTO-GI .SÜLLSC I WT-M-B-II 
ZENfRAU.: KÖLN. BRtICKENSTR. ts 


Tflcrk’n: AUwl 35 

FILIALE: DDSSELDORt A FILIALE 
Gtal-.\dolf»lr.?J TdcplK'n:Nr.?Wt Löhr»*r 


FILIALE: KOBLENZ 
Löhrs'r f*M*9r 1e3-5 Tel. Nr 57« 


GröCl c SfvciAtftrtna für KinmuC l> r Thfalfr, SJiulc und Hfim 


Uiaverleih-Betriebe in Leipzig. 

|Ve gehi ndert geführten Leipziger V er- 

tretungen von Ufa-, Decla-, Hansa* 
und Dentlerleih wurden zu einem einheit¬ 
lichen ietriebe i usammengetalit und be¬ 
finden sich etzt W indmuhlenstr. 31. Tele¬ 
phon 187 92. — Herr Huyras. der lang- 

nhrtge Leiter der Ufa v erleih-Betnebe. 
welcher schon seit längerer Zeit den 
dringenden W unsch geäußert hatte, sich 
lediglich semtn eigenen Theatern widmen 
zu dürfen, ist auf Grund gi tlicher Ver¬ 
einbarungen • on seinem Posten *jrück- 
getreten. Die Leitung der . »er Leipziger 
VerUih-ßetriebe hat danach Herr Mild- 
ner übernommen. 

Die Aafa in der Srison 1925-26. 

11 r ir stehen am Ende der Saison 1925-26. 

* * Die Premierenflut hat s ch gelegt, 
und es ist intere san’. cinma eine Bilanz 
zu ziehen über die Saison, die man 
als eine der schwersten bezeichnen kann, 
die die Filmindustrie je gehabt hat. Die 
Aafa gehört zu den Firmen, die das ge¬ 
halten haben, was de vrr einem Jahr 
versprachen. Fünf deutsche Filme wur¬ 
den herausgebracht, die alle bei der 
Presse g*oße Anerkennung (ander. die 
dem Publikum gefielen und dem Theater¬ 
besitzer wirkl ch gute Geschäfte brach¬ 
ten. Unter der künstlerischen Ober¬ 
leitung von Rt.dolf Dworsky entstanden 
im v erg ingenen Jahre dte Filme „Sumpf 
und M iral“, „Die vom Niederrhein“, 
„Der Abenteurer“, „Die Gesunkenen“ und 
..Famt.ic Schimek”. Zwei Filme nach be¬ 
kannten Romanen von Rudolf Fferzog. 
ein rilm nach einem Rom. n von l.tiis«» 
Westkirch und ein Film von Henrik Orel 
wurden unter der Rejgie von Rudolf 
W a’ther-Fein gedreht. wahrend Alfred 
Halm den bekannten Kadelburg-Schwank 
inszenierte. Nach der Erfolgen, den 
diese Filme fanden, ist es nicht erstaun¬ 
lich. daß die Aafa auch ein wirklich 
gutes Auslandsgeschäft gemacht hat. W ie 
wir erfahren, sind die Filme zu außer¬ 
ordentlich günstigen Bedingungen ver¬ 
kauft worden. „Sumpf und Moral“ wurde 
verkauft für die Gebiete: Schweiz. Öster¬ 
reich, Randstaaten. Tschechoslowakei. 
„Die vom Niederrhein“ nach Frgland. 
Schweiz. Österreich. Randstaaten. Finn¬ 
land. Tschechoslowakei, „Die Gesunke¬ 
nen“ nach F.ngland, Holland. Schweiz. 
Österreich. , Der Abenteurer" nach Eng¬ 
land. Schweiz. Österreich. Ungarn, Ru¬ 
mänien. Jufcoslav. len. Polen, Tschecho¬ 
slowakei. Bulgarien, Randstaaten. Finn¬ 
land Türkei, und „Familie Schimek“ nach 
Holland. Schweiz, Österreich. Ungarn. 
Rumänien. Jugoslawien. Polen, Tschecho¬ 
slowakei Bulgarien, Rjndstaaten, Finn¬ 
land. Türkei und Griechenland. Einige 
größere Verkäufe nach anderen Ländern. 


Malinowskajas ..Baren 
hochzeit“. 

V \ ic junge russische Schau- 
* " spielerin Malinowskaja. 
welche schon im Film „Der 
Postmeister durch ihre An¬ 
mut und beseeltes Spiel be¬ 
geistert hat. spielt in dem 
neuen Monumentalfilm der 
Meschrabpom-Russ „Die Ba- 
renhochzeit“. welcher für 
Deutschland von der Lloyd- 
Kinofilms-G. m. b. H. erwor¬ 
ben ist. die Hauptrolle 
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Siidfilm miete die 
Sommersaison 1925 

mit 

„Die Blumenfrau vom 
Potsdamer Platz“ 


„Mädchenhändler 
von New York“ 
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Siidfilm rellel die 
Sommersaison 1926 


/? ! 


„Prinzessin Trulala“ 

mit Lilien harvey 

* 

„Der 

Prinz und die Tänzerin“ 

mit Willy Fritsch und Luc s Dorame 

* 

„Der Provinzonkel“ 

Das Nachtleben von Berlin 

dir große heitere Film der erlesenen 
deutschen Besetzung 

* 

„Surcouf, der König 
der schwarzen Flagge“ 

Acht kampfdurchtobte Akte aus dem 
Leben eines großen Freibeuters. 


Haben Sie Reine Angst vor den schönen Sonnentagen! 

Wir bringen Ihnen Ihr Publikum, genau so tvie voriges Jahr! 

Siidfilm hdlt, ivas sie versprichH 
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WIR DREHEN: 

DIE FÜRSTIN 
DER RIVIERA 

6 AKTE 

VON SCHÖNEN FRAUEN ABENTEUERERN FÜRSTEN, VON 
TANZ, BACCARAT, ROULETTE, VON LIEBE UND INTRIGUE 

REGIE: GEZA VON BOLVARY-ZAHN 

HAUPTROLLEN: 

ELLEN KÜRTI 

HANS JUNKERMANN / JULIUS MESSAROS 

VERLEIH FÜR DEUTSCHLAND: 

BAYERISCHE FILMGESELLSCHAFT M B H. IM EMELKA KONZERN 

MONOPOL FÜR ÖSTERREICH, UNGARN. TSCHECHOSLOWAKEI 
UND JUGOSLAWIEN: CENTRAL-ULM FElTSiCO. 

MONOPOL FÜR RANDSTAATEN: DR. MARKUS, BERLIN 

IN VORBEREITUNG: 

DIE FÜR DIE 
HEINAT BEUTEN 

DAS SCHICKSAL EINfcR DEUTSCHEN MUTTER IN 6 AKTEN 

REGIE: G£ZA VON BOLVARY-ZAHN 

KÖNIGIN LIEBE 

DER ROMAN EINER SCHAUSPIELERIN IN 6 AKTEN 

REGIE: GfcZA VON BOLVARY-ZAHN 

Hauptrolle: ELLEN KÜRTI 

ANFRAGEN : 

im FILM 6.M.B.H., MÜNCHEN, IffTS 
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ELLEN KURTI 
JULIUS MESSAROS 


DIE FÜRSTIN DER RIVIERA 
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AUFMARSCH 

DER PRODUKTION DER 

DOMO 

1 926-1 92 7 


6 

GROSS-FILME 

AN DER SPITZE REITET 

DIE DRITTE ESKADRON 



DOMO FILM G.M.B.H. 

Berlin SW 48, Friedrichstr. 5-6 • Tel. Dönhoff 1802, 2786-87 
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In dem großen Lustspiel 
unserer Produktion spielt 

Maria Cor d a 

die Hauptrolle 


Alexander Corda 


führt Regie 


Nero Film G.m.b.H., Berlin W8 

Jagcrslraßc l.‘t / Telephon: Merkur 4SUS 
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EVELYN BRfcNT 


TOM TYLER 




' 


FRED THOMSON 




ALBERTA VAU6HA 


m&m .. 4 




MAURICE ELYNN 


; «BSv 




UNSERE STARS 

DER 

SAISON 1926 


i33$> 

t!ÜP 


Pf.BO.PICTURES G.M.B.H1 

BERLIN SW48 • FRIEDRICHSTR.235 


I 


RICHARD TALMADGE 


TELEGR-ADR 


FILBOPIC 
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.Mescbrabpom küss"- Film der Llovd Kinofilms 


(i m. h. II. 


Der Postmeister 


IWAN MO SK WIN 



ist naeli ne in einstimmigen l rteil «ler gesamten deutschen Presse, 


«Irl* Theaterbesitzer und des Publik Ullis 


der künstlerischeste und hmreiheud menschlichste Film dieser Saison 


Verleih für: 


Berlin-Osten: Lloyd-Kinofilms Ci.m.h. IL, Berlin SW IH, I* riedriehstr. -21 
Mit teldeutsehlnnd; Beginn - Film Ci. m. h. II.. Leipzig, KarLlralW* I 
Xorddeutsehlnnd: Osvo-Film, Hamburg. MönekelH’i^-StraLie / 

Bheinland-Westfalen: Cieogrnph. CiesellsrhnfL Düsseldorf, Klosterstr. IM» 
Stiddeiitsehlnnd: Lollegia - Film Ci. m. h. IL, Frankfurt a. M.. Nrekarstr. ’t 
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Jioei Jahrzehnte 

von C u i d o 

Wer Keule Gelegenheit hat. in 
irgendeinem modernen Atelier einer 
Filmaufnahme beizuwohnen, v ird 
kaum ermessen, wieviele Faktoren 
gleichzeitig wirken müssen, um die 
Zelluloidsireilen zu bebildern, die 
dann oftmals mit ungeheurer Reklame 
den Weg durch die Welt untreten. 

Die heute zu einer Filmaufnahme 
erforderlichen technischen Hinrichtun¬ 
gen stellen einen sehr umfangreichen, 
komplizierten und schließlich auch 
teuren Apparat dar Das Streben 
nach Neuem, die verfeinerte Wieder¬ 
gabe selbst ganz unscheinbarer \ or- 
gänge und der Wunsch, von vielen 
Dingen unabhängig zu sein, hat dazu 
geführt, fast alle Orte, die den Schau¬ 
platz einer Darstellung bilden, künst¬ 
lich zu schaffen. Sogar Wind und 
Wetter wird nachgeahmt und eine 
Hut von elektrischem Licht macht 
selbst der Sonne Konkurrenz 

Unsere moderne AufnahmetechnsU 
mit ihrer Vielseitigkeit ist in gröüc- 



Aiifnahou- Apparat 19*5 

rem Umfange erst nach d.-m Kriege 
entstanden Sie h t eine fast zu 
rapide Entwicklung zu verzeichnen, 
die selten in einer industne zu finden 
ist. und be der Figcnheu des Produk¬ 
tes. dem F: m wird man noch »ie«e 
Überrascht ngen zu erwarten haben. 

Ohne Ftage müssen wir den Ur¬ 
sprung einer Aufnahme-Technik in 
Frankreich sichen Fs waren zu¬ 
nächst V«'rg»n^* wies öffentlichen 
Lebens Aktualitäten nennen wir 
sie heut* — die mar. auf den Film- 


Jufvahmchr In n /’ 

S e e b e r 

streiten bannte und dem schaulusti¬ 
gen Publikum bot. Beliebt waren 
Stratienbtlder. Ankunft von : -en- 
bahnzugen usv* 

Aufnahme-Ate ers n unserem heu¬ 
tigen Sinne kannte man damals n 
nicht Eine einzige Ausnahme dürfte 
Edison* ..schwarze Marie gewesen 
>ein. so genann . weil die pro*, tori¬ 
schen Holzbauten uh er und über mit 
Dachpappe benagelt waren Edison 
benutzte dieses .Studio für die Auf¬ 
nahmen seiner Kinetoskop - Filme 

Bereits Furniere zeigte unter seinen 
kurzen Filmen lus.ige Vorgänge, die 
wir eigentlich ;cW als Spielfilme 
bezeichnen müssen. Um dem Publi¬ 
kum Ahwechsiuig zu bieten, wurden 
kleine Szenen gestellt, die in vielen 
hallen ein hum »ristisches Ende hatten 
und zur Erheiterung der Zuschauer 
gedacht waren. Wir finden daher sehr 
bald sogenanrte Aufnahme-Buhnen 
oder — wie wir es heute bezeichnen 
— Freiiicht-Ateliers. Man benutzte 


D $ r o m * £ a m p e ti 

für alle (Schiefe her projefffons* unt> pf>ofofed?iaf 

*s 

D*ram*tfmo4ampen fimVim-.rrdjuk Dteife unb 

Xheaicrfin? 

£)6ratn‘projefhüni?*Xampen für bid< unb epi« 

ffppitrfic Prpjeftionflillpparafc 

Deram » projeftione * Xampen für pfopto* 

jiupbitdje 2lufnubmf.3e!fud><und 

OSRAM 

G. m. b. H. Kommanditgesellschaft 
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die sonst für Reproduktionen von Öl¬ 
gemälden gebauten, nach dem jeweili¬ 
gen Sonnenstände drehbaren Einrich¬ 
tungen und verlegte diese sogar auf 
das Hausdach. Der Aufnahme-Apparat 
befand sich m einer besonderen Ka¬ 
bine. denn er bildete damals noch all¬ 
gemein das grobe Geheimnis. — 

Um vor plötzlichen Unbilden der 
Witterung einigermaßen geschützt zu 
sein und auch störende Einflüsse, wie 
Wind oder Regen, zu vermeiden, baute 
man nach Art der bekannten Photo¬ 
graphen-Ateliers kleine Glashäuser, 
sogenannte Pult-Ateliers, deren eine 
Seite durch gröbere Türen völlig ge¬ 
öffnet werden konnte. Der Aufnahme- 
Apparat wurde gegenüber auf einem 
Podium aufgestellt. Spater benutzte 
man die meist in Dächer einge¬ 
bauten Photographen - Ateliers, ver¬ 
gröberte sie und begann, das in vielen 
Fällen unzureichende Tageslicht durch 
Hinzunahme von elektrischer Beleuch¬ 
tung zu verbessern. Anfangs dienten 
dazu einige Hochspannungsbogenlam- 
pen und ebenfalls die heute noch do¬ 
minierenden Cooper-Hew itt-Quecksil¬ 
berdampflampen Ihre Anzahl war 
damals verhältnismäßig gering, weil 
es sich nur darum handelte, das 
Tageslicht zu unterstützen, zumal die 
aufzunehmenden Szenen sich nur in 
einem kleinen Raum abspielten. Die 


hochaktinische Wirkung des Queck- 
silberdampflichtes veranlaßte ver¬ 
schiedene Filmhersteller schließlich, 
ganz auf das Tageslicht zu verzichten 
und nur mit künstlichem Licht, völlig 
unabhängig von äußeren Einflüssen. 
Aufnahmen vorzunehmen. 

Pathe, der das System Lumiere 
übernahm, errichtete ebenso wie Gau¬ 
mont in Pariser Vororten ziemlich 
große Glashäuser mit fahrbaren Büh¬ 
nen zu ebener Erde. Dadurch wur¬ 
den völlig neue Aufnahme-Möglich¬ 
keiten geschaffen. Wir sehen ähn¬ 
liche Glashäuser der Cines, Itala, Am- 
brosio u. a. in Italien entstehen. 

ln diesem südlichen Lande glaubte 
man damals mit dem billigen Sonnen¬ 
licht allein auszukommen. Aber den 
steigenden Anforderungen, die man 
nach und nach an die Photographie 
stellte, konnte man auf die Dauer mit 
der manchmal streikenden Sonne 
nicht gerecht werden, und es blieb 
auch dort nichts anderes übrig, als 
das Kunstlicht zu Hilfe zu nehmen. 

In Deutschland können wir einen 
ähnlichen W erdegang fcststellen. denn 
das erste größere Filmatelier zu 
ebener Erde wurde 1911 nach meinen 
Angaben von der Deutschen Bioskop- 
Gesebschaft in Neubabelsberg errich¬ 
tet. Ein etwas größeres folgte diesem, 
und in der gleichen Zeit entstanden 


die bekannten Glashäuser in Tempel¬ 
hof, Marienfelde und Weißensee. 

Wir können längere Zeit beobach¬ 
ten. daß die Frage lebhaft diskutiert 
wurde, ob das Tages- oder Kunst¬ 
licht-Atelier die Oberhand gewnnen 
würde. Die jüngste Zeit hat schließ¬ 
lich entschieden, daß das künstliche 
Licht derjenige Faktor ist. mit dem 
man jederzeit technisch hochvoilen- 
dete Filme aufnehmen kann. Auf der 
anderen Seite muß man konstatieren, 
daß das Filmaufnahme - Paradies in 
Kalifornien gefunden wurde, und der 
findige Amerikaner entschloß sich 
kurzerhand, die dort fast immtr 
lächelnde Sonne außer dem Kunst¬ 
licht in seine Dienste zu stellen. 

Während man früher ein Ateber 
mit einer Strommenge bis etwa 200 
Ampere ausrüstete, werden in man¬ 
chen heute ganz ungeheure Strom¬ 
mengen benötigt, die oftmals genügen 
würden. Orte mit zirka 10 000 Ein¬ 
wohnern mit Strom zu versorgen. 

Ursprünglich hatte man fast alle 
Einrichtungen für die Herstellung von 
Dekorationen der TSeaterbühne ent¬ 
lehnt. Diese sind beule für die spe¬ 
zielle Technik der Filmaufnahme 
vielgestaltig ausgebaut und in manch¬ 
mal fast übertriebener Ausführung zu 
finden, um auf dem Bilde die beab¬ 
sichtigte Täuschung restlos durchzu- 
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führen Die einstmaligen Versatz¬ 
stücke. mit Theaterleinen überspannte 
Kähmen als Wände, sie alle werden 
heute durch echte Bauten ersetzt. In 
vielen Fällen erwies sich der in den 
Ateliers vorhandene Kaum als zu ge¬ 
ring. um z. B. eine künstliche, zu ver¬ 
filmende Straße aufzubauen Ob¬ 
gleich wir für soll he große Hirnhäu¬ 
ten bereits ehemalige Flugzeug- und 
sogar /tDpelinhallen zur Vertilgung 
haben, stellt man doch in Sonder¬ 
fällen s< che Hintergrürde »m freien 
auf. um den Findruck der Echtheit zu 
sichern. 

Während einstmals der Filmphoto¬ 
graph unter Zuhilfenahme einiger Ar¬ 
beiter seine Dekorationen selbst er 
richtete, die Requisiten besorgte, die 
Beleuchtung stellte, den Film drehte 
und mitunter auch noch Kegisseur 
spielen mußte, erfordert eine Film¬ 
aufnahme für die Technik heutiger 
Zeit eine große Schar gelernter und 
geübter Kräfte. 

Der Aufnahme-Apparat, der ehe 
mals äußerlich gesehen ein glatter 
Holzkasten mit Objektiv und Kurbel 
war. ist inzwischen zu einem Präzi¬ 
sionsinstrument höchster Vollendung 
ausgebaut worden. Ebenso ist die 
Optik der Entwicklung der Auf¬ 
nahmetechnik in bester Weise gefolgt. 
Die ersten Kameras wurden mit einem 



Aulnaliima^p«rii 1925 


Objektiv ausgerüstet, dessen Öffnung 
etwa 1 : 6.8 betrug, und heute ist es 
bereits gelungen. Kino-Objektive mit 
eirer Lichtstärke von 1 : 1.5 herzustel- 
len. Auch die Kurbel des Kamera¬ 
mannes w ird nach und nach durch den 
Kraftantrieb der Apparate verdrängt 
werden. Das Stativ, der feste Unter¬ 
bau der Kamera, ha! heute ebenfalls 
teilweise in seiner Bedeutung einge¬ 
büßt. In vielen Fällen folgt jetzt die 
Kamera der Bewegungen der Ob¬ 
jekte, um c le Vorgänge naturv ahr 
wiederzugeben. Wen.i ehemals Per 
Aufnahme-Apparat mir 15 Meter 
Film laßte i nd je Sekunde etwa 16 


Bilder aufzunehmen gestattete, kön¬ 
nen heute schon 300 Meter in einer 
Kamera Platz finden und an Stelle von 
16 sogar bis 250 und mehr Sekunden¬ 
bilder belichtet werden (Zeitlupe ) 

Von dem ersten Film, den Ltim.ere 
vor seiner Fabrik 18^4 drehte u. d der 
den Ausgang der Arbeiter bei Fabrik¬ 
schluß w ledergab. bis zu heutigen Er¬ 
zeugnissen. war trotz der an sich ge¬ 
ringen Zeit ein weiter Weg Nicht 
viele haben ihn kennengelernt, sind 
ihn gegangen. Aber wem es vergönnt 
war. bet Entwicklung und Aufschwung 
dieser jungen Industrie m:tzuh?lfen, 
den niemand lernals vorausgeahnt hat. 
der kann wohl sagen, daß er eine ge 
wattige und seltene Zeitepoche mit- 
erleht hat 

Tausende von Aufnahme-Apparaten 
müssen täglich ir der ganzen Welt 
schnurren, »im dem schaulustigen 
Publikum das Material heranzu> haf¬ 
ten welches die Lichthildtheater aller 
Orten benötigen. 

Der Film ist ft r du Menschheit un¬ 
entbehrlich gewo'dtn und aus der 
Kultur der Gegenwart überhaupt nicht 
mehr wegzudenkei:. Seine Möglich¬ 
keiten, bildend und belehrend zu wir¬ 
ken. sind noch lange nicht er hopft, 
und wir dürfen getrost n«**... * ieie 

neue vielleic 1 <*gar sensationelle 
Überraschungen m ihm erwarten 
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V on Gehcimrat fl ^^k 

W enn die Zeitschrift .Der Ktnemato- B 

graph* . die das jugend frische Alter B ^fl 

der ominösen tausend W ochen erreicht hat. 
auch nicht bereits unmittelbar an der Wiege BBBBIB 

unserer Industrie gestanden hat. so hat sie I 

diese doch gerade in den Jahren auf ihrem I 

Lebensweg begleitet, in denen diese junge B 

Industrie über die ersten Anfänge hinaus fl 

wachsend den Aufstieg /u ihrer heutigen fl «H 

Bedeutung genommen hat Rückschauend fl B 

dürfen wir heute aber doch nicht der Zeit BMflB^^^| 
vergessen, d t v»»r der Geburt unserer Zeit 
schrift liegt, denn sie lehrt uns, daß deut- fl 

sehe Techniker schon von Anfang an für I 

das Bewegungsbild Interesse zeigten und B 

mithalfen an der Fntwicklung. als weitere B Sm* 

Kreise der Sache noch recht fern standen I Bf 

Hat Ottomar Anschütz den deutschen 
Namen mit der pnot. »graphischen \utnahnn BHBBflflfl 
\ *n Bewegungsv orgängen und deren ‘bjek 

tiver Darstellung unter Verwendung \on Oru'nuUlreifvn »u 
Glasplatten dauernd verknüpft, so stehen Brudir Sk!-d.»n«.- 
die beiden Namen Max Skiadanowsky und 
Oskar Meßter dort, wo es galt, den Film dem bewegten 
Bild dienstbar zu machen und damit dem kinematographi- 
schen Instrumentarium die Form zu geben die cs bis 
heute im wesentlichen unverändert beibehalten hat. Die 
deutsche Industrie hat. das können wir ohne iede Spur 
vor Überhebung behaupten, ihren redlichen Anteil an der 
Arbeit, die zu dem heutigen Stande der Kinematographie 



um Jtohlprojma 


jak B Prof. Dr Furch. 

WB I geführt hat. geleistet Wir wollen nichts 

W I für uns in Anspruch nehmen, was uns nicht 

JB^^^B /ukommt. und können d» shalb /ugeben. 

flflBBBB d tH der Schwerpunkt dieser Arbeit aut 

I dem Gebiet des Projektor baue* hegt, also 

I gerade hei dem Te l unserer Apparate, der 

I un Vergleich zu den Aufnahme- und 

fl B Kopierapparaten »in wesentlich größeres 

Bp I Absatzfeld hat Fs mag dies mit der Fin¬ 
al I Stellung Zusammenhängen. welche die 

HBfl deutsche Industrie in den letzten Jal.rzehn 
■■■■B ten angenommen hat all» . drang;» in 

I ihnen auf den Übergang von der mehr 

I handwerksmäßigen Arbeitsweise* der 

B kleineren Werkstätte zu der Reihenherstel- 

WR fl lur.g ir. der Fabrik hin. und es war deshalb 

Br I nu r natürlich, daß den Apparaten, bei 

^^BhayB denen ein größerer Absatz zu erwarten 

BBflBflB war. von d»*m der deutschen Industrie 

innew hnenden Vi eh zur F.xpansion mehr 
k emc- i Film der Aufmerksamkeit geschenkt wu^de. als 

k. %om Jahn i***» jenen, deren Abnehmer weniger zahlreich 
sind So wurde der Projektoren bau bc* 
uns bevorzugt zuungunsten des Baues der übrigen für die 
Kinematographie notwendigen Apparate. 

Wenn wir oben den Namen Skiadanowsky an erster 
Stelle nannten, so mag das manchem von denen, die heute 
in der Kinoindustrie arbeiten, erstaunlich erscheinen, 
denn Skiadanowsky hat an der späteren Fntwi.klung der 
Kinematographie nicht mehr teilgen«>mmen. Wir können 
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uns hierbei aber auf das Ut teil dessen berufen, der als 
erster eine kritische Geschichte der Entwicklung der 
Kinematographie geschrieben hat. nämlich des Engländers 
II V. Hopwood*). Dieser sagt bereits 1899. daß Skiada- 
nowsky in Deutschland dieselbe Stellung einnehme wie 
l.umiere in Frankreich. Acres in England und Jen kies in 
Amerika, daß er nämlich nicht nur der \ erbreiter (popu- 
larixer) des Lebenden Hildes in seiner Heimat sondern 
ein selbständiger Erfinder gewesen sei lind daß er seinen 
Apparat ohne irgendwelche Kenntnis des in anderen 
Ländern Erreichten ein volles Jahr vor der am 1. Novem¬ 
ber 1895 erfolgten ersten deutschen Vorfühlung kine- 
matographischei Bilder bereits hergestellt gehabt habe. 
Diese Feststellung Hopwoods stimmt vollkommen über¬ 
ein mit der Darstellung, die Skladanowsky selbst »m 
..K'iiematograph Nr. 893 von seinem Anteil an der Ent¬ 
wicklung der deutschen Kinotechnik gegeben hat Du* 
Selbständigkeit Skladanowsky* geht noch aus zwei Tat¬ 
sachen hervor. Von ihm rührt der Vorschlag her mit 
zwei Projektionsapparaten zu arbeiten, iind /war in der 
Weise, daß während des Fort sc Haltens des Films im 
einen Apparat der andere projiziert, so daß also das 
Flimmern in wirksamster Weise verhindert wird Da 
Skladanowsky an die Kinematographie von der Praxis 
des Laterna-Magica-Vorführers her kam. schlug er dabei 
die dort tür Ncbelbildei bekannte Form der Verschluß- 
blende vor, die keine gerade, sondern gezackte Abdcck- 
kanten hat das Erscheinen und Verschwinden der Bilder 
also allmählich geschehen läßt. Außerdem benutzt er 

*| Living Pictures. London. 1899, le 107. 


zunächst einen von dem Malteserkreuz oder auch dem 
Greifer vollkommen abweichenden, absatzweise wirken¬ 
den Fortschaltmechanismus. Er ließ das Schaltrad durch 
Eingriff einer stetig umlaufenden Schnecke drehen, die 
durch e.ne Kurvenscheibe längs ihrer Achse hin und he- 
gesc loben wurde. Beim Rückgang der Schnecke wurde 
die von ihr dem Schaltrad erteilte Drehbewegung auf¬ 
gehoben. dieses blieb also so lange in Ruhe; beim Vor¬ 
wärts verschieben der Schnecke erfuhr das Schaltrad eine 
Drehung, die sich aus der Längsbewegung und der Dreh¬ 
bewegung der Schnecke zusammensetzte, also verhältnis¬ 
mäßig groß war. Wenn diese beiden Vorschläge Sklada- 
nowskys auch alsbald wieder verlassen wurden —. der 
erste, weil er die doppelte Filmlänge erforderte, der 
zweite, weil er zu starken Erschütterungen des Werkes 
führte —, so beweisen sie doch, daß er durchaus selb¬ 
ständig bei seiner Konstruktion vorging. 

Durch Oskar Meßter wurde dann mit dem Malteser¬ 
kreuz das Fortschaltglied in die deutsche Kinotechnik 
übernommen. NX eiche Bedeutung schließ ich der Mechau- 
Projekt* r angen »mrnen hat. braucht a.i diese» Stelle wohl 
nicht weiter erwähnt zu weiden. Die .mAtnwalze des 
V ltographmodells hat es nicht über eien kurzlebigen 
Achtungserfolg bringen können, und dt r Greifer gibt nur 
bei kleinen Heimproj« ktoren eine Gastr« Me. 

Laßt nan alle die Protektoren, die für das Theater und 
die Vorführung großen Formates in Dorsalen bestimmt 
sind, am Geiste vorüberziehen, so miß man zugeben, 
daß cier Projck orenbau all die Jahre hindurch recht kon¬ 
servativ gewesen ist Die wesentlichen Teile sind heute 
noch dieselben v. e vor zwanzig und mehr Jahren, und 
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auch der äußere Aufbau zeigt heute kaum cm anderes 
Bild wie früher. M;.r ersieht hieraus, daß Ji» Pioniere 
des Projt'ktorenb.ves von vornherein mit sicherer Hand 
das Richtige gewählt hatten. Die Herstellung ist all.*r 
dings den Anschauungen des modernen Maschinenbaues 
angepaßt worden. Der Projektor ist vom Apparat zur 
Maschine geworden, die ihre technische Schörheit in der 
Zweckmäßigkeit der Form sucht. Bei den der Ab¬ 
nutzung besonders stark unterworfenen Teilen hat man 
durch Verwendung hochwertiger Baustoffe ein.* möglichst 
lange Lebensdauer zu gewährleisten verstanden. Die 
Grundsätze einfacher und ausreichender Schmierung, 
einer bei allen schnellaufenden Maschinen so überaus 
wichtigen Forderung, haben sich überall durchgesetzt. 
Die Reihenherstellung bürgt dafür, daß Krfitzteile in 
leden Apparat derselben Type passen. Das Werk wurde 
möglichst eingekapselt, um Verschmutzung hintanzu¬ 
halten Durch die lotrechte, durchlaufende Art'icbswelle 
und die Anordnung der beiden heuerschutztrommeln 
genau übereinander w urde das äußere Bild des Projektors 
nur wenig geändert Das Gestell, das ursprünglich stets 
die Form eines aus Winkelschienen zusammengefügten 
I isches hatte, wird heute mit Vorliebe als Säule aus¬ 
gebildet, die eine schwere Platte tragt, eine Bauweise, 
die für die so notwendige Standfestigkeit vorteilhaft ist 
und auch äußerlich den Maschinencharakter des Projek¬ 
tors betont. 

An dieser Stelle ist der Bestrebungen zu gedenken, die 
auf eine Normung der für den Aus’.ausch der Filme 
wichtigen Teile der Kinomaschinen hinauslaufen Man vei- 
stch unter Normen ein für eine bestimmte Industrie 


geltendes Abkommen der Hersteller, nach dem von ihnen 
gelieferte Stucke von dem Sollwert höchstens um einen 
genau angegebenen Betrag abweichen dürfen. Das Flin- 
halten dieser Normen hat nicht nur für den Projektorenbau, 
sondern auch für den Filmverleih die allergrößte Bedeu¬ 
tung. Die zulässigen Toleranzen, d. h. die Abweichungen 
vom Stillwert nach oben und unten, sind st. bestimmt, daß 
bei deren Befolgen der Film durch die Maschine nicht in 
unerlaubter NX eise geschädigt w ird Wenn im Laute der 
Zeit die in allen Theatern laufenden Maschinen — natürlich 
aber auch alle Perforiermaschinen — den Normen ent¬ 
sprechen. sti durfte der Verschleiß der Filme wesentlich 
heruntergehen. 

Daß die vom Vorführer wie vom Konstrukteur oft 
recht lästig empfundenen Feuerpolizei-Vorschriften not¬ 
wendig sind, wird niemand ernstlich bestreiten D;e 
deutsche Kinotechnik hat sich ihnen angepaßt und Appa¬ 
rate geschaffen, die bis jetzt glücklicherweise noch keinen 
I heaterbrand von erheblichem Umfang haben entstehen 
lassen. 

Sucht man nach einer grundlegenden Änderung aus den 
letzten Jahren, so findet man sie nur in der Spiegellampe, 
die übrigens zum erstenmal, wenn auch kaum beachtet, m 
Mechaus Spiegelprojektor vom Jahre 1913 aufbat aber 
erst nahezu ein Jahrzehnt später jich schlagartig durch¬ 
setzte Indirekt beeinflußte die Einführung des Spiegels 
sowohl die Ausbildung des Lampengestellcs als auch die ge¬ 
naue Finstellung des ganzen Beleuchtungsteiles zum eigent¬ 
lichen Schaltwerk, denn die Vorteile des Spiegels können 
nur dann wirklich auftreten. wenn der Krater der positiven 
Kohle unverändert bleibt und die Achse des Lichtkegels 
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mit der optisch;n Achse des Objektives zusammcnfällt 
Außerdem drängte die Große des vom Spiegel erzeugten 
Kraterhildes dazu, die freie Öffnung des Objektives zu ver 
großem. begünstigte also die Objektive mit größerer 
Apertur, da durch die Abmessungen der Theatersäle unu 
die verlangte Vergrößerung auf dem Schirm für die Brenn¬ 
weite der Objektive eine bestimmte Größe nicht ubei- 
schritien werden durfte. Das Anwachsen der Theater¬ 
säle verlangte möglichst hoh~ Beleuchtungsstärke im Bild- 
tenster und steigerte dadurch die Erwarmung des Films; 
infolgedessen wurden Kühlvorrichtungen notwendig. Es 
muß für die ganz großem Theater also entweder die W arme- 
Strahlung du:ch Kühlküvetten vern.chtet werden oder es 
muß die im Film erzeugte Erwarmung durch Gebläseluft 
möglichst rasch abgefuhrt werden. Da Kühlküvetten etwas 
sehr Altes, wenn auch nur selten Benutztes sind, so stellen 
die Gebläse das einzige in der letzten Zeit neu hinzu- 
gekonimene Stuck am Theaterprojektor dar 

Grundlegend neue Forderungen stellte an den Proiek- 
torenbau die Stillstandsmaschine für wissensc halt liehe 
Zwecke. Bei ihr soll es möglich se.n, jedes beliebige Bild 
als Stehbild vorzuführen, das heißt, aus der vollen Be¬ 
wegung so rasch wie möglich zur Kühe, und zwar bei 
richtiger Stellung des Bildes im Fenster uber/ugehen und 
dann das Werk wieder möglichst ohne Zeitverlust aut volle 
lourenzah) zu bringen Außerdem ist es mindestens sehr 
erwünscht, den Film rückwärts laufen lassen zu körner, 
falls ein bereits abgelaufenes Bild nochmals gezeigt werdet 
soll. Damit das Stehbild nicht heller erscheint als das 
sich bewegende Bild, muß das Stehbild, falls die Versch lut¬ 
sche ibe wahrend des Bildstillstandes stillgesetzt wirc. 


schwächer beleuchtet werden, oder es muß die Verschluß 
scheibe weiterlaufen, trotzdem das Filmwerk stillsteht Die 
Feuerschutzklappe muß auch bei still*teilendem Ftlm hoch 
geklappt bleiben, und es muß trotzdem in irgendeine. 
Weise dei Film vor dem Entzünden bewahrt werden i s 
heißt, daß am ganzen Werk tief einschneidende Abände¬ 
rungen zu treffen waren All die genannten Vorgänge 
müssen durch elektrische Schalt <nopfe vorn Vortragstisch 
aus einfach und vollkommen zuverlässig beherrscht werden, 
denn der Vortragende darf von dem am Projektor 
arbeitenden Vorführer nicht abhängig sein Daß Still¬ 
standsmaschinen am Markte sind, welche diesen An! «rdi 
rungen genügen, beweist, welch hohen Stand die deutsche 
Km technik erreicht hat. \« ben diesen mit allem Kalfme 
ment ausgerüsteten Vortragsprojektoren liefert sie auch 
einfachere Schulkinematographen. bei denen Wert darauf 
gelegt w»rd. daß sie auch in der Hand solcher Benutzer 
brauchbar sind, denen die Erfahrung de«- täglich an der 
Masch.ne stehenden Vorführers fehlt Außerdem sollen sie 
leicht transportabel sein, falls es sich um Wandervorträge 
handelt oder der Projektionsraum auch für andere Zwecke 
benutzt werden muß 

Daß die letztvergangeren Jahre der Ausbreitung der 
Schulkincmatographie aus wirtschaftlichen Gründen wenig 
günstig waren, leuchte» ein Fallen einin I diese weg. >o 
wird sie wohl einen stärkeren Aufschv ung nehmen und 
werden Schulen ird andere BJdungsansta ten in erhöhtem 
Maße Abnehmer unserer Kinomdustne werden Diese 
wird also gut daran tun. wenn sie in ihreT Streben, diesen 
Zweig des rrojektorbaues t u pflegen, sich durch die I n- 
gunst der Gegenwart nicht beirren läßt 
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Das „diffuse" und „glasierte" Filmbild 


S elb>t in Filmlach kreisen ist man sieh heute so er- 
_ staunlich es klingen mag — weder über du Bezeich¬ 
nungen, noch über die Kennzeichen des moderun Film¬ 
bildes einig. 

Man kann überraschende Feststellungen macken, wenn 
man die Kritiken der Tages- und Fachzeitur 4c*n ver¬ 
gleicht. denn entgegengesetztere Meinungen über die 
Arbeit des Kameramannes — wenn er nicht überhaupt 
vorsichtigerweise ganz verschwiegen wird — wird man 
nirgends finden Sagt der eine Kritiker etwas von glän¬ 
zender Photographie, so findet der zweite sie mi Big und 
flau, ein dritter spricht von harten Bildern, der vierte 
sogar von herrlichen, weichen Photographien. F.s ist an 
der Zeit, sich über Bezeichnung und Kennzeichnung der 
verschiedenen Bildcharaktere einig zu werden 

Immer ist es ein technisches Mittel, mit den man 
künstlerische Wirkungen erzielen kann Das Maß und 
seine Anwendung ist natürlich grundve»schieden Man 
kann mit einer Nadelspitze oder mit einer verzwickten 
Konstruktion dasselbe erreichen. Beim Fiimbi d ist es 
nicht anders. Bei jedem technischen Prozeß, den der 
Filmstreifen durchläuft, kann man irgendwie bestimmend 
auf den Charakter des fertigen Bildes einwirken 

Das fängt schon an beim Rollfilm, den man in mehreren 
Arten und Gradationen haben und wählen kann, je nach 
dem Zweck des Materials Ob Schnee-, Atehe'- oder 
Nachtaufnahme, immer kann man sich den entsprechenden 
Rollfilm aussuchen, da hat die Filmfabrik schon für uns 
gearbeitet. 


Lange Zeit hat man dann die zweite technische Stufe, 
die Belichtung wahrend der Aufnahme, also die Zer¬ 
setzung der Silberemulsion, übergangen. Aus der Photo¬ 
graphie übernahm man die Möglichkeit, durch kürzeres 
oder längeres Entwickeln in entsprechend abgestuften 
Entwicklern Bilder hervorzurufen, deren Charakter «»ft 
grundverschieden war. Auch durch entsprechende Ver¬ 
stärkung oder Verminderung des Kopierlichtes ist — wie 
bekannt — der Charakter des Bildes in weiten Grenzen 
zu beeinflussen. 

Es ist reine Geschmacksache der künstlerischen Leiter 
unserer großen Produktionsfirmen, wenn die eine z. B. 
nur recht ..flaue“ Kopien Herstellen laßt die andere sehr 
harte, eine dritte kontrastreiche, aber unterentwickelte 
Kopien liefert. 

Wie steht es nun mit den Kennzeichen der verschiede¬ 
nen Bildcharaktere? Welche Gruppen bilden sich bei 
der Untersuchung aus. welche Bezeichnungen finden sich 
dafür oder müssen geschaffen werden? 

Drei Gruppen bilden sich zwanglos durch Urtcr- 
scheidung der Mittel, also der Methoden, die den ge¬ 
wünschten Effekt erzielen 

A. Emulsions-Charakter des Negativfilms. 

B Aufnahme-Methoden 

C. Entwicklungs-Methoden 

Zu A. Alle Filmfabriken haben mehrere Sorten von 
ihrem Erzeugnis herausgebracht. In der Hand des 
Kameramannes liegt es, sich die passende Gradation und 
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Eigenart des Negativfilms für seinen bestimmten Zweck 
auszusuchen. 

Zu B. Die Belichtung des Films in der Kamera bei 
der Aufnahme kann sehr verschieden gestaltet werden, 
indem der Kameramann durch Vorschaltung von Mollar* 
(oder ähnlichen weichzeichnenden) Linsen, durch Gaze- 
Blenden oder Kodak-Dt ftusing Dtsks «»der andere Mittel 
in der gewünschten Vt eisc den Charakter des Negativ - 
Bildes beeinflußt Hier muß man streng unterscheiden: 

I. Das normale Bild, nur in der Schärfe unterscheidend 
durch die Herkunft des Objektivs, vom hartzeichnenden 
I essar bis zum miid zeichnenden Dallmeve- viele Harle¬ 
grade durchlaufend. 

2 Das verschleierte Bild, entstanden durch Nach- 
belichtung oder Nebenbelichtung (mittels durch>cheinen- 
der Sektoren), das also ^n sich völlig scharf gezeichnet ist. 

3. Das diffuse Bild, entstanden durch Vorsatzlinsen 
oder Schleier, die künstlich die Fokusdtfferenz wieder 
herstellen Man könnte diese Bilder deshalb auch 
..differiert" nennen 

4. Das glasierte Bild, entstanden durch Vorschaltung 
des Kodak-Diffusing Disks, grundsätzlich verschieden von 
Nr. 2 und 3. Dieses Bild ist völlig scharf, aber durch 
ein zweites Bild, das wie glasiert darüber liegt und ganz 
unscharf ist. wird es sehr weich und zeigt besonders in 
den Lichtspntzern glänzende Fffekte 

Zu C. Bei den Fntw >cklungsmethodcn entstehen zwei 
Abarten, entsprechend Negativ und Positiv 

I. Die Beeinflussung des Negativs durch schnell 


oder längs im arbeitende Entw ickler ist nicht so sicher 
durchzuführen wie beim Positiv, da die genauen Bein h- 
tungswerte nie bekannt sind, aber jeder Negativ-Entwick¬ 
ler wird in gewissen Grenzen den Charakter des Nega¬ 
tivs weich »der hart gestalten können 

2. Da^ Positiv, also die Kopie, ist m weit stärkerem 
Maß zu beeinflussen, da das Kopicrlicht sehr genau ge 
regelt werden kann Durch reichhaltiges lacht erzielt man 
entspr Entwickler Kopien, die gedampfte Kontraste zei¬ 
gen oder sogar flau erscheinen können Umgekehrt kann 
man durch knappes Kopierbcht und passenden Entwick¬ 
ler sehr harte, kontrastreiche Kopien erzwingen Daß 
man diese Möglichkeiten durch angepaßte Behandlung 
anormaler Negative ausnutzt, ist selbstverständlich 

Es ist zu erwarten, daß zwischen diesen drei Gruppen 
A. B und C auch Übergänge möglich s»nd. also gleich¬ 
zeitige Beeinflussungen So kann man aufnahmetech¬ 
nische und entwicklungstechnische Methoden zugleich an- 
weftden. i*m einen gewünschten Effekt zu er#ieler. Eben¬ 
so den Emulsions-Charakter einer F lmart dutch ent¬ 
sprechende Entwicklung noch unterstrc.che n 

Aber man muß sich davor hüten, in einer Kopie zwei 
Bildcharakterc zu zeigen, die einander widersprechen 
Leider sieht man diese Sinnlosigkeit nur zu läufig, selbst 
an neuesten Filmen! 

Man kann eben nietn auf hartzeichnendem Negativ auf¬ 
nehmen and durch entsprechende Entwicklung weiche 
Kopien erzwingen wollen 

Auch v öllig harte, etwa mit Tessar u ifgenommene 
Negative kann mar rieht cnfach durch ..flaue** Entwick- 
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Glänzende Anerkennungen unserer Kunden bewei¬ 
sen die steigende Beliebtheit, deren sich unsere Ma¬ 
schine erfreut. Der Projektor kann mit Spulen bis 
1300 Meter Fassungsvermögen geliefert werden. 

Man verlange» koOenlo* Pr«#p«kft I net unverbindlich« Aniifho'e 


Ernst Leftz, Kinowerk £.!?: Rastatt I.B. 
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lung zu ..weichen“ Kopien 
benutzen, ohne die ein¬ 
fachsten Stilgesetze zu ver¬ 
letzen. 

Stil und Charakter sind 
aber verschmolzen, sind 
nicht zu trennen Und 
wenn die Erwähnung des 
Wortes „Stil** den 

meisten Filmleuten jedes¬ 
mal Schrecken einiagt, so 
beweist es, daß sie besten¬ 
falls nur Handwerker sind 
Natürlich ist ein Künstler 
auch Handwerker, aber er 
steht über dem rein Tech¬ 
nischen seines Berufes, 
zersplittert sich me. weil 
er stets nur mit einem 
technischen Mittel das 
Beste erreicht. Nur so 
(das hat jeder Künstler 
im Gefühl) entgeht er der 
Gefahr, mehrere Stile in 
seinen* Werk zu ver¬ 
mischen 

Das große Publikum 
ist schlecht beraten und 
glaubt, den Kitsch zu lie- 


t 1 ! in i~ ^Ipril iOio 

am 'Tage brr < fahr tarn ^tebrrfebr brr v^runbunci ber 

£ V Ol 


i. ' ' 

rmnunci 


Qr. \\ l'l.» l'l telicro 
am Kurfiirltcnbomm 

iccr.'ftrasr c bie» o 


"Ocpcnncn am io. Januar ioso 

Ol it I a $ c v c 11 f c tn m c n betriebsfertig 
c »n g c f a h r c n unb et c $ c u alle 
H t n b c r f r a n F h c 1 1 c tt 
i ni m u u i ) i c r t 

* 

tircpailchc ihn - i'llltan^ ^l£r. -O 


ben. aber jeder ehrlich 
Strebende beim Film 
ganz besonders! — sollte 
wissen, wozu er die ihm 
anhand gegebenen großen 
technischen Mittel am 
besten verwendet! 

Bezeichnungen und Kenn¬ 
zeichne gen dieser tech¬ 
nischen Mittel aber in 
festumrissenen Ausdrücken 
darzulegen, sollte das Ziel 
dieser Zeilen sein Ob 
man ..diffus** oder ,,diffe¬ 
riert“ oder sonstwas sagt, 
ist an sich völlig gleich, 
aber die Mehrzahl wird 
entscheiden. Jeder Fach¬ 
mann weiß doch den 
Weg, um seine zustim¬ 
mende oder widerspen¬ 
stige Meinung zu sagen: 
in den Spalten der bach- 
blätter. 

Fs bleibt abzuwarten, 
wer von den Fachleuten 
für klaren Weg ist. oder 
wer lieber im Wust ver¬ 
alteter Vorurteile weiter¬ 
fährt. 


Neu! 




Neu! 


JUSTOPHOf 

der aulomalisdie 

Belidifungsmesser 



Lldilmessunß 3 Schunden 

Prospekt r. Irrt 

DR IM * ßromöl zentrale 

WIEN II. Obere Donanslrabc 111 


&ie toirfffmnfte Hellame 

für Lichtspiel bühnen Ist 

Das lebende Bild 

Sie schlagen die Konkurrent, wenn Sie unseren 

(ftrawor - <*d»ran* 

im Vor raum Ihres Theaters 
aufelelien und einen Auszug des 
Filmsder nächsten Spielperiode bringen 


(rröftte 

Anziehungskraft für das Publikum / 

Der GRAWOR SCHRANK ermftgtkht 
oundenlange ununterbrochene Vot- 
föhrung von Hlmrn bta 400 Meter 
LSnge ohne beiondere Bedienung 
vollkommen automatisch, 
selbst ln erhellten Räumen und bei 
gedimpftem Tageslicht. 

Verlangen Sie Spezial ■ Prttspekl. 


Alleinige Fabrikanten 

Graft 8 > Worff 

Inh : Walter Vollmann 

Berlin SW6Ä, Markgrafenstr. 1Ä 
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PATENTSCHAU 

Verfahren und Vorrichtung zum Festlegcn der zwischen zwe Kinoaufnahmen liegenden Zeit. 


Hei kinematographischen. besonders bei technischen und 
wissenschaftlichen Aufnahmen ist es häufig erforderlich, 
daU auf dem Bildband die zwischen zwei Bildern ver¬ 
flossene Zeit oder die Bildwechselzahl vermerkt wud 
Man pflegt zu dusem Zweck irgendwelche Zeitmesser mit 
zu photographieren Es kommt nun in; D K P 391 890 
des Herrn Rudolph Thun, Berlir-Rtinickendorf. eine Ab¬ 
änderung des dabei angewendeten Verfahrens sowie eine 
zu diesem Verfahren geeignete Vorrichtung in Frage 

Abb. 1 und 2 zeigen e»n Ausfuhrungsbe.spiel der Erfin¬ 
dung (1) ist em die Scheibe 
40 (2) antreibendes Uhrwerk Die 

* % * *•* * '*•* Scheibe ist am Rande mit Spitzen 





/ » (5) oder Vertielurgen (4) \er- 

L ' x # J sehen, welche als Zc itmarken d»e- 

.nen. Die Scheibe ist voi dem 

Bildband (10) derart angeordnet 
daü ihr Hand da; Bildband teilweise gegen die von den 
Ohicktiv einfallenden Strahlen beschattet, so dali es als 
Schritten auf dem Bildband abgcbildet wird Die Abbil¬ 
dung der Zeit marken kann entweder auf dem Perfora¬ 
tionsrande des Bildstreifens erfolgen, zu welchem /wecke 
neben dem Bildfenster (12) n*»ch ein besonderes schmales 
Lenster (7) anzubringen ist. oder sie kann auch innerhalb 


des gewöhnlichen Bildfeldes erfolgen Im letzteren I alle 
ist lediglich das Uhrwerk nebst der Scheibe (2) seitlich 
so zu verschieben. daÜ die Achse (31 der Scheibe ( 2 ) die 
Lage (11) erhalt. (8) ist die normale Verschlußsch« ibe 

_de« Apparats. 

i * Der Rand des 
Bild-Fensters 
| wird mit Em- 

i / sthn,Hen ( 

—««j - * . f — versehen.wcl 

O* * che sich als 

^ 13 Ablese Skala 

auf dem Bild - 

—> band abbildin. An Stelle eine' 

£ Uhrwerkes kanr auch ein Ge¬ 

schwindigkeitsmesser \erw endet 
werden, der in der vorge sch riebe- 

\ nen Weise die Bildwechsel auf 
dem Bildband aufzeichnet — 
v In der Technik und \Xiss sc ha ft 

dient meistens die Sekunde als 
ZeitmaBstab; in eilifen Fallen, 
beispielsweise als Bew egurgsstudien. w ird jec o h auch die 
Minute als Zeiteinheit verwendet. I m je nach Bt darf die Zcit- 
schreibung in Sekunden oder Minuten ausführen zu können, 
u m eine späterel mrecb iung zu v ermeiden, ist die Scheibe (2) 
auswechselbar zu machen, und um ihr Aus wechseln zu 
t sparen. k*.nn sic auci mit zwei verschiedenei Arten von 
Marlen versehen weiden, beispielsweise m»t Spitzen und 
not Vertiefungen. Verhaltest sich deren Zahlen wie 5:0. 
so schreibt eine derartig Scheibe gleichzeitig n Sekunden 
und in Bruchteilen von Minuten Macht die Scheibe (2) 
ir 12 Sekurden eine volle l mdrchi ng. so entspricht der 
Vorbeigang einer Vertiefurg um eine Teilung 1 Sekunde, 
dir Vorbei gang einer Sp.tze an» eine Teitum ' * Minute 
Um bei Aulnahmen sehr dunkler Gegenstände eine 
gt te Abbildung der Scheibe (2) zu erhalten, kann ent¬ 
weder zwischen Objektiv und Bildband oder auch vor 
dim Objektiv ein Schirm (14f hzw (15) angebracht wer¬ 
den Dieser Schirm kann aujScrdcm durch eire besondere 
Lichtquelle, beispielsweise eine Glühbirne (13), beleuch¬ 
te werde n 



Der Kino - Projektions -Apparat höchster Vollendung ist die 

HAHN - GOEiRZ 

THEATERMASCHINE AUF SÄULE 

denn sie entspricht allen Anforderungen, die der Kinofach¬ 
mann an einen hochwertigen Prcjektionsmechanismus stellt 

Projektor. anerkannt als der beste seiner Art Schonendste F.imtuhrung / Neuartiges 
Bildfenster (D R P a.) / Spena'biende mit B endenschutz Besondere Feuerschutz- 
E*nrtcbtung Erstklassige Optik / Hahn-6oarz Kmo-Soiegellampan. Eueugn sse 
von Weltruf ✓ Slulengettell, einfach aus« nanderzunehm s n und iu$ammeniu«etien 
G ■ *icht trotz größter Stabilität verhältnismäßig gertrg Protest o n sti s c h . stark nach 
ooen und unten neigbar Pendelnde Motorauthingung (0 R G M ) tlegame gefällige Form 

Fordern Sie Prospektei 

AKT.-GES. HAHN FÜR OPTIK U. MECHANIK . CASSEL 
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Sichcrhcitsvorrichtung für kincmatographische Ai fnahmc- 
apparate. 

Das I) K P. 42 1207 des Herrn Andre Debrie n Paris 
behandelt eine Sicherheitsvorrichtung für kinemalo- 



graphische Aufnahmeapparate mit unabhängiger Doppel- 
kassette und mit dem übrigen Apparat gelenkig verbun¬ 
dener. den optischen Teil des Apparates tragender Vor¬ 
derwand, wobei die Vorrichtung durch eine Welle gebildet 
wird, deren Drehung gleichzeitig die Verriegelung der 
Kammer und das Öffnen der Kassette bewi kt. Ein auf 
der an der beweglichen Vorderwand gelagerten Welle 


befestigter Nocken wirkt auf das eine Ende eines in einer 
anderen Wand gelagerten und unter Wirkung einer Feder 
stehenden Hebels, dessen anderes Ende durch Vermitt¬ 
lung eines an der Kammer drehbar gelagerten Mitneh¬ 
mers das öffnen des einzigen Fensters der Kassette be¬ 
wirkt. während durch ein ebenfalls auf der Welle sitzen¬ 
des schraubenförmiges Schubkurvenge'.riebe ein die be¬ 
wegliche Vorderwand und damit den optischen Teil des 
Apparates gegenüber dem übrigen Apparat festigender 
Kiegel verschoben wird. 

* 


Vorrichtung zur Erzielung von Reliefwirkungen beim 
Bildwurf. 


Im D. R. P. 4 1 1 06 8 des Herrn Harry Newbold in 
St. Albans, Hertfordshire, England, finden wir eine V or- 
«k richtung zur Erzielung von Reliefwirkungen 
j beim Bildwurf. Die Erfindung veranschaulicht 
ein von der Bildwurflinse unabhängiges, in 



unmittelbarer Nähe der photographischen Hatte 
oder desgleichen innerhalb des Apparates an¬ 
geordnetes optisches System, dessen einer Be¬ 
standteil (Prisma oder Linse) während der Aufnahme oder 
des ßildwurfs zeitweise oder ununterbrochen bewegt 
wird. 


. ~ 7 u Spezial-Buchungs-Maschine 

y ß /Mu£nttb für den Film-Verleih 

30 Addierwerke 
Sfacher OriginaldrucK 

bei einmaliger Betätigung der Maschine, auch Kassen-Belege, 
Quittung, Journal und Konto-Karte 

Jederzeit sofortige Aufrechnung 

(spezialisiert nach Filmen etc.) 

des Auftragbestandes 
der Eingänge an Wechseltagrn 
der Vertreter-Umsätze 
der fälligen Provision etc. 

Disposition, Buchhaltung und Kasse 

buchen in einem Arbeitsgang 

Zeit- und Geld-Ersparnis durch untere unerreichten Buchungs-Maschinen Kl. 2000 

National Registrier Kassen Gesellschaft m. b. H. 

Berlin-NetiHölln 

Beschreibung und Vorführung Kostenlos und ohne jede Verbindlichkeit 
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Kino. Nordtieulsdiland 

325 PIjIii-, f M von 23008 Fm wohn« rr. Mu-ttu-rtrai 
(«ult !a#((4'«: Jahre. Mule |ahri»ch JtHi Gmk «amt- ' 
kchvN ln\ v n;ar nt fcagi nt um Kauiprrn i5i«m Gmk 

Kino. Süddeufsdiland 

420 Platz*. 60 OOP Finwohncr. ohne Konkurrenz. 
^KUwitraii 5 Jahre. Frncmann Apparat. Spiegel¬ 
lampe, Klavier. Harmonium new. Kautpr 40*400 Gmk 

Kino, Brandenburg 

S0t> Platte, ca 20 000 r.inwo*in«-r ohne Konkurrenz, 
mit gesamt« « Inventar geregelter M»ct%v*-fttag. | 
Kaufpreis 2S80O G* Idmark 


Kino, St hlesien 


Di« groBe Litt« g«t«f 

runE 

wieNatur- u Sportfilm», 
wtaa — ac h .. 8. Hanoi -«. 

la Trickbild Detektiv 
Ülmc pa Schlagrrdram 

uiw «iw. »ende gegen 
20-Pfg-Mark«* sofort tu. 

A. §< hlmmrl 

Kmematogr und Filme 

BerlliCJUrtifralf 2 »fc. 

I ag* r aller Kino-Artikel 
Kmematogr u Zubehör 
Film-Ankauf u. -1 auach. 


Harry Piel 

u. a Sensation «film»-. 
LuiUp uvv* verkauft 
billig-.? Hedlngrrfilm 
Berlin. Fnednebstr 235 


r n e r 


200 P!ä*z», Kurort von 7000 Ktnwokncrn. tahrheh 
über SOtaat Fremd«. Parkrtt. Rang. Logen, Jahre« 
miete 1560 Gmk. Kaufprei» 3600 Gmk 

K i n o vif e 

Kr«tc und älteste Kino-Agcntu* 

Bi lim SW 68. FriedrickstraBc IIS. 

Telephon: Haseaheide 3773 

Lieh l »piel I healer, 

«ehr «chi*n eing. r uh 400 Srt/pl. 2 Apparate, reichlich*'» 
Inv.n ar. in Stadt % 20000-30000 fcmw «tark bevikerf. 
in Mitteldtschld . besonderer V «rklfcinn* wegen sofort 
tu verhauten. Nur Selbvtkäufer welche uh*, r eine Aa- 
# ahlung von 29,999 M verfug«-n wollen iah melden 
Vermittler zweckl«»« G* r f 1 Angebot, unter K. U. 8228 
an Sckerlvcrlag. Berlin SW 68. 


KINO 

* a 788PL. Sachs . m-Grund 
vtuck « SJahr i c.n«rHznd, 
Kc-tautalMinvheirieb. vorn 
\usstattg und Ftnr«chtg. m 
kompl ervtkl Inventar, groll 
Huhn.- u. K ahar 't «onze* v , 
K aulp- | K M n 

Anzahl, nach l bcrrinkunft 
S /immerw>hnung «orhaad 
Objekt: M Nic M . 

K I \ O 
«j. 568 PL N.cdrrrh .schonst 
Iheat. a Platze, langt hilbg 
Mict» verte., auvgevpr Lieht 
«pn-l-Pale t RM 35 886 
Objem: „Schau“* 

2 KINOS 

ca 588 PI . c* 4M PI. Rh« ml 

konkur*« i zl . j Jah'e t einer 
Hand m ca 25*IOOF inwohn . 
geregelt. Miete zertr , Buhn« 
und Dampfheizung Vorhand 
Kaufpr m kompl. Inventar f 
neide Theater RM St fltlü 
Anzahlung RM 19999 
Objekt: .,IUe**. 
KINO 
ca 228 PL. Schics.. Industrie - 
«tadt m ca J64IÜ6 Finwohn , 
K.ll MicUve.tr de vgl Bill* t 
«teuer, tagL 3 4 V orst« flun^ 

Kaufpr.-««* m all Invent KM 
ISOOii An/ RM 18M8 
Objekt: El|e». 

KINO 

c* 2M Platt«, Mitteid zehn- 
lahr Mi« tsvcrtr bill Mute, 
Bt He (»teuer 12 W«-hn. 

lütte « hesch RM I1WÜ 

tthjekt : Lind . 
SA A I KINO 

Sachsen Nahe I eipztg, k**a 
kurrentI. Inve ntar tadelk»* 
K M SOOO — 

Objekt: Ja.«“. 

Anfragen unter tihjekt- 
bc/cichaung an 

Kino-Zentrale 

BROCKHMSIN 

Btrlla WM. mctfrlcfestr 297 

Telephon Zentrum 107 65 


Achtung! 
Hinnpächter! 

In Kleinstadt mit MiOO Fm 
wohmrn n der Nahe von 
Aschcrslcbcn ist ein m «ehr 
guter Gevchafolag. ick- 
gener 220 qm grottcr Saal 
mit 70 qm Nebcnraumen. 
worin II Jahre, von 181t 
btv 182S. Kmo betrieben 
wurde, «olort oder «pater 
unter gun»tig«nR« dingungen 
elft Kino tu verpachten 
Reflektanten wollen ruck 
wenden unter R K ’tlH a.* 
Jokena Fried» Frier«. An* 
nomen Fvpcd Magdeburg 


Verkauf 

'ekhucMkrt^ Fibn« mit 
kekiame pro Meter .? Pfg. 
und komplette Reisckmo- 
Lmr.cbtung 

E wesl-l Ilm 

Berlin. Fried ~ich«tr. 232. 

Vcrsthieodere 

ca 5888 m Film ä 3 Pfg ! 

S* nvation Wild Weat, Kckl 
Luvtspiclc. gebe auch eint 

ab I Kino ObieKtiv IJtl. 

S N 2 Kino Ntch antsmca 
a 58 M. Pani Rvboiger 
F ««cnW .Mellrnghofervtr 23 

300 

KlappsIPhle 

gebraucht, nur «ehr stabile 
Ausfuhrunk. «owie 2 Vor¬ 
führung* - Apparate nebst 

Zubehör tur neu« n/uncht 
Kino gesucht Offerten er 
b«*ten unter k. A. «225 
Scherlverlag. Berlin SU 68 


Kino-Antriebsmotoren 

für Gleich - und Wechselstrom 

1 io PS. Universalmotoren 1 a PS. 

Anlasser, Regulier - Widersfände 

Elektro-Motoren-Bau 6. m. b. h. 

PronpnnzstraOe 44 — L e i p x i p Fern*p ec*er J1447 


o Lampen 

Zweilicht auf Stander 
. m K eb Midmlzid.s. 
Uw • 2JUA oli i« 40 Amp . 
/ule t Kabel etc aueb 
er tu , billrgvt a M MU 
A. £. ((. Apparat 
SauIvnfuB, Lampe. Mo 
tor wie neu. komplett 
688 Mk . divers»- gebf 
billige Apparate und 
Zub. b.*r, Fiimv 

PheBi» Vtrmtb. lertir 

Mcrkgr afeastr 58 


550 KlappsfiiOle 

I QrhrAuchtr. F.mcnutnn- 
and Icm-Apparnte 

billig verkäuflich 

M. Kl SSL» K 

Berlin. Litauer < «tr«lc J 

Reklame- 

Dl «* po 9 i i i ve 

Mjair k s tva 

£ n 1 uü r f e 
OTTO OP T S ASS 

kunst.nnler 
H tmhunj, Pt#d<tr 31 ptr 

N n» i.vtrkaufn! 

Nt r 8 Wochm Geb*.. fa»t 
ne i. best aus I Kinoappnrat 
I Mod Bauer). $« jLnfufl. I 

Gleichrichter alttn 

Anperemeter m \k -der» 
Feuer sickere Kai tue Filn - 
kort«, Antspulc mitlHSp. 

. 4 Musik lamp* o um Preis« 
j v«» i nu: 228-J M Friedrick 
Hartmaau KmoKutm, 
Neustad* ad H , Pt alz) 
RatkausstraSe Nr. 8 


Klappsftthle 

gebrauchte, ca. 500 Stück 

gesucht 

Ewcsl-Film, Friedrtdish. 232 


WlcOOte Speiialitaien rar Kinos 

Im Kitt Janar*. Fl m Pinsel Mk 1 -. 2 J — 

Uoagcitt tl.iittrciniger. tanhent *endb Fl Mk 2.SO 
31«atiate |abw aschbar, schneit trockr .1 Fl Mu —.50 

Auftriackuagstinktur I. alles Leder . Fl re Pin» Mu l SO 
Händlern Rabatt. 
r hem- Werk« Famo«. Peterseo 4 H ir»aaa G. m. b- fl. 

[0 — Postscheck - Konto Hamburg Nr. 887 87 


F d Innenausstattung eines mod Lich'i 


erd 


Klappstäklc 

J5 tahngc F'Ghrung. 
soderne A.ivfithrung 
«urb euuclner T ctk 

Otto Prifrr 4« Co. 

Zeit* 


klappstUhie 

m nur guter Astft hrus| und 
prtana Marfhoii Hefe n schnellsten« 
Mttfcbckiai 4 Sohn. Hamburg - Wandsbek 

Telegr.- Muhtvchlag W amisbek. Telephon D. 8 163'' 


ca. 25000 Mark 

geger gute ^ichcrh. st auf I Hy p »th» k | r • s ( b t. 
Offenen unter K V. 8221. Scberlv. Hag. Berlin SM 68 

Beteiligung am 

KINO-NElBAU 

In allerbester zentraler Ln ge von 

Leipzig • Wett 

mit ca :*M» ilztnn spater auch ca 80 Platzen Ge- 
w nnb« teiligusg und yakÜchc Amort satu fl Angebot« 
unter Angab* des verfügbaren Kaptt*i» u K W. 4212 
Sckerlvcrlag. Berlin SW 68 


Wer beteiligt sich 

mit Mk 25 30000 har zweck» Ankauf eines L;< htspie! 

Theaters 1 Hochra-ntable« Objekt Beste Ver/u«suag 
und Gewinnbeteiligung wird zugestchcrt Offerten unter 
h. Z. 622 4 Sckerlvcrlag. Berbn SW 68 


OWUrnnflrM 


Wir taget zum l. Mai lir aasere Tleater 


Verkaufe billig! 

NatuHthn Dresden Altstadt 
ff. erb . 120m.9Mk . Antrieb» 
m *tor 22(7 V.. Gbtr * PS. n 
25 Mk K egub« ranl f 220 \ 
Apparat - Motor nur 7 Mk 
W. Lambrecht. Olden 
barg fOldb-t. Peterstr 30 


kiwiiem imnM i erstklass. 1. GeiPer 

J beouemer Satz anwbnkch *D«« gut «chraubt ms szauamvwi an MVI 9 VB 


«tabü bequemer StG anvvhnltch aBes gut geschraubt, 
mit Armlehne. Fuiüetste. durchgehend« Fiscnstangea. 
vertieft, gelöcherter Spcrrholzsitz Preis 4 28 M 5,2# K 

Pr« fl !• r <J«tl»a Gaverstratte 44 Fcrnrnl 1188 

Atteste Thüringer Staklfabrik 


* eie her gkrvchzeittg die Leitung der KapeBe hat 

|* " Fibnillnstrntion arant • 


nd für 


Doriselbsi werfei Pianist ml Cellist. 


Gutgehendes 

n»*»gkch«t konkurrenzlose« 

KINO 

zu kaufen >>Jrr zu packten 
gesackt. AusfuhrI Off u 
K. Y. § 2 2J. Scherhering, 
Berbn SW 68 


VcrMfileodcrc 

die Bestände meines l»»* 
herig. VerWihgeschifts. Nur 

wlrKiiititttie Hirne 

auch Lustsp.. in alL Längen 
L««t» frei. W. K Alle her. 


Lackschrift-Plakate 

sowie «Be *- denk lieben Plakat- und Schildermaler* icn. als Programm Preis-, 
platz- und Fi m >*. klag er Schilder eu. kann yeder sofort ohne yedes zetchm-nscbe 
Talent und ohne lange Ucbuagcn nut meinen Buchstaben Pa wen vornehm and 
sauber wne gedruckt hcrsteBen. Kerne lustigen Schablonen auch kein müh¬ 
selige» Arbeiten nach Vorlagen. Ganze Serie 10 Doppel- Alpha bete, icdes 
Alphabet gro3e u. Idemc Buchstaben von 1, 1«, bis 15 cm. sowie Zeichen. 
Zahlen, Hände. Pfeile etc in 4 v er sch Grotten zum btfl. Preise von 12 G -Mk. 
gegen Nacbn Bei Herstellung von 3 bis 4 Plakaten bat yeder die Unkosten 
schon wieder heraus. Luunaltge Ans« Haltung, immer verwendbar, yahrelang haltbar 
Daa emlai hste und best« Hillsmttel welches für Plakatmalerei auf dem Markte ist. 

AI 8 in H ctmichcr. Hilden IS, Rketnlaad 
Herr O. Janllts. Operateur Gelscskir.hrfl. schreibt mir wie folgt 
Ibra Pausen dankend er halte« und war kH aber die «nfaebe und 
praktische Handhabung derselben sehr erstaunt. i>e Plakat« werden 
»ehr sauber wie gemuckt. Ick mal« au&cr für JSSHS Theater —dm 


_ für am« Anzahl V 

Plakate, wodurch ich noch < 


Klubs 
sehr gute« N 


d*r Test- und Verctns- 


weiche reif schwerem Repertoire vertrant sein reu««*r 
gesucht Ausfuhrkckc Offerten mit Zeugnisabschriften 

und Gagenan«pmchen erbeten an Vereinigte Licht' 
«pir (•Theate r Schw crfn-Roatnck-Gü«tros Zen¬ 
trale Schwerin t M.. Kaiser Wilheim Strafte S3 


Mechaniker. 23 J., S J im 
Kiaofach tätig, besitzt Vor- 
fnnrerzeugnts »«acht Stell als 

Vorführer 

Werte Angebote unter K 
T H2I8. Scaerlverlag 
Berlin SW 68 


kui'Pliilsi 

sucht Fagagereeut f Beim« 

Nanmbnrg a. S.. Setlerweg 6 


Vorführer 

staatbek geprüft. 25 Jakr«- 
alt. durchaus zuverlässig, 
sauber und ge wissend alt tan 
Vorfahren aut allen App* 
raten besten« vertraut, in 
Besitz guter Zeugnis««- 

um au< hl Bi 

per sofort Stellung. 

Auch im Badcott. Gefl 

Angebote an 

Adolf Pommerenkr 

Schw erin • Gdrrle« 

lmmrknann«tr tu 
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Kmcmatograpi) 


Nummer 1000 




Säulen-Projekioren 

rilmKunii] nß •••"■'••".■„"j."“ 

Spiegellampen Rrpullervorrtchluiif 


m l u. ohne automatischer 

Rrttulier Vorrichtung 


„ERKO“ Maschinenbau-Gesellschaft 

Erdmann & Korth 

Berlin $0 10. ttnpemdier Sir. 32. Tel.: floriupl. 13050 


Kaulen Sie kein alles, wertloses Gelumpe 

von irgendeinem LnbckannUn. ci ivt mcivt nur 
«chade um da« dafür forl^vVorfmc Geld 

Kaufen Sie vom Fachmann gute, brauchbare Ware! 

Su erhalten bei mir Artikel aller Fabrikate au Original-Fabrikpreisen 

Gelegenheifskäufe 


S Theaieratasdiinen. • 

brikneu ko mp!, m l’ntvcrval- 
motur u Spiegellampe p Sk. HüRm 

3 Hmrhinov abr.k» 

Lmvervalmot u Lampe, nur < u v c r- 
lässige Appar je IM. 2HO. 40« Rm 

| fl Erncmann * Imperator» 

I gehr kompl m Motor u Lampe 

4HO Rm 

a de»wl.. Älter Modell,, :ho R m 

€* Heim- u. StfialKinos. 

fabrikneu. kvnrorragendste ’un 1 
vtonvarb . I4<m m Spul 1 p S| 2§‘) Km 1 
■ O eialacb. Hcimkiao» p Sl 6 ) Km ! 

* Filmaufnahme-ippar. 

I 'Ertel-F lme| t f | m IVippT(a\* 

1 komplett mit 1 a Optik SO u 7$ mm 

1 Breimwe tc. in Segcltuchkoller. fa- 

S40 Rm 

• Berulv u Atclierstativ mit allen 

cchikaien. fabrikneu 10# Rm 

3 i.i,. i.m.„ , Aufnahme - 
Apparate Hiln-eiu li. k.m 

plett m.t 4 Kassetten a 641 m, 1 Sat/ 
Mavken, 1 a Zetft-Oplik. (Kopie- V or 
mhtung| Krvat/kurbe-1, Statt, mit 
Panoramaplatte und Ncigekopf. 

360 Rm 

1 irneinaiui-Auln Appar 

Moderne \rt mit 4 KÄueltt-n |60m| 
n odern Konvtruktion mit la Optik. 
Uni Yer««.lblc oder. Mavken. 

250 Rm 

1 Stativ m Pan Platte und Neige- 
1 kopl.0« Rm. 

1 Beruh • Aufn. - Apparat 1 

mit gr Stativ Pamiramap' a Tt c r c s1 
Modell, m /e B-Tevsar 201 Rm 

■ Photo - Apparat 24 30. komplett 
mit Objektiv. Kastelten und 

200 Rm 


Abteilung r^illilauilc Monopol!» me für die Haare Welt. 
_ _ auch einige deutsche Bezirk c noch ru ver* 

[ 1 m fl geben Verkauf neuer und älterer Negative. 

I I Ilm I - * ® » k.« 

4 ||l I 9 s p •• * t J‘ r » i x i n I ilm hc Negativlivtc 

* * * *** v " od Bn>* huren nur gegen Porto Vergütung 


Fi lme: 

jgSt 


»|B*aeOI tufttautuE nun w««o» 


Geort Anders 

1 München 2 C 4 

jjgJ Biumenstrahe 37 

Tiletn Tclrgr »(<.. filaali 


ROEBEL KULTURFILM 

BERLIN 

SCHLOSS BELLEVUE 


Herstellung * Export * Verleih 
Apparatverkauf * Bordkinobelrieb 


Film - Vortrags-Organisation 

xur Aufklärung über 

Auswanderer-Angelegenheiten 

zur Propaganda für di« 

Kolonialtrage 

zur Pfleg« der wirtsdudtlidren 
und kulturellen Beziehungen zu 

befreundeten Nationen 


Herstellung von Filmen fremder Länder 

Übersee - Film - Expeditionen 


Telegramme Roebclfilm Bellvueschlob Berlin 
Telelon: Hansa 1894 ff. 


KINOBEDARF 

FRÜHER I l \(. / INH.: KÜRT WEHNERT 

I Ml mt li Ms I i; ASSI L-;s. BKItON SW 1H • II. IINMT, ll\M\IIIIM Uns 


Imjektionx-Apf Mt rate. wie Ernenumn. Ilalin-doerz, Erko etc. 
I m/ortncr-Mo/o/r. Sämtliche Zul>ehörleilr für <lie Kinnlrrluiik 
Spczitil-Iirpitritlii) ii’fil.sliillrn Sliindii/fs l.nyrr in (irleyrnlieitskriufen 
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KLAPPSTÜHLE 

liclcm ia bckmlcr Oual.UI «ad Praiswardigkc t 

VEREINIGTE MÖBELWERKSTÄTTEN G.m.b H, OHRDRUF i. Thür. 

Ttlctramm Adr Stuhl , -Tli*/. . U f f? \ : O*. Frmoprt-tiirr Nr 2i 



Neu! Bis 50 Prozent Ersparnis 

durch direkten Bezug ohne Hüno’erverdienst 

KHkfK I UICpD ^Treppe®,Flure.Gänge. MaschuHn- 
HUHUu*LilUrCIl hauscru.zum Belegen ganzer kaum« 

KHVnC MITTEN für Zimmertiireo, Hauseinginge. 
HUIHW'rl/lI lEll Büros, Maschineahausei etc 

kflVftf TCnmrUC für Halle®. Dielen. Vestibüle, 

fUllllKV I LPrltllL Sitzungszimmer etc 

Fordern Sie Muster und Preislisten bei 

KARL PRIMEN. DIEBURG. HESSEN 

Tclcgr -Adr.: Pricken. Dieburg • Fernspr.: Nr 203 Dieburg 


Meter Dri$. am. Einakter-Filme 


la. Qual., trtdcll. Perforation 
komplette Kopien für Heim , 
SS m«li rkin*»s und ! Heipro 


Abteilung L'erlrlh 

Passionsspiele non Pothe koloriert 

Geburt M* hd ChriM«. 4 Akte. I »n«e !«■■» Meter I cimr 

lelin vorziigl. Jugend-Programme 


billigst 

c r 1 e i H 


ALEUA 

Alpha- /rf'b . Kopier¬ 
film- VW/Anslali 


■ Telephon LhUnd Oft! 


Tt-k-phon: l ! hl «ad *01 


Feitrbelliner Platz. Westfälische Straße 92 

« mpF*Mt »i<A fit j|| 

Negativ-Entwicklung, Kopien, Titel. 

Achtung , Operateure !\ 

4m »«-««■« hfu Afetut, ^ ten <»• Sirup* fo Aitnulrm vom Tr un>**i,\fr'trr fl 



Baers Filmhaas, München 

Shi/ii r^ruk JN / t n-ffrund* t t**>7 
Tclvür \dr htmhui-r / TH ‘*r. .V? JW 


Vf i V 


..SiecitrHrd” 

der Kino-Universal-Motor 
zum Dauerbetrieb 

1 um/ 1 . *t fori lieferbar 

P. Wir dr mann, Chrmnitz, Frirdrirhstr. 17 
Vrrtr. f. Rhrinl u. Wrstf.t Hrrm. Str inmann, 
Essrn. Akazi -na/lrr 3* 40. 


LEHMANN & KNETSCH 

Kinofechnische Spezial-WerK statten ^ Breslau, TauenfziensfraAe 55 

Handkoffer-Kino KNIRPS mH Stillslandselnrlchlung 

__ - FUr 400 urd ÖCC-Meier* 


Der be«fe exisfierende 
Ko Ter - Apparat 

Palr nfr n n g e in e I d «* I 
a 

Für S c ö u 1 e n 

Ceöransialten 

Industrie 

Vortragsreisende 
CandwirtscQatt 
Vereine und den 

IVanderbetrieb 

* 

Pumi t*'!«- Srr omArf und 


WS 


FUr 400 und 6CC-Meier* 
Sputen lieferbar 

Musters« huh angrmeldeI 


Der einzige Apparat 
seiner Art. bei dzm ein 

Filmbrand 

gu €0 bei unporßero ese he¬ 
rein Steöenblciben des 
Fi ln. band es im Bild lenster 

ausgescOlossen 
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Rtncmoiogropfi 


Nummer 1CÖ0 


MUSS & RATHGEB 


Mechan. Werksfäfte 

BERLIN • S14 

Fernsprecner: 


und Apparatebau 


Str. 80 


:rirzp!afz 


Fabrikation v. Kino-Apparaten u. Zubehörteilen 
Reparaturen an Apparaten aller Systeme 


% 


Vorlragsorgamsalion öreyer 

der 

DOring-Film-WerKc G. m. b. H. 

Hannover-Hainholz, Hüttrnitr 4 

Trlegr -Adr DrtringfOm / Fernruf Nord W04. Nord 9567. ifi« 606 


Unsere erfolgreichen Vortragsfilme: 

Columbus, 

Brasilien, Argentinien 
Polarfahrt (Gluten am Nordpol) 
Schätze des Meeres 
(Hochseefischerei) 


Unsere bekannten Vortragsredner: 

Obering. Melr. W. Dreyer 
Kapitän (lOllirtcd Spedtmann 
ädiim von Sinlerfcld 
Hapiiän Karl Beld 
Kapitdnleulnanf B. Baashaller 
rtarlne-lng. i D. N Hnohe 
Ing. Oll» Ludwig 


Schreiben Sie uns noch heule! 


Oie beste Licht-Rekia me 


i 



Verlangen Sie Spezial-Prospekt 


über unseren 


autom. Wanderschnff Projektions - Apoarat 

für 60 Reklamen 


Grass 8i Worff 

Inh. W. Vollmann 

= Berlin SW68 — 

Markgrafenstrake 18 


Amerika (US A) . . $2 15 

Argentinien.Pesos 5.40 

Belgien.Frs. SO - 

Brasilien.Milreis 15 - 


Dänemark . . 
Frankreich . . . 
Großbritannien 
Holland .... 

Italien. 

Jugoslawien . . 


Kr 9.- 
Frs. 50- 
sh. 9.— 

Fl 5 50 
Lire 50- 
Dinar 125. 


IM AUSLAND 

DIE BEZUGSPREISE GELTEN FÜR '/« JAHR 
Bestellungen beim Verlag Sdierl, Berlin 5114)<5 


Mexiko . . 
Norwegen 
Österreich 
Portugal . 
Rumänien 


$ 2.15 
Kr li ¬ 
sch. 14- 
tsc 45 - 
Lei 310.- 


Schweden.Kr. 8.- 

Schweiz.Frc. 11.- 

Spanien ..Pesetas 15.- 

Tschechoslowakn . Kr. 75.— 
Ungarn.Gmk. 8 75 


|>cr ,kin»«atograph" cr«beint wöchentlich einmal B* »(.Hungen in ailm Scherl-Filialen. Buchhandlungen und bei der Pont It Postzeitungsliste Auslandspreise stehe An¬ 
zeigenteil Anrti(«nprcit« 15 Pt. die mm-Zetlc . unter ..StcUenmarkt" 10 PI. Scitenprets« und Rabatte nach Tarif. — Haupt«- hriftleitung Alfred Koscntbal (Aros). 
Verantwortbeb für die Redaktion Dr. Ncuraann Kamin, für den Anzeigenteil A. Pieniak, «amtlich in Berlin. Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet. 
Unverlangte Fm« »düngen werden nur xurttck(c«cbirkt. wenn Porto hediegt Verlag und Druck: August Scherl G. m b H., Berlin SW SH. Scberlhaut. 



































^Kemeteöoc 


Größtes Spezialhaus Deutschlands 


föino ♦ f oto • l\ cf lernte 


NEUHEIT: 


£>06 u^ctbrcrfjhorc Otapofittü 


AUSSTELLUNGSRÄUME 
TRIEDR1CHSTRASSE 211 

T A B R I K A T I O N 
NEUENBURGERSTR. 15 

TELEPHON 

DÖNHOTT 7992 / HASENHEIDE 593 










GREENBAIM-FILM G.M.B.H., BERLIN SWG8 




In Arbeit und demnächst fertiggestellt: 

Die Fludii in den Zirkus 

rOACCUTT \M 1X7 *7 4 L' »r L' V 


Manuskript: Bonnuni und Birinski 

REGIE: MARIO BONN ARD 


Regie - Assistent: SCHAM B K H (» 
Photogr.: SPARKUHL-GREENBAUM 
Bauten: OÖRGE-AN D B K J E W 
Aufnahmeleitung: LYSSA 

IN DEN HAUPTROLLEN: 

MARCELLA A L B A NI 
W LA I) I M I R GAI DA ROW 

Henry Bender, Hilgen Burg, Dieterle, 
Olga Engl, Maria Forescu, Barbadier, 
Kampers, von Ledebur, Mierendorff, 
Pleßner, Picha, Louis Ralph, Hanoi 
Beinwald, Frida Richard, Ritterband, 
Ive Trent und Schamberg 

-* 


IN VORBEREITUNG: 

DAS Lustspiel des Jahres: 

„Der Feldherrnhügel“ 

VON RODA RODA UND CARL RÖSSLER 
In der Hauptrolle: HARRY LIEDTKE 
Ferner: Ferner: 

Potsdam, die Tragödie einer Residenz 
Das Mädchen auf der Schaukel! 

WALTER 

Die Meisterschaften des Walter Issing ) sch eff 

Deutschland und ein Teil des Auslands bereits verkauft fJfSSSSSSSS^^ 

Weltvertrieb: GREENBAUM-FILM G. M. B. H. 

BERLIN SW 68, KOCHSTRASSE 64 










John JSarrymore 

'.WENN MEER“ HIMMEL SICH BERÜHREN 


rrut Dolores 
Coste/lo. 


SOHDBRHLM DER I VARNER-BROS. PRODUKTION IM BR.UCKMA NN : FILMVERLEIH. 



















MfTRO-60L0WYN'FH M 

DER UFA 



r*r VERLEIHBETRIEB DER . 1 rf 

UNIVERSUM-FILM AKTIE NGESELLSCHAf 


UNIVERSUM-FILM-VERLEIH G M B H 

VERLEIHBETRIEB DER 







! jhrgang. Nr. 1001 


Berlin, den 25. April 1926 


Das Pfingstgeschenk für den Theaterbesitzer! 


Dos grobe Monumental werk der russischen Filmkunst! 

t IR/KAT: GOSKINO, MOSKAU REGIE. S. M. EISENSTEIN OPERATEUR: E. TISSE 



Potemkin 


Licht im Osten 

Z>er große Chinafilm 

Terminieren Sie noch heute! 

Zitiert rieb: Sowkino, Moskau / Auslandabteil.: Handelsvertretung Berlin 

l’erleih für Berlin-Osten und Mitteldeutschland: 
^SP jpcJhcu^-Film Verleih / Vertrieb Z * Berlin, Telephon • Dönhnff 4242 1 1 

V orddeutschland: Albert Angermann, Hamburg , Mönckebergstraße 10 
Rheinland-Westfalen: Martins Filmhaus, Düsseldorf Graf-Adolf-Straße 37 
Süddeutschland: Eduard Herminghaus, München, Hohenzollemstr - 4 Tel. 33401 
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ST 


Wir haben mit den Vor¬ 
bereitungen zu unserem 

neuen Großfilm 


Die Journalisten 

nach 

Guslav Freytag 

begonnen 


Björnstadt-Justiz-Film-Co. 

Berlin SW 48, Enckeplatz 6 * Tel.: Dönhoff 2735 






















20 lahrgang, Nr. 1001 M Berlin, 25 April 1926 

* W 1 DAS ALTESTE PA 

' W FIIN FACH BUtTT V 


Vor der Gesundung 


V on A r- 


scheint, daß der Frühling auch in wirtschaftlicher 
eziehung neuen Mut macht. Jedenfalls mehren sich 
die Kimmen, die von einer bevorstehenden Konsolidierung 
prt en. Allerdings ist die Basis, von der man ausgeht, 
ver: jeden. Auch besteht noch keine 
e Einigkeit über die endgültige 
in der das neue, wiedergesundete 
«ft geführt werden soll. Aber 
.chnet allmählich mit einer großen 
ung, spricht von einem vollen- 
Reinigungsprozeß, glaubt, daß an 
all der vielen Schwierigkeiten 
apier-Kombinationen nun doch ^ 

reale Dinge stehen. 

Hier schon vor Monaten geschrie- 
d behauptet wurde, ist beinahe 
»rllich Tatsache geworden. Ein 
rmen, an einer Hand herzu/^h 
>abcn sich siegreich durch den 
“en Winter gekämpft, gehen 
laßen mit Kapital gerüstet in 
genannte neue Saison, während 
Parität unter die Bilanz des Jahres 
einen dicken Verluststrich 
muß. 

es gibt noch Betriebe, die zur- 
rhand Hoffnung haben. Das ist 
und zeugt von Optimismus. 

*ber nichts an der Tatsache, daß 
u Frühjahr das Geschäft für das 
'25 26 beendet ist, daß, wie üb 


rest! 
Fon 
Gev. 
man r 
Bess 
dete. 
Steii, 
und 
endi 
V 
ben u 
wortw 
paar 


emigern 

die s< 
die Muj 
1925 - 
machen 
Gewi 
! **>t all« 
| 'üblich 
* ändert 
j mit den 
\ Jahr 


j ,C H. ein Sommer des geschäftlichen Miß- 


ns folgt und daß man schließ 
! c ” dann wieder im ewigen Kreislauf 
er Dinge mit dem Herbst in einen 
^ en ^ JCSC bäftsabschnitt eintritt. 
»elleicht werden die nächsten Monate 
schalti c h etwas reger, weil die ver- 
neuen deutsch-amerikam- 
* «n K mbinationen schließlich doch 


l e lwas 


2 ** : gen müssen, daß sie da sind und 


I ID T- • -uau 31 V ua 31 IIU UUU 

|\o treten. Vielleicht wird auch 

| ^° n der einen oder anderen Seite der 
1 ^ er such gemacht, selbst in den heißen 
»v n ? te,Ä 2U verdienen. Aber das 

a mp t *nderabilien, mit denen 
P n * c ht zu rechnen ist. 

J** fü r ß en Ei n g ewc ibten 
r klarblickende Fachleute 


der Amerikaner bis 
■h ^wissen Grade einen 
JJ^ongetragen hat. Er hat 

Vü Fuß b *i «ns - J 

eu tsche Filmindust 



bis 


Vorbildliche Ko 
Extra G»rl m einem flauen 


zu einem gewissen Grade zurückgedrangt. Er konnte hier 
nicht Herrscher werden, weil ihn Gesetzgebung um 
Kontingent daran hinderten. Aber er ist indirekt Be¬ 
herrscher des Marktes geworden, tritt auf der einen SeiU 
als Verleiher und auf Cer anderen Seite 
als Finanzier unserer Produktion aut 
Im allgemeinen soll man sich freuen, 
wenn man Geldgeber für die Herstellung 
von Bildern getundei hat. Aber man 
hör! so manches, das doch bedenklich 
stimmt. So zum Beispiel, daß sich eine 
namhafte Firma verpflichtet haben soll, 
zum Preise von 40000 M. eine ziemlich 
beträchtliche Zahl deutscher Filme zu 
liefern. 

Wir wollen gar nicht die Frage unter¬ 
suchen, ob es überhaapt heute möglich 
st, für 40 000 M. einer Film ber/ustel 
en. Selbst wer die Tatsache an sich zu- 
gibt, wird mit uns der Meinung sein, daß 
zu diesem Preise keine Qualitätsware 
zu liefern ist. Wir stehen mit der 
Majorität der Industrie auf dem Stand 
punkt, daß jetzt keine Zeit ist Prestige- 
Filme herzustellen, Experimente zu 
machen, aber wir betonen immer wieder 
nachdrücklich, daß derartige Kompen¬ 
sationsfilme bis zu einem gewissen Grade 
Qualität haben müsser, weil sie sonst 
zwar auf eine gewisse Zeit Beschäftigung 
geben, auf der anderer Seite aber den 
Untergang des deutschen Films be¬ 
deuten. 

Die Gründe sind hier an dieser Stelle 
>chon des öfteren dargelegt worden, 
ganz abgesehen davon, daß es doch 
eigentlich absurd ist, daß wir den Aus¬ 
ländern Filme billiger hcrstellen, als sie 
sie uns liefern. 

Man komme nicht damit, daß man 
noch zu Beginn der vorigen Saison 
amerikanische Bilder mit drei- und vier¬ 
tausend Dollar gekauft habe. Das ist 
einmal gewesen. Das waren gewisser¬ 
maßen Anlockungspreise, für die heute 
keine führende amerikanische 
Firma ihre Filme mehr abgibt. 
Ganz abgesehen davon, daß ja 
die erste amerikanische Quali¬ 
tät überhaupt nicht mehr im 
freien Markt erscheint, weil das. 
was die Amerikaner f ir das 
Beste halten, durch eigenen 
Nation*! - Film Verleih oder alliierte Firmen 
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in Verkehr gebracht wird. — Wenn man diese Kompen¬ 
sationsware abzieht, bleibt an freier deutscher Produk¬ 
tion überhaupt nicht viel übrig. Was jetzt an guten und 
zugkräftigen Filmen angeboten wird, ist bereits durch¬ 
weg in festen Händen. Das ist auf der einen Seite natür¬ 
lich für den Hersteller ein angenehmer t nd wirtschaftlich 
wertvoller Zustand auf der mde»en Seite aber erhebt 
sich doch die Frage, wo der k eine und mittlere Verleiher, 
der Mann aus den Bezirken, seine deutschen Kompen¬ 
sationsfilme herbekommt. 

Man hört viel von Produktionsplänen. die sich bald reali¬ 
sieren sollen, doch wissen wir, daß nicht alle Blutenträume 
reifen, und es erscheint uns. als ob die Versorgungsfrage 
für die genannte Kategorie von Verleihern offen bliebe. 

Fs ergeben sich schon allein bei der Betrachtung dieser 
Fragen allerhand 
Bedenken für die 
Zukunft, die so 
oder so geklärt 
werden müssen, 
wenn es nicht zu 
einem sehr be¬ 
denklichen Zu- 
rtund zu Finde des 
Jahres führen soll. 

Wir erleben ei¬ 
gentlich ein recht 

merkw ürdiges 
Schauspiel. Es be¬ 
steht auf der 
einen Seite zur 
kommenden Spiel¬ 
zeit ein starkes 
Bedürfnis nach 
deutschen Filmen, 
und es fehlen auf 
der anderen Seite 
die Mittel, diese 
Bilder herzustel¬ 
len, denn es ist 

ebenfalls ein 

merkwürdiges 

Zeichen, dali diejenigen Gruppen, die Voraussicht! ich in 
den kommenden Monaten fabrizieren werden, meist ver¬ 
traglich und damit auch finanziell an bestimmte Ver¬ 
leiher gebunden sind. Man sieht also, dali die Dinge sich 
von Tag zu Tag mehr komplizieren und daß eigentlich 
die Verhältnisse in unserer Industrie schwieriger werden, 
je mehr die sogenannte Konsolidation im allgemeinen 
fortschreitet 

Der Grund ist verhältnismäßig auch einfach zu finden. 
Die einzelnen Sparten und die einzelnen Betriebe haben 
in der letzten Saison soviel Geld verloren oder investiert 
und nicht realisiert, daß sie jetzt, wo die Verhältnisse 
klar sind, finanziell festsitzen. Was nützen aber, wenn 
man kein Geld zur Verfügung hat, klare Verhältnisse. 

Bleibt der Weg des Kredits. Darüber etwas zu schrei¬ 
ben ist überflüssig. Es wird sich kein Mensch danach 
drängen, sein Geld ausgerechnet in Filmbetrieben anzu¬ 
legen. Es rächen sich jetzt gewisse Unterlassungssünden 
der Industrie und ihrer Vertretung. Wir wollen in diesem 
Zusammenhang nicht bestimmte Namen nennen. Aber 
es sind gewisse Fälle, die mit einer Gleichgültigkeit be¬ 
handelt wurden, die jetzt den wirklich seriösen Ele¬ 
menten die Möglichkeit, wieder schnell in geordnete Ver¬ 
hältnisse zu kommen, nimmt. Man hat bei diesem oder 
jenem Zusammenbruch die Achseln gezuckt und schließ¬ 
lich die Dinge laufen lassen. Das wird uns jetzt, viel¬ 
leicht nicht mit Unrecht, in diesem oder jenem Falle 
vorgeworfen. Wir haben auf dem Papier Zeter und 
Mordio geschrien. aber niemand hat sich zu entscheiden¬ 


den Taten aufgerafft. Darunter haben wir jetzt selbv / 
leiden. Viele von uns haben geglaubt, daß es ihnen j r 
sönlich gleichgültig sein kann, wie Herr X. oder Her \ 
seine Geschäfte führt. Sie denken jetzt anders daru 
Denn die Schuld des einen fällt zurück auf die Ges. nt 
heit. 

Jetzt ist es vielfach zu spät, etwas zu tun Man . nn 
das nur noch in dem einen oder anderen Falle. Wo er 
noch die Möglichkeit besteht, muß mit aller Schärfe nd 
mit allen Mitteln zngegriffen werden. Die hrerte öf nt- 
lichkeit muß erkeinen, daß wir größten Wert d. jus 
legen, nur seriöse Elemente in unserer Mitte zu h en 
unsere Geschäfte streng reell zu betreiben. 

Dann ist vielleicht das eine oder andere noch gt 
machen, hier und da noch Vertrauen zu erringen, un 

dieses Vertr 
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den. 

Manche 
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landsgelt i 
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die eine Zeitiang vor dem Ansturm der technisch 
bedeutenderen Mitteln hergestellten Amerika? 

L rengegangen war, wieder im Wachsen ist. F 
tistik aus der Tschechoslowakei, die das Filmt 
umspannt, nennt 282 deutsche Filme mit 356 69* 
gegen 203 Filme mit 293 76t Metern des Vor ja ^ J 
Einfuhrobjekt. Es braucht wohl nicht erst besor ^ 1 
tont zu werden, daß die deutsche Einfuhr die 
nische bei weitem nicht erreicht. Aber dieses 
gende Barometer, dessen Höhe sich in diesem Ja 
uns private Quellen mitzuteilcn wissen, noch bcu* 
steigern wird, zeigt doch, daß sich jense’ts von 
waltsamkeiten eines durch Kongresse und Vcri aiS’ 4 
zwungenen Eui^pakonzerns in den Völkern \X - llu?u \ 
vollziehen, die dem europäischen Film aufnahmch**’ 0 
dem amerikanischen dagegen ablehnend gegettüherste 
Vielfach wird der Irrtum begangen, den Erh 
Filmes im Berliner Westen für ausschlaggebend *‘ n ^ 
sehen und nach Sensationserfolgen am Kurfürsten 
— oder auch nach Durchfällen an diesem Urb 
Geldwert eines Filmes zu berechnen. 

Die Einstellung auf diese Erfolge, die manche * n “'^ 
lung, die nicht dahin zielte, dafür aber gesunder "^j jC j, 
hemmt hat, ist erfreulicherweise überwunden 1 
von dem Tage an, da es sich zeigte, daß Erschein“ ^ 
unserer Industrie, die eine Zeitiang über die Schul e fl 
gesehen wurden, sich plötzlich als Erfolge herauf 
Und in dieser realsten aller möglichen Welten 
schließlich nur die Erfolge! 
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Das schönste Kino der Welt 

Von unserem New* Y orker H. R~H. - Korrespondenten. 


nn einer eine Reise tut. — Ich habe eine Reise ge¬ 
tan, die mich durch ein Dutzend Hauptstädte des 
s bis nach St. Louis führte, und ich kann Ihnen 
hiedenes erzählen, da ich die Gelegenheit wahr- 
die 1 ilmSituation besonders zu studieren. 

'cn Sic, wo sich das schönste Kino der Welt bc- 
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* 3 

m m 


etwa drei 


Da« h^'lnun THui 


^ »erU Jler Spiel- 

t nehmen, niemals das Gefühl hat. in einem Kin<> 
Zi * e die Vornehmheit des Hauses wirkt veredelnd auf 
^ »Vorstellung — der künstlerisch wertvolle Rahmen 
r <»hi <en Wert des Bildes. 

Gi j C Eastman, der Multimillionär, ist der große 
<>hlt er der Stadt Rochester; er hat dieser Stadt, wo 
' C! Erziehung empfing und sein Riesenvermögen er- 
n Dankeszoll in fürstlicher Weise entrichtet: er 
ldt riesige, wertvolle Ländereien für Parkanlagen ge- 
j. ,en * > er hat ihr eine Universität eingerichtet, die er 
Un rhalt und die er mit seinen Millionen instand 
^ t/t e besten Lehrkräfte zu verpflichten; er hat ein 
nl n ^ehester geschaffen, das zu den besten des 
' ndl * s /ahlt and das er finanziert; er hat ein Konser- 
a °ntun gestiftet, ein medizinisches Forschungsinstitut 
‘ n jehc"tet — und schließlich ha» er das Eastman The- 
iler gebaut. 

^*eses I heater ist in erster Linie Kino, aber an bc- 
••UiRten I agen finden hier die regelmäßigen Sinfonie- 
v > >nze ^ e l> der Opernvorstellungen statt. Das erklärt den 
deTp men Charakter des Baues und die Ausstattung 
''ho ^ Crs UR d Zuschauerraumes mit künstlerisch 
^ res ^°4 em *W en (Wie aus dem Bilde zu er- 
, * ,S ^ ^ as Theater nur als Teil eines großen Kunst- 

S .* edacht , das in wenig Jahren das ganze Häuser- 
v,nne ^ me n wird.) In diesem Theatergebäude hat 
*im ,,s ^ rnan ein besonderes Atelier für Plakatkünstler 
ächtet, die eigene Plakate für das Theater aus¬ 


führen. Er hat in diesem Haus eine Schule für bin 
Organisten geschaffen, wo die Studenten zuerst an der 
großen Orgel ausgebildet werden und dann in einem 
Separatraum, einem Miniaturkino, in dem Filme vorg* 
führt werden, besonders für Filmmusik träniert werden 
Als musikalischer Leiter des Eastman Theaters, der auch 
die Begleitmusik für die Filme komponiert oder urran 
giert, fungiert der vorzügliche Dirigent und Cellokünstler 
Victor Wagner, ehemals Dirigent am Deutschen Theater 
in New York. 

Das Eastman bringt nur die ausgesucht besten Filme 

und außerdem 
erstklassige« Vau¬ 
deville — es ist 
hier alles aut du* 
Künstlerische ab- 
gj stimmt Das 
Hausorchester 

9^. (45 Mann) be- 

I jjBg^Pr^L steh' aus Mitglie- 

dem des Sin fönte - 
Orchesters; das 

*1 r ' Musikprogramm 

* 

1 | 1 sische Nummern. 

^ J* ? ^ ^ ^ Das Theater 

• I J| * | | mmrr 

| 

servatoriums. Vor¬ 
der m Koche ater nehm in jeder 

selbst in materiel¬ 
ler Hinsicht. George Eastman, der seine Millionen mit 
Ehotographenplatten. Kodaks. Filmrollen (seine Erfin 
düng) gemacht hat. ist das Muster eines wahrhaft großen 
Wohltäters und Mäzens; er hat im Laufe der Zeit wohl 
hundert Millionen Dollar weggegeben, i nd er tat die> 
immer in selbstloser und der Allgemeinheit nützlichen 
Weise; ein vornehmer Mensch ist es. dessen Namen du^ 
vornehmste Kino der Welt trägt. 

Und weiter habe ich auf meiner Ruse gelernt: der 
Film hat das Theater im Lande besiegt Nur in den 
Großstädten hat sich die Sprechbühne behauptet und 
auch dort nur in verringerter Zahl. Die Wandertruppen 
die früher von New York mit den Erfolgen der Saison 
„auf die Dörfer" gingen, die in den kleineren Städten 
eine halbe Woche, in den kleinsten Städtchen einen 
Abend spielten und den Direktoren eine gute Einnahme¬ 
quelle waren, sind vollkommen verschwunden: der Film 
hat sie unmöglich gemacht. Jede noch so kleine Ort¬ 
schaft hat ein Kino, wenn’s manchmal früher auch nur 
eine Scheune oder ein Stall war; die Zahl der Film¬ 
häuser wächst mit der Größe der Stadt und geht in den 
großen Städten in die Hunderte. Wenn man sich der 
Riesenzahl der Kinos in den Vereinigten Staaten aus 
eigener Anschauung bewußt wird, dann kann man die 
Minderwertigkeit des amerikanischen Films im allge¬ 
meinen verstehen, aber auch dann nicht entschuldigen. 
Die Filmgesellschaften müssen sich zur Filmfabrikation 
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verstehen, sie müssen Massenproduktion betreiben, da¬ 
mit sie den Bedarf decken können. 

Wir, die wir für Qualitätsware eintrcten. weil wir im 
Film die neue Kunst erblicken, die auf die Erziehung der 
Massen den größten Einfluß lat. wit entsetzen uns über 
diesen und jenen Film, den wir in der Hauptstadt zu 
sehen bekommen. Die Film abrikanten sollten die ge¬ 
strengen Kritiker auf ihre K jsten durch s Land reisen 
lassen, unter der Voraussetzung, daß sie sich die Filme 
auf dem Lande, in den Mittel- und Kleinstädten ansehen. 
Die Reisespesen würden den Filmfabrikanten hohe Zin¬ 
sen bringen: dort draußen auf dem flachen Lande be¬ 
kommt man zahllose Filme 


Verschwendung der Komik dieses Künstlers bezeichn n 
muß. Harold Lloyd ist eine Eigenart, ist mit der liebe s- 
würdigste Komiker und der wirksamste Humorist cs 
Films; er begeht ein Verbrechen an seinem Talent, w in 
er sich mit einer Aufgabe begnügt, deren Einfach t 
schon an Stumpfsinn grenzt. 

Er spielt einen jungen blasierten Millionär, der zu) kg 
Schutzpatron sines Obdachlosznheims wird, sich in <iv 
Tochter des Vorstehers verliebt und sie heiratet S*» 
humoristisch wie diese Inhaltsangabe ist der ganze 1 m 
Gewiß, es sind da drei oder vier Fpisödchen, die h< bst 
komisch wirken; ej ist da auch ,.Er“, der Harold L vd, 

der immer Sonne und ht 


zu sehen, die die Haupt¬ 
stadt niemals erreichen ... 
Filme, die dem um ein 
Halbjahrhundert zurückge¬ 
bliebenen Geschmack und 
dem Unverständnis der 
Kleinstädter und Landbe¬ 
wohner entsprechen . und 
begehre nimmer und nim¬ 
mer zu schauen, was die 
Götter bedecken mit Nacht 
und Grauen!’* Da außer¬ 
halb ist‘s fürchterlich!- 

Die Kritiker, die das ge¬ 
sehen, würden auch für den 
schlechtesten Hauptstadt¬ 
film noch ein gutes Wort 
übrig haben. 

Kunstfilme .... Film¬ 
kunst — — — solange 

zwischen dem Abstand des 
Massengeschmacks und der 
Einzelforderung noch Men¬ 
schenalter und Bildungs- 
aeren liegen, ist nicht auf 
die allgemeine Veredelung 
des Films zu heften. Das 
ist bedauerlich, aber — Ge¬ 
schäft ist Geschäft. 

Der Besuch der Kinos ist 
überall ungeheuer. ,,Aus¬ 
verkauft“ ist in den meisten 



in das Leben auf der in¬ 
wand bringt; es wird uch 
gelacht, weil man da> 
Publikum) lachen will und 
wenn man die vorge Jtc 
Absicht hat zu lachen ann 
kann man's immer \be 
der Film ist schwai 
jene derbe Komik, ren 
Abwesenheit wir gera ht 
Harold Lloyd so noch 
schätzten *- es ist ein »vd* 
fihn, der keiner ist. w i er 
eine* Harold Lloyd u wür¬ 
dig ist. (Eine der gr< 
Rollen spielt Paul 
gewissenhaft und v "un> 
— PaulWe*gel war v «Jah¬ 
ren HofschauspicL 
Mannheim und spa * n 
geschätztes Mitglic des 
Deutschen Theaters 
York. Die gute d* 
Kinderstube verleut t * 
am wenigsten bein s 
spieler.) 

Adolphe Menfou iut in 
seinem neuesten Fii 
Schlager ersten » r *l e: 
dieser immer symp lisch* 
und gute Schausp r ha 
hier seine besten istun- 


Häusern Regel und das zu LlLY 

fast allen Tageszeiten. Die m „Der <oid« 

Kinos spielen meist von 

Morgens zehn bis elf Uhr nachts; in einzelnen Städten 
beginnen sic sogar schon um neun Uhr und in manchen 
Plätzen (z. B. Detroit) spielen sie bis ein Uhr morgens. 

Noch eins konnte ich feststellen: New York, das sich 
für die Premierenstadt hält, ist das keineswegs, der 
neue Norma Talmadge-Film „Kiki“ erlebte seine Urauf¬ 
führung in Cincinnati eine Woche vor der New-Yorker 
Erstvorstellung. Harold Lloyds neuer Film „Um Him- 
n»elswi!len“ erschien in Chicago und Milwaukee eine 
Woche früher als in New York. Der neue Menjou-Fiim 
„Eine gesellschaftliche Berühmtheit“ ist hier noch nicht 
angezeigt und hat in den westlichen Städten seit Wochen 
schon einen sensationellen Lacherfolg. Mag sein, daß 
die Filmfabrikanten sich dem westlichen Klientel gegen¬ 
über zu einer Entschädigung verpflichtet fühlen für den 


LILY DAM1TA 

tn „Der goldene Schmetterling 


VMITA «k*. WA. /W« gen übertroffen. • 1 nc f 

Schmetterling seilschaftlichc Berti’ Titne. 

— das ist der So kn c!fU ' 

deutsch-amerikanischen Barbiers in einer Kleins dt. 
von einer Gesellschaftsdame als genialer Haa 
entdeckt wird. Sie gibt ihm den Rat, na i 
York zu gehen, wo er mit einem „Dani<.nsak lf 
sicherlich sein Glück machen würde. Seine B ** 
Maniküre, hält diesen Rat für vorzüglich; sic /T, 
geiz . . . sie geht nach New York und wird Ch mädd 
er geht und — bleibt Barbier, bis ihn eines Tages, e ,ne 
seiner reichen Kunden einer Frau Neureich njs cinf r - 
russischen Großfürsten vorstellt. Der ehrliche ^ ,nn , \ 
Jungen empört sich zwar gegen diesen Ulk, abci er , ^ 
sich überreden, den Scherz mitzumachen. Die * >c 
der Frau Neureich verliebt sich in den eleganten J un ^ 
er verliebt sich auch ein wenig (sogar ein wenn. 
das Fräuleinchen — der reiche Bewerber um i ,c " 
reich-Millioncn entlarvt den „Großfürsten“ als Bar 


Schund, den sic auf diese Geduldigen abladen. 

Harold Lloyd macht mit seinem neuesten Film, dem 
ersten, den er für die Paramount spielte, große Kasse; 
er erntet haufenweise grüne Dollarscheine, aber mit den 
grünen Ruhmesblättern dürfte es dünn bestellt sein. „Um 
Himmelswillen“ ist eines seiner schwächsten Stücke; ein 
Film, der so naiv und albern ist, daß man ihn als eine 


Menjou, der sonst nur als Lebemann und 
jäger, Herzenknicker und Verführer auftritt, sp‘ c 1 
Barbier — spielt ihn so überzeugend wahr und h c ^ 
würdig, daß man seine helle Freude an ihm hat !t 
der Schablone abweichende Handlung ist 
durchgeführt bis auf die konventionelle Schlu sZ ^ c 
hier wäre das „happy ending“ das glücklichere 
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Nordafrikanische Lichtspiele 

Von unserem P. S.- Korrespondenten. 


r Direktor eines Lichtspielhauses ; n Algier, des 
Splendid Cin£ma‘‘, und die Direktion des Gaumont- 
\ hs für Nordafrika kamen auf den Gedanken, prak- 
tp etwas für die Stützung des Francs zu tun. da sie 
di Ansich* waren, daß die ewigen papierenen Erwägun¬ 
ge doch zu nichts führen Die Herren sagten sich: 
• K nnen wir im großen nichts verrichten, so fangen wir s 
m Jeinen an.** Sie veranstalteten also im Splendid 
C no in Algier eine Sondervorstellung mit gewähltem 
Pr -amm. Nach Schluß der Vorstellung wurden dann 
kui nstige Bons der französischen Anleihe in Betrags- 
Hö; des Einnahmeergebnisses der Soiree *or dem Kino 
u annt, und so die schwebende französische Staats- 
schuld wenigstens 


versteht, die grandiose Tragik des Meeres im Film zum 
Ausdruck zu bringen (ein Beweis hierfür sind seine 
..Isländischer“), hat bei Biserta Szenen zu seinem Film 
..Nitschewo“ gedreht. Ein großer Teil der Aufnahmen 
wurde an Bord eines Unterseebootes gemacht, das vom 
Marineministerium zur Verfügung gestellt wurde. Das 
beweist wieder, daß die französischen Behörden die 
enorme Bedeutung des Films für die Volkswirtschaft er¬ 
kannt haben und bemüht sind, die Arbeit der französi¬ 
schen Produzenten zu erleichtern. 

Baroncelli konnte dank der Förderung der Marino 
bchörden interessante Aufnahmen von Dreadnought- 
und Torpedoboots-Manövern machen _ Den Schiffsbe¬ 
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R*kl*m«-Um/ug gcktfrnthch der ..Nibelung«! *-Auffahrungen m Algui Phot hr»%on Aigtrr 


die Filmaufnah¬ 
men und der 
Hauch von Pa¬ 
riser Luft, den die 
Filmgesellschaft 
in die Mono¬ 
tonie des Bord- 
ebtns brachte, 
eine erwünschte 
jnd angenehme 
Abwechslung 
Die Hauptdar¬ 
steller in .,Ni- 
schewo“ sind 
Lillian Hall Da 
vis, bekannt aus 
.Quo vadis“, die 
ja erst kürzlich 
in einem Ufa 
film die weibliche 
Hauptrolle spielte 
(..Die drei Kuk- 
Kucksuhren Die 
Red ), Suzy Ver- 


ren und hoffen. * 

ie in Frankreich — und zwar nicht nur m bezug 
auf k * oVeranstaltungen — viele Nachahmer finden. 

Plan, Nordafrika in bezug auf die Filmproduktion 
*J* m zweiten Kalifornien zu machen, hat viele eifrige 
crkcliter, die sehr enttäuscht waren, daß der amerika- 
Regisseur Herbert Brenon, der beabsichtigte, die 
rtiauf nahmen zu seinem Film „Le beau geste“ in 
^ordairika zu machen, von diesem Plan Abstand ge- 
( Jmm< n haben soll und nun den ganzen Film in Kali- 
drehen will. Man findet das sonderbar, weil 
r e*ts ein Abgesandter nach Frankreich gereist war, um 
hir die Aufnahmen in Nordafrika Nötige in die Wege 
n. Der Stoff dieses Films hat Schicksale und 
jT«* 1 benheiten der französischen Fremdenlegion zur 
man glaubt hier, daß Brenon. der Vollblüt¬ 
ig k ifier sei, nicht kommen wollte, um seine Ver- 

mu n g dieses heiklen Stoffes den Augen der kritischen 
tt£ niOSen ücr Herstellung zu entziehen. In dieser 
.k* 881 ®*® Unterschiebung schwingt aber die Hoffnung 
m V j — die Aufnahmen zu diesem Film doch noch 
•° r dafrika gedreht werden. 

dafl 11 ^ ^ JCnu £f uun g für die Hollywood-Afrikaner ist es. 
Wy *n n€n zu dem Film der Herren Schenck und Gold¬ 
ig *^ er harten Allahs *, der von den United Artists 

wird, in Französisch-Nordafrika aufge- 
en Wer den und daß wiederum zwei französische 
ss eure y orz Q^ e des fy r Filmaufnahmen zu 

^ vn w ußten. J. de Baroncelli, der es wie wenige 


non, Ch. Vanel. 

der den Kommandanten des Unterseebootes darstellt. 
R. Lievin, A. Soret und H. Rudaux, Jean d Yd. Mme. Barsac. 

Auch in Turis wurden wichtige Szenen für diesen Film 
aufgenommen. 

In Tunis hat ferner Andre Hugon mit den Darstellern 
Leon Mathot. Camille Bert. Huguette Duflos (der Mar¬ 
schallin in ,,Rosenkavalier“) die Außenaufnahmen zu 
..Yasmina" nach einem Roman von Thäodcre Valensi 
fertiggestellt. 

Da dieser Roman einer der größten Bucherfolge war. 
wird der Film mit Spannung erwartet, um so mehr, als 
der Stoff sich ausgezeichnet zur Verfilmung eignet 

Es spricht sehr für die Eignung der nordafrikanischen 
Landschaften für Filmaufnahmen, daß in den letzten 
Jahren mehrere Filme gedreht wurden, deren herrliche 
landschaftliche Bilder aus Nordafrika gerade auch in den 
fremden Ländern außerordentlich gefallen haben, z. B 
. LAtlantide“ (Feyder), „Tausendundeine Nacht“ (Tours 
janski), „Sein oder nicht sein“, „Sonnensöhne“ (Le Somp- 
tier), „Inschallah ‘ (Luitz Morat), „Der Sohn der Wüste' 
(Carew), „Der Araber“ (Rex Ingram) 

Die Zensurverhältnisse in Tunesien sind nun dank der 
Bemühungen der interessierten Kreise (Verleihe und 
Theaterbesitzer) einigermaßen befriedigend geregelt; es 
wurde eine einzige Zensurstelle für Tunesien mit dem 
Sitz in Tunis geschaffen. Die Zensurbehördc seizt sich 
zusammen aus einem Vertreter des Generalstaatsanwaltes, 
dem Vizepräsidenten des Munizipialrates von Tunis oder 
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meinem Delegierten, dem Direktor der öffentlichen Sicher¬ 
heit, einem Inspektor der U i Wr rieh ts Verwaltung. einem 
Police iitofnmissar und einem Delegierten der Filmver- 
leiher Tunesiens. 

Ist dadurch auch kein idev ler Zustand geschaffen, so 
ist doch die Unsicherheit für den Verleih, die durch die 
bisherige Möglichkeit verschiedener Ortszensuren ent¬ 
stand. beseitigt. 

Die hier sehr beliebte Filirdarstellenn Napierkowska 
hatte bei einer Tournee durch Algier und Tunis mit ihren 
Tanzdarbietungen großen Er olg. Solch persönliches 
Inerscheinungtreten beliebter Filmstars ist nicht zu unter¬ 
schätzen. Wenn z. B. Ihr Harry Piel oder ein anderer 
der beliebten deutschen Filmkünstler sich hier dem 
Publikum zeigen (und möglichst einen Film in Nord¬ 
afrika drehen) würden, könnten sie der wärmsten Auf¬ 
nahme sicher sein 

Der Lokalpatriotismus in Tunis und Oran erwartet mit 
Ungeduld die Vorführung der in diesen Städten und Um¬ 
gegend gedrehten Filme „Barc-cco“ und ..Die Mauern des 
Schweigens**. 

An größeren Filmen sah man in der Kinos Nordafrikas 
in der letzten Zeit: ..Die Sirene von Sevilla“, ,.Die See¬ 
teufel“, ,.Frauenbändiger**, „Die Frau, die die Männer 
bezaubert“, ..Goldrausch“, der natürlich einen Riesen¬ 
erfolg hatte. „Die weiße Wüste“, ..Don X. Sohn des 

Zorro“, ..Die verlorene Weit“. ..Die Straße des 

Schreckens“, ..Madame Sans Gene *, „Bibi la Püree“, ein 
Film, der volle Häuser machte. „Salammbö“. ..Phantom 
der Oper“, „Schatten von Paris“, „Mcssaiina“, „Les Mi¬ 
serables“, „Paris in fünf Tagen“. „Verbotenes Paradies“, 
„Le Bossu“, ..Esterelia* ; die deutsche Produktion ist 
vertreten durch die Bilder: „Der letzte Mann“, die 
Phoebus-Filme „Malva“, „Im Namen des Königs“ und 

„Thamar“ mit Lya de Putti, „Der Mann auf dem Ko¬ 

meten“ mit Luciano Albertini. ein Film, der durch die 
spannende Handlung und die sensationellen Kraft¬ 
leistungen Albert'nis sehr gefiel. „Auf Befehl der Pom¬ 
padour**, „Joujous Herz“, („Die Venus vom Montmartre“) 
mit Lya Mira und „Schlagende Wetter“. Ein großer 
Teil dieser Filme wurde durch die Societe Car Films im 
Splendid Cinema in Algier herausgebracht, das auch 
„Kinder der Wüste“ mit Maria Jacobini und Harry 
«Liedtke. „Pr.nz und Chauffeur“ mit Aldini und „Die 
Feuertänzerin“ bringen wird. 

Der Piel-Film „Zigano“, der sich in den großen Kinos 
in Algier. Constantine. Oran. Ri.bat und Casablanca be¬ 
reits als Schlager erwiesen hat. wurde in Algier nochmals 
eingesetzt und hatte in den Etablissements Plateau, Pa¬ 
lace, Varietes. Alcazar und Montpcnsier wiederum großen 
Erfolg. 

„Die Nibelungen“, die ihren Tnumphzug durch die 
großen Kinos beendet haben, laufen nun in den Kinos der 
verschiedenem Stadtviertel: großes Aufsehen hat eine Re- 
klamegruppe erregt, die durch die Straßen Algiers zog 
und welche die Besiegung des Drachens durch Siegfried 
darstellen soll. Der junge Mann, der den Siegfried dar- 
stellt, erinnert — wenn auch ganz entfernt — doch etwas 
an die romantische Silhouette Paul Richters in dem be¬ 
rühmten Film, der Drache allerdings ist etwas volkstüm¬ 
lich durch mehrere Kinder, die in die Attrappe gesteckt 
sind, verkörpert. Aber wenn die Keklameidee auch pri¬ 
mitiv gestaltet ist. zeigt ihre Ausführung doch, welch 
große Bedeutung hier dem Nibelungenfilm beigelegt wird. 

„Nosferatu" ein Film, der früher hier schon starkes 
Interesse hervorrief, wird wieder in den Spielplan auf ge¬ 
nommen. 

Vier Forschungsreisende haben vor kurzem Algier ver¬ 
lassen. um sich zum Studium der Fauna ins Innere zu 
begeben. Die Expedition wird einen Film drehen, der 
den Tierfang, vom Elefanten und der Giraffe bis zum 
kleinsten Reptil, schildern wird. 


Paramount wird demnächst in Algier und allen andi i 
größeren Städten Nordafrikas einen französischen Kult 
film hohen Ranges „Zum I schadsce oder das Abente 
des Jean Casalc“ zeigen. Der Film, der in P 
im „Mogador“ unter dem Patronat des Untersta 
Sekretärs für Luftschiffahrt gewissermaßen die Wes 
erhielt, wird von Paramount groß herausgebracht. 

Es scheint, daß der Farben! Im unter den neuen 1 
duktionen einen gr.»ßen Raum einnimmt. Nach 
Verfahren Pathe-Color sahen wir „Die Lotosblume“ (' 
berston Cole), nach dem Technikoior-Verfahren: 
zehn Gebote“, „Phantom der Oper“. „Seven Chan^ 
„Die kleine Madair.c“, „Le Vagabond du Desert“. 
werden in diesem Genre demnächst sehen: „The b 
Pirat“, „Die lustige Witwe** und den jetzt von Diair. 
Berger in Amerika gedrehten Film „Die Marionetten . 

In Casablanca (Marokko) wie in Algier wurden I 
wie „Graf Kostia“ (mit Conrad Veidt), „Goldrau 
„Don X.“, „Monte Carlo“ usw.. früher vorgeführt a 
Marseille. Da die FIntfernung zwischen Casablanca 
Algier und Paris viermal so groß ist wie zwischen 
französischen Hauptstadt und Marseille, ist dieser 
stand nicht recht begreiflich. Aber es ist uns so 
recht. Selbst Marakech. das sich ganz im Innern 
marokkanischen „BIed befindet and nur zwei Sa! 
Kinovorführi ngen besitzt, ist im Progrimm Mar 
gegenüber oft im Vorteil. Fis wäre daraus zu sch! 
daß die Verleiher Nordafrikas, die sich keine Schun 
aufhängen lassen, viel energischer sind als die der t 
pole. Man begreift hier nicht, daß man dem Puh 
in Marseille bis jetzt „Goldrausch“ und „Don X 
enthalten durfte unter der Begründung, diese Film» 
für ein neues Kino, das in Marseille in Kürze 
Pforten öffnet. Vorbehalten 

In Algier wird in der zweiten Hälfte des Monat ' 
im Zentrum der Stadt ein Freilichtkino eröffnet * d 
Bei den Hitzegraden, die wir hier auszuhalten 
wird ein solches Kino sicher reüssieren Nach d v 
liegenden Plänen zu urteilen, wird dieses Freil 
die modernsten technischen Einrichtungen habt 
Nachteile bisheriger Tageslichtkinos werden aus. ie 
sein. Das Programm wird in der Hauptsache l ih < 
Vertriebes Gaumont spielen, außerdem einige Ufa «Ir 
tie im Verleih Aubert erscheinen. 

Überblickt man den Spielplan der Kinos in 
Oran. Constantine. Setif. Souk-Arhas, Rabat, Fe/ La 
blanca. J unis, Biserta. so ist natürlich ein Überwu n ( 
amerikanischen Films festzustellen. Das komm* elb 
verständlich nicht etwa auf das Konto einer übeir e® 0 
Beliebtheit. Aber die Amerikaner, die Wichtig! 1 * 1 
nordafrikanischen Territoriums beizeiten erkennen * iar 
dafür gesorgt, daß ein wohlorganisiertes Verleih’ tz ' 
Versorgung zielbewußt und planmäßig dur*. hilif 
während die europäischen Filminteressenten n ! 1 ‘ ä 
dem Stadium dauernder F'rwägungen heraus ’ m,r 
können. 

Daß Filme französischer Produktion in N 
einen breiten Raum einnehmen, liegt in der Natur d Sai 

Die deutschen Filme, soweit sie den Weg zu un hnd» 
haben stets das Interesse und den Beifall des Publik** 1 

Wie ich es bereits in meinen letzten Berichten 't. k a 
ich auch heute wieder den deutschen Filmpr<»du^ n 
und Exporteuren nur raten, ihr Interesse dem n " r 
kanischen Markt zuzuwenden. Für den guten deutsc 
Film, soweit er sich nicht mit Abstrakta beschäftigt 
hierzulande unbedingt ein Feld. 

Den Produzenten sei Nordafrika auch als 
lungsgegend besonders empfohlen. Herrliche Landsc ^ 
bilder, Sonne, viel Sonne und — was ja sehr * < j sen f . : 
ist. durchaus erschwinglich und nicht teurer jls 
Rivieraexpedition. 
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Universal Picturv< Corp. 
Vitional-Film A.-U 


Hauptrollen : Rudolf Schitdkraut. Rosa Rosa¬ 
nova, Lewis, Lubin. Mehaffey 


lind«: 2512 Meter (7 Akte 

Uraufführung Manr.orhau« 


ii Marmorhaus lauft der fjrofie Schildkraut-Film, den 
d i Nationalfilm von der Universal für Deutschland er- 
*a- Kr wurde in einer Nachtvorstellung im Capitol 
zu. ten der Bühnengenosscnschaft uraufgeführt, ein- 
|tl* t durch eine warm empfundene Rede Emil Ka¬ 
mt ausgezeichnet illustriert durch Schmidt-Gentner. 
der *r allem außerordentlich wirkungsvolle populäre 
ludi te Melodien verwerte. 

I? \mcrika h* ißt der Film ..llis People“ (Seine Leute), 
in ! itschland nennt man ihn des besseren Verständnis¬ 
se her ..Seine Söhne“. Fs ist die Geschichte einer 
russ hen Emigranten-Familie, die, einst reich und unah- 
1 »n. . sich jetzt notdürftig durchs Leben schlagt P**r 
»dte :tcr muß bei gutem und scnlechtcm Wetter au der 
Stra hinter seinem Wagen stehen und armselige Kleid- 
seine Frau tagsüber naht, 
iur tincn Dollar an die Arneiler- 
b*vö ' erung verkaufen. 

Hauptsache dreht sich die 
Ham ng um das Schicksal der 
zwei vvhne, von denen der eine 
£eitu:; sfahrer und dann Boxer 
Wad ->m Vater schlecht behän¬ 
gt. >wohl er alles tut. um den 
Uteri* zu helfen. 

Der ndere studiert, wird Rechts- 
anwa; ^»nd verleugnet seine El- 
es sich darum handelt. 

^ arr! ‘ * zu machen und die Toch- 
t^ r e. os namhaften Verteidigers 
be raten. 

V ater versetzt seinen Pelz, 
j* m «lern Rechtsanwalt zu helfen 
7* »oh sich dabei in einer W'm- 
y^bt eine schwere Lungenent- 
und der Boxer besorgt 
^ ließ ch das Geld, damit der 
t* wieder gesund wird. 

Gerade als die Erholungsreise 
n werden soll, kommt die 
rjj^hichte von den verleugneten 
an den Tag, es gibt einen 
j^" ra,lu tiscFen Auftritt im 
des reichen Anwalts, eine 
j^ ri *chende Episode, wo der 
d *f r st ‘inen rechtsanwaltlichen 
y. r mj t Gewalt zu den Eltern 
I un< f schließlich eine 

I | n| hrselige Versöhnung. 

I Haadj 6 n C ^ nen na türlich an der 
I *** an ^ er Szenenführung 

1 jj 4n C es auszusetzen. Aber im 
I de« ^nf**^* der Film, wirkt auf 
^ Urc bschnitts - Kinobesucher 
i w *r ^ e8tiver Gewalt und zeigt 
I k* ' n ^ u d°lph Schildkraut 
‘^dwertige Darstellung. Es 


scheint, als ob das Milieu und die Handlung eigens fur 
Schitdkraut ausgenutzt wurden, der ja bekanntlich ab 
der große, überragende Darsteller jüdischer Typen gilt 
I m ihn herum spielen Rosa Rosanowa. George Lew > 
Arthur Lubin und Blanche Mehaffey. Alle gut au< 
gesuchte Typen Schauspieler, w;e sie n?ben einem 

Schildkraut stehen müssen. 

Grundton und Grundfarbung gibt dem Ganzen das Le¬ 
ben und Treiben der Emigranten, währene Szenen aus dem 
Boxtraining, ein spannender, ausgezeichnet photogra¬ 

phierter Boxkampf und ein paar Bild r aus dem Heim 
des reichen Anwalts zur konstrastieronder. Wirkung be¬ 
nutzt werden. 

Man Fat mit diesem Film im Gegensatz zu den son¬ 
stigen Amerikanern auf die große Sensa ion und auf die 
Wirkung der Massenszenen fast 

ganz verzichtet, dagegen alles aul 
Schildkraut und ruf die schauspie¬ 
lerische Leistung gestellt Das 
macht uns diesen Film vielleicht 
so besonders sympathisch und 
verschafft ihm auch hier bei uns 

den großen Erfolg. 

Die Stärke dieses Filmes beruht 
in dem Umstand, daß er mit Ge¬ 
fühlen an das Herz der Zuhörer¬ 
schaft pocht, die darin mitschwin- 
gen. Alle ganz großen Erfolge des 
Filmes gehen auf die ganz ein¬ 
fachen Gefühle mit, die auch der 
primitivste Zuschauer sofort aut- 
fassen kann. Nun gibt es wahrlich 
nichts Primäreres, nichts Mit¬ 
reißenderes als Familiensympathie, 
als Eltern- und Kindesliebe Der 
Vorgang, daß von ihren Eltern 
vergötterte Kinder sich denen ent¬ 
fremden. während die Prügelkinder 
mit unendlicher Liebe an ihren Er¬ 
zeugern hängen — dieser Vorgang 
ist so alltäglich, daß sich jeder Zu¬ 
schauer mit den Ereignissen \er- 
schwistert weiß. Man kann leicht 
sagen, daß die Schlußszenen, in 
denen das Böse bestraft und das 
Gute belohnt wird, sich nur einer 
romanhaften, dem happy end unter¬ 
worfenen Romanlösung anfügen 
Bei der Uraufführung sah man 
das künstlerische, das literarische 
und das jüdische Berlin. Man 
nahm das neue Opus mit Begeiste¬ 
rung auf und war der National 
und der Phoebus dankbar, daß sie 
Film und Theater für den wohl¬ 
tätigen Zweck zur Verfügung ge¬ 
stellt hatten. 
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DER PRINZ UND DIE TÄNZERIN 


Fabrikat: Eichbrrg-Film G. m. b. H. 

Verleih: Südfilm A.-G. 

Hauptrollen : Lucy Doraine, Willy 
FritscE, Entert, Scholl 
Länge : 2285 Meter (6 Akte) 

Uraufführung : Gloria Palast 


HEIRATEN IST KEIN KINDERSPIEL 

Fabrikat: Paramount 

Verleih: Ufa-Leih 

Hauptrollen: Viola Dana, Raymond 

Griffith, Anna May Wong 
Länge: 1807 Meter (6 Akte) 

Urauffuhrarg :[U. T. Taucntzicn 


ichard Eichberg konnte in der verflossenen Woche zwei 
Premieren in prominenten Berliner Theatern verzeichnen. 
Im Gloria-Palast lief der eine f ilm, der von ihm selbst in¬ 
szeniert und von Leo Birinski erdacht ist Er ist. wie alle 
Bilder Eichbergs, ganz auf Puoli- 
kumswirkung gestellt, verzichtet auf 
große literarische oder künstlerische 
Ambitionen und wirkt bewußt dur:h 
eine gewisse rührselige Dramatik, 
der im Kino immer der Erfolg 
sicher ist. 

Es ist die Geschichte von der 
Tänzerin Lu, ursprünglich als Ko¬ 
kette gedacht, aber von der Zensur 
gewissermaßen in die Bürgerlich¬ 
keit zuruck verwandelt. Besagte Lu 
besucht von Zeit zu Zeit ihre Fltern 
und beliebt zu diesem Zweck das 
Kleid eines kleinen Bürgermädchens 
anzuziehen. Sie lernt bei einem 
solchen Anlaß au* dem Autobus 
einen Prinzen kennen, der zu cie- 
sem für ihn etwas merkwürdigen 
Beförderungsmittel nur dann greift, 
wenn er seinen Erziehern durchge¬ 
brannt ist 

Zwischen den beiden )ungen Leut-» 
chen entspinnt sich nun ein Liebes¬ 
verhältnis. Der Erbprinz geht zu 
Besuch mit zu der. Eltern draußen 
nach Moabit, führt seine junge 
Freundin nach dem Grunewald spa¬ 
zieren und ist entsetzt, als man 
ihm eines Tages in einem eleganten 
Nachtlokal Lu, die Tänzerin, vor¬ 
stellt, die engagiert werden soll, 
um ihn in di 2 Mysterien der Liebe 
einzuw’eihen. 

Große Auseinandersetzung, dann 
wieder große Versöhnung Die bei 
den fahren zusammen nach St. Mo¬ 
ritz, freuen sich hier an den ver¬ 
schiedenen kindlichen Spielen, die 
dieser moderne Kurort bietet, und 
sind einfach untröstlich, als ein 
Machtgebot des Vaters die Hoheit 
in die Residenz zurückruft. 

Der Prinz muß sich hier im Inter¬ 
esse des Staates und der Zukunft 
mit einer reizenden Frau verloben. 

Aber er brennt noch am Abend der 
Verlobung durch und findet nach 
allerhand kleinen Irrungen und 
Wirrungen zu seiner Lu zurück. Hier schließt der Film, die 
Lösung der letzten Fragen in das Belieben des Zuschauers 
stellend. 

Es ist hier nicht zu untersuchen, ob diese Handlung logisch, 
oder ob sie auch nur einigermaßen glaubhaft ist. Sie ist 
publikumswirksam, gibt Lucie Doraine in der Hauptrolle und 
neben ihr Willy Fritsch, Robert Scholz und einer ganzen Reihe 
von namhaften Darstellern Gelegenheit, sich von der besten 
Seite zu zeigen. Sie gibt Richard Eichberg Gelegenheit, eine 
ganze Reihe wirkungsvoller, hübscher Bilder zu stellen, und 
bringt alles in allem einen Regie- und Kassenerfolg. Das ist 
schließlich heute die Hauptsache. 

Schließlich beweist den Erfolg des Eichbergfilms nichts Besse¬ 
res als die Tatsache seines Engagements an die Ufa. Dazu 
kann man beiden Teilen gratulieren. 



WILLI FRITSCH und 
m ..Der Pmu und 


in lustiger Kriminalfilm, nach dem Bühnenstück 
Chumley'* von David Belasco und C. de Mille. 

Hier sind alle Requisiten, die in dem Kriminalfilm alter 
hallonhaft zu wichtiger Bedeutung gelangten. Da ist ein i 
leichtsinniger Leutnant Butter 
der im Marineministeriuir. Dier 
und der sich von einer ActrE 
Welt, in der man sich nicht lan 
einer pikanten Chinesin, Jen St; 
zu dem Tresor, in der» die wu 
Küstenverteidigungspiäne ai fb 
werden, nächtlicherweise st 
läßt. Natürlich bliebe ihm r. 
Revolver, wenn nicht der Br 
seiner Schwester, e n etwas < 
ger, durch nichts zu verbiü: 
Lord Chtsmley wäre, der die 
wieder rns rechte Geleise bri 
Pläne wurden im Auftrag e:n* 
ganz enrenfesten Rechtsanw i 
stöhlen, der kalkulier*, dal 
Schwester des gefährdeten Le 
zur Frau bekommen werde, ' 
die gestohlenen Pläne gewisse 
als L«ebespreis wieder herbe 
würde. Kompliziert wird c 
geiegenheit dadurch, daß n 
eine andere „Interessenter 
vorhanden ist, die die Plan 
und ernsthaft an sich bringe: 

Da ist noch ein m' 
Strumpfband, das den nicht 
Kopf gefallenen Lord Chur 
die richtige Fährte bringt, 
die Plane dem Marinem 
wieder zustellen und des 
Schwester heiraten. Da 
etwas gewaltsame Titel „He 
kein Kinderspiel.“ 

Wehe, wenn diese Geschi 
Regisseur in die Hände 
wäre, der e.nen ernsthaften 
film hatte drehen wollen * 

Re&ie, es sind gleich zwei '4 1 ******* 

Frank Urson und Paul Jribe b * 
aus der Sache einen famos« 
langwelligen, immer Temp ha * 
den, und Jen früher grassiere« 
Kriminalfilm frisch verulkenden 0 
gen Film gemacht, der ausge***“ 
nete Einfälle, großes t-chm* 
Können aufweist. — Moglic * 
die erzielte Wirkung nur, *'«* 
Regie einen Trumpf wie Raymond Griffith im Spiel« 
Dieser liebenswürdige Darsteller, der echten Humor un ^ ^ 
fabelhafte Körperbeherrschung sein eigen nennt, gewinnt 
Publikum im Nu. . # 

Technisch und photographisch ist der Film ausg*/« «*- " e ^ 
die spannende Motorboot Verfolgung und die Unterkun ^ 
beiden Liebenden auf der schwimmenden Schießscheibe. ** 
Zielversuchen der Hochseeflotte zum Objekt dient ^ 

Viola Dana hatte nicht viel mehr zu tun, als huh«*«.n * 
sehen. ( j erf f 

Die kriegsplanraubende Chinesin gab Anna May ^ 
starke darstellerische Kraft bereits im „Dieb von Bag a 
fiel, sehr interessant und schablonevermeidend Schl 0 ** 

Es wurde bei der Premiere viel gelacht und * UID 
lebhaft applaudiert. 
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Fab al: Fox Film Corp. 

Wr Deutsch« Vereins - Film 

A.-G. 


Manuskript*. Charles kennyon und 
John Rüssel 

Länge : 2446 Meter (10 Akte) 


Hauptrollen: George O Bnc n. Madgc 
Bellamy Francis Powers 
Uraufführung: Capitol 


m ipitol Sc»h man den schon lange angezeigten großen 
I film .Das Feuerroß“, die Geschichte der ersten 
List »ahn in Amerika. Drüben sozusagen ein National 
film me wichtige historisene Geschichte, für uns nicht 
wehr and nicht weniger als jeder andere Film. Aber 
trotz m darf das ..Feuerroß“ auf besonderes Interesse 
Hein deutschen Publikum 
rechn *n aus dem sehr ein- 
Grunde. weil der 
kalt ile E inschlag in die- 

Spielfilm besonders WB 

»nt». -ant und neuartig ist. 

Geschichte beginnt 
m 'l Erzählung von den 

AHir um des Davy Bran- j 

Mann n. die von dem gro- 
Ben rojekt. den Stillen 
ind den Atlantischen 
Ozca! durch eine F.isen- 

Hahn verbinden, trau* MB 

men r zieht mit seinem 

Sohn aus, um zu- 4f:'r§ ' 

n achv nmal den Weg für ^ ^ 

’ ie >nte Bahn zu suchen V/ M 

un <* i !t dabei India nern 

* ^Bm i 

P* 1 nzige, der ihn in 

«Wem kleinen Ort ver- R| ■ t 

-<»nd. %ar Ahraham Lin- ^R r 

«ter HHHfl fl 1 

S- /\ Es i s t selbst ver- J | 

_and! daß sich dieser 14 . 

ann s er < j cr höchste " + ^B mwBW 

* a mU m Staate wird, für 

3cn B. ,Kau cinsetzt und Jf j 

» beg t man dann den 
zu 

r. übernimmt 
''ulirung Iut du 

** citer n der Einöde zu 

eern Th .mas Marsh, GEORGE O’BRIEN und MAGÜt- BELLAMY 

einer der glühendsten 

an *pt r Davy Brandons. wird Bauführer auf der 
Seite der Bahn. Die kleine Miriam, die wir schon 
j ors P ! el kennen lernten, ist die Braut des Ingenieurs 
^*on geworden, der von dem reichen Großgrundbesitzer 
be stochen ist, damit unter allen Umständen die 
tji duri -h die Grundstücke des habgierigen Mannes ge- 
^^ird. der auf diese Weise viel Geld zu machen hofft. 

^ rM dangelegte Plan scheint auch zuu glücken Da 
ik CUl * P^^* c h Davy ßrandon. der Sohn des vor mehr 
Pl. ap * l & Jahren verschwundenen Vorkämpfers der 
Er ist inzwischen Deepschenreiter geworden 
dj, p t’ 1 Ben Ingenieur dorthin, wo eine Schlucht durch 
e *>»rge führt, durch deren Benutzung man mehr als 
Kilometer Weg sparen kann. Man versucht 
^fiUi n unsc hädlich zu machen, aber das gelingt nicht. 
kur z r * ^ u * Betrüger ad absurdum, hilft die Bahn auf dem 
gl jV n W'ege herzustellen und darf am Schluß auch 
0 n die Jugendgeliebte hetmführen. 


Diese an sich nicht besonders interessante Handlung ist 
aber nicht das Wesentliche an dem Film Das. was ihn 
interessant, spannend und sehenswert macht, sind die Bilder 
vom Bau der Bahn, die Kampfszenen mit den Indianern, 
die Momentbilder aus dem Leben und Treiben der 
Arbciterkolonie. kurzem das Milieu mit allem was damit 

zusammenhängt. 

Mit dem Milieu allem 
wäre aber der Film auch 
nicht zu seinem großen Er¬ 
folg gekommen Die Rollen 
sind durchweg mit äußerst 
sympathischen Kräften be¬ 
setzt, so Miriam Marsh mit 
Madge Bellamy, die hie* so 
gut ist wie sehen in einem 
f Film vorher. Den De- 

__ peschenreie* gibt George 

O’Brien, tirt außerordent- 
HET* lieh sympat mscher Schau* 

spieler. den man schon in 
NF manchen Foxfilmen sah. 

t' JJbV Den Präsidenten Abraham 

.Lj Lincoln übergab man 

Charles FIdward Bull. 

Regie führt John Ford, 
I iA’* e * r ^ ann - der ziemlich 

I 1 Jl I an euro P a,sc he Methoden 

* hält, der auch die Spiel- 

11uä\ Szenen zu ihrem Recht 

1*,^ r\ VHHHH kommen lädt und aus den 

Darstellern herausholt, was 
irgend möglich ist 

1 T Die musikalische Illu- 

stration. bei diesem Film 
I |F außerordentlich w ichtig, hat 

Schmidt-Gentner mit fei- 

w v 

•’ . v . ' • 

1 : *• Sl.ütipv ■ 

und Beile im Takt führen, 
MAGüt BELLAMY Ph„t die Yankee-Doodle-Melodie 

verwertet. 

Vorher zeigt man im Rahmen des Fox-Mugazins einen 
instruktiven Bildstreifen ..Das eiserne Band“, eine Zu¬ 
sammenstellung von Fisenbahnszenen aus der ganzen 
Welt. Man hat diese Kultur-Mixed-Pickles besonders 
dadurch interessant gemacht, daß man nicht nur das 
Dampfroß in allen Phasen und in allen Ländern vorführt, 
sondern auch Schwebebahnen, Untergrundbahnen. Hoch¬ 
bahnen. sowie alle möglichen anderen Beförderungsmittel 
gewissermaßen zum Vergleich heranzieht. So ist auch 
hier ein Streifen entstanden, der nicht nur kino- und 
publikumswirksam ist, sondern auch wissenschaftlich 
wertvoll Man hat allerdings das Gefühl, als ob gerade 
nach der wissenschaftlichen Seite hin manche Schnitte 
vorgenommen sind, die besser unterblieben wären. Aber 
schließlich kommt es bei dem umfassenden Gesamt¬ 
eindruck auf solche Kleinigkeiten nicht an. Im ganzen 
ein Programm, daß Unterhaltung mit unaufdringlicher 
Belehrung geschickt verbindet. 
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M A 

,I)AME SANS 

G E N E 

Fabrikat: 
Verleih: 

Paramount 

Ufa-Leih 

Hauptrollen: Gloria Swanson. Arlette 
Marchal. Drain. Ward 

Länge: ca. 2500 Meter 

Uraufführung: Ufa-Palast am Zoo 


as effektvolle, eminent publikumswirksame Bühnen¬ 
stück des Herrn Sardou tat ein zähes Leben. 

Die Rolle der Madame Sans Gene, ein nie versagender 
Reiüer, hat die Schauspielerinnen immer mächtig gelockt. 
In ihrer Glanzzeit war z. 

B. Helene Odilon eine 
glänzende Vertreterin der 
Rolle, hier hat sich — es 
war 1922 — Käthe Dorsch 
damit einen großen Erfolg 
geholt. 

Das Publikum hat es 
eben gar zu gern, daß die 
Herzogin von Danzig, die 
frühere Wäscherin, das 
Herz und vor allem — 
den Mund auf dem rechten 
Fleck hat. Auch „Napo¬ 
leon en pantoufles“, das 
behagt der Menge gar 
sehr. 

Das Manuskript hält 
sich ziemlich eng an das 
Bühnenstück. Das ist viel¬ 
leicht ganz gut so, de in 
Sardou, der sich ausge¬ 
zeichnet auf das Reiße¬ 
rische verstand und wuß¬ 
te, wie man das Publikum 
packt, bot in dem Aufbau 
seines Stückes eine sehr 
brauchbare Film Vorlage. 

Auch im Film sehen wir 
gewissermaßen in einem 
Vorspiel die robuste Wä¬ 
scherin Ca'herine Hüb¬ 
scher. deren Kunde, der 
Leutnant Bonaparte, die 
Wäscherechnung nicht be¬ 
zahlen kann. Daß Cathe¬ 
rine den Versuch macht, mit dem in Kriegsprobleme ver¬ 
tieften Bonapartc kräftig zu kokettieren, das ist Zutat des 
Filmmanuskriptes oder der Regie. Catherine heiratet den 
forschen Sergeanten Lefevbre, dessen gutes Herz sie ent¬ 
deckt, als sie bemerkt, daß er dem „Feind“, einem ver¬ 
wundeten Aristokraten, dem Grafen Neipperg, hilfreich 
beisteht. 

Dann sehen wir nach einem kühnen, durch einen Titel 
überbrückten Sprung. Catherine als Gattin des im Glanz 
der napoleonischen Ruhmessonne inzwischen zum Mar- 
schail und Herzog von Danzig emporgestiegenen Lefevbre. 
Nun kommen die ebenso heftigen, wie amüsanten Kämpfe 
der Frau in der Hofrobe, die im Herzen und ihren Manie¬ 
ren ein Kind des Volkes geblieben ist, mit der Etikette. 
All die unterhaltsamen Anekdoten, z. B. wie die Herzogin 
von Danzig den allmächtigen Kaiser an die unbezahlte 
Wäscherechnung aus der Leutnantszeit erinnert oder wie 
sie der Parvenü-Verwandtschaft Napoleons, der Königin 
von Neapel und der Prinzessin von Bacciochi, sehr deut¬ 
lich die Meinung sagt, behagen dem Publikum außer¬ 
ordentlich. Dann der eifersüchtige Napoleon, der arg¬ 
wöhnt, Graf Neipperg habe ein Techtelmechtel mit seiner 
Gemahlin, der Kaiserin Maria Louise, und den die reso¬ 



lute Madame Sans Gene lehrt, daß er, der große V nr 
sich mit seiner unbegründeten Eifersucht eigentlich <!a- 
miert hat. Eine große Freude für die Zuschauer, da die 
energische Madanu Sans Gene, die auf das Hofzcrem c! 1 

pfeift, über alle Intn ien 
und an der Seite res 
treuen, etwas tolpat eili¬ 
gen Levevbre Mars- .Ilm 
und Herzogin bleibt 
Der Regisseur L< 
Perret dieses in T 
reich hergcstellten 
mount-Filmes, hat s 
re und sorgfältige 
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GLORIA SWANSON und CHARLES DE KOCHE 
in „Madam«’ Sani G*n•** 


geleistet; besonde 
den Schauszenen. 
Kmpfängei im 
von Foniaineblau. 
Treiben der Hof 
schaft, dem Feuerv. 

Park ist ihm viel b 
Schönes gelungen 
In den Spielsztn« 
er sich zu eng 
Szenische des Ti 
Hier wäre Gele 
zur Umformung n 
mische gewesen. * 
hier auch Platz f. 
gieeinfälle gebotet 
Darauf hat der H 
Verzicht geleistet 
auf die Wirku 
Stofflichen und <. 
steiler verlassen 
hier allerdings ' 
genug, um eine 
bürgschaft zu geh - n. 

Für die Rolle er 'L 
dane Sans Ge? 

Paramount Gloria Swanson ins Treffen geschieh 
lebendige, temperamentvolle Darstellerin ist ganz -ie rK 
tige für die Gestaltung dieser Wäscherin und l ,a * cr f 
Herzogin mit dem goldenen Herzen und dem Io cn u 
werk. Sie tut manchmal zu viel des Guten er 
liegt zum Teil auch im Stoff. 

Napoleon ist Emile Drain, ein wenig zu gemütlich. ^ 
viel bürgerlicher Vaier. Sehr gut der biedere, gerade * 
fevbre des Charles de Roche, Henry Favieres ein aflluvin . 
intriganter Fouche, der sich aber Napoleon gegcniiM 
leutselig benimmt, als ob er der Kaiser wäre „ 

Als Neipperg macht Warwick W'ard, den wir ja ^ ^ 
mehreren deutschen Filmen gesehen haben, gute ^ 
Eine famose Episode die alte Wäscherin La 
der Madeleine Guitty. Eine Type wie aus dem * 
toir der Yvette Guilbert, Arlette Marchal, jetit * ^ 
kanischer Star, spielt in diesem Film noch ein 
die impertinente König ; n von Neapel : ^ 

Nicht recht erklärlich, warum wir diesen wirkung^'^ 
Film, der mit der ausgezeichneten musikalischen ^ 
malung durch Rapee sehr gefiel, jetzt erst zu se 
kommen, nachdem ihn die Kinos in den kleinsten 
des Sudan schon gespielt haben. 


Phot Paramount 
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Wiener Film «Leben 

Von unserem ständigen Wiener J J. -Korrespondenten. 


.ich der erfolgreichen Premiere des Rosenkavalier¬ 
films im Großen Konzerthaussaal, die vor einem fest- 
lit gekleideten und festlich gestimmten Publikum, das 
jede i Preis zu zahlen bereit war, von statten ging, kommt 
au uus London die Nachricht, daß dieses Spitzenwerk 
de österreichischen Filmerzeugung dort ebenfalls „un- 
gei • iren“ Beifall gefunden habe. Meister Strauß diri- 
g» i selbst und wurde, wie mb von der „Pan“ aus mit¬ 
tet t wird, eingeladen, die Musik zu dem Rosenkavalier- 
hin noch 14 Tage hindurch in London selbst zu dirigieren. 

der Tatsache, daß 
Ri rd Strauß am Pre- 
mii nabend in London 
auch ‘ God save the King“ 
d ; n£ erte, schließt Herr 
Diri ktor Nerz, daß bei 
der Hrstvorführung Zwei¬ 
fels.'me Mitglieder der 
koni"! chen Familie an- 
we^ nd sein mußten. Die 
von hiesigen Zeitungen 
gebrühte Nachricht, daß 
Rieh r d Strauß von der 
Min rwertigkeit des Lon¬ 
don«. Orchesters derart 
vera»/ert war, daß er sich 
zuer weigerte, selbst zu 
ren, bezweifelt die 
Firm ; „Pan", da die Be- 
stäti^ ng einer derartigen 
Nachricht aus London ihi 
nicht zuging. Auch 
das c rbitante Honorar 
von 1 >00 Pfund für ein- 
®ali^ s Dirigieren des 
Meirtv s — wie auch zu 
lesei war — entspricht 
^cht ien Tatsachen. In 
clbst wird seit dem 
p Ap ,1. dem Tage der 
Premiere im Buschkino, 
unter großem Andrang 
° cs blikums, der Ro- 
^nka oerfilm noch immer en suite gespielt. — Der 
J; UIU der Wiener Lichtspieltheater" projektiert einen 
lr tv ; aftsverband zu gründen, dessen Errichtung als 
*j lnt Aktion gegen die hiesigen Verleiher betrachtet wer- 
muß. Die Agitatoren betonen auch in der diesbezüg- 
‘ c nen Versammlung des „Bundes", „die ausbeuterische 
enden/“ der heimischen Verleiherschaft, darum wird 
üiU m an die Errichtung einer eigenen Leihanstalt 
J ac ^ trotzdem die „Kiko“, die bekanntlich auch eine 
Endung der hiesigen Kinobesitzerschaft war, nicht 
Jasperiert hat. (Direktor Dr. Popp meldete gerade 
p ieser J age seinen Austritt aus der „Kiko** an) Die 
ropagjerer dieses Kampfverbandes proponieren vor 
tlTo Mitglieder des geplanten neuen Wirt- 

p' u ‘tsvi r band es die Verpflichtung eingehen sollen, acht 
l 2J r * mmc der zu gründenden Leihanstalt im voraus 
«.zahlen, die sie natürlich auch zu spielen sich 
^«lichten müssen. 

w »de ^ n< ^ ^ €r * n Kinokreisen immer noch für und 
^as Prinzip der Uraufführungen gestritten wird, 
d:/ * ^ lQ äußerst rührige Kinobesitzerin, Frau Ix>winger, 
l- ü ^ re ‘ Kinos ..Atlantis“, „Luna" und „Wiedner 
im Juli v. J. auch das „Maria-Theresien- 



GISELA WERBEZIRK 
m drr Ftlmkom.au- 


erwa rb, das sie bemerkenswert emporwirtschaftete, 


ohne viel Worte zu machen, im Maria Therestienkino d. s 
Prinzip der Uraufführungen mit wachsendem Erfolge ein 
Während in Wien in der Regel ein Programm nur vier, 
bzw. drei Tage in der Wocl e hindurch gespielt wird, 
hat Frau Löwinger im Maria-Theresienkino „Zorro“ 22 
Tage, „Pariser Maitressen" 15 Tage, „Hat Ben Akiba ge¬ 
logen?" 11 Tage, „Leuchte Asiens“ 12 Tage, „Rubin 
Hood" 17 Tage, die „Rote Maus“ 21 Tage, und den 
„Schwarzen Engel" einige Wochen hindurch, bei stets 
gut besuchtem Haus, vorgeführt, eine Tatsache, die ge¬ 
wiß nicht gegen das 
Prinzip der Uraufführun 
gen spricht. Das Maria- 
Theresienkino ist an der 
verkehrsreichen Maria- 
hilfi rstraße gelegen und 
faßt 500 Personen. 

Bei einem Presseemp¬ 
fang der „Urania" teilte 
Heri Präsident Köstier 
den Vertretern der Presse 
mit. daß die charitativen 
Einrichtungen der „Ura¬ 
nia" eine besonders be¬ 
grüßenswerte Erweite¬ 
rung erfahren haben, da 
Uraniavorstellungen von 
nun ar. regelmäßig im 
Versorgungshaus, beim 
Jugendgericht, in den Ge- 
fängnisser und »m Irren 
haus am Steinhof, veran¬ 
staltet werden. Die „Ura¬ 
nia“ kann erfreulicher¬ 
weise eine wohltätige 
Wirkung dieser Vorstel¬ 
lungen, besonders auf das 
Gemüt der jugendlichen 
Gefangeren, auf das sie 
auch erzieherisch einwir¬ 
ken. konstatieren. Fin 
neues Lraniahaus wird 
gegenwärtig im Burgen¬ 
land errichtet. Am 15. Mai wird in Salzburg auch eine 
Tagung der „Urania“ stattfinden 

Die „Urania“ brachte auch einen neuen Kulturfilm, 
das Ufabild, „Die Schweiz“ heraus, das, wie alle Urania¬ 
vorführungen. sehr gefiel. Besonders interessierten bei 
diesem Film, der prachtvolle Hoc hgebirgsauf nahmen zeigt, 
die großartigen Verkehrsverhältnisse der Schweiz, deren 
technisch bewunderungswürdige Gebirgsbahnen Oester¬ 
reich zur Hebung seines Fremdenverkehrs, für ihre Al¬ 
penländer sich zum Vorbild machen soHie. 

Die Regie des „Frauenfresserfilms“, den die Firma 
Hugo Engel erworben hat, hat Regisseur Hans Steinhoff 
übernommen, der auch das Manuskript, gemeinsam mit 
Ida Jenbach bearbeitet. Die Firma „Engel-Walter“ 
kündigt die Verfilmung des Bernhard Buchbinderschen 
Schwankes: „Die dritte Eskadron“ an. 

Conrad Veidt traf am 17. ds. in Wien ein und wurde, 
der Gepflogenheit gemäß, am Bahnhof entsprechend ge¬ 
feiert, wobei, um eine neue Nuance der Empfangsfeier¬ 
lichkeiten zu kreieren, eine Musikkapelle zu seinem Emp¬ 
fang auigeboten wurde. Hoher geht's nicht mehr* Con¬ 
rad Veidt wird hier im Carltheatcr eine Reihe vor. Rezi¬ 
tationsabenden halten. Veidt-Filme werden bei dieser Ge¬ 
legenheit wieder zur großen Wiener Mode. 


und FRITZ STREHLEN 
.Frau Brei, r au» C*ja‘ Phot Hugo Eugri 
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Baden Badener Film-Festwoche 


E s ist nicht uninteressant f ir die Beurteilung der Wert¬ 
schätzung. die der Fils'heute ir der Öffentlichkeit 
genießt. und es ist auch malt ohne Interesse für die pro¬ 
pagandistische Wirkung, du man dem Film und seinen 
Stars heute zuspricht, wenn man von dem Projekt Baden- 
Badens hört, vom 5.—12. Mai eine Him-Fcstwoche zu 
veranstalten. Man verspricht sich also von dem Film als 
solchem und von der persönlichen Anwesenheit seiner 
wesentlichsten Darsteller eine besondere Attraktion, und 
zwar vor allem in Kreisen die sonst nicht immer dem 
Film absolut positiv gegenuherstanden. 

Der Kurkommissar des berühmten Badeorts weilt in 
diesen lagen in Berlin und hat von einer Keihe führender 
Schauspielerinnen und Schauspieler, unter anderem von 
iienny Porten, die Zusage ert alten, daß sie an den Fest¬ 
lichkeiten in Baden-Baden teilnehmen wollen. Selbst¬ 
verständlich haben auch die Reichs- und Staatsbehörden 
ihre Unterstützung zugesagt. Es »st ein Ehrenausschuß 
gebildet, dem prominente Persönlichkeiten unserer Indu¬ 
strie angehören, ebenso ein Presseausschuß, in dem füh¬ 
rende Berliner Film-Journalisten sitzen. Die Leitung dei 
ganzen Veranstaltung hat dtr Kurkommissar Duschl über¬ 


nommen. Ihm zur Seite steht Herr Kienzle, der Inh. ir 
der Baden-Badener Aurelia-Lichtspiele, die eines er 
schönsten Theater Süddei'tschlands darstellen. Man s ! 
die Stars an besonderen Bunten Abenden auftreten la^ p 
will wertvolle und wichtige Bilder in den Kinos abro en 
und durch einen großen Ball eine gesellschaftliche \ er- 
anstaltung von besonderer Wirkung erreichen. Die I m* 
Festwoche soll zi einer ständigen Einrichtung im t th- 
jahr und Herbst werden. Es ist ein außerordentlich it er- 
essantes Experiment, das sowohl vom Standpunkt vkr 
Badedirektion aus wie auch von dem der Filmindu nc 
stärkste Beachtung verdient. Ohne jeden Zweifel rd 
bei einem glücklichen Verlauf das Beispiel Baden-Ba em 
Nachahmer finden, und ebenso wird auf der anderen ’te 
für die Popularität unserer Filmdarsteller wieder in t cm 
neuen Rahmen gesorgt sein, der allerhand Möglichk ten 
zuläßt. Wir kommen auf das genaue Programm, d 
Augenblick noch nicht feststeht, in unserer na», ten 
Nummer eingehend zurück. 

Durch einen bekannten Berliner Regisseur soll wi.1 ciui 
der Festwoche ein Baden-Badcr.er Film gedreht wi Jen 


Kapitalmarkt und Filmindustrie 


s hat allen Anschein, als ob jetzt wieder einmal eine 
^ Periode der theoretischen Erwägungen eingesetzt hat. 
Es wird gestritten über Wert und Nutzen des sogenannten 
Hunderttausendmark-Filirs, oh Kunstfilm oder Unterhaltungs¬ 
film. oh beides m.teinander zu verquicken sei. ('der ob eine 
Sondergattung geschaffen werden solle. Ein anderer hält das 
Zusammenarbeiten deutscher und ausländischer Filmprodu- 
zenten für das Heil, verspricht sich eine Befruchtung der ge¬ 
samten deutscher Filmindustrie von der Durchführung dieser 
gemeinsamen Produktionspläne. Alles sehr sch< n und sehr 
gut, aber doch nur theoretische Erörterungen. Gewiß bringt 
die gemeinsame F ilmherstellung von deutschen und fremden 
Gesellschaften eine gewisse Tätigkeit, aber doch nur in 
engen Grenzen, und das Wichtigste: Wo bleibt die Garantie 
über den Vertrieb dieser Filme und das hieraus resultierende 
Geschält? Selbst wenn der deutsche Eilmlabrikant nur die 
Hälfte oder ein Viertel der Faünkationsunkosten zu zahlen 
hat, so ist er doch naturgemäß auch nur zur Hälfte oder zu 
einem Viertel an dem sich ergehenden Gewinn beteiligt. Das 
klassische Beispiel ist doch wohl hierfür die mit der Ufa 
abgeschlossene amerikanische Vertriebsgesellschaft. Außer¬ 
dem ist mar sich )a immer noch nicht darüber klar, mit wel¬ 
chem Anteil die Amerikaner an dem deutschen Theater¬ 
geschäft Anteil haben. Der Gewinn aus den gemeinsamen 
Produktionsplänen ist also nur ein sehr relativer, bestimmt 
nicht ein großes Heil für die deutsche Filmindustrie Man 
kann ihn nur als einen Notnagel bezeichnen. 

Ähnlich verhält es sich mit den ästhetisch.praktischen Er¬ 
örterungen über den Hunderttausendmark-Film. Kürzlich ist 
ein sehr gutes Wort geprägt worden: Macht Geschäftsleute* 
Der Fabrikant ist auf Grund seiner Erfahrungen mit den 
Lichtspieltheatern am ehesten in der Lage, den Pubhkums- 
geschmack annähernd einzuschätzen. Die augenblicklich sehr 
heftig schreibenden Iheoretiker dürften aber für die Beurtei¬ 
lung des Publikumsgeschmackes trotz aller kritischen Tätig¬ 
keit die Ungeeignetsten sein. Damit ist natürlich nicht 
gesagt, daß — im engsten Sinne des Wortes -— Kitsch 
fabriziert werden soll, und zwar bedeutet dies, daß auf die 
groben Instinkte der Masse spekuliert wird. Die Erfahrung 
hat gezeigt, daß Sensationsfilme fast immer ein Geschäft be¬ 
deuten. auch Sitten- oder, lies richtiger: Milieufilme — können 
den Gewinn bringen. Hierbei kommt es natürlich nur darauf 
an. das allzu Plumpe und Derbe zu vermeiden. Gerade in 
der letzten Zeit hat sich auch herausgestellt, daß die Ver¬ 
filmung bekannter literarischer Stoffe sehr häufig ein Erfolg 
ist. Die wirtschaftliche Not der Filmindustrie macht ein 


Experimentieren zurzeit zur Unmöglichkeit. Da der Not¬ 
schrei nach geeigneten Manuskriptschreibern noch «mme 
groß ist, muß man sich eben in der Mehrzahl mit bek 
Stoffen begnügen. Etwas leichter steht es in der Nach 
trage; denn hier liegt die Hai ptv erantwortung für den ucs* 
liehen Ausgang eines Versuches heim Regisseur und 
Operateur. Theoretisch genommen ist natürlich d..* *or 
..Geschäftsfilnie’* sehr vieldeutig, im Urteile der eigen cM 
Eilmfabrikanten aber werden für seine Definition *ei hatC 
enge Grenzen gezogen. Es ist ietzt wirklich nicht 
Zeit, ästhetische Betrachtungen anzustellen und lan 
Artikel zu schreiben, es müssen Geschäfte gemacht v rk» 
Die Filmindustrie inuß verdienen, um wieder einen g* n< k r 
Unterbau sich zu schaffen. 
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Wiederholt ist an dieser Stelle die Frage ange^ 
worden, weshalb die Kapitalkreise der Filmindustrie d 
Schulter zeigen. Bei der augenblicklichen Gesiah ^ e ' 

Geld- und Kapitalmarktes ist diese Frage besonders 1 ^ 
worden. Wir lesen täglich von dem ständig wac ..n<h r 
Überangebot von freiem Geld an der Börse, wis-< 
dieses Geld tatsächlich nicht unterzubringen ist. r 
kurzfristig in das Ausland ge’egt, zum Teil mit 3 bis 
zent ausgegeben wird. Infolgedessen vermehren sich 
strengungen. dieses kurzfristige Geldangebot in lar risüF 
Kredite umzuwandeln. Länder und Kommunen ha 1 
ersten Schritt hierfür getan und sind mit ihren - | 
überzeichneten — Anleihen auf dem Plan erschienen 
sich ietzt auch Anzeichen bemerkbar machen, daß ^ 
schäftstätigkeit in der Industrie sich hebt, wird au ' 
industrieller Seiie viel von dem Geldangebot absorbi* t 
den. Wird und kann die Filmindustrie nicht auch ,er ' 1 
profitieren Daß der Wille hierzu besteht, ist wo! t u ® . 
stritten. Die Möglichkeit hierfür scheint aber im Aul nP ^ 
noch sehr gering zu sein, weil das Filmgeschäft ni>c 
ein Geschält mit allzu großem Risiko angesehen wirn ‘ 

Kapitalist will mit seinem Gelde nicht experimentu ren. ^ 
will Geschälte machen und gut verdienen. Es hegt ^ 
der Filmindustrie, wenn der Geldgeber sich vor jedem * 
ment scheut und, da er die wirtschaftlichen Notwendig el 
erkennt, sich lediglich aufs Geschäft einstellt. Di<* , £ J> . 
veröffentlichten Produktionsprogramme lassen aber du*>* . 

Stellung noch vermissen, und hier dürfte einer d« r ^ 
punkte liegen, aus dem sich die Scheu des Geldes 

Piltnin/inclrio orL läri \i/i r Lnmni£>n aUd aiictl \ OR 


Filmindustrie erklärt. Wir kommen also auch " ‘ 4 
Seite her wieder zu dem zwingenden Resultat: Fil»P r ' H ' u 
muß sich auf Geschäft einstellen! 
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Eichberg bei der Ufa. 

• rd Eichberg hal die Produktion 
d< chsten Jahres, die aus sechs Bil- 

dtr 'besteht, für die ganze Well an die 
11 rgeben Per größte deutsch*' Kon- 

i*r at sich damit eine besonders be¬ 
ite: und zugkräftige Marke gesichert, 

du her bekanntlich im Südfilm-Verleih 

er* t n. 

T wäre interessant zu erfal ren ob bei 
die Gelegenheit auch gewisse Verand«*- 
rur in der inneren Struktur der Eich- 
ber: Im G. m b. H. verge¬ 
hn sind, denn bekannt¬ 
lich cerfügte bisher die 
Enu über einen Teil des 
GeM hafts-Kapitals. Sie 
hatte 'war keinen entschei¬ 
den«, Einfluß. aber immer¬ 
hin v are es ganz inter- 
tssan«, wenn die Ufa Filme 
vertr, he. die zu einem 
Teil <n der Emelka finan¬ 
ziert nd. Die ersten Filme 
»n d neuen Kombination 
*eni nach beliebten und 
weiten breiteten Operetten 
gearh stet, so daß anzu- 
nehn i ist, daß der Ruf 
als ( chäftsfilme den Er- 
t*n Eichbergs auch 
weit* i treu bleibt. 

* 

Er nd kauft Henny 
Porten. 

•^ r A. H. Sowerbutts. 

( rektor der United 
piüuu n Photoplays Ltd 
London weilt in Berlin, um 
der, er en Film der neuen 
H«nn\ orten - Produktion. 

L *piel „Wehe, wenn 
ue i« elassen . . .**, für 
eilschaft für Eng- 
•and j erwerben. Er hat 
' 0r •* T l Ö*r Zeit ..Kammer« 

® u *ik und „Tragödie** ge- |_ 

kauft. * bei ihrer Vor- 
g™« in London starken 
Heitaü nden Er erwarb 

Abenteuer der Sibylle Branl“, 
• j>**r us dem Süden" und sicherte sich 
^ hst\ indlich auch die Option auf die 
£«tter* scheinungen. Bei einem kleinen 
l ti im Bristol plauderte Mr. Sower- 
fV\ 11 ress ant über deutsch-englische 
Int** mgen. Er versicherte, daß das 
* eTev " »m guten deutschen Film sich 
11 ehr steigere und daß iedes Er- 
^ n J‘ niv n uns. das sich einigermaßen 
1., er *lhsehen Geschmack anpasse, 
‘«ttb 1 Aufnahme fände. Er be- 

Henny Porten drüben minde- 
belieb* sei wie bei uns und 
d e J* k 01 * “blichen Wunsch für die 
vu r j* en liltsche Verständigung, den man 

v d ! ,,,ler - !n ha ‘ 

l*' “J* Ausführungen des Engländers 
Tai.. ? nc * tr * sympathisch machte, war die 


daß alle Geschäfte dieser Art nur \on 
bester Rückwirkung auf die ganze In¬ 
dustrie sein können. 


Der verfilmte Untergrund. 

Die interessanten Bauarbeiten auf der 
neuen Strecke der Berliner Nord-Südhahn 
sind im Film testgehalten worden. Man 
sieht die wichtigsten ßauarbeiten auf 
dieser neuen Strecke der Untergrund¬ 
bahn. Krgänzungsaufnahmen vom Roll- 



ä 


■ 




Deutsche Herzen 4 m «Icuischcn Rhein 


Ermäßigung berücksichtigt werden soll, 
und zwar genau so. als oh er Jie vorge¬ 
schriebene Lange von zweihundert Me¬ 
tern hätte. Wenigstens ein Teilerfolg, mit 
dem man. wenn es eben nicht ander* 
geht, auch zufrieden sein muß 


Kulturfilmtheater am Kuriurstendamm 

Mit dem 1 Mai stellt die Ufa das 
Theater am Kurfürstendamm ganz in den 
Dienst des Kulturfilms. Dr. Oskar Kalbus 
hat sich hier die ..Buhne 
der Berliner Filmkunst¬ 
freunde 4 * geschaffen und 
will unter Anwendung be¬ 
sonderer Propagandametho¬ 
den Filme wie „Wege zu 
Kraft und Schönheit *. 
„Wunder der Schöpfung . 
..Falsche Scham” noch ein¬ 
mal z.ir Vo fuhrung brin¬ 
gen Zu gleicher Zeit wird 
Mitteilung von der neu ge- 

k 

9 ht ,« gew • ■ 

aus dem Stoff der Kultur- 
filme w isscnst halt liehe 

ggf Schriften machen will Das 

|BH| neue Theater wird nicht 

nur reife Kulturfilme dar- 
BaW bieten, s »ndern am h ge- 

Hg eignete Spielfilme Es 

KjJ w rd halbwochentlich wech- 

H sein, ab and zu einer ein- 

leitende Conference bieten, 
ständig die Ufa-Wochen- 
Hf schau. eir«en Beiprogramm 

Hr film oder ein Lustspiel 

W a neben dem großen Film 

" zeigen Ein besonderer 

| Jfr Anreiz s «11 eine Rabatt- 

karte dirstellen. Sie gibt 
* dem Irhaber gewisser- 

wm maßen zwanzig Prozent 

kV auf die regulären Einlntts- 

1 qm* preise. Er erhalt das Geld 

zunächst nicht in bar *<>n- 
8,.„, der " •» fa 7 m e,n « r Kabalf- 
marke, urd erst nach zwan¬ 
zigmaligem Besuch kann er 
den gesamten Betrag in bar zuruckerhal- 


tieppen-Verkebr in Paris und London. den gesamten Betrag in bar zuruckerhal- 

die gewissermaßen in Parallele stehen zu u>n. Ihm einem Durchschnittspreis von 

den neuen Treppen unserer Berliner e lw a 2 M. lur den Satz erhalt man für 

Bann. Uraufführung in der Urania eine ausgefüllte Karte also den Betrag 

^ von 8 M. zurück. Ein interessantes E*- 

periment. das man mit besonderem 
Lustbarkeitssteuer - Ermäßigung zur Interesse verfolgen muß weil es viel- 

Reichsgesundhcitswoche. leicht dazu angetan ist. eine neue Rich- 

Der Reichsminister des Innern und der tung innerhalb des deutschen Film- 

Finanzminisler hatten die Landesregie- theaters zu begründen 
rungen ersucht, ihren Einfluß auf die Ge- * 


Uustbarkeitssteuer - Ermäßigung zur 
Reichsgesundheitswoche. 


rungen ersucht, ihren Einfluß auf die Ge¬ 
meinden geltend zu machen, zur Reichs¬ 
gesundheitswoche für dieiemgen Kino¬ 
theater. die entsprechende Filme vorfüh¬ 
ren. eine Ermäßigung der Uustbarkeits¬ 
steuer eintreten zu lassen. Die Spitzen¬ 


Doug und Mary in Berlin. 

Das berühmte Filmehepaar trifft am 
4 Mai, aus Italien kommend, in Berlin 
ein und wird am gleichen Tage abends 


Ausführungen des Engländers 
Tau ? n ” er * sympathisch machte, war die 
n* ^aß eben nicht nur Worte 
S “ nc ^ er n daß er den großen Ab- 
v c || a |t < * cr Henny-Porten-Filmgesell- 
*H* ac bt hat. Er wird nach seinen 
f^ rlen damit außerordentlich gut 
U a ., cn ^ umgekehrt dieser Ab- 
r«n ^ Ur ^ en ny-Porten-Froelich ein An- 
,n Qualität ihrer Erzeug- 

r *JDi * K h , 2U sl **g«rn. soweit das über- 
'^Datk^ ^ ^* r gratulieren dem 

h L ” cn erfolgreichen deutschen 
% b| w : tu *^«nem englischen Abschluß. 
,r auf (| e(T1 Standpunkt stehen. 


Organisation der Deutschen Filmindustrie in einer W'ohltatigkeitsveranstaltung^ de* 


hatte sich auf Grund dieser Erlasse an 
den Magistrat der Stadt Berlin gewandt 
und beantragt, die Steuer für diejenigen 
Theater, die entsprechende Filme vor- 


Films „Die kleine Annemarie* im Capi¬ 
tol arwesend sein. Man spricht davon 
daß Eairbanks beabsichtigt, evtl. in 
Berlin zu fabrizieren Jedenfalls wird 


führen, auf fünf Prozent zu ermäßigen. er diesmal am deutschen Geschäft inler- 


Der Magistrat hat diesem Antrag nicht 
stattgegeben, vielmehr hat die Finanz- 
und Steuerdeputation Seschh ssen. die 
Steuern auf vierzehn bzw. zehn Prozent 
zu ermäßigen, wie das hei allen volks¬ 
bildenden Filmen ebenfalls geschieht. 


essierter sein als das letztemal. Es ist 
anzunenmen, daß es sich im Mai nicht 
wieder um eine iener seltsamen Reprä¬ 
sentationen handelt, sondern um einen 
Besuch mit praktischem Hintergrund 
Jedenfalls bürgt die derzeitige deutsche 


Als einzige Ausnahme ist bestimmt wor- Leitung der United Artists und ihr rou 


den. daß der für die Reichsgesundheits- 
woche hergestellte Trickfilm, der nur 
hundert Meter lang ist, trotzigem bei der 


tinierter Pressechef dafür, daß es nicht 
wieder zu einer solch komischen Ver¬ 
anstaltung kommt wie das letztemal. 
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Für den landwirtschaftlichen I ilxn. 

Vom 31. Mai bis 6. Juni findet in 
Breslau die 32. Wanderausstellung der 
Deutschen Landwirtschafts - Gesdlschaft 
statt. Dabei will die Filmstelle des 
Schlesischen Landbundes eine Abstellung 
über das landwirtschaftliche Film T.aterial 
\cranstulten. und zwar durch d e Aus¬ 
lage dreier Zensurkartensammlungen. Ls 
sollen in systematischer Ordnur g dar¬ 
geboten werden: 

1. Zensurkarten von Filmen übe' Tier¬ 
zucht und Tierhaltung. 

2. Zensurkarten von Filmen über Pflan¬ 
zenzucht und -Bau. Forstwirtschaft 
und Düngelehre. 

3. Zensurkarten von Filmen über land¬ 
wirtschaftlich - technische Nebenbe¬ 
triebe. landwirtschaftliche V iaS chi- 
nen usw. 

Für das Auslegen der Zensi rkarten 
wird pr> Karte eine Gebühr von 1 M. 
erhoben, die mit den Karten an die 
Filmstelle des Schlesischen Lancbundes, 
Breslau II, Neue Taschenslr. 21, einzu- 
s«nden ist. Zu der Ausstellung lieget! 
Anmeldungen nicht nur aus ganz I)eutsch- 
land. sondern auch aus Österreich. Un¬ 
garn, der Teschechoslowakei. Finnland. 
Südafrika und der Türkei vor. Es wird 
dafür gesorgt, daß eine Auskunftsperson 
auf der Ausstellung anwesend ist, die 
über Preise, Bezugsbedingungen usw. A is- 
kunft gibt. Als Platz für die Karten¬ 
sammlung ist das Ausslellungszelt vor¬ 
gesehen. Wenn nicht ausdrücklich Rück¬ 
gabe der Karten gewünscht wird, oleiben 
sie im Besitz des Arbeitsausschusses für 
das deutsche landwirtschaftliche Fach¬ 
filmwesen. der sie dann gelegentlich 
immer wieder für seine Zwecke verwen¬ 
den wird 

* 

Wer weiß etwas vom alten Film? 

Die Deutsche Kinotechnische Gesell¬ 
schaft beginnt jetzt auch. Material zur 
Geschichte der Kinematographie zu sam¬ 
meln. Der Vorsi.zende, Professor Dr. 
Erich Lehmann, hat im letzten März*Heft 
der Kinotechnik einen Aufruf erlassen, 
wonach alle Persönlichkeiten aufgefor¬ 
dert werden, soweit sie Material von 
irgend w'elche~ Bedeutung beizusteuerr 
haben, das entweder in Form von Vor¬ 
trägen in det Kinotechnischen Gesell- 
scha.t oder durch Besteuerung zur 
Sammlung der D. K. G. 2 u tun. Es wird 
Wert gelegt auf Drucksachen, Zeitungs¬ 
berichte, Bilder. Modelle von Apparaten 
oder auf Appirate selbst. Das gesamte 
Material soll bei der Staatlichen Prüf- 
und Versuchsanstalt lür Kinotechnik an 
der Technischen Hochschule Berlin auf- 
bewahrt bzw. ausgestellt werden. 

Eine geeignete Grundlage ist durch die 
bekannte Ausstellung der Kipho bereits 
geschaffen. Diese ziemlich umfassende 
Sammlung, deren Material von Guido 
Seeber zusammengestellt und beschafft 
wurde, ist ja bekanntlich ebenfalls durch 
Vermittlung der Spitzenorganisation der 
Deutschen Filmindustrie der Technischen 
Hochschule zugeleitet worden und wird 
von dort aus in irgendeiner Form sobald 
wie möglich der Öffentlichkeit zugängig 

emacht werden. Es wäre zu wünschen, 

aß auch der Aufruf von Professor Dr. 
Lehmann auf fruchtbaren Boden fiele. 

♦ 

Ungarische Nachrichten. 

Die ungarischen Filmverleiher leiden 
sehr duren die neue Verordnung, daß 
nach jedem Meter der eingeführten Aus¬ 
landsfilme zugunsten des Filmfabriki- 
tionsfonds eine Gebühr zu entrichten ist, 
die bei dem gegenwärtigen Stand der 


Valuten etwa 20 Reichsptennig pro Me¬ 
ter beträgt. Sie haben daher im Wege 
des Filmindustrieverbandes an die Regie¬ 
rung eine Eingabe gerichtet, daß diese 
Gebühr bei manchen vorrätigen Aus¬ 
landsfilmen deren Verwertung unmöglich 
mache, weil die Anschaffungskosten, der 
Zoll, der Transport, die Kosten der neuen 
Titel und der Zensur, die durch die Fin- 
nahmemüglichkeiten oft kaum gedeckt 
erscheinen, eine derartige Mehrausgabe 
ohne Schädigung des Gewerbes nicht 
vertragen. Die vor Erlaß der betreffen¬ 
den \ erordnung eingeführten Ausland¬ 
filme mögen daher von der Steuer be¬ 
freit werden, da sie sonst unbenutzt lie¬ 
gen bleiben müßten, so daß die Verleiher 
ihr Geld verlieren würden und so ohne¬ 
hin keine Steuer für die in Rede stehen¬ 
den Filme vereinnahmt würde. 

In geschlossenen Vereinsvorstellungen 
und in Schulen werden oft von den Ver¬ 
leihern aus Entgegenkommen gratis ge¬ 
lieferte Filmprogramme Gästen gegen 
F'intrittsgeld gezeigt. Da die Filme nur 
für kurze Zeit entlehnt sind, finden des 
öfteren in der Woche zwei- b»s dreimal 
Wiederholungen derartiger Veranstal¬ 
tungen statt. Der Verein der ungarischen 
Licntbildtheaterbesitzer hat sich zu* Be¬ 
hebung dieses Obeistandes. der eine 
schwere Schädigung der zur Aufbringung 
der Leihmieten in der letzigen Zeit hart 
kämpfenden Kinoleute bedeutet, sowohl 
an die Verleiher mit der Bitte gewandt, 
die Gratislicferung von Programmen und 
Eir.zelftlmen abzulehnen, als auch an die 
Behörden das Ersuchen gestellt, eine der¬ 
artige Konkurrenz für die steuerzahlen¬ 
den Bürger und Gewerbetreibenden zu 
verbieten. 

♦ 

Frankfurter Nachrichten. 

Die ordentliche Generalversammlung 
des Vereins Frankfurter Filmindustrie hat 
am 12. 4. 26 in den Vereinsräumen des 
Hotel Bristol stattgefunden. Der alte Vor¬ 
stand wurde wiedergewählt zuzüglich 
zweier neuer Herren, die für ausgeschie¬ 
dene Vorstandsmitglieder eintraten. Aus 
dem Geschäftsbericht des ersten Vor¬ 
sitzenden Herrn Adolf Weiß und dem 
Berichte des Schatzmeisters Marguließ 
konnte entnommen wer ’en, daß der Ver¬ 
ein, der heute ungefähr 60 Mitglieder 
zahlt, prosperiert und daß die Kassenver¬ 
hältnisse, wenn auch nicht gerade rosig, 
so doch durchaus nicht ungünstig sind. 
Der Besuch in den Clubräumen ist recht 
rege, und der Verein tritt mit großen 
Hoffnungen und einem recht reichen Ar¬ 
beitsprogramm, über das ausführlicher 
noch zu berichten ist, in das neue Ge¬ 
schäftsjahr ein. Der Vorstand besteht aus 
folgenden Herren: Adolf Weiß, Leopold 
Rosen, Bernhard Marguließ. Otto Schwe¬ 
rin, Leo Leibholz. Friedrich Hitz, Heß, 
Low, Goldstaub. 

Vor dem Oberbürgermeister fanden 
dieser Tage Verhandlungen wegen Er¬ 
mäßigung der Vergnügungssteuer der 
Lichtspieltheater statt. Der Verband der 
Süddeutschen Lichtspieltheaterbesitzer e. 
V., Sitz Frankfurt, war durch seine beiden 
Vorsitzenden Robert Matter und Ferd. 
Lerch vertreten und machte dem Magi¬ 
strat den Vorschlag, wenigstens für die 
Sommermonate niedrigere Steuersätze gel¬ 
ten zu lassen. Aus den amtlich registrier¬ 
ten Vergnügungssteuereingängen geht 
deutlich hervor, daß die Lage der Frank¬ 
furter Lichtspieltheater katastrophal ist. 
Man beschäftigte sich ferner mit der 
Dauer der hier bekanntlich zweimal jähr¬ 
lich an drei Stellen der Stadt stattfinden¬ 
den „Schaumesse . die nun auf Antrag 
des Verbandes nicht, wie von den Ver¬ 
anstaltern nachgesucht, um eine Woche 


verlängert wird, sondern bei der zu« t 
amtlich festgesetzten Dauer von t ei 
Wochen verbleibt. Aber auch gegen d e 
Abhaltungsdauer hat der Kinobesitzer r- 
band in Gemeinschaft mit anderen d n 
interessierten Berufsverbänden :e 

Variete und Direktorenverband, Kaf e- 
hausbesitzer und Gastwirtcinnung) 1 n- 
«pruch erhoben, da die Schaubudenr s« 
insbesondere für die Lichtspieltheater ne 
große geschäftliche Schädigung dar^ ic 
Dabei steht fest, daß das „Platzgeld das 
die Stadt für die Schaumesse einnehn in 
keinem Verhältnis zu den Vergnügt 
steuerausfällen der Frankfurter Th* ter 
stehe. Es wurde «.ngeregt. die Daue 1er 
„Schaumessen** auf 14 Tage zu be¬ 
schränken. 

* 

Filmisches aus Finnland. 

Bis auf „Varietg", ..Harry Piehl-F ne" 
sind in der letzter Zeit sehr v mg 
deutsche Filme in Finnland her. ge¬ 
bracht worden. Das Repertoire behc ebt 
der Amerikaner, während vor 3 .! ren 
fast ausschließlich der deutsche ur der 
Schwedenfilm den Markt hebt cht 
haben. Der Amerikaner hat die de cbe 
Produktion fast vollkommen veri ngt 
Die Ufa. die hier eigene TheaU* .ind 
einen eigenen Verleih unter dem N :cn 
Maxim unterhält, bringt die Prot; 
der First National. 

Das Geschäft selbst liegt in H rider 
von vier Konzernen, die über die rauf* 
führungstheater in Heisirgfnrs \ gm 
und daher *eöe Konkurrenz ausscl Ürn 
Von den 24 Theatern in Helsingh d»« 
sich eines ausgezeichneten Besuc er¬ 
freuen. sind 2 Premieren-Theater C‘* 
samt hat der finnische Bezirk 15< ege* 
mäßig spielende Kinos. Die Aiu ner 
geben den hiesigen Verleihans'ilt gün¬ 
stige Zahlungsbedingungen und r Ver¬ 
hältnis für ihre großen Schlager . 
günstige Offerten. 

In den letzten Tagen wurde die McfiFu' 
gegründet. Helsingfors, Film- »nt‘ ,r 
Georgsgalan 38. Es wird sich b« “hm 
den deutschen Film wieder eir. ’uhrc» 
und wird sicherlich bei energisc r Ar¬ 
beit erfolgreich sein. 

Bedauerlich ist. daß die deut^ »» K»* 
brikanten ihre Ware, da sie bi«! %ven ^ 
Absatz hatten, zu Schleuderpr- *** 
bieten. Angebote für sehr gut. icher. 
von 200 Dollar sind keine Selten t. P- 1 - 
rin liegt ein großer Fehler. Do Fabri¬ 
kanten diskreditieren ihre eig* 
und machen den deutschen Film e r tio* 

Die gesamte Branche ist o? nisieft 
Die Organisation geht sogar so eit. 
nur Firmen, die dem Verban *■$** 
schlossen sind, von der Zensur 1 > > beiw* 
gungen für ihre Filme erhalten. 5 Jf** 
Art wird mit aller Gew alt ver*» nt. 
kurrenz auszuschalten. Das G« haft 
gesund, die VerleihansUlten und 
gut fundiert und die Apparate 
samte technische Einrichtung » n ®, 
Kinos sind als hervoragend zu be*e u 
nen. Der Bedarf an F ilmen ist '. rhä'tn*' 
mäßig groß. Es werden ca. 70»^ F«ime f 
Jahr eingeführt. , 

In Helsingfors befinden sich n»eb 
größere Theater in Bau. die nie» , 
Händen der Verleihkontore heuen 
geben somit Aussichten, daß iur ll a ?., ni .. 
Verleiher noch ein Plätzchen in 1*°' 
lors zur Uraufführung frei w»rd. 

Für den deutschen Film mit 
sehen Darstellern ist hier ein u» 1 c 
satz und der deutsche hbtorisc ' ^ 

wird den Amerikanern doch roC p )V ,m- 
vorgezogen. Dagegen leidet da s cjjte« 
geschäft, sobald es historisc«**^. 
spielt. Für eine gute -deutsche 
tion wird unbedingt Absatz sein- 
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II rr S. M. Eisenstein, der Regisseur des 

* * großen russischen Spielfilmes „Pan- 
zt r euzer Potemkin", weilt gegenwärtig 
in erlin, um der Uraufführung seines 
NX kes, die in Kürze stattfindet. Heizu- 

* ien. Der Film steht im Verleih der 
Pr etheus-Fiun-Verleih, urd Vertriebs- 

G b. H. 

\Vie wir erfahren, ist Conrad Veidt 
von der Nero-Film-G. m. b. H, für 
du Hauptrolle in drei Filmen verpflich¬ 
te Desgleichen spielt Maria Corda, die 
m me Sch *ne. 
ui der Regie 
vor .sexander Cor¬ 
da, die Haupt¬ 
in einem 
gr< ßen Lustspiel, 
das die Nero-Film- 
G. m. b. H. in 
kur/sr Zeit her 
aust rmgt. 

prnsl Laemmlc 
J • ihrl die Regie 
ln den* neuen Uni- 
Vefk fi m „The duke 
°\ Black butte“, 
e*Bvm NX ildwcst- 
•air. i. in dem Fay 
NXr„ di,. 

weibliche 

Hauf fr« !lc über¬ 
nommen hat. 


Einsendungen aus der Industrie. 

Im Ufa-Atelier Tempelhof beginnt Dr. 
* Johannes Guter in den nächsten Tagen 
mit den Aufnahmen zu dem neuen Ufa- 
Film „Der Meisterboxer* nach einem 
Manuskript %on Robert Liebmann. Als 
Operateur wurde Theodor Sparkuhl, für 
die Bauten Architekt Czerwonski ver¬ 
pflichtet. Die Hauptrollen sind mit Xenia 
Desni, Willi Fritsch. Alice Kempen, Tilla 
1 orcing. Lambert Paulen, Tedy Bill und 
Brody besetzt. 


IV chubcrt-Ste- 
is und Rolf 
1 haben ein 
Manuskript 
* und Ber- 
tran, Jie lustigen 
iden, be- 
das dem- 
zur Verfil- 
langt. 


Rand 

Fili 

..Roh. 


end« 

nach 

Riunv 



mcjukani'.ch« Studu nkoarni»Mon besichtigt dt« Aulior anlaßen 
der l'fa in Neubabvlilvrg 


\\ i ie Nordisk mittest, ist es ihr ge- 
, »gen, den auch in Deutschand 

° c - chätzten schwedischen Schau- 
• Gösta Ekman für die Hauptrolle 
**> ihr m Film „Der tanzende Tor” zu 
R*Mni n* Die Aufnahmen zu diesem 
. , ni umnen im Juni. Güsta Fkman 
) it ( er ;‘ kürzlich als Karl XII. auch in 
® ü * s und die Aufmerksamkeit erregt. 
. ,e . ‘*karmt f ist er zurzeit bei der Ufa 
•ai ^ er ^ er Titelrolle im Faustfilm 
t- »*ta Ekman gilt mit Recht als 
n *r tivr hervorragendsten schwedischen 
j Fest steht auf jeden Fall. 

** Nordisk für ihren Film „Der 

U* Z u~ Tor” keinen besseren Darstel- 
\ r \l ** c ^ n ^ CT1 können. Die Regie führt 
Sandberg. 


1 \ie Alga Filmproduktions- und Ver- 
triebs G. m. b. H., Berlin, begann am 
Montag, dem 19. April, mit ihren Auf¬ 
nahmen zu dem Film „Fräulein Josette. 
meine Frau". Die Regie führt Gastnn 
Ravel. In den Hauptrollen sind beschäf¬ 
tigt: Livio Pavanelli. Gräfin Esterhazy, 
Adolf Engers. v. N&interstew, Dolly Da¬ 
vis. Der Film ist bereits für Deutschland 
an Bruckmann & Co. verkauft. 

\ffichae! Kertesz beendete im Jofa-Ate- 
lier die Innenaufnahmen zu dem 
Phoebus - Sascha - Film „Der goldene 
Schmetterling’, in dessen Titelrolle Lily 
Damita tätig ist. Die Außenaufnahmen 
werden auf englischem Boden, und zwar 
in London und Oxford stattfinden. 


U arry Piel beendete soeben die Auf- 
* * nahmen für seinen neuen Phoebus- 
Film „Der schwarze Pierrot". ln dem 
von Fdmund Heuberger und Leo Leipel 
verfaßten Film wirken neben Harrv Piel 
Dary Holm. Ilona Karoiewca. Heinrich 
Peer, Charly Berger. Boris Micbailow. 
Albert Paulig und Karl Platen mit. 
Georg Muschner und Gotthard \X olf 
zeichnen für die Photographie. Kurt 
Richter für die Bauten und Fdmund 
Heuberger für die Aufnahmeleitung ver¬ 
antwortlich. Die Uraufführung findet 
demnächst statt. 


amilla von Hol- 
lay wurde für 
eine der tragenden 
Rollen in dem 
neuen Großhirn 
„Die elf Schill- 
schen Ofhziere’ 
verpflichtet. 

V Viktor Ferdinand 
Bausback, der 
leitende Direktor 
der Ufa, hat heut? 
Berlin verlassen, 
um die Reise nach 
Amerika anz«. tre¬ 
ten. Die Reise 
tragt ausschließ¬ 
lich informatori¬ 
schen Charakter 
7r. Baushack will, 
lachdem er bereits 
»erschiedene euro¬ 
päische Länder zu 
demselben Zweck 
besucht hat. jetzt 
auch die amerika¬ 
nischen Produk¬ 
tions- und Ab- 
Phvt t/a latzverhätnisse aus 
eigenem Augen¬ 
schein kennen ler- 
wtrd er seihstv er¬ 


neu. Gleichzeitig 
'.ländlich die Gelegenheit benutzen, um 
in unmittelbarem Gedankenaustausch mit 
den maßgebenden Persönlichkeiten der 
amerikanischen Filmindustrie zu treten. 
Der Aufenthalt Direktor Baushacks in 
Amerika ist auf ungefähr drei NX/ochen 
berechnet. 

I\.i< Manuskript zu dem neuen Na* 
Ilona!-Film „KubinkV* (nach dem 
Roman von Georg Hermann) stammt aus 
der Feder von Frau L. Heilhom-Körhitz. 
die auch den Gerhard Lamprecht-Zille- 
Film „Die Verrufenen (Der fünfte 
Stand)" und die Gerhard Lamprecht- 
Filme „Hanseaten** und ..Menschen 
untereinander" geschrieben hat. 
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..Der Lenz ist da/* 

•• 

I T berat! in der Natur regt »ich neue» 
^ Leben. Die ersten warmen Tage 
treiben jung und alt ins Freie und lassen 
sie die ersten Frühlingsboten bewuidern. 
— Die Deuligwoche hat es sich nicht 
nehmen lassen, eine Reihe entzücken¬ 
der Stimmungsbilder feslzuhalten: Jung¬ 
füchse im \X ald, springende Lachse, die 
jüngsten ABC-Scnülzen, und \ieles 
mehr. — Die Keichshauptstadt h*lte in 
dieser Woche hohen Besuch. <önig 
Gustav V. von Schweden 

weilte auf der Durchreise 

nach Stockholm in Berlin - . - ^ 
und stattete dem Reichspräsi- /'SBH 

denten als erstes fremdes | 

Staatsoberhaupt seinen Be¬ 
such ab. — Weitere Bilder | 

der Deuligwoche Nr. 17 zei¬ 
gen die Durchfahrt der 
amerikanischen Kriegsflotte \ 

durch den Panamakanal, die 
Brücke von Yosemite Valley 

(U S. A.|. die nach Fertig- i 

Stellung die höchste Eisen¬ 

bahnbrücke der Welt sein 
wird, sowie Zeitlupenaufnah¬ 
men hervorragender P r erd?- 
dressuren. 

München dreht. 

In den Münchener Glashau 
* sern herrscht zurzeit Gc- 
neralpause. Die Erstlinge des I 

Jahres >ind fertiggestellt. 

..Der Bergadler" mit inter¬ 
nationaler Besetzung, Bern¬ 
hard Goetzke, Ferdinand 
Martini (Deutschland). Nita 
Saldi (Amerika). Maicolm 
Keen. E. Hamilton (Eng¬ 
land). unter der Regie Alfred 
Hitchcock und Der heimliche 
Sünder unter Franz Seitz mit 
Dorothea Wieck ..Die Fürstin 
der Riviera" mit Ellen Kürty. 

Julius Messaros und Junker¬ 
mann unter Geza v. Bolvary. 

Es werden nun mit Hochdruck 
die Vorbereitungen für die fl 

nächsten Bi'der Cetrolfen Bet 
der Emelka ist Arthur Bergen || 

einge roffen um den Großtini 
..Ich hab mein Herz in Heidel- 
berg verloren" zu beginnen. 

Bei der Ewe wird Bolvary 
„Die für die Heimat bluten" drehen. 


10 Dividende beim Pittaluga-Filxn. 

In Turin hat die Generalversammlung 
der Pittaluga-Film A.-G. stattgefunden. 
Sie verteilt auf ihr Aktienkapital von SO 
Millionen Lire nom. 10 "i* Dividende, ln 
der Versammlung wurden die Geschäfts¬ 
aussichten als günstig bezeichnet und 
eine weitere Ausbreitung der Gesellschaft 
bekanntgegeben Man hat in sämtlichen 
großen Städten Italiens Zweigstellen be¬ 
gründet. um auf diese Weise die Ab¬ 
nehmer besser versorgen zu kennen. 



Der Rebell voriührungsbereit 
I\er Rebell von Valencia", ein S 
von Liebe und Leidenschaft 
Spaniens Süden, ist nunmehr \or* 
ringsbereit. Es ist einer der let 
f ilme, diel Lothar Mendes vor sie 
Abreise nach Amerika in Deutsch 
fertiggestellt hat. Wie schon aus 
Hntertitel ers.chtlich, wurden 
Außenaufnahmen in Spanien gedr 
Dieses malensche Milieu ergibt 
Rahmen für eine spannende Hand 
die von einer ausgezeichr 
Besetzung getragen v 
Vivian Gibson. Evi 
Man ja Tzatschcwa, F 
Förster. Walter Rilla, 
gnus Stifter. Karl Pl « 
Alf Blütecher. Der Filn « 
scheint im Vulkan-Filim«r i 

Erfolgreiche ..Frauen *a 
Leidenschaft 

pVer Bruckmann i 
„Frauen der L« e 
semft", mit rern Andr ui 
Gräfin Esterhazy in d 
Hauptrollen, ist im Pr u 
Palast auf Grund sein* ,r 
ßen Erfolges bis Donr -I 
verlängert worden. Di* I 
hambra. Düsseldorf, die b« 
falls den Film bereit; ue 
meldet Ausverkauf te H 


Sxcncnbi!d aus dem ..Got-Kmo“ • Film „Puivrknuicr PoUmk. 


lür die Heimat bluten" drehen. M * r > Kid droh ‘ ■»'* Entbüllun*en. 

Enthüllungen sind im allgemeinen 
Wilhelm Teil in China. peinliche Angelegenheiten. Vor allem, 

D er Aafa-F*lm „Wilhelm Teil“, der vor wenn der davon Betroffene „in Amt 
einiger Zeit nach China verkauft und W urden" sitzt. Am allerpemltchsten 

de. wird augenblicklich in mehreren aber sind sie. wenn sie diskrete An¬ 


wurde. wird augenblicklich in mehreren aber sind sie. wenn sie diskrete An- 
Theatcrn Tientsins mit groÜem Erfolg gele^enheiten ans 1 ageslicht bringen 
aufgefiihrt. Die Zeitungen veröffentlichen und der davon Betroffene — Gatte einer 

• » . , t, . i i r-1 i T..^_IC_j_i;J__j ..lu.t 


lange Abhandlungen über den Film und 
erzählen ihren Lesern die Legende von 
Wilhelm Teil. 

Ausbau des Strauß-Film-Vcrleih. 


Tugendbundspräsidentin und selbst ein 
großer Mucker ist. Gerade aber dann 
sind sie oft sehr heilsam. Das beweist 
am besten das ebenso raffinierte wie 
erheiternde Vorgehen des tungen 


D ie Strauß-Film-Verleih-Gesellschaft hat Emeikastars Mary Kid in dem lustigen 
ihre Verleihorganisation durch Er- Film „Heimliche Sünder , in dem sie 

richtung von Niederlassungen in Ham- einem muckerhaften Stadtrat „mit Ver¬ 

bürg. Düsseldorf. Frankfurt a. M. und gangenheit" ordentlich aufspielt und da- 


burg. Düsseldorf. Frankfurt a. M. und 
Dresden auf eine breitere Basis gestellt. 
Für die neue Saison sieht Strauß-Film 
fünf große deutsche Filme vor, die in 
erstklassiger Besetzung und Ausstattung 
sich den bisherigen Strauß-Filmen durch¬ 
aus an die Seite stellen dürfen und der 
Theaterbesitzern die Gewähr für ein gro¬ 
ßes Geschäft bieten. 


gangenheit" ordentlich aufspielt und da¬ 
mit das Glück schafft. 

„Gräfin Mariza" für Schweiz verkauft. 

D er Terra-Film „Gräfin Mariza", nach 
der weltbekannten gleichnamigen 
Operette, wurde nach der Schweiz ver¬ 
kauft und wrird dort in Kürze in einem 
der größten Theater uraufgeführt. 


Grünes neueste Pia e. 

Im Verlaufe dies«. 5 tisor 
* wird Karl Grüne /v i t» 
ihrem Stoff bemerk« «ert* 
Filme inszenieren. IV ein« 
nimmt unter dem Tit« 0 er 
liehe Augustin *, Leb«. Lie¬ 
ben und Leiden dies* r olks* 
tümlichen Figur zun Stoff 

einer bunten Hardlun^ d*re» 
Hintergrund das W i« f i de« 
„Backhändeizeit" darstellt 
Der zweite Film is* Dk 
B ürgschaft" nach Schill«** 
Ballade, und dürfte schein 
Spätherbst dieses Jahres 
Aufführung gelangen 

Deutsche Kultur!iH cha« 

I ker Bund deutsch Leb** 
U und Kulturfilmhirste*k' r 
e. V. veranstaltet n 

Tagen vom 10.—15. Mai d. Js. Beruf' 
eine „Deutsche Kulturfilmschau “ < j. R 

Bundcsmitgliedern Gelegenheit £*. hen ^ 
vor Vertretern der Reichs- und 

hehörden. der Kommunalverwaltung«». e 
Presse, vor den Lichtspieltheatern«-«itzer^ 
Abnehmern in Schule und Vere s0 * 1 , 
anderen Interessenten das Beste uB 

Neueste aus dem Gebiete der in D«** 5 . 
land hergestellten und verbreitern L« 
und Kulturfilme zu zeigen. Fern*'» 
in einer Reihe von Vorträgen Frag«* 1 ‘ 
örtert werden, die für !* r 

Verbreitung von Lehr- und Kulturtj 
wichtig sind. Nebenher laufen 
gungen von Herstellungsstätten und 

Ausstellung von Apparaten. Für d»« ‘ 
führungen und Vorträge stellt die V» 
..Kammerlichtspiele“ am Potsdamer 
zur Verfügung, und zwar täglich » n J* ^eit 
nähme des Himmelfahrtstagcs) in « j. 

von 9—1 und 3‘4—Uhr. Die 

nehmerkarten werden kostenlos * 
geben. Anmeldungen zur I eiln*» n _ o. 
zu richten Berlin W 9, Köthener 



'U inner 1001 


Rincmatoqrnpfi 


Seile 21 




Luftkühlvorrichtung am Bildfenster von Profektions - Apparaten 



Um die Einwirkung der Wärme des Lichtbündels bei der 
idprojektion auf den oder die Bildträgcr zu verhindern, 
‘t man bislR*r auf die eine oder beide Seiten des Bild- 
i ;gcrs Luftstrahlen auftreffen lassen. Hierbei kommt aber 
c eingebtasenc Luft nur teilweise für die Kühlung des 
tgers in Frage, da dieselbe beim Austritt aus den Düsen 
h in der umgebenden Atmosphäre entspannt. Man hat 
. dererseits den Versuch gemacht, einen Luftstrahl zwischen 
d. 11 Rildträger und einer ge- 
btf dem Kondensat99 über 
J» inselben angeordneten Glas- 
p! itte passieren zu lassen. 

J< ioch bewirkt die unter Druck 
e» oblasene Luft ein Aus¬ 
bißen des Rildträgers, wenn 
dieser, wie dies z. R. bei 
kuu matographischen Filmen 
der Fall ist, aus biegsamem 
Material besteht, und diese 
Ausbiegung wird um so aus¬ 
gesprochener, je kräftiger der 
Luftstrahl ist. Man hat auch 
dem l cbelstande dadurch ab- 
ztih* iien versucht, daß man 
zwischen dem Kondensator und 
den Rildträgern eine die 
W. strahlen absorbierende 
Ui platte anordnete. Derar- 
Lß’ Gläser nehmen nur einen 
^ der Warme auf, halten 

a b« einen großem Teil der Lichtstrahlen zurück. Die Er- 
hr ng der Firma Pathe Cinema. Anciens Etablissements 
l*a e Kreres in Paris (D. R. P. 425307) betrifft eine Vor¬ 
richtung zur Verhinderung der Wärmeeinwirkung der Licht- 
^in lei bei Projektionsapparaten auf den oder die Brid- 
r bei der mittels eines Luftstromes eine beiderseitige 
Uk nlächenkühlung des Trägers bewirkt wird. Die V<*r- 
richti ng kennzeichnet sich im wesentlichen dadurch, d »ß 
du f»tidfensteröffnung mit Vorder- und Hinterwänden aus 
durchsichtigem Material, Glas, Glimmer oder dergleichen 
,n geringem Abstande von dem Rildträger (Film oder Kli- 
I versehen ist. und daß durch die beiden so gebildeten 
* an ‘de ein Luftstrom geschickt wird, der gleichzeitig beide 


f 


AbMdunu 



Machen des Btldträgers bestreicht, so daß Druck und Luft 
Zirkulation auf beiden Seiten des Trägers dieselben sind 
Infolgedessen bleibt der Träger flach und wird gleichmäßig 
gekühlt. Die durchsichtigen Wände können aus zwei zu 
einander parallelen Platten von wenig Wärme absorbieren 
dem Glas bestehen oder aus plankonvexen Linsen, deren 
Konvergenzwirkung hinten sich zu der des Kondensators 
und vorn zu der des Objektivs addiert. An Kinoapparaten. 

bei denen der Film auf seine 

--, ganze Längt in einer kühlendt n 

Flüssigkeit gelagert ist. ver¬ 
sieht man den Kühltrog be¬ 
kanntlich an der Lichtdurch¬ 
trittsstelle beiderseits in ähn¬ 
licher Weis» mit durchsichti¬ 
gen Platten Oie Abbildungen 
stellen beispielsweise in /u 
der Filmnchtung senkrechtem 
Schnitt zwei Ausführungs- 
formen dtr Vorrichtung erfin- 
dungsentsp rächend dar. In 
Abb I bezeichnet I den Trä¬ 
ger für dii* oder die Projek- 
tionsbilder, 2 den Halter und 3 
und 4 die zu beiden Seiten 
des Trägers I angeordneten 
durchsichtigen Wände. Die 
Luft wird durch ein Rohr |3| 
unter Druck zugeführt und auf 
die beiden Oberflächen des 
Trägers / aufgeblasen, die sie bestreicf t. bevor sie in Rich¬ 
tung de* Pfeiles (/) austritt. Die Vorrichtung Abb. II ist 
eine weitere Ausführungsform, in welcher dieselben Buch¬ 
staben die entsprechenden Teile beze chnen Diese Art 
zeigt eine besondere Form der durchsichtigen Wände, nam 
lieh plankonvexe Linsen (6 und 7). deren flache Seiten nach 
innen gekchr* sind Selbstverständlich beschränkt sich die 
Erfindung nicht auf die in den Zeichnungen dargestelltcn 
Ausführungsbeispiele. Im besonderen kann der Luftstrom 
statt in der Querrichtung in bezug auf den Träger auch in 
senkrechter oder schräger Richtung zu ihm eingeblasen 
werden jed*>ch stets unter der Voraussetzung, daß der 
Druck auf beide Tragoberflächen der gleiche ist. 


Mil»! 


» 


Kodak« Rohfilm 


Positiv und Negativ 

Kodak Ges.m.b.H./ Berlin SW68, Markgrafenstraße 76 

Fernsprecher: Amt Dönhoff Nr. 2290—91 / Vertreter fiir Deutschland: Edmund Herms, 
Berlin SW 48 , Friedrichstraße 13 ✓ Fernsprecher: Amt Dönhoff Nr. 8220—24 
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Einrichtung zum Aufnehmen von Filmtiteln 


Die ha. Pathe Cinema, Ancie is Etablissements Pathe kon 

hreres in Paris meldete im D. R. P. Nr. 421 974 eine Ein- wir 

richlunß zum Aufnehmen von "ilmtiteln oder dßl. auf gen 
kinematoßraphische Bildbänder jener Art. bei der ein ge- kin 
lenkig angebrachter Schrifttraget in uas Bildfeld des Auf- niir 
nahmeapparates gebracht werde', kann, zum Schutze an. der 
Die Erfindung kennzeichnet sich vornehmlich dadurch, daß mai 
der Schriftträger aus einem Rahmen besteht, in dem ein Ein 
Schirm aus Mattglas. Zellu¬ 
loid oder anderem geeigne-_ 

ten Material bewegbar ist und 
der nach dem Nicderklappen 
auf den Träger oder Support 
als Pult zum Aufzeichnen der ^ 

Filmtitel auf den Schirm dient. 

Die Einrichtung ist in den 6 

Zeichnungen beispielsweise , 

v i .inschaulicht. Und zwar ^—— 

zeigt Abb. 1 eine Seitenansicht 
der Einrichtung gemäß der * 

Erfindung in seiner Anord¬ 
nung an einem Aufnahmekino ^ 

während der Aufnahme des o w— 

Filmtitels oder dergleichen. 

Abb. 2 eine Seitenansicht der * 

Einrichtung in der Vcrsch’uß- Abbildung 2 

lag*. also zusammengeklappt, ^ 

während Abb. 3 eine Aufsicht ^ T 

auf die Einrichtung in ihrer J ■■■ * s 

zusammengeklappten Ano'd- 

nung verkörperte. Bezugszalil : ff * 

(1) bezeichnet den Einrich- [ 

tungskörper, An einem End¬ 
stück dieses Körpers ist ein ^ j 

Support oder ein Rahmen (4) Abbddung 3 

in anderer Art i.nd Weise 
bewegbar angeordnet, an oder 
in welchem ein Schirm oder 

dergleichen f5) aus beliebigem Material, beispielsweise W'e 

aus Mattglas. Zelluloid oder dergleichen vorgesehen ticr 

ist. Am andern Endstück des Körpers (1) ist eine z. B. kla 

hals- oder schellenartige Befes»ißungsvorrichtung (2) an- Ges 

gebracht, die es gestattet, daß die neue Einrichtung am und 

Objektiv des Auinahmckinos leicht auslösbar montiert den 

werden kann; diese Befestigungsvorrichtung kann durch [ 

einen mittels einer Schraube (3) zu bewirkenden Verschluß Erfi 

klemmend am Objektiv festgelegt werden. Auf dem Kör- run 


kommt, wenn sie nicht für den Aufnahmeapparat gebraut 
wird. Will man mit der neuen Einrichtung erfindum. 
gemäß arbeiten, so montiert man sie an einem Aufnahm 
kirn* derart, daß sie die in der Abb. 1 gezeigte Lage 
nimmt, wobei der Support oder der Rahmen (4). welch« 
den Schirm trägt, auf den Körper (1) herabgeklappt ist, w 
man dies aus den Abb. 2 und 3 ersehen kann, so daß die 
Einrichtung bei der Aafnahme von Bildern nicht im W< 

ist. Wünscht man nun ein r 

__ Filmtitel, eine Zeichnung od r 

dergleichen zu photograp! 
j f ren, so zeichnet man die n 

ä J Titel oder dergleichen auf d n 

herabgeklappten Schirm, er 
alsdann als fast horizont es 
ß Pult dient und infotgedes en 

■\ „—-o, die Aufzeichnung erleschUrt. 

Da der Schirm (5' abnehmbar 
ist, so kann man ihn aus d» :n 
1 * Rahmen (4) herausnehmen und 

den Filmtitel oder s«»nst 
/ welche Inschrift beispivls- 

«- - \ — weise dadurch anbringen, daß 

man den Schirm (5) ge«.er 
irgerde.nen feststehenden Fe- 
un * 2 genstand, der sich in der 

Nähe befindet, wie z, B an 
I ^ einen Tisch. Baum usw »n- 

__ ^ lehnt Dann bringt man den 

Schirm wieder in den Ra ! nen 
* Z jLjf (4) ein, wie dies in der 

* * '■'* Abb. 1 gezeigt ist. um den 

Film in die Bildfläch des 
Aufnahmeapparates »inzu* 
j schalten, worauf man di** 

Kurbel des Apparates d ehl 
um eine Anzahl Bilder von 
dem Filmtitel aufzuntdmen 

Wenn die Einrichtung nicht auf dem Aufnahmekino m<*r 
tiert ist, so kann man sie Zusammenlegen, z. B. zusarimen- 
kla >pen. wie aus Abb. 2 und 3 ersichtlich ist. so da die 
Gesamteinrichtung nur einen sehr geringen Platz einninunt 
und im Etui des Aufnahmekinos mit untergebracht wer¬ 
den kann. 

Die vorstehend erläuterte Einrichtung verkörpt' 1 ^ i>n 
Erfindungsgegenstand nur teilweise; konstiuktivc ge¬ 
rungen in der Formgebung, in der Ausgestaltung und » n 


per (1) kann man gleichzeitig die Verschlußkappe des den Abmessungen können vorgenommer werden, oln 

Objektivs fcstlegcn, um zu verhüten, daß sie abhanden- Geltungsbereich der Erfindung zu verlassen. 


Meyer Kinon II 0 52,2 mm 

Das llc&isiarKc ObfeKtlv für L’orfUfprungs - Apparate 

Unenfbehrlich bei Verwendung von 
Spiegellampen / Lichfsparend, leine 
Schärle und Klarheit der Bilder. 

Liste Nr. C> Uber Klno*Opfik Kostenlos 

Optisch - Mechanische Industrie- Ansla 11 

Hugo Meyer & Cq, Görli{31.Schl- 
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Kim», Brandenburg 


ilic, mit reich) und gu« m IrmnUr, lanig«hr 
iftrat lahrl Mute 44»X) Cmk . all cingcfuhrtcs 
’iait, da» Theater tat »eit mehreren Jahren in 
Hand. Kaufpreis 18000 Gmk 


Kim». Schlesien 

22 1‘Utze, Ort v»m 30 01NiKinw, mit ge» Inventar, 
fc u- u. Vinv-tfKuiuo'ion, Kauip*ct» 17 000 Gmk 

Kino. Ilfleldeufschland 

5! PlaOe. crstU. Geschalt. Stadt von I70 0U»‘Ein 
rn. mit langiahngeni Miet» vertrag. wH.w 
Ci rihcit. hoher Reingewinn kann nachgewiesen 
K » .fpreu 130000 Gmk. 

Kim«, Norddeufsdiiand 

Platze, Ort von 23 000 Emw . mit rrichl und 
Inventar, alles Eigentum. Kaufpreis IS000Gmk 


K i n o w 


r n e i 

Erste und älteste Kino-Agentur 

Berlin SW 68. FriedrickstraSe 21S. 

Irlephon Hasenheide 3773. 

2 Kinos KINOS 


5 J«kr 

k«rrc«i! 


mit jr-tBrr Wohnung 
“ und 4M Platze 

tner Hand, kon 
m 25000 Etnw . 
•ihr. >nden. geregelte 

y»- r KM »000 , 

^ * RM. 38MO. 

04j*Mt .Jlse«. 

Kino 

t* 22IP1 v Sl«», indusin« 

-, >’'®0Eu»wohn . 

* " e, *« r Hand. 

, tM * te. Bifletstcucr 

r J 4 Vorstell . 

«raun. Ö, »ich he »chafi i 

5* , T *M- 15000. —, 

RM 14 Mt. 

. ei|ca". 

Kino 


in allen Groden und in allen 
Teilen Deutschlands kaufen 
und verkaufen S»« am vor¬ 
teilhaft«, »len durch die alt 
bekannte u b* st renommierte 

Kme Agfniur L«o Mpihzm 

Geschäft»»! Frankijn « 
Rlueherpt 3 Tel Spess JJ46 
Benötige ständig Kino» in 
all Gegend ! la Ka« »«kaufet 


»PI 
>« Jahr. 


nkutschland. | 

einer Hand 

wend. Stamm 
nd komplettes 
RM. HM.-. 
0l »!ckt: ..Echt“. 


Di« große Litte gater 

FILME 

wie Natur - u Sportfilme, 
wrisseasek.. tt. Humor » 
la Trickbiid .Detektiv- 

Birne pa Scklagcrdram 

usw uiw sende gegen 
20-Pfg,-Mark« sofort zu. 

A. Sthlmmcl 

Ktncmatogr und Fthnc 

B«rllo C 7 Birt&tralc m 

Lager aber Kino-Artikel 
Kmematogr a. Zubehör 
Film-Ankauf u. -T ««sch. 


R Hm 


Saat hino 

l konkurrcaz- 

l RM. 3SM. 

ii U ”* er ^bicht- 

•feinwe 

“«hHMSEN 

** -ir-duir in 

m 107 65 

QM *K^hende» 

* 1 ■» O 

P«cK| t ^ r ” «^eazlo», zu 
ks*| e * c " der evtl zu 
* '«cm. Aus 

oäer t u ? crt *8 erbeten 

>Tru * h «“» Sch.,1. 

Ki «Dp»iui«ic 

Lruhtung, 
r Abführung 
^ouclner Teile 

Prüfer ACo. 
tdfi 


Versdienhe fast: 

..Der Cowboy**.Wildwcstdr.. 
5 A . 1700 m. m Rekl 4« M-. 

..Der Sturz von der Teufels- 
brücke h*, Aibcrtmif . l2U0m 
n 1t ML, beide Fibne n 6i M. 

BfeLafcu. Mnürt I M| 

Billige Filme! 

Gräfin Wetterberg. Dame 
i tm Auto, Dr ca 2700 m. 

M 85 Kn, Kri, Lustspiel. 

; 1500 m, M 40 Alle Jahre 
einmal, Lustspiel. 400 m. 
M 60 , Ernrmann-Kino 11 

mit Mahhescrkr. u Zubehör 
statt M. 370— nur M.220.—. 
Offerten unter K. D- 8228. 

: Schcrlvcrtag, SW 68 

z. r. iir 

| (Fahrt u. Ankunft t Amerika) 
sowie ca. 100 toteres ante 
Einakter, prcisw Deutsch 
Berlin-Schnncb . Hauptstr 3 

Gates er Heim-Kin 

mit vielen Filmen usw gegen 
gute Schrcibmnsch. (4 reinig, 
! SichUchriftp tauschen od. z. 

verkaufen H. kühler, 

Laif»! Ifttuahaticr Sir 159 


PP 


Kino-Apparat 

uL,* # * MfuMgBfe tn ihrem Theater Whr 
V«, \I! , v nrn betrieb »fertig nach polizeilicher 
komplette Kino-Apparate btllifst. 
fr»nL. P ' 1 er ‘ Kino * Spezlalhaui. 

rt «m Main A Drau ba<h »trabe 24. 


Gutgehendes 

KINO 

mit Inventar. 4 20 Plätze 

in Dortmund 

Miete ca 250 M monatlich 7 fahriger Vertrag. 13" „ { 
Kartcnstcuer. Umstande halber fu. 18 (HM) W. in bar 

zu verkaufen 

Offerten «n 

R. Rlha, Dortmund 

W eiScnburgcr StraBc- N» 30. part. 

Wir vermieten 

iKH-h .-int«. .Urki Situ n ..d 

mit wirkungsvoller Reklame zu Spottpreisen 

Wir verkaufen 

erstklassige Lustspiele, diverse Schlager und 
kmdrrfreic Füuie. nur la Bilder sehr preiswert 

Maudu«-Film. Fraakturl a.FI.,S»«l»»ir i 


Wir garantieren 

für richtige Aufs eUung Ihre» Kno 
Apparates nach polizeilicher Vorschitfi 
durch unseren ersten SpedsKftdm -nn 
Jupiter Kim Sprilfllhni: . 
Frankfurt a M . A. hraub, uh »trabe 24. 


K lAPPfllllli 

m nur |uttr Ausführung und 
prima Harthalg liefern schnellsten» 

Mtkhlschlag S Sohn, Hamburg - Wandsbek 

Telegr Muhischlag-Wandsbek, Telephon D. 8. 163 

Kiooapparale 
_I Kioobedarl 

Döring-Film -Werke 

Han no ver- Hoir holz 

Hattenstr 4. Nord 4404. La des verkauf Goetkestr 3 
Drahtadressc >« ria gfilm 





Christiao Becher. Stahlfabrik. Ane.Sa. 



Gegr. / Fernruf: 269 

Herstellung 
von Kino-, 
Theater-, 
Lehrsaal- 

Klappstühlen 


Man verlange Katalog und Preise 


’/. Motor, 

I > Dr Horn, Leipzig, mit 
I Ar lasser für 110 220 \ «slt 
W .-chscUtrom wic n« u M- M 
I t itane m Reklame pro m J 1*1. 

I ranz Masseck Kimigvntz'k 

I bei Osterburg ( Ahm 1 

Achtun g! 

Elekfr. Klavier 

| Fabrikat Emil Knppelb« r. 
itcelc |Rukr), Telefon 2823 
mr Wechselstrommotor Vn- 
I trieb, als Zusatzinstrum« ni. 

I Cello und Mandoknc. auch 
von Hand sptelbar. prtmz 
ln.trum«n(. schwarze f uh 
birgst abzuge h« n Im B« * 
I trieb zu besichtigen Pass 

I 1 Instrument für % »rU und 
K nobesitzer Nähere» bei 
H Nietmann 
Coesftald i. W 
GartcnstraBe 8 


Komplette gebrauchte 

Apparate 

Ernrounn, lca. A E. G. 

I Nitzschc von 40t) Mk. an 

M Keßler. 

Berlin, Littauer StraBc 3. 


Reklame - 

V i ^positive 

»wir /•■» tuQkraflttjr 

Entwürfe 

OTTO ORTMASS 
Kuntimal er 

Hamburg, Rnoliir. J2 ptr 


WictKiüe Spezialitäten für Kinos 

Film Kitt FL m Pinsel Mk 1 2 3- 

| Osoageist (I.uftrernigcr, baziUcnt. tend). Fl Mk. 2.50 
Glastlat« (abwaschbar, schnell trocko.1 F1. Mk. —.50 

AhBrisckungstiaktnr 1. alles Leder. Fl m P:ns Mk.l 50 
Händlern Rabatt. 

Cbam. Werke Faasoe, Petcrsea A Hcrrmaaa G. ss. b fL 

Bamberg 6 — Postscheck - Konto Hamburg Nr. 667 87 


\)V iie uibertrelflichei 

Y^IoWensöile 

ro» 

Arno Frankel, Leipzig 

fSartuhgacse IX 

^MmhnBnmmmminumsmnm^^F 


OklknmArPt 


Zum solortige a Cmtntt WnicD-r lofiaft er Itdf Lati 

der die neue staatlubc zu beteiligen? Emrmaun 
Prüfung besitzt Gelernter Anp. vorh . nur Zubch u ein 
Mektnktcr Kost und Logis 1 Rc tcautow. angesch .neues 
j frei EiloRerte an K. C.8227 
Sckerlverlag. Berlin SW68 Ratibor Ottitz •«*. 


Üurctuui) zuveiläastgcr perfekter. 

Kino - Vorführer 

gelernter Elektra Monteur, sucht s«»l«»r t od r spat» 
Stellung Mi gute Zeugni' 
tallige /usK.hntt«n erbeten an F 2 84M SchetBkau 
Berlin SW Mi. /immerstraile AS — 4i 


Musikalischer Leiter 


la «nag. Bilderbcgl. primn Geiger, scelenvotter To«t. 
oBcs Notenrepertoire f )cd Besetzung, langt« sng in der 
iimbraachc tätig, la Referenzen de» In- und Auslandes 

sutM - Daucrsfcllong * sudif 


lä 


Ausl Off mit Dienst u Gageangabe (steuerfrei) erbeten an 

I Kapcllmstr C. Schäler. Laagensalsa. Muhlhauserslr 17,11 














Rincmntoprapft 


Nummer 411 


Heul Bis 50 Prozent Ersparnis 

durch direkten Bezug chne Handlcrverdienst 

KflKftC I |||EliD ( Treppen, Flure. Gänge,Maschinen^ 
nUIIUu'LAUrCJl häus -r-u. zutu Belegen ganzer Räume 

L 11 lg (|V MATTEN für Zimmertüren. Hauseingänge, 
uUnUü'rlAI ICH Büros. Maschinenhäuser etc. 

KOKOSTEPPICHE Sitzungszimmer* etc. 


Fordern Sie Muster and Preislisten bei 

KARL PRICKEN, DIEBURG. HESSEN 

Telcgr-Adr.: Pricken, Dieburg • Fernspr.: Nr. 203 Dieburg 


Erstklassige 

Säulenprolektoren 


£ Unsere Neuheiten: £ ä 

/\ Elektro - AuiomatUchr Regsttcr- /a I 

ff BpSs \ V or ick ton gen, p*»»end fOr Spiegel / 

ff 1 lampen aller Systen** f 1 

I lee'rtdtuli d KOhletnrlcMungen I 
1_MF / Hlr Projektoren I II 

VFu IO# m p Hini )ui2G m ä.wmn» Uu 

„Erko* Md&ctunpnbdu 6«seilsdi«ft xlfiS 

Tel. Mr MJust trinsss 4 lorth Btnis IIII. lopeniekffr Streit 32 Tel. Mp 


In zweiter, wesentlich erweiterter Auflage liegt vor: 

HILFSBUCH 

FÜR DIE PRÜFUNG DES KINOVORFÜHRERS 
IN FRAGE UND ANTWORT 

VON DR WALTER MEINEL 

MIT «2 ABBILDUNGEN / KARTONIERT 4 COLDMIR* 




llillHIHIHHMIMIMIHIIIIIIl 


AUS DEM REICHEN INHALT DER NEUAUFLAGE: 

Optik und Lichttechnik / Elektrotechnik / Grundgesetze und Maßeinheiten ✓ Schaltungen. Stromarten und Gebr«*' >*• 
Spannungen / Die Bogenlampe / Grundgesetze des Magnetismus. Elektromagnetismus und der Induktion / Elektroin *r. 
Dynamomaschine und Umformer ✓ Transformator und Gleichrichter ✓ Sicherungen ✓ Meß.nstrumente / Der Akkunu **r 
Die Kalklichllampe / Der Film / Die Filmvorführungsmaschine und die praktische Vorfahrung / Grundlagen der kin«* "* 
graphischen Projektion / Die Konstruktionselemente der Kinovorführungsmaschine und ihr Zusammenwirken / Maßn<> »rn 
bei der Vorführung und auftretende Fehler ✓ Verhalten des Vorführers bei Filmbränden / Der optische Ausgleich / A ug 
s aus den behördlichen Vorschriften / Bauliche Beschaffenheit und Inneneinrichtung des Vorführungsraumes ✓ Protektion- r*t 
Der Film / Der Vorführer ✓ Die Notbeleuchtung und ihre Wartung durch den Vorführer / Wander- und Vereinslimi fk 
Reichs- und Länder-Verordnungen / Die Prüfungsvorschriften für Lichtspielvorführer / Auszug aus dem RekhslichtspiH rseti 
vom 12. Mai 1920 / Verordnung der Polizeibehörde Bei lin vom 6. Mai 1912 betreffend die Sicherheit in h «*• 

matographentheatem ✓ Die bayerischen Verordnungen ✓ Verordnung für Sachsen, die Vorführungen mit Kinrmato- 
graphen betreffend vom 27. November 1906 / Konstruktionstypen von Kinovorführungsmaschinen. Kinoprojektorn und 
Hohlspiegellampen der deuts«hen kinotechnischen Industrie und ihre konstruktiven Merkmal*» Kinovorführungsrrwv ncn 
H Kinoprotektoren / Hohlspi »gellampen / Brennweiten der Kino- und Diaobfektive ✓ Alphabetisches Sach r '' ,ff 






«N«NIIIMHI!1.lllllll»tllltillllttlii;*ltll!iHtll!llllttltttmi ü 


VERLAG AUGUST SCHERL G. M. B. H. / BERLIN SW« 


Amerika (U.S.A) . . $2.15 


Argentinien . . 
Belgien . . . . 
Brasilien . . . 
Dänemark . . 
Frankreich . . 
Großbritannien 
Holland 

Italien. 

Jugoslawien . . 


Pesos 5 40 
. Frs. 50. — 

. Milreis 15. 

. Kr 9 - 
. Frs. 50. - 
. sh. 

. Fl. 5.50 
. Lire 50 - 
. Dinar 125. 


IM AUSLAND 

DIE BEZUGSPREISE GELTEN FÜR »/* JAHR 
Bettelhtngen beim Verlag Scherl, Berlin Slifodi 


Mexiko.$ 2.15 

Norwegen .Kr. 11 

Österreich . Sch 14 

Portugal.. fcsc 45 

Rumänien .Lei 310.- 

Schweden. Kr ä 

Schweiz. 

Spanien. Fe**» 15 

Tschechoslowakei Kr 75 ' 
Ungarn ..Gmk K 


Der „Kineaatograph'* erscheint wöchentlich einmal Bestellungen in allen Scherl Filialen. Buchhandlungen und bei der Poel 1t. Pn»t*citung«kstr. AuaUnd*»* # | jAf*4 
/etgeoteü Aiueigcapreiae läPI. die mm-Zcilc. unter „Stellt nmarkt “ 10 Pt. Sctlcnprctac und Rabatte nach Tarif. — Hauptachnftlcitung A 11 1 e d R# • ah« 

\ traut wörtlich für dir Redaltion Dr NeuaannRamin. iur den Anzeigenteil: A. Picniak. samütch in Berlin. Nachdruck nur J^*y^ 1 vV r lha‘» 4 ‘ 
Unverlangt« Linaendungcn werden nur zuruckgcwcbukt. wenn Porto bciltcgt Verlag und Druck; August Scbcrl G.m b. H, Berlin Sw MV 
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Vablto Sic für Ihre Propaganda ia Portugal die Zeitschrift 

„Porto Cinematografico“ 

die VOB all ca Fachleuten Portugals um! »eurer Kolnoica gelesen wird. 


Internationale Filmschau 

Prag 11 , Palais Lucerna 


i I i Wie “ ' «■ ' N- Y«k , Budapest 


KINEMA" 


Di» emeigate unabhängig* Fmtkamtachnft dar polmtaehan K<nrmatognxpht* 

Haupt aebri ft lei t u ag : JAN BAUMRITTER 

Redaktiaaa. Administration Warschau, al Muga JA 40 


Probenuaner auf W i. a • c h gratis 




Die Lichtspieibühne 

OtfiaiaUm Orgmm dar Deutschen Kmamatugrmphemthamtar ,m d C S. X. 

Aussig a. E. (C. S. R.) 

P jbhkatioaaaattel d Theater u. Fdasleibanitalten / Beates IaserUoasargaa 
Erscheint aooatlicS 

Bciagspreia: Ialaad Ehrlich kc 130 - Auslaad fäbrÜch kc W - 
Probeauaaaera nach Deutacklaad nur gegen Emscad. ». SO Pf Portospesca 


„CINEMA“ 

Orientalisch* kmamtctographtach* Zeitschrift 


Direktor: Chefredakteur 

E A THANASSOPOULO JACQUES COHENTOUSSIEH 

»Ciutaa* tat die emsige Fachzeitschrift, die ua Orient ers ch ei nt 
^ rtM * -Cia tma M , 8 Rue Eglise Debbaae. Aieaaadne (Egypte) • 


La Cintmatographie Fran^aise 

Om» fähr mde Fachhlatt eher den fmnadaisahan Film 
Aaalandaaachncbtca — Fihu- und Ateberbencbtc 
I rschetat wöchentlich — 9 Jahrgang 
S. rue Saulaser. Paris fte| — Teleloo Btrg*' 02 13 


Der Filmbote 

OfßatalU» Orgmm da» Hmmdaa dar Filmindmatrailm» im öatarrmeh 

WIEN VII. Ncubaugaasc 34 Telephon 3B1 90 
Beiliacr Büro SW 48, Fnedricbstrafle 217 
Fernsprecher NoUeadorf 3359 

Gr.flte» und verbreitetstes Facbblatt in Zeatralruropa ent eusgedehn 
testen Leserkreis ia Oesterreich. Tschecboalowakc*. Ungarn. Jugoslawen 
Polen and Rumänien / Abonnement »pret« haJrnahng 20 Ool mark 


CH» suxrrrli*»tg»t*n Nachricht** da» Untschen Ftim 
Markt-1 bringt dt* fahrend* Britisch* Fachaeitaehnft 

„The Film Renter & Moving Picture Nexus' 

Jahresabonnement gegen Einsendung von 30 sh aa den 

Hcrausgebei 58. Great Marlborou.b Street 
London Wl. Cables Movpteaews. Western!. Lordou 


arte y cinematografia 

Altmat** »pmmiaehm» Fachblatt 

Out informiert / Weitverbreitet / Eigene Bcnchtcrstatttr 
•a dea nichtigsten Production scentrco der Welt /■ XVL Jahr? 
Redmction e. Varlag: Call* d* Aragon2iS. Barcelona Sparme n > 

Eaaitaar mmd Leiter: JfRE/AES SAUXI 

Jahres Bczugspreia: 

^•aici und epaaiachc Besatzungco Ptaa. 10.— / Ausland; Ptaa. 15. 
Anzeigen laut Tarif 


Laean Sia dam 

Courrier Cinematographique 

Dxraktar Chartaa La Frmpar 

Der Courrier ist die hlteete. die verbreitetste, die bestsaforueerte 
die unabhängigste französische inaeesstographiacfa* Zeitschrift 

PrabeaeasasersrirdanfAafordcruagkostealassagesaadt 
28 Boulevard Saiat-Dea». Paria'Francs 


“THE BIOSCOPE” 

"'ahhtoigtga Zeitschrift dm britischen f üÖlindustrie 
Seit 1908 Erscheint tedea Sonnabend Seit 1908 

frieren Sie in “THE BIOSCOPE” 

£*J*«he «ad AazaigeaUrif Bezugepre» für das Ausland 

Mbrbch 30 ah 

Pabliabiaj Co. Ltd. 
l—j Hoaaa, • —10 Chariag Cross Road 

1 ** England 


Dm» emsig» britisch* Kmofachbimtt, ma l ch m t 
Ansahl dar natto varkmaftan Exemplare nachm*» 

THE CINEMA 


Jährlicher Bezugspreis «mach! die „Moathl? Technical I Ä 
Supiemeat“. welche ab separate Zeitschrift eracheaat f " luum * 

Haupt -Büre: 90.82. Werdour Street, L ondon. W. 1 
Berliner Vertreter: Herr Aieaaadcr Bernstein. Baadberger Str S4 

































ACHTUNG! 
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Halfen Sie Termine frei! 

her 

HAV1>TMJINN 

VON | 

CÖPENICK j 

mH 

HERMANN PICHA i 1 

als Haupfmann 

und der großen deutschen Beseßung 

ist im Jinmarsci i /1 


Vertrieb für das Ausland: 

Boston Films Co. m. b.H., Berlin SW 4Ö 

Friedrichsfraße 12. - Fernsprecher Dönhoff S4Q1 


Für Deutschland: 

Alhambra Filmverleih o.m.b.H. 

Berlin SW 46, Friedrichsfraße 12. - Femspr.: Dönhoff Ö2ÖÖ-37 
















